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Neues Medensbekenntnis des Führers
Außenpolitisches Interview mit Ward Vrice / Wichtige Ausführungen über das Völkerbunbsproblem

München. 18. Januar.
Am Donnerstag gewährte der Führer und

Reichskanzler Adolf Hitler dem bekannten eng¬
lischen Journalisten und Vertreter der Rother-
mere-Presse, Mr . Ward Price.  ein Interview,
in dem er sich zu einer Anzahl außenpolitischerFragen äußerte.

Ward Price richtete zunächst folgende Frage
an den Führer : „Unter welchen Bedingungen
kann Deutschland zum Völkerbund zurückkehren?"

Der Führer antwortete:
„Ich und niemand in Deutschlanddenken daran,

für einen eventuellen Wiedereintritt in den Völ¬
kerbund »Bedingungen«  zu stellen. Ob wir
noch einmal in diese Korporation zurückkehren
oder nicht, hängt ausschließlichdavon ab, ob wir
ihr als vollständig gleichwertige Na¬
tion  angehören können. Dies ist keine „Be¬
dingung«, sondern einfach eine Selbstverständlich¬
keit. Entweder sind wir ein souveräner Staat
oder wir sind es nicht. Solange wir dies nicht
sind, haben wir in einer Gemeinschaftsouveräner
Staaten nichts zu suchen.

Solange die nationalsozialistische Bewegung
Deutschland führt — und das wird für die näch¬
sten paar Jahrhunderte der Fall sein, auch wenn
unsere Emigranten noch so oft das Gegenteil
beschwören — wird sich an dieser Einstellung
nichts mehr ändern. Im übrigen habe ich dies
bereits in meiner Mai -Rede 1933 ausdrücklicher¬
klärt. Ich möchtedabei betonen, daß die llnter-

-fcheidung in >,moralisch" gleichberechtigt und
„sachlich" gleichberechtigtvom deutschenVolk als
eine Beleidigung empfunden wird. Ob 69 Mil¬
lionen Menschenauf dieser Welt moralischgleich¬
berechtigt sind oder nicht, kann letzten Endes nie¬
mand entscheiden als höchstens das betroffene
Volk selbst.

Entweder man ist sachlich gleichberechtigt, dann
muß man es von vornherein auch moralischsein
und wenn man umgekehrtmoralischeinmal gleich¬
berechtigt ist, bleibt es unverständlich, wieso man
dann die sachliche Gleichberechtigung bestreiten
oder einfach verweigern kann."

Frage : Wird dazu nötig sein, die Tren¬
nung der allgemeinen Völker¬
bundsbestimmungen vom Versailler
Vertrag  durchzuführen?

Der Führer antwortete:
Solange der Völkerbund nur ein Garantiever¬

trag von Siegermächten ist, führt er seinen Na¬
men überhaupt zu Unrecht. Daß auf die Dauer
dieser Bund — der doch dem Willen der Gründer
nach vermutlich eine Ewigkeitserscheinung sein
soll — nicht verkoppelt werden kann mit einem
Vertrag, dessen zeitliche Begrenzung schon in
seinen inneren Gebrechen und Unmöglichkeiten
liegt, kann vielleicht von den derzeitigen In¬
teressentenbestritten werden, wird aber einst ge¬
schichtlich als selbstverständlichgelten.

Frage : Sollte die Anerkennung der Gleich¬
berechtigung im voraus stattfinden, oder könnte
die Gewährung der Gleichberechtigungund die
Rückkehr gleichzeitig erfolgen?

Der Führer antwortete:
Die deutsche Gleichberechtigungist die Voraus¬

setzung für jede Beteiligung Deutschlandsan in¬
ternationalen Abmachungenund Vereinbarungen.

Mit dieser Forderung stehe ich keinesfalls ver¬
einsamt in der Welt dar, sondern ich befinde mich
in der anständigsten Gesellschaft. Denn kein Volk
von Ehrgefühl und keine Regierung von Pflicht¬
bewußtsein könnten hier anders denken oder gar
anders handeln. Aus der Welt sind schon sehr viele
Kriege verloren gegangen. Wenn man nach
jedem verlorenen Krieg in der Vergangenheitdem
unglücklichUnterlegenen für immer seine Ehre
und seine Gleichberechtigung aberkannt hätte,
müßte der Völkerbundschon jetzt mit lauter Nicht-
gleichberechtigtenund damit letzten Endes ehr¬
losen und minderwertigen Nationen Vorlieb
nehmen. Denn es gibt ja kaum einen Staat oder
eine Nation, die nicht einmal das Unglück hatten,
selbst wenn sie tausendmal im Recht waren, einem
stärkeren Gegner oder einer stärkeren Koalition
zu unterliegen. Bisher hat sich dieser gräßliche
Unsinn in der Welt noch nicht einzubürgern ver¬

mocht und wir sind entschlossen, dafür zu sorgen,
daß Deutschlandnicht das erste Exempel für die
Einführung eines solchen Wahnsinns abgibt.

Frage : Finden Euer Exzellenznicht, daß die
Reform des Völkerbundes  dringend not¬
wendig ist? Wie könnteman das praktisch in die
Wege leiten? Welche Argumente dafür wären
der Öffentlichkeit zu unterbreiten?

Der Führer antwortete:
„Da wir ohnehin nicht im Völkerbund sind,

beschäftigenwir uns auch nicht mit Gedanken
über seine inneren Reformen.«

Frage : „Ich sprach neulich mit einer hoch¬
stehendenpolitischenPersönlichkeitin Frankreich.
Ich fragte sie folgendes: Warum denn will
Frankreich die vollendete Tatsache
der Wiederherstellung der deutschen
Rüstungen nicht anerkennen?  Wir
Engländer halten es immer für vernünftiger,
solche Tatsachen ins Auge zu fassen. Dieser
Politiker hat mir geantwortet: Ja . wir glauben,
daß Deutschlandeine Politik der Versöhnungnur

solange treiben wird, bis die Reichswehr sich in
der Lage fühlt, einen Krieg erfolgreichführen zu
können. Man befürchtet in Frankreich, daß die
Annäherungsbestrebungen an die französischen
Frontkämpferverbände nur eine Tarnung sind,
hinter der die zukünftigen aggressivenAbsichten
verborgen werden sollen. Welches ist Eurer
ExzellenzErwiderung zu diesen Befürchtungen?"

Der Führer antwortete:
„Dieser Politiker hat noch nie ein Volk ge¬

führt. Oder könnte er sonst glauben, daß man
ein Jahrzehnt lang vom Frieden reden kann,
um dann plötzlichmit demselben Volk so mir
nichts dir nichts einen Krieg zu beginnen?"

Wenn ich vom Frieden rede, drücke ich nichts an¬
deres aus, als was der tiesinnerste Wunschdes
deutschen Volkes ist. Ich kenne die Schrecken des
Krieges. Gemessenan seinen Opfern sind alle
Gewinne unbefriedigend. Die katastrophalen
Folgen einer solchenallgemeinen europäischen
Schlächtereiwürden in Zukunft noch schlimmere
sein.

(Fortsetzungauf Seite 2)

Helden deutscher Seefahrt
Die Ehrung der Rettungsmannschaft der „Newyork" durch Lloyds

London, 18. Januar.
Die Mannschaft der Rettungsboote des Hapag-

Dampfers „Newyork", die in der Nacht zum
19. Dezember bei schwerer See im Atlantischen
Ozean die lököpfige Mannschaft des norwegischen
Frachtdampfers „Sisto" rettete, hatte am Freitag
in London einen Ehrentag. Die deutschenSee¬
leute wurden mit den Lloyds-Medaillen „Für
Rettung von Menschenleben zur See" ausge¬
zeichnet. Zugleich wurde eine von Lloyds ge¬
stiftete Plakette zur Anbringung an der „New¬
york" in Erinnerung an die Rettungstat dem
Kapitän von Maschke von der Hapag übergeben.

Vor der Feierlichkeit bei Lloyds brachte die
City von London ihre Anerkennung für die
mutige Rettungsmannschaft der „Newyork" durch
einen Empfang im Mansion-House, den der Lord-
mayor von London gab, zum Ausdruck. Es war
ein eindrucksvoller Augenblick, als der Erste
Offizier Wiesen  an der Spitze seiner wackeren
Matrosen in der riesigen Empfangshalle des
Manston-Houses von dem Lordmayor, der seine
Amtskette trug . begrüßt wurde.

Als die Mannschaft, bereits geschmückt mit der
deutschen, amerikanischenund norwegischenRet¬
tungsmedaille, den Saal bei Lloyds betrat, er¬
hob sich unter den Hunderten von Mitgliedern die¬
ser Firma , die die Tribünen und den Saal füllten,
tosender , nicht endenwollender Bei¬
fall,  der sich wiederholte, als der deutsche Bot¬
schafter unter Führung des Vorsitzenden von
Lloyds erschien und mit dem Direktor der Ge¬
sellschaft auf dem Podium Platz nahm. Der Vor¬
sitzende von Lloyds, Aubrey, erklärte: „Wir sind

heute hier, um die Männer Mehren , die mit der
Rettung des Kapitäns , der Offiziere und der
Mannschaft des norwegischenDampfers „Sisto"
eine so mutige Tat vollbracht haben."

Nach der Rede des Vorsitzendenvon Lloyds
wurden unter dauernder stürmischerZustimmung
die Namen der Mitglieder der Rettungsmann¬
schaft verlesen. Aubrey überreichtedann Wiesen
die silberne Lloyds-Medaill« und >edem der
übrigen Mitglieder der Mannschaft die
bronzene Medaille. Kapitän Maschke nahm
dann die bronzene Tafel entgegen, auf
der die Heldentat der Besatzung der „New¬
york" verzeichnet ist. Die Tafel soll an der „New¬
york" angebracht werden, „um, wie der Vorsitzende
von Lloyds sagte, für lange Zeiten ein Denkmal
für diese heldenmütige Rettung zu setzen«.

Als der Erste Offizier Wiesen zur Erwiderung
auf die Rede des Vorsitzendenvon Lloyds das
Podium betrat, konnte er in dem Sturm der Be¬
geisterung kaum zu Wort kommen. Die Rede
Wissens hatte die tiesste Wirkung auf alle An¬
wesenden.

Als Wiesen die Worte aussprach: „Mit unserer
Tat erfüllten wir nur unsere Pflicht und taten
nur unser Bestes» um die Traditionen der See¬
fahrt hochzuhalten«»ließen sich die nüchterneneng¬
lischen Seeleute zu Beifallskundgebungen hin¬
reißen, wie sie wohl kaum zuvor in den Räumen
von Lloyds vernommen worden, sind.

Unter riesigem Beifall erhob sich hierauf der
deutscheBotschafter und verlas unter größter
Spannung ein anläßlich der heutigen Feier an
ihn gerichtetes Telegramm des deutschenReichs-

außeizmimstersFreiherr von Neurath, das folgen¬
den Wortlaut hatte : „Mit großer Genugtuung
habe ich davon Kenntnis genommen, daß der
mutigen Rettungsmannschaft des Hapag-
Dampsers „Newyork" heute morgen die
Rettungsmedaillen von Lloyds bei einem feier¬
lichen Empfangin Lloyds Office überreichtwerden
wird. Ich erblicke in dieser schönen ausländischen
Ehrung einer kühnen deutschen Tat einen erfreu¬
lichen Beweis für die hohe internationale Wert¬
schätzung von Opfermut und Hilfsbereitschaft, wie
sie von den deutschen Seeleuten in so hohem Matze
an den Tag gelegt worden sind. Wie die Tat
selbst, so kann auch ihre heutige feierliche Ehrung
nur dazu beitragen, die Freundschasts- und
Solidaritätsgefühle unter den Völkern zu stärken.
Ich bitte Sie, bei Gelegenheit des heutigen Ver¬
leihungsaktes den Vertretern von Lloyds und
unseren wackeren Seeleuten von meinen Gefühlen
der Genugtuung Kenntnis zu geben und die
Rettungsmannschaft zu dieser neuen wertvollen
Anerkennungihrer Heldentat zu beglückwünschen."

Gamettn Nachfolger Weygands
Paris , 18. Januar.

Im Pariser Ministerrat ist heute die Entschei¬
dung über die Neuorganisation des obersten
Kriegsrats gefallen. Auf Grund des Pensions-
gesetzes wurde an, Stelle des bisherigen Vor¬
sitzenden des^obersten Kriegsrates der jetzige Ge¬
neralstabschef GameliN zum Nachfolger des Ge¬
nerals Weygand ernannt.

Brücke nach Varls
ir. IAii. Als sich der Führer im Oktober

1933 für den Austritt Deutschlands aus dem
Völkerbünde entschied, gab es neben den
unbelehrbaren Nörglern auch einige war¬
nende Besserwisser, die völlig unter dem
Bann ihrer Furcht vor dem „Was kommt
danach?" standen. Diese ängstlichen Er-
süllungspolitiker glaubten darauf hinweisen
zu müssen, daß der Verzicht der deutschen
Delegierten aus Teilnahme auch an dem
Genfer Ratssitzungen, die sich mit der Ab¬
wicklung der Saarfrage zu beschäftigen hat¬
ten, nachteilige Folgen für das Reich haben
könnten. Die Entwicklung, die das (von uns
nie als solches anerkannte) „Saarproblem"
genommen hat sowie die gestern gemeldeten
Rückgliederungs - Entscheidungen
des Völkerbundes  haben den Beweis
erbracht, daß der von Gens fortführende
Weg Adolf Hitlers der richtige war. Nicht
umsonst hat sich im Dritten Reich politische
Konsequenz mit strategischerKühnheit, Ziel¬
sicherheit mit Beharrlichkeit verbunden.
Auch der Schritt des englischen Botschafters
in Berlin kurz vor der Saar -Entscheidung,
der Deutschland wenigstens vorübergehend
nach Genf zurückbringen sollte, hat die
Marschrichtungdes Kanzlers , wie man weiß.
nicht verändert. Das Rad der deutschen
Außenpolitik läßt sich eben weder zurück¬
drehen noch wird es zum Stillstand zu brin¬
gen sein. Und darum kann die Reichsregie¬
rung den sicherenErfolg der Entscheidungen
ihres Führers in Ruhe abwarten.

Der Beschluß des Völkerbundsrates , wo¬
nach die Regierungsgewalt über das Saar-
gebiet am 1. März wieder an Deutschland
übergeht, stellt eine Selbstverständlichkeit
dar. Seit Bekanntgabe des überwältigenden
Bekenntnisses der Saardeutschen zu ihrer
Heimat konnte an der ungeteilten
Rückgliederung des Saarlandes selbst in
antideutschen Kreisen nicht der geringste
Zweifel mehr aufkommen. Immerhin ist es
zu begrüßen, daß die von französischerSeite
unnötigerweise in die Debatte geworfene
Frage der E n t mi l i t a ris i eru n g
des Saargebietes  mit der Tatsache
und dem Zeitpunkt der Rückgliederung in
keiner Weise, wie es hinter den Genfer Ku¬
lissen immer wieder verlangt worden war,
verknüpft wurde. Die aufzunehmenden un¬
mittelbaren Verhandlungen zwischen Deutsch¬
land und Frankreich werden sehr schnell
darüber Klarheit schaffen, daß eine staats¬
rechtliche oder militärische Sonderbehand-
lung des Saargebietes für die Reichsregie¬
rung völlig undiskutabel ist. Eine andere
Einstellung wäre auch gar nicht mit den For¬
derungen Deutschlands nach praktischer
Gleichberechtigung in Einklang zu bringen.
Der Verlauf der Vorverhandlungen , des
Aloisi-Ausschusses in Rom spricht indes da¬
für, daß die Wilhelmstraße und der Quai
d'Orsay auch hinsichtlich der noch offenen
rein technischen Aufgaben, die bis zum
1. März zu lösen sind, zu einer Einigung
kommen werden. Uebrigens ist das Saar¬
gebiet bereits 1920 in Erfüllung der Forde¬
rungen des Versailler „Friedens "-Vertrages
entmilitarisiert worden. Wenn Frankreich
in den darauf folgenden Jahren im Saar-
land militärisch seine eigenen Wege ging, so

- W

Larl Lütge

Die tosende Stadt
Der deutsche Millionärsriseur und die Prinzessin

Im Herbst 1934 klebten überall in Neapel, an
Häusern, Zäunen, Bäumen, öffentlichen Bauten,
Zettel. Drei Zettel in den Farben : grün, weiß,
rot. Es lebe der König! Es lebe die Prinzessin!
Es lebe das Haus Savoyen. Tosender Jubel er¬
füllte die Stadt Neapel, als in ihr die Prinzessin
geboren wurde. Die Lärmorgien dieser Stadt
schwollen noch an.

Wenige Menschengelangten in dieser Zeit zur
hohen Mutter . Unter den wenigen der Friseur.
Man erzählt von ihm, diesem Deutschen, daß er
der reichste Friseur im ganzen Lande ist: Mil¬
lionär . Bereits vor dem Weltkrieg betrieb er in
Neapel seinen Salon , und obwohl es Barbiere ge¬
nug gab, setzte er sich Dank seiner Leistungen
rasch durch und bekam ein glänzendes Geschäft.

Im Weltkrieg wurde er interniert und verlor
alles. Nach dem Weltkrieg begann er von vorn.
Er wurde der Friseur  Neapels , Friseur der
Prinzessin, Millionär . Weil er im Gegensatz
zum ungehemmten Lärmausbruch der Neapoli¬
taner in Ruhe und Gewissenhaftigkeitseiner Ar¬
beit oblag!

Der Neapolitaner schreit, wo er geht und steht.
Die Radfahrer pfeifen, klingeln und hupen gleich¬
zeitig. Die Elektrischen rasseln mit fanatischem
Lärm durch die Straße , Jungen kleben an ihr
und schreien, die wenigen Autos hupen nahezu
pausenlos, die Karrentreiber schreien und feuern
die Maulesel oder Pferde an.

Die Karren herrschenvor. Vor dem eleganten
Friseursalon stehen sogar Zweiradkarren wie
Autos. Riesenkarren befördern auf zwei Rä¬
dern große Eisenträger und Balken, mitunter bis
zu 12 Menschenauf schmalenBänken.

Der Millionärsriseur betreibt einen vornehm
einq - st ' c, ".stgen Salon . Die einfachen

Friseure, zumal in dem gassenschmalen Eewinkel,
setzen ihre Kunden mitunter auf die Gasse hin¬
aus. Kinder toben rund um das scharfe Rasier¬
messer, und Karren zwängen sich neben Rad¬
fahrern und eiligen Fußgängern, Hausierern und
Fremden vorüber. Eine Damenfriseuse striegelt
auf der Gasse das schwarze Haar einer Kundin.
Dröhnend bricht sich der Hall einer Autohupe an
den Wänden der engen Gasse, über der, hoch oben,
lustig Wäschestücke flattern Musik spielt irgend¬
wo Stimmen schreien von den nahen Fischstän¬
den herüber, wo mit einem Stimmenaufwand, wie
nirgends in der Welt, die Ware angepriesenwird.

Zahnstochermit Wohlbehagen
Mit allem möglichenund unmöglichenwird in

Neapel auf der Straße gehandelt: alles spielt sich
aus Plätzen und Straßen ab. Eine Frau trägt
einen Männerrockübergezogenund die Hose unter
dem Arm geklemmt und bietet die Kleidungs¬
stücke den Vorübergehenden an. Halbwüchsigelau¬
fen herum und bieten Zahnstocheran. Die Zahn¬
stocher in der offenen Hand, unverpacktin kleinen
Bündeln zu etwa 2V Stück.

Zahnstocher? Ja , der Zahnstocher ist wichtig
und bedeutsam für dies Land. Nach dem Essen
huldigen die meisten Tischgästehingebend dem
Gebrauch des kleinen Holzes. Wie bei uns die
unvermeidliche Zigarette oder Zigarre abge¬
brannt wird, so setzt man dort das Holz in Be¬
wegung und schlendert, mit diesem Holzsplitter
zwischen den Lippen, durch die Straßen.

„Kaufen Sie Zahnstocher!" schrei, ein junges
Ding von 14 Jahren . Sie ist hübsch, äugelst ärm¬
lich gekleidet, mit lose hängenden Haaren und zer¬
rissenen Schuhen

Ich mache eine ärgerliche Bewegung.
Böse erklingt es hinter mir, aufgebracht und

i eb.n ^ gl . „A, a, a —!"

Bettlerin und Akademikermama
Vor einer Birreria , wo man Bier trinken

kann, aber meist andere Getränke nimmt, spielt
ein altes , dünnes, gramgebeugtes Weiblein
Gitarre . Sie blickt über die Gäste hinweg zu
den grün-weiß-roten Plakaten : Es lebe der Kö¬
nig. Es lebe die Prinzessin. Es lebe das Haus
Savoyen. Ihre Augen glänzen dabei. Der
Fremde wundert sich. Denn in Rom, in Mailand
und anderen Städten stand auf den nämlichen
bunten Papierstreifen zu lesen: Es lebe der Fa¬
schismus. Es lebe der Duce. Es lebe der König!

Die Alte kommt an die Tische und hält die Hand
auf : Auffallend wenig Leute gaben. Zuvor die
Fremden.

Ein in Neapel ansässigerAusländer erklärt:
„Wissen Sie, daß diese ehrenwerte Dame ein

großes Haus hat, daß sie durch ihr Betteln vor
dem Weltkrieg ihren Sohn Advokat studieren
lassen konnte und daß der Sohn heute ein reicher
Anwalt in Neapel ist? Die Alte kann vom Bet¬
teln nicht lassen. Sie geht jeden Tag durch die
Straßen , und da sie direkt nicht betteln darf, so
spielt sie ein paar unzusammenhängend« Töne aus
der Gitarre —"

Von dem Gewimmer des Instrumentes war bei
dem Getöse aus der Straße nichts zu hören. Die
Gitarre bedeutete nur Umgehung des Bettel¬
verbots. Würde man die pausenlos oröhnenben
Hupen der Autos und Radfahrer ver¬
bieten, dann erfänden die jindigen Neapolitaner
bestimmtandere Instrumente zur Erzeugung wo¬
möglich noch größeren Spektakels-

Die Augen in die Ferne
Die Fußböden der meisten Hotels und Gast¬

stätten sind aus Stein , sogar die der Gästezimmer
Bei uns hat man Teppiche gelegt, damit ver Hall

Quietschlaute, wie bei der Straßenbahn in Krüm¬
mungen.

Die Fremden beachtendas eigentliche Neapel,
dies Lärmzentrum der alten Welt, nur wenig
Die Augen richten sich, von diesem Ziel Neapel,
immer noch in die Ferne. Da lockt der breite
Rücken des Vesuvs, über den immer eine erregte,
milchige, manchmal dunkle Wolke in ständiger
Bewegung sich erhebt. Dann zieht es die ReNe-
sehnsuchthinüber zur Blauen Grotte auf der
Insel Capri, und Scharen sahren nach Pompe,r
hinaus, zur ausgegrabenen antiken Stadt , um sie
zu durchschlendern.

Im Hafen von Neapel, diesem brutal vor die
Stadt gesetzten Arbeits- und Lärmbezirk mit
Eisenbahnen, Schuppen, Hallen, Kaianlagen gibt
es ein Heuerbüro. Auch da stehen, mit Augen,
die in die Ferne gerichtet sind, Männer herum.
Sie warten aus eine Gelegenheit, um Anstellung
auf einem Schiff zu finden. Die Schute richten
sich in langen Reihen aus im Hasen. Newyork

Lmil Walümann

Die Abenteuer-er
Der Schatz im Acker

Im letzten Jahre der griechischenKnechtschaft
unter dem Türkenjoch, >m Jahre 182U, land, es
war genau am 8. April, «in griechischerBauer
namens Georg auf der Insel Melos (neugrie¬
chisch genannt Milos beim Umgraben seines
Ackers ein paar Steine , ganz in der Nähe der
Ruine des antike» Theaters. Unter den Steinen
legte er dann mit einer Spitzhackeeine Ziöble
oder Art Nische bloß und (and darin , in zwei

und Genua, Australien und Fiume, England und
Indien sind die Ziele.

Man hängt an diesem Neapel mit seiner Enge,
seiner Armut, seinem Schmutzund Lärm. Aber
man liebt auch die Ferne. Neapel bleibt. Man
kann zurückkehren.

Immer stehen Menschenvor den Heuerbüros.
Die Stadt bannt und entläßt, zieht zurück und
zieht an. Vom Meer gesehen, ist sie das Götter¬
bild, in der Nähe betrachtet , verliert sie. ihren
Glanz, und die Armut bleibt.

Damit sie lebendig wirkt, äußert sich das Le-
bensgefllhl in dieser Stadt in Geschrei, Lärm und
Tosen Sonst wäre sie tot und unerträglich-

Mit Donnergepolter stiebt der Zug bei der
Ausfahrt aus dem weiträumigen Bahnhof über
die Gleise. In den Abtei.en schrillen Stimmen,
Kinder schreien, ein Grammophon spielt. Die
Lokomotim pieist ohrenbetäut end.

Bei der Einiihri >n Nom ist oer Lärm sonder¬
barerweise verstummt.

Venus von Müo
das andere ließ er zunächst liegen. In der linken
erhobenen Hand hielt die Frau eine» Apsel und
die rechte rührte ihr Gewand a». Be>de Arme
waren verstümmelt und saßen schon nicht n,ehr am
Körper, sondern lagen einzeln herum.

Die Seeoffiziere
Der Bauer Georg hatte einen großen Schatz

gesunden und sah sich schon als reichen Mann.
Auf der armen vulkanischen Insel Mil ». dein Ne>t
eines Kraterlandes , gab es allerdings keine
Käufer und die Tiirlen inlerestierten sich iür
vergleichen Dinge nie, dafür aber uni >o mehr
die sogenannten „Franken", wie man dort zu
rtande auch heute noch alle Westeuropäer zu neu-

der Schritte gedämpft wird. In Neapel ist alles i Stücken gearbeitet, die überlebensgroße hälb-
auf Lärm eingestellt. Es klappert und dröhnt, ! nackteStatue einer Frau , ferner zwei Hermen
wenn viel Leute durch die Hotelhalle gehen. Wenn und einige andere Marmorstücke. Den nackteil
jemand eine» Stuhl rückt, gibt es schrillste Oberleib der Frau brachte er in seinen Stall , j
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ist das nicht unsere Schuld . Die Reichsregie¬
rung wird sich jedenfalls , wie wir versichern
können , dafür einsetzen , daß wirklich wert¬
volle Objekte im Saargebiet nicht ohne wei¬
teres zerstört werden.

Die Rede des französischen Außenministers
Laval vor dem Genfer Rat darf besondere
Beachtung beanspruchen . In ihr wird zum
ersten Male von amtlicher französischer Seite
in Anlehnung an die Erklärungen des Füh¬
rers die Annäherung zwischen den beiden
großen Nationen als eine der wesentlichsten
Voraussetzungen des Friedens
in Europa  bezeichnet . Nachdem die Fest¬
stellung Adolf Hitlers , das Deutsche Reich
werde nunmehr keine weiteren territorialen
Forderungen an Frankreich stellen , zur Ent¬
spannung der deutsch -französischen Beziehun¬
gen beigetragen hat , möchten wir an die
Reichstagsrede des Kanzlers vor fast einem
Jahr erinnern , bei der die Worte gesprochen
wurden : „Die deutsche Regierung ist nach
Lösung der Saarfrage bereit und entschlos¬
sen , dre äußere Formulierung des Locarno-
Paktes auch innerlich zu akzeptieren , da es
dann für sie zwischen Frankreich und
Deutschland keine territoriale Frage mehr
gibt ." Auch dem Willen zu einer „wahrhaf¬
ten Aussöhnung " und „endlichen Begrabung
des historischen Kriegsbeils " hatte der Füh¬
rer bereits damals Ausdruck gegeben . Wie¬
viel einfacher und positiver hätten sich die
deutsch -französischen Beziehungen inzwischen
entwiareln können , wenn die Staatsmänner
jenseits des Rheines die zur Versöhnung
ausgestreckte Hand Adolf Hitlers schon
früher ergriffen hätten!

„Man hat uns hinters Licht geführt " , so
schrieb die Zeitung „ Paris midi " treffend , als
sie am 15 . Januar ihren in der Saar¬
angelegenheit irregeleiteten Lesern den ge¬
waltigen deutschen Abstimmungssieg ver¬
ständlich machen mußte . Auch aus anderen
Pariser Presseäußerungen geht hervor:
überall in Frankreich dämmert die Er¬
kenntnis , daß die internationalen Ge¬
schäftemacher und Kriegshetzer die Öffent¬
lichkeit über das nationalsozialistische
Deutschland und das Wollen seines Füh¬
rers systematisch falsch unterrichten ließen.
Es wäre an der Zeit , sofern die deutsch¬
französische Verständigung nicht eine stille
Hoffnung bleiben soll , daß nun endlich auch
der Straßburger Sender von dem
wirklichen  politischen Geschehen der
letzten Tage Notiz nimmt und die Ver¬
breitung entstellender Nachrichten über das
Saargebiet und das übrige Deutschland den
von Angstgefühl und Schuldbewußtsein ge¬
plagten Emigranten überläßt . Jedenfalls ist
Sie Tonart jenes Senders nicht dazu ange¬
tan , die für den Wiederaufbau Europas so
wichtige Annäherung zwischen den beiden
großen Nachbarstaaten zu fördern.

Am 1. März öffnen sich der Saarbevölke-
rung endgültig die Tore der Freiheit . Möge
dieser Tag auck zu einem Wendepunkt in
der Geschichte der deutsch -französischen Be¬
ziehungen werden ! Möge an ihm das „ histo¬
rische Kriegsbeil " für alle Zeiten begraben
werden!

Lutze besucht die Neichsmarine
Kiel , 18. Januar . -

Stabschef Lutze folgte Freitag mittag einer Ein¬
ladung der Reichsmarine . Er begab sich gegen
12 Uhr mit seiner Begleitung von der Blücher¬
brücke in einer Barkasse an Bord des im Hafen
liegenden Kreuzers „Königsberg ". An diesem Be-
suH nahm auch SA .-Gruppenführer , Polizeipräsi¬
dent Meyer -Quade , teil . Der Flottenchef , Vize¬
admiral Förster , geleitete die Gäste an Bord , wo
sie sich mehrere Stunden aufhielten . Kurz nach
18 Uhr verließ der Stabschef die „Königsberg"
und begab sich darauf zur SA .-Eruppe Nordmark.
In den Abendstunden wurde dem Stabschef an¬
läßlich eines Fackelzuges der SA . und des NSKK.
eine begeisterte Ehrung zuteil.

Einäscherungsseier für General von Stcuben.
Im Krematorium Wilmersdorf erfolgte Freitag
nachmittag unter militärischen Ehren die Ein¬
äscherung des Generals der Infanterie Kuno von
Steuben.

Die Beschwerde des Prinzen von Pleß zurück¬
gewiesen . Die Beschwerde des Prinzen von Pleß
gegen die über ihn verhängten polnischen Zwangs¬
maßnahmen wurden am Freitag durch Beschluß des
Völkerbundsrates zurückgewiesen.

Hitlergruß im Genfer
Danziger Senatspräsident verbürgt die Einhaltung

^ . .. ^ . Q,_ «vr rnio?

Genf , 18. Januar.

Im Völkevbundsrat ergriff heute der Präsident
des Senats der Freien Stadt Tanzig , Dreiser,
das Wort . Die Regierung der Freien Stadt
Danzig habe Kenntnis genommen von der Stel¬
lungnahme des Berichterstatters zum allgemeinen
Jahresbericht des Oberkommissars des Völker¬
bundes in Danzig . Der Berichterstatter halte es
für richtig , die Mitglieder des Volkerbundsrates
darauf aufmerksam zu machen , daß in einigen
Danziger Aufrufen und Verwaltungsmaßnahmen
die Möglichkeiten einer Entwicklung angedeutet
scheinen , welche mit der vom Völkerbund garan¬
tierten Verfassung der Freien Stadt Danzig viel¬
leicht nicht mehr in Einklang gebracht werden
könnten . In der Verfassung der Freien Stadt
Danzig ist ausdrücklich der Grundsatz der Demo¬
kratie verankert , nach welchem die Mehrheit der
Bevölkerung die Willensrichtung der von ihr be¬
einflußten Regierungstätigkeit bestimmt . Diese
Willensbildung der Danziger Bevölkerung ist in
Kon Notkstaoswablen von 1933 zu mehr als

50 v. H. und in den Kreistagswahlen in zwei
Danziger Kreisen vom November 1934 zu 80 v. H.
eindeutig zugunsten der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei in Tanzig zum Aus¬
druck gekommen.

Es ist danach für die Regierung der Freien
Stadt eine selbstverständliche Pflicht , in den von
der Verfassung gezogenen Grenzen ihre national¬
sozialistischen Ziele zu verwirklichen.

Trotz innerpolitischer Hemmungen darf die
nationalsozialistische Regierung der Freien Stadt
für sich vor aller Welt das Verdienst in An¬
spruch nehmen , die Verständigung mit Polen ge¬
schaffen zu haben . Hierdurch hat die Idee des
Nationalsozialismus , auch wenn sie in diesem
Falle nur im kleinsten deutschen Staate der Welt
zum Ausdruck kam , einen vollgültigen Beweis
ihrer unantastbaren Friedensbereitschaft gelie¬
fert . Die Regierung der Freien Stadt Danzig
wünscht auch in Zukunft etwaige Streitigkeiten
zwischen Danzig und Polen in direkter Aus-
lvracke und Verhandlung zu klären . Hierbei

Ratssaal
der Danziger Dersaffung
läßt sich die Regierung der Freien Stadt von
der Voraussetzung und Gewißheit leiten , daß
derselbe Wille auch bei der Regierung der Re¬
publik Polen vorhanden ist.

Der Vertreter der polnischen Regierung stimmte
der Vertagung der von Danziger Staatsbürgern
vorgebrachten Beschwerde zu . Er glaube , daß di¬
rekte Besprechungen zwischen der Danziger Regie¬
rung und den Vertretern der Zentrumspartei
die beste Methode sei. In gleicher Weise habe die
Methode der direkten Verhandlungen auf einem
sehr viel erweiterten Feld in den Danziger Fra¬
gen schon ihre Probe bestanden , was die polnische
Regierung mit Genugtuung feststelle , nämlich in
den Beziehungen zwischen Polen und der Freien
Stadt.

Nach einer kurze« Bemerkung Edens wurde die
Vertagung der Beschwerde vom Rat beschlossen.
Senatspräsident Greiser ging dann zu dem Be¬
richterstatter Eden und schüttelte ihm dankend die
Hand . Er verabschiedete sich darauf mit dem zum
ersten Mal im Ratssaal gesehenen Hitlergruß.

Für deutsch -französische Verständigung
Das Variier und Londoner Echo der Genfer Saar -Beschlüsse

Paris . 18. Januar.

Die Pariser Presse zeigt sich im allgemeinen
mit dem Ausganz der Völkerbundssitzung und der
mit Deutschland zustandegekommenen Einigung
zufrieden . Der Außenpolitiker des „ Excelsior " er¬
klärt dazu . man müsse, um ehrlich zu sein , zuge¬
ben , daß diese Einigung zum großen Teil auch
dem Weitblick und dem verträglichen
Geist der Reichsregierung zu ver¬

danken sei,  der vom französischen Außen¬
minister anerkannt werde . Die Lösung der Saar¬
frage eröffne günstige Aussichten für eine fran¬
zösische Annäherung , allerdings könne diese An¬
näherung sich nicht ausschließlich auf mündliche
Versicherungen stützen, sondern müsse sich. um
dauerhaft zu sein , auf einer Gesamtheit von Ab¬
kommen aufbauen , die für die Zukunft jede Be¬
unruhigung ausschlössen.

Auch das „Journal " ist der Ansicht , daß die
deutsch-französische Zusammenarbeit in den letzten
48 Stunden eine bedeutende Rolle gespielt habe,

um mit der Kleinigkeitskrämerei und Bürokratie
des Völkerbundes fertig zu werden . Das Blatt
wirft dem sowjetrussischen Vertreter vor , sich bei
seinen Ausführungen so ungeschickt wie nur mög¬
lich benommen zu haben . Er habe mit jener ihm
eigenen Ironie gesprochen , die sich gegen ihn selbst
richten müsse, wenn er das freie Bestimmungs¬
recht der Völker erwähne , das gerade bei dem un¬
terdrückten russischen Volk eine so eigentümliche
Anwendung finde . Es sei doch immerhin bemer¬
kenswert , daß ausgerechnet die Sowjets sich ein¬
bildeten , den zivilisierten Nationen Lehren er¬
teilen zu können.

Der „Jour " ist der Ansicht , daß die erste Hand¬
lung der Reichsregierung nach der Saarabstim¬
mung keine Handlung der allgemeinen Befrie¬
dung gewesen sei, denn sie habe sich gegenüber
den Forderungen des Völkerbundes sehr unnach¬
giebig gezeigt.

Breitesten Raum widmet die Presse den Aus¬
führungen des französischen Außenministers , die
ebenfalls allgemeine Zustimmung finden und , so
betonen die Zeitungen , auch von Deutschland als
befriedigend angesehen werden müßten . Auf die
friedfertigen Erklärungen des Führers , so schreibt
der „Petit Puristen ", habe Laval mit einem
Programm der W i e d e r v e r s ö h n u n g
und des Friedens  geantwortet . Die Aus¬
führungen des französischen Außenministers ent¬
hielten ferner einen Hinweis , der auch in Berlin
besonders beachtet werden müsse. Auf die Eleich-
berechtigungshoffnungen des deutschen Volkes
habe er mit dem Recht Frankreichs und seiner
Freunde auf Sicherheit  geantwortet.

Das „Journal " unterstreicht , daß der franzö¬
sische Außenminister absichtlich die Tür für eine
Verständigung mit Deutschland sehr weit geöffnet
habe . Man könne Laval nicht den Vorwurf

machen , den Wünschen des Reiches nicht weit
genug entgegengekommen zu sein , denn er habe
nicht nur die berühmte Erklärung vom 11. De¬
zember 1932 über die Gleichberechtigung in der
Rüstungs - und Sicherheitsfrage wiederholt , son¬
dern sie noch ausdrücklich unterstrichen.

Das „Oeuvre " bemerkt , daß jeder Mensch hinter
dieser Rede des französischen Außenministers den
leidenschaftlichsten Einsatz für den Abschluß
eines O st Paktes  erraten habe . Die franzö.
sische Note , die in dieser Angelegenheit Anfang
der Woche in Berlin überreicht worden sei, setze
als Paris für die Anerkennung der Gleichberechti¬
gung den Beitritt Deutschlands zu diesem Ostpakt
voraus.

Saarbrücken,  18 . Januar.
Im Laufe des Freitags ist es nochmals zu

erhebenden und begeisterten vaterländischen
Kundgebungen gekommen , wurden doch auf
allen Gebäuden der Behörden erstmalig die
siegreichen Fahnen Deutschlands gehißt.
Riesige Menschenmengen hatten sich vor den
Postämtern Saarbrückens , vor den Amts¬
und Landgerichten versammelt . Spontan
sangen die Versammelten das Horst -Wessel-
Lied und das Deutschland -Lied.

Die Gefolgschaften waren überall vollzählig
vertreten , um das große Ereignis mitzuerleben.
Auch die Saarbahnen sind diesem Beispiel gefolgt,
nachdem der unrühmliche Saarbrllcker Eisenbahn-
präsident Nicklaus sich empfohlen hatte , Ueberall
grüßen die Beamten mit dem Deutschen Gruß.
Selbst die Landjäger in der Regierungskommission
wenden ihn an . Lediglich Herr Heimburger hat
ihn zu beanstanden . Andere internationale Vor¬
gesetzte haben durchaus Verständnis , daß sich die
saardeutsche Beamtenschaft nach dem über¬
wältigenden deutschen Sieg selbstverständlich den
Sitten ihrer Heimat anpassen und aus ihrer
politischen Gesinnung keinen Hehl mehr zu machen
braucht . Nur noch wenige Wochen trennen uns
von der endgültigen Rückgliederung und Einver¬
leibung in die Heimat . Die Festesfreude hält
überall an.

In verschiedenen Orten fragt man vergeblich,
wo eigentlich die 8tatus -guo -Stimmen herkamen.
Alle Häuser sind jetzt beflaggt.  Nir¬
gends ist es zu irgendwelchen Zwischenfällen ge¬
kommen . Die Deutsche Front hält , wie stets,
eiserne Disziplin;  sie denkt nicht daran,
an den zum großen Teil nur irregführten deut¬
schen Volksgenossen kleinliche Rache zu üben oder

London , 18. Januar.
Die Morgenpresse begrüßt mit Erleichterung

die Nachricht von der Beseitigung der Hindernisse,
die eine Klärung der Saarfrage im letzten Augen¬
blick zu verzögern drohten . „Daily Telegraph"
beglückwünscht in einem Leitaufsatz Baron Aloisi
und seinen Ausschuß und preist die Vernunft und
den guten Willen , den Deutschland und Frank¬
reich bewiesen hätten . Die Festsetzung der Saar-
übergabe auf den 1. März sei eine erfreuliche
Nachricht . Wichtig für die Zukunft sei der Be¬
weis guten Willens , der darin zum Ausdruck ge¬
kommen sei, daß Deutschland und Frankreich ohne
Zeitverlust ihre verschiedenartigen Ansichten auf¬
einander abgestimmt hätten.

ihnen den Veg in die deutsche Volksgemeinschaft,
in die auch sie hineingehören und in die sie bald
frei von dem Druck und der Verleumdung land¬
fremder Drahtzieher hineinwachsen können , zu er¬
schweren . Dieses mustergültige Verhalten findet
überall große Anerkennung.

<§s wurde Zeit
Präsident der Saarbahnen Nicklaus geht in Urlaub

Saarbrücken,  18 . Januar.
Wie wir erfahren , hat Eisenbahnpräsident

Nicklaus  Donnerstagvormittag die Geschäfte
als Präsident der Saarbahnen offiziell seinem
Vertreter , Direktor Muenzer , übergeben . Nicklaus
legte Mittwochnachmittag beim zuständigen
Minister der Regierungskommission ein Urlaubs¬
gesuch vor , das ihm Donnerstagmorgen bewilligt
wurde.

Die Räume der Saarbrllcker „Volksstimme " sind
polizeilich versiegelt worden . Dieser Vorgang
dürfte mit dem zu erwartenden Konkursverfahren
im Zusammenhang stehen.

Rundfunk und Volilik
Uebertragung einer Brüningrede sollte die hohen

Gehälter rechtfertigen

In der Freitags -Sitzung im Rundfunk -Prozeß
wurde dem Hauptangeklagten Dr . Bredow ein
Brief vorgehalten , den er am 26. Februar 1932
an den Reichspostiminister Schätze ! gerichtet hatte.
In diesem Schreiben heißt es u . a . :

„Die gestrige bedeutsame Reichstagsrede Dr.
Brünrngs wurde für unser Archiv auf Platten
ausgenommen . Bei dieser Gelegenheit äußerte der
Rundsunkleiter die Auffassung , daß diese Kund¬
gebung hätte durch Rundfunk übertragen werden
sollen . Die sofort mit dem Reichstagspräsidenten

Deutsche Flaggen im Saargebiet
Neue Freudenkunögebungen / Festesfreude über die Rückgliederung

eingeleiteten Verhandlungen brachten seine Zu¬
stimmung zur Uebertragung . Es liegt mrr daran
Ihnen Herr Minister , durch diese Zellen zu be¬
weisen ', daß die Leiter des Rundfunks verantwor-
tungsb 'ewutzte Männer sind , die sich nicht scheuen,
nötigenfalls ihre Existenz aufs Spiel zu setzen.

Nach meiner Aufassung ist der von selten der
Rundfunkintendante » der Reichsleitung erwiesen«
Dienst so groß , daß ich die Bitte aussprechen muß.
daß die Reichsregierung und ihre Organe sich nö¬
tigenfalls schützend vor die RundsunNeiter stellen
und daß auch die immer wieder auftretenden An¬
griffe wegen der angeblich zu hohen Gehälter von
allen zuständigen Stellen zurückgewiesen werden ."

Der Angeklagte Dr . Bredow erklärte hierzu , er
hab « die unglückliche Formulierung dieses Brie¬
ses , der übrigens die Ursache seiner frist-
losenEntlassung  gewesen sei , oft genug be¬
dauert . Es sei natürlich eine unglückliche Formu¬
lierung , wenn er die Eehaltsfrage mit der Ueber¬
tragung einer Reichskanzlerrede in Verbindung
bringe.

Neues Frledensbekenntnis . . .
(Fortsetzung von Seite 1)

Ich glaube , daß der kommunistische Wahnsinn
der einzige Gewinner wäre . Ich habe aber nicht
18 Jahre dagegen gekämpft . um ihn dann auf
einem Umweg erst recht auf den Thron zu heben.
Was ich will , ist das Glück meines Volkes . Ich
habe nicht gesehen , daß der Krieg das höchste
Glück ist, sondern im Gegenteil , ich sah nur tiefstes
Leid . Ich spreche daher zwei Bekenntnisse ganz
offen aus:

1. Deutschland wird von sich aus niemals den
Frieden brechen und

2. wer uns anfaßt , greift in Dornen und
Stacheln.

Denn ebenso , wie wir den Friede « lieben , lie¬
ben wir die Freiheit . Wenn ich auf der einen
Seite , ohne dazu gezwungen zu sein , Frankreich
namens des ganzen deutschen Volkes die Versiche¬
rung abgebe , daß wir keine territorialen Forde¬
rungen mehr erheben werden und damit durch uns
selbst jede Revanchevoraussetzung beseitigen , so
gebe ich aus der anderen Seite aber genau so die
heilige Versicherung ab, daß uns keine Not , kein
Druck und keine Gewalt jemals zum Verzicht auf
unsere Ehre und unsere Gleichberechtigung brin¬
gen werden.

Ich halte eine solche Feststellung für notwendig,
denn Verträge haben überhaupt nur einen Sinn
zwischen ehrliebenden Völkern und ehrbewutzten
Regierungen . Deutschland aber möchte ein ehr¬
liches Verhältnis zu den Nachbar¬
völkern  herstellen . Wir haben dies im Osten
getan , und ich glaube , daß man nicht nur in Ber¬
lin , sondern auch in Warschau über die uns ge¬
meinsam gelungene Entgiftung der Atmosphäre
glücklich sein wird . Ich bin weiter überzeugt , daß,
wenn man erst einmal diesen Weg des gegen«
seitigenVerstehensundderRücksicht-
nahme  beschritten hat , dabei am Ende mehr
herauskommt , als durch noch so umfangreiche , aber
innerlich unklare Pakte . Ich werde es mir je¬
denfalls tausendmal überlegen , das deutsche Volk
in Abmachungen verstricken zu lassen , deren Kon¬
sequenzen nicht ganz eindeutig zu übersehen sind.
Wenn wir schon aus eigenem Willen keinen Krieg
zu führen beabsichtigen , dann aber noch viel we¬
niger für fremde , Deutschland nicht bewegende In¬
teressen . Im übrigen haben wir schon öfters als
einmal uns bereiterklärt , mit den um uns liegen¬
den Staaten verpflichtende N i cht a n g r 'i 's 'fÄ ' -
pakte  abzuschließen.

Die NG .-Vrefse an Bürckel
Aus Anlaß einer in Berlin stattfindenden Ar¬

beitstagung sandten die Hauptschriftleiter der na¬
tionalsozialistischen Presse an Gauleiter Vürckel
ein Glückwunschtelegramm zum Saarsieg.
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neu pflegt . Da ankerte nun gerade am 16. April
auf der Reede vor Milo ein französisches Kriegs¬
schiff „La Chevrette " . Den Seeoffizieren , unter
ihnen dem später als Entdecker der polynesischen
Adelaide -Insel berühmt gewordenen Weltumseg-
ler Tumont d 'llrville , wurde die weiße Frau
heimlich gezeigt und diesem damals dreißigjäh¬
rigen Schisfsleutnant verdankt man den ersten
Bericht über den Fund . Aber er war nicht der
erste überhaupt , det das marmorne Frauenbild
sah. Schon am 11. April des Jahres hatte ein
anderer französischer Marineoffizier Dauriac,
Kommandant der „Bonte ", die Statue zu Gesicht
bekommen , die ja erst drei Tage vorher gefunden
war . Er aber hatte nur den nackten Oberkörper
gesehen in dem Stolle des Bauern Georg . Den
Rest , bei dem noch eine dritte Hand erwähnt
wird , hatte man ihm nicht zugänglich gemacht.

Die Bezüge von Seeoffizieren waren nie so
hcch, daß man einen Schatz hätte damit erwerben
können . Aber der französische Konsularagent
Brest nahm sich der Sache an und meldete dem
französischen Konsul David in Smyrna den
Fund Pflichtgemäß gab der die Sack>e weiter an
den französischen Botschafter bei der Hohen Pforte
ln Konstantinopel , Marquis de Reviere , der sich
ein paar Tage später , nachdem inzwischen auch
Tumont d' llrville in Konstantinopel angekommen
war und ihm berichtete , bereit erklärte , das Stück
für den Louvre zu erwerben.

Ein Kapitel Räuberromantik beginnt
Aber der Bauer Georg hatte Eile und überließ

gegen geringes Entgelt die Marmorstücke dem
Gemeindevorsteher in Milo . Die Gemeinde ver¬
äußerte sie sofort weiter an einen griechischen
Priester , der sie, so sagte er , aus irgendwelchen
Gründen dem Vorsteher des türkischen Arsenals
in Konstantinopel verehren wollte . Gekauft hatte
er sie, aber bezahlt hatte er sie noch nicht . Und
so ieht ein Kapitel griechisch-romantischer Räuber¬
romantik von schönster echt orientalischer Färbung
ein . Unter dieser Farbschicht ging dann der
eigentliche Sachverhalt so ziemlich verloren . Es
wurde betrogen und geschmuggelt , prozessiert und
bestochen, und da damals schon im vorderen Ori¬

ent die Gewehre manchmal von selber losgingen,
wurde auch geschossen.

Im Mai des Jahres 1820 nämlich erschien der
französische Eesandtschaftssekretär de Marcellus
aus Konstantinopel , um die Statue für den Bot¬
schafter Marquis des Riviere zu kaufen und mit¬
zunehmen auf das Kriegsschiff .L 'Estafette " . Er
bekam sie sehr billig . Für 550 Goldfranken über¬
ließ die Gemeinde si« ihm . Aber der griechische
Priester meinte , Kauf wäre Kauf und er wäre
durch seinen Kauf der rechtmäßige Eigentümer,
und was die Gemeindevorsteher im übrigen ab¬
gemacht hätten , aus dem lächerlichen Grunde , daß
er seinen Kauf noch nicht bezahlt hätte , ginge
ihn gar nichts an ; und so klagte er in Konstanti¬
nopel . Natürlich gewann er seinen Prozeß und
die Gemeinde Milo wurde in letzter Instanz zur
Schadenersatzsumme von 7000 Piaster verurteilt.
Nur bekommen hat der Priester seine 7000 Piaster
nie . Die „Franken " waren damals bei der
Hohen Pforte so mächtig , daß es dem Botschafter
Marquis des Riviere nicht schwer fiel , das Urteil
als „nicht vollstreckbar " erklären zu lassen . Er
schützte feine Verkäufer , um selber gegen etwaige
weitere Ansprüche des griechischen Priesters sicher
zu sein und fuhr im November nach Milo . Dort
fand er auch . rein zufällig , noch einige Bruch¬
stücke, die plötzlich herrenlos da herumlagen und
schenkte das Ganze dann seinem König Ludwig
den Achzehnlen.

Allerdings machte der Abtransport von der
Stadt zur Küste einige Schwierigkeiten . Tür¬
kische Bauern griechischer Nation glaubte » ihren
Seelsorgern damals blindlings und so gingen
eben damals die Gewehre los, ' und nur mit Mühe
soll es möglich gewesen sein . die Marmorstückc
an Bord zu bringen Unter dem Preisen der
Gewehre gingen einige Teile verloren , unter an¬
deren jene Hand und ein Fuß auf einem Kothurn
Von diese» verlorenen Stücken wurde später be¬
hauptet , sie wären , verglichen mit der Schönheit
des Körpers , so schlecht gewesen , daß sie vielleicht
als spätere Fälschung hätten gelten müßen . Dies
braucht noch nicht einmal gelogen zu sein . Dinge

einzugraben , die dann ein glücklicher Finder bei
seinem vorher angekündigten Besuch am Tatort
zufällig in der Erde findet , ist keine ganz neue
Gewohnheit auf archäologischem Boden an sämt¬
lichen Küsten und aus sämtlichen Inseln des Mit¬
telmeeres . Auf diese Weise wurde immer „ge¬
tarnt ", seitdem es Archäologie gibt.

Der verschwundene Marmorblock

Aber damit ist die Geschichte der verschwun¬
denen Stücke , die vielleicht zu jener Frauenstatue
gehören , noch nicht beendigt . Als Ludwig XVIII.
den Marmor dem Louvre überließ , war noch ein
Marmorblock für die Fußplatte vorhanden . Der
trug aus seiner Fläche aus Aniiochia am Mä¬
ander . eine Inschrift , die nach ihrem Schrift¬
charakter um das Jahr 100 v. Chr . zu datieren
ist. Dieser Jnschriftblock ist seit dem Jahre 1821
verschwunden . Kein Mensch hat ihn wieder ge¬
sehen. Er ist einfach nicht da . Rache ist süß und
jener um seine 7000 Piaster betrogene Priester
könnte über weitreichende Beziehungen verfügt
haben . Denn gerade damals setzte auch in Frank¬
reich die große Bewegung des Philhellenismus
ein und in demselben Jahre 1821 brach ja der
griechische Aufstand gegen die Türken los . der
dann mit der Befreiung Griechenlands , unter dem
Schutze der Großmächte , endete . Bei dergleichen
politischen und kriegerischen Wirren kommt es
auf einen Marmorblock mehr oder weniger nicht
an.

Die drei Geheimnisse der Venus von Milo
Orientalische Räuberromantik hat dem Louvre

eine nun weltberühmte griechisch« Statue , die
Venus von Milo , geschenkt, zugleich aber auch in
geheimnisvollem Dunkel die wesentlichsten Do¬
kumente verschwinden lassen , die zur künstlerischen
Beurteilung dieses seltsamen Fundes notwendig
wären . Und wenn man früher gesag , hat . um
die Venus von Milo schweb« ein Geheimnis , so
ist dies nicht ganz richtig : Es schweben da drei
Geheimnisse . Nämlich eines um die Geschichte der
Statue , deren Fundort , jene Höhle unter dem
Acker vielleicht schon ein Kalkofen war ; im Mit-
telalter wurden ja immer die Rest« der Antike,

auch Tempel , auch Statuen , zum Kalkbrennen
verwandt . Ferner um den Namen des Künstlers,
der sie machte und um die Zeit , in der sie entstand;
und endlich darüber , wie die weiße Dame ur¬
sprünglich ausgesehen hat und wie man sie er¬
gänzen muß . Man weiß ja heute noch nicht ein¬
mal mit Sicherheit , ob die Hand mit dem Apfel
hinzugehört oder nicht . Also nicht einmal , ob der
Name Venus richtig ist. Wegen des Apfels könnte
es die Göttin sein nach der alten Geschichte von

Geerd Peuerhake

Tizian i
Frnden Sie nicht auch , daß der Vorname Suse

zu allem möglichen verpflichtet , nur nicht zum
Beruf einer Lehrerin ? Susis sollten doch Gattin¬
nen . Hausfrauen und Mütter werden statt
Lehrerinnen . Aber über den Vornamen Suse
soll ich ja nicht schreiben , sondern über den seligen
Herrn Tizian im Eilzug.

Dieser Tage bin ich in den Spreewald gefahren.
Allein natürlich , dann erlebt man mehr . Und
überhaupt . Zuerst ist die Abteilecke leer , dann
findet sich irgendein Fräulein Tochter ein , nebst
Bruder und Schwester . Schwere Koffer werden
mir zu Häupten verstaut , indes recht tugendsam
und brav Fräulein Tochter mit niedergeschlagenen
Augen mir gegenübersitzt . Akt zwei : die Eilzugs-
maschine befördert den Zug aus dem Hallen-
düstern in die Gegend von Königswusterhausen
und Teupitz . Gegenüber liest ein Buch . Frau
Mama eine Zeitschrift . Herr Bruder Zeitung.
Ja , wenn ich so mit meinem Gegenüber allein
gewesen wäre , sicher wären wir dann schon in
eine mehr oder weniger neckische Unterhaltung
vertieft , so aber . . . Nein , mit Frau Mama
wollte ich so am Ansang nun doch nicht gleich
etwas zu tun haben . Die güldenen Ringe sitzen
schnell an der Hand . . .

Aber so etwas wie Eilzugskonversation ! Schade,
mir fiel nichts ein . Hin und wieder Sprach-
brocken zwischen den Familienmitgliedern , aus
denen alles zu entnehmen war : Reiseziel , Zu-

der Schöncheitskonkurrenz auf dem Berge Jba»
wo Paris unter den drei Bewerberinnen gerade
den Preis des goldenen Apfels der Liebesgöttin
zusprach . Es kommt in der Welt immer einmal
wieder , seit Eva , alles auf die Frau und den
Apfel an . Gehört er ihr nicht , so kann die Frau
auch eine Siegesgöttin oder eine Muse sein . Der
Bauer Georg und der griechische Priester haben
allerhand verschwiegen.

n Eilzug
kunftspläne , ein bevorstehendes Lehrerinnen-
examen . Offen gestanden : Susi als Lehrerin?
Ich konnte mir das nicht so recht vorstellen.

Die Journale waren ausgelesen , die Futter¬
kiste öffnete sich Frau Mama wachte während
des vierten Aktes darüber , daß nicht alle Stullen
aufgegessen wurden.

Was nun ? Nicht nur im Manne steckt das
Kind , manchmal viel stärker noch in der Frau.
Fräulein Susi plagte der Uebermut . Sie sonnte
sich gern in der Jupiterlampe ihres Berufs.

„Herbert , ich will dich mal was fragen " , be¬
gann sie den Bruder mit Fragen zu quälen , die
vielleicht einmal ein strenger Schulrat den Herrn
Bruder im Abitur fragen konnte.

Herbert war keineswegs unklug . Eine ganze
Reihe Fragen konnte er aus dem Stegreif beant-
warten , nur hier und da bei den unglaublichsten
Dingen , die eben nur eine Frau erdenken kann,
blieb er die Antwort der Schwester schuldig.

Allmählich merkte ich. daß all diese Fragen
doch wohl einen tiefen Zweck und Sinn hatten,
den nämlich : das schweigsame Gegenüber , mich,
zum sprechen zu bringen . Schade , daß ich Frauen
gegenüber so schwerfällig bin . Lange dauerte
es , bis ich mir vornahm , an diesem Rätselraten
oder Frage - und Antwortspiel teilzunehmen . Eben
hatte ich mich in Positur gesetzt, um höflich aber
bestimmt einzugreifen , da stellt das Unglücks¬
mädel au ihren Bruder folgende Frage : „Nun sag
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Seit die nen .zeikliche Ernährungsforschung erkannt
77 7 ? Wert das Obst als Nahrungs-
nnttel für tue Erhaltung der Volksgesundheit be¬
sitzt. nahm der Obstgenuß beim deutschen Volk
rmmer mehr zu . So stieg der Obstverbrauch von
36.8 liK/Kopf der Bevölkerung in der Vorkriegs¬
zeit auf 42 .5 Kx/Kopf im Jahre 1933.

Ein einfaches und vorzügliches Mittel , um die
den deutschen Obsterträgen anfallenden

vor

aus _
Werte der Volksernährung zu erhalten und
dem Verderben zu schützen, ist die Umwandlung
der haltbare Verarbeitungserzeugnisse
dre ber Beibehaltung des reinen Obstgeschmacks
°Ue wertvollen Nährsalze und Vitamins des
frrschen Obstes unverändert enthalten . An erster
Stelle steht h,er das ..flüssige Obst " , der natur-
« -ne . " ^ ' che Weise haltbar gemachte
Frischsaft des Obstes . Zur raschen Aufarbeitung
großer Ernte -Ertrage dient die Erzeuguna von

LLss - ^ ° tt- n. die durch Sz7g ° 7es
Fruchtwassers aus dem gekelterten Saft her.

hervorragender
Weise als Proviant sowie als Hilfsmittel in der
Süßwarenindustrie und im Haushalt verwend¬
bar . Die gewerbliche Herstellung von Süßmost
konnte in den letzten Jahren verachtfacht wer¬
den . Daneben haben wir eine stetig steigende
Erzeugung für den Selbstverbrauch . ' In guten
Ernteiahren gingen bisher große Mengen der
unansehnlichsten Sorten deutschen Obstes , die als
Tafelobst nicht verwendbar sind , ungenutzt zu¬
grunde . Ihre Erhaltung durch Umwandlung in
«flüssiges Obst " aber wird es möglich machen , die
übermäßige Einfuhr ausländischer Früchte zu
vermindern und damit einen großen Schritt auf
dem Wege zur Nahrungsfreiheit des
Volkes zu tun.

rette mit voller musikalischer Besetzung in Vegesack
gespielt wird.

Neuer Dampseranleger . Die Stadt Vegesack hat
nunmehr endgültig den Auftrag für den neuen
Dampferanleger am Strand bei den Atlas -Werken
in Bremen zur Ausführung gegeben . Der neue An¬
leger wird nahezu doppelt so groß sein wie der
alte . Die vielen Dampferfahrgäste , die im Som«
mer Vegesack besuchen , werden es begrüßen , daß
durch die Vergrößerung des Anlegers und der
Zugangsbrücke eine reibungslosere und vor allem
eine schnellere Abfertigung der Fahrgäste gewähr¬
leistet ist.

deutschen

Velrnvakorsl

Dankgottesdienst in der evangel . Kirche. Aus
Anlaß der Saarbefreiung fand in der evangelischen
Kirche ein feierlicher Dankgottesdienst statt . Die
Teilnahme war groß , auch beteiligten sich zahl¬
reiche Verbände mit ihren Fahnen unter Voran-
tritt ihrer Kapellen . Nach gemeinsam gesungenen
Liedern hielt Pastor Meyer die Festpredigt.

VeirUtrux

Gauleiter Rover aus dem jadestädtischen
Kreisappell . Gauleiter Tarl Röver hielt aus dem
jadestädtischen Kreisappell in den Zentralhallen
in Wilhelmshaven eine längere Rede vor einer
großen Zuhörermenge . Gauleiter Röver ging
zuerst auf die Saarabstimmung ein , die wisder
einmal bewiesen habe , welches Bindemittel das
deutsche Blut sei. Er wies dann aus die Pflichten
hin , die der Nationalsozialist sür seine künftigen
Aufgaben habe . Die heutige Generation sei eine
Generation des Opfern  s.

Wohnungsbautätigkejt in Wilhelmshaven . In
einer Sitzung der Gemeinderäte gab der Wil-
helmshavener Stadtbaurat eine Uebersicht über
die Wohnungsbautätigkeit in Wilhelmshaven , die
:m vorigen Jahr besonders groß  war und
im Jahre 1835 noch mehr anwachsen wird . Mäh-
rend im Jahre 1926 lgg Wohnungen gebaut war»
den sind und im Jahre 1930 die Zahl aus 40 sank.
stieg sie im Jahre 1933 aus 144 und im Jahre
1934 sogar auf 229 Wohnungen . Im Jahre 1935
wird der Wohnungsbau noch größer sein . An
Neubauten werden im Frühjahr bezugsfertig:
4 Neubauten zu je 24 Wohnungen und 2 Neubau¬
ten mit 18 Wohnungen , insgesamt mit den iibri.
gen Wohnungsbauten 116 Wohnungen . Im Bau

befinden sich drei Neubauten mit 36 Wohnungen
und ein Neubau mit 12 Wohnungen . 5 Neubauten
mit 78 Wohnungen : begonnen sind dre ! Neubau¬
ten mit 30 Wohnungen Dazu kommt eine große
Zahl von Wohnungen aus weiteren Bauplänen , so
im Siedlungsgelände im Norden der Stadt
10 Neubauten mit 65 Wohnungen . 8 Neubauten
mit 30 Wohnungen . 3 weitere Neubauten eben¬
falls mit 30 Wohnungen . 4 Neubauten mit 36
Wohnungen , ein Neubau mit 24 Wohnungen.
20 Lfjizierswohnungen . sowie drei Häuser mit
12 Wohnungen . Diese reg « Wohnungsbautätig¬
keit ist bedingt durch die große Zahl
der Eheschließungen,  die in Wilhelms¬
haven im Vergleich zum Jahre 1913 um 90 vom
Hundert zugenommen hat . Daneben worden auch
Schulneubauten  nötig , da infolge der grö¬
ßeren Zahl der Eheschließungen auch die Kinder¬
zahl ständig im Wachsen ist. Der Oberbürgermei¬
ster gab in der Sitzung der Gemeinderäte der
Stadt Wilhelmshaven bekannt , daß die Stadt die
Neubauten nach einem sorgfältig ausgearbeiteten
Plan in Angriff nehmen werde . Die Stadt müsse
in nächster Zeit größeres Gewicht auf die Woh¬
nung »- als auf die Wohlfahrtsfllrsorge legen.

Bürgersteuer unverändert 400 Prozent . In
einer Sitzung der Wilhelmshavener Gemeinderäte
unter Vorsitz des Oberbürgermeisters Renken
wurde beschlossen, die Bürgeisteuer mit dem
gegenwärtigen Satz von 400 Prozent bestehen zu
lassen . Bestrebungen , die Bürgersteuer ebenso wie
in Rüstungen zu senken , seien in vollem Gange
und lassen einen Ungleich der Steuersätze der
Oldenburger Nachbarstadt Rüstungen erhoffen.
Der Gemeinderat verabschiedete den Voranschlag
der Sparkasse . Durch eine Million Mark Mehr-
einlaae an Sparkassengeldern hatte die Kasse im
verflossenen Jahre eine günstige Entwicklung
auszuweisen.

O lüendurk
50 Jahre Spar - und Darlehnskassen im Lande

Oldenburg . Im Jahre 1885 erfolgte die Grün¬
dung der beiden ersten Spar - und Darlehnskassen
im Landesteil Oldenburg und zwar in Löningen

und Steinfeld . Die nächsten Kassen wurden 1886
in Essen i. O . und 1888 in Dinklage gegründet.
In Nord - und Mitteloldenburg erfolgten die
ersten Gründungen von genossenschaftlichen Spar-
und Darlehnskassen erst im Jahre 1896, und zwar
in Dötlingen , Stuhr , Wiefelstede und Ruhwar-
den . Die südoldenburgischen Genossenschaften
schlössen sich nach ihrer Gründung der „Länd¬
lichen Centralkasse " in Münster an , während die
Kreditgenossenschaften Mittel - und Nordolden¬
burgs ihre Zentrale in der Oldenburgischen Land¬
wirtschaftsbank im Jahre 1897 erhielten , die zu¬
nächst ..Landesgenossenschaftskasse e. G . m. b. H."
hieß . Diese Zersplitterung der genossenschaftlichen
Kreditwirtschaft im Landesteil Oldenburg wurde
im Jahre 1933 unter Führung der Deutschen
Zentralgenosscnschaftskasse behoben . Seit dieser
Zeit ist . zum Vorteil der Wirtschaft des ganzen
Bezirks , die Oldenburgische Landwirtschaftsbank
die Zentrale der genossenschaftlichen Kreditwirt-
schast des Landesteils Oldenburg . Für die Be¬
seitigung der Zersplitterung hat sich vor allem
auch die nationalsozialistische Regierung Olden¬
burgs eingesetzt . Die genossenschaftliche Kredit¬
wirtschaft hat zurzeit ein umlaufendes Betriebs¬
kapital von fast 60 Millionen Reichsmark.

Unterbringung von 1000 Saarkindern im Gau
Ost -Hannover . Wie im Vorjahre , so sollen auch
in diesem Jahre wieder etwa 1000 Kinder aus
dem Saargebiet im Gau Ost -Hannover aus län¬
gere Zeit untergebracht werden . Außerdem
haben mehrere Kinotheater der Eauamtsleitung

der NAV . eine einmalige Tageseinnahme zur
Verfügung gestellt . Diese Beträge werden eben-
salls den armen Volksgenossen im Saargebiet
überwiesen.

Wer ist der Eigentümer ? Folgende Auto¬
zubehörteile sind als gefunden gemeldet : Land¬
rat Bersenbrück : 1 Autoreifen Engelbert , 32X6 . —
Landrat Osterholz -Scharmbeck : 1 Reifen Conti¬
nental , 28X5,25 , auf Scheibenrad . — Landrat
Melle : 1 Reifen Engelbert , 6,00—21. — Landrat
Diepholz : 1 Reifen Continental , 30X5 , Extra . —
Bürgermeisterei Vremervörde : 2 Andrehkurbeln . —
Polizeidirektion Bremen : 1 Autoscheinwerser,
Aufschrift : Chevrolet.

Zwischen Werden und Vergehen sieht der Kamps
Wesentliche Ausführungen des bekannten Forschers Krause über die Nune als Buchstabe und Symbol

Versammlung des Kleingärtnervereins . Im
Lokals des Gastwirts Schumacher hielt der Klein¬
gärtnerverein seine Hauptversammlung ab - Ver¬
einsführer Schulz gab einen Ueberblick über die
Tätigkeit des letzten Jahres und seine Erfahrun¬
gen über Einkauf von Saatgut , Dünger usw . sowie
die erzielten Erfolge.

Wieder «ine Sammelbüchse des WHW . gestohlen.
Nachdem erst vor kurzem die bei Gastwirt Rigbers
aufgestellte Sammelbüchse des WHW . von Unbe¬
kannten mit Inhalt geraubt worden ist, ereignete
sich, jetzt bei Gastwirt Becker -Rampe in Wildes¬
hausen der zweit « Dieb stahl einer
Sammelbüchse des  WHW ., wobei den
ebenfalls unbekannten Tätern diesmal ein Betrag
von ca . 25 RM . in die Hände fiel . Anscheinend
handelt es sich bei dem Diebstahl der Sammel¬
büchsen in Wildeshausen , Oldenburg und Süd-
Oldenburg immer um die gleichen Täter , die von
Ort zu Ort ziehen , um ihr unsauberes Gewerbe
auszuüben.

Veg -eoaeK
2. Gastspiel des Bremer Schauspielhauses . Das

2. Gastspiel des Bremer Schauspielhauses ge¬
staltete sich wieder zu einem großen Erfolg . Vor
restlos ausverkauftem Hause und unter herzlichem
Beifall der Zuhörer wurde das ansprechende Lust¬
spiel von Alfred Möller „Christa ich erwarte
Dich " gegeben . — Mit der Vergrößerung des Or¬
chesterraumes im Vegesacker Stadttheater ist nun¬
mehr begonnen worden . Der Orchesterraum wird
so vergrößert , daß bis zu 40 Musiker Platz haben.
Es wird damit die Möglichkeit geschaffen , auch
größere Opern und Operetten einwandfrei im
Vegesacker Stadttheater zu spielen . Der Umbau
wird in den ersten Tagen des Monat Februar
fertig sein , so daß am 5. Februar die erste Ope-

Der durch seine Veröffentlichungen bekannte
Runenforscher Krause sprach in Königsberg über
die Runenzeichen der Völkerwanderungszeit:

An skandinavischen Felswänden finden sich hier
und da bronzezeitliche symbolische Darstellungen
und Ritzzeichen , die kultische Bedeutung haben
und nicht etwa mit der Bilderschrift der alten
Aegypter gleichzusetzen sind . Etwa hundert Jahre
vor unserer Zeitrechnung bildeten aber die mit
Italien in Berührung kommenden Germanen aus
einem italienischen Alphabet entnommene Schrift-
zeichen aus , die Runen , die nun wieder von
Süden nach Norden wanderten und den alten
symbolischen Ritzdarstellungen neues Leben ver¬
schafften . Man muß unterscheiden zwischen den
rein symbolischen Darstellungen der ersten Zeit:
Das Totenschiff , der Schlitten , der Hengst als
Zeichen Odins , Axt oder Hammer als Zeichen
Donars , später im Uebergang zur Eisenzeit das
Hakenkreuz als Zeichen der Lichtwelt , und den
eigentlichen Runen , die eine zweifache Verwen¬
dungsmöglichkeit hatten , nämlich einmal als
Buchstabe , zum andern als Begriffssymbol mit
magischem Wert.

Zwischen Geburt und Tod , Werden und Ver¬
gehen ist der Kampf als Drittes . Diese drei
Dinge , Beginn , Inhalt und Ende des Lebens
symbolisch auszudrücken , war die eine Ausgab«
der Runen . Das geschah oft in Verbindung mit
rein symbolischen Darstellungen , wie Totenschiff
und Hakenkreuz , dem die S -Rune als Sonnen-
zeichen gleichbedeutend ist. Die J -Run « bedeutet
Eis und damit soviel wie tückisches Verhängnis,
die H-Rune Hagel und schnell hereinbrechenoes
Schicksal , die R -Rune soviel wie Ritt oder Fort¬
gang . Die Zusammenstellung der genannten
Runen heißt dann , daß hier ein Mensch in die
Lichtwelt entrückt sei, sich in seinem Grabe wohl-
fühlen und nicht wieder zu den Lebenden zurück¬
kehren solle , um sie zu schädigen . Man findet auch
oft das Wort ALU,  es ist eine Schutzformel,

ebenso das Futhark , die Aneinanderreihung der
24 Runenzeichen in bestimmter Reihenfolge.
Dazwischen sind dann wieder die Runen in
Zusätzen als Buchstaben benutzt und geben den
Namen des Toten ider des Runenmeisters an.
immer wieder in Zusammensetzung etwa mit dem
Hengst , dem Symbol des Totengottes Odin , als
Schimmelreiter im Volksglauben bis in unsere
Tage als solcher erhalten . Aber er ist auch der
Gott der Lieb « und Fruchtbarkeit , dem als solchem

Im letzten Vierteljahr des verflossenen Jahres
sind im Boden der nordhannoverschen Geest aller¬
lei vorgeschichtliche Funde gemacht worden , die
uns einen Einblick in die Kultur un¬
serer Vorfahren  geben . In einer Sand¬
grube des Bauern Liier Dankers in Stade/Campe
wurden zwei Siedlungsgruben  entdeckt.
Schon durch frühere Funde an dieser Stelle (süd¬
lich des sagenumwobenen Schwabensees ) kam man
auf die Vermutung , daß hier «ine vorgeschichtliche
Siedlung , etwa um die Zeit der Geburt Christi,
gelegen haben muß . Diese Vermutung wurde
durch neue Funde bestätigt . Neben allerlei Scher¬
ben fand man auch einen scharfkantigen noch gut
erhaltenen Ziegelstein in der Größe von 10 : II : 15
Zentimeter und einem Gewicht von 5 Kilogramm.
Reste gleicher oder ähnlicher Steine , die jedenfalls
beim Bau einer Feuerstätte Verwendung fanden,
wurden zahlreich gefunden . Weiter wurden noch
zwei kleine Tongefäße  mit Henkel gefunden.

Beim Stubbenausroden bei Daudieck ( Horne-
burg ) fanden Arbeiter einen Bronze - Häng e-

der Lauch heilig war , als Mittel zur Gesundheit
und Lebensfrische . Das Symbol dafür ist die
Rune L , die zusammen mit der Rune F , die Vieh
und Wohlstand bedeutet oder der Eigentum
andeutenden Rune O , die als solche sich im angel¬
sächsischen Schrifttum sogar noch im Gebrauch der
lateinischen Buchstaben findet . In dieser Weiss
wurden Runen auch auf Schwertern , Speeren und
Streitäxten als Siegeszauber , auf Kämmen und
Amuletten als Liebeszauber verwendet.

schmuck , wie er sonst nur in Ungarn gefunden
worden ist. Das Alter dieses Schmuckes beträgt
etwa 3000 Jahre . In der Feldmark Ottendorf
wurde weiter der dortige Urnenfriedhof
der älteren Steinzeit durchforscht und zahlreiche
wertvolle Funde gemacht , ebenso in Jssendorf . An
Einzelheiten seien noch erwähnt der Fund eines
Feuersteindolches  in Harsefeld und der
einer sogenannten geflügelten Pfeilspitze in der
Feldmark Campe . — Im Kreise Bremeroörd«
wurden die bekannten und neu entdeckten Feuer¬
steinschlagstellen weiter ausgebeutet ; in Elm
wurde ein Begräbnisplatz der älteren
Bronzezeit  freigelegt . Ein Flachgrab wurde
auch in der Feldmark Erafel entdeckt . In der
Feldmark Farven wurden vier Urnen aus der
Bronzezeit gefunden , und Bauern aus Seedorf
lieferten ein Steinbeil und eine Arbeitsaxt an den
zuständigen Kulturpfleger ab . Schließlich wurde
noch an der Ost« in der Feldmark Spreckes beim
Planieren am Oste—Hammekanal eine Steinpak-
kung gefunden , u . a . auch Feuersteinbeile und
ein Flintmesser.

Ein 3000 Aahre alter Bronzeschmuck
Wertvolle Ausgrabungen im Boden der nordhannoverschen Geest

Sonnabend , den 19 . Januar 1935
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Ein Räuber zu zehn Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt . Das Hamburger Schwurgericht verur¬
teilte den Angeklagten Otto St ah mer,  dem
vollendeter Raub in Tateinheit mit Mordversuch
und versuchtem Verbrechen nach 8 214 zur Last
gelegt wurde , wegen Raubes zu zehn Jahren
Zuchthaus . Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden
ihm auf die Dauer von zehn Jahren aberkannt.
Außerdem wurde die Polizeiaufsicht für zulässig
erklärt . Stahmer hatte beschlossen, einen
Raubüberfall  aus eine alte Dame auszu¬
führen . Am 31. August verschaffte er sich Einlaß
in die Wohnung , wo er die alte Dame durch
Faustschläge zu Boden warf sowie eine weitere
Dame würgte und ebenfalls mit Fäusten be¬
arbeitete . Nachdem Stahmer den Schreibtisch
durchwühlt hatte , fand er schließlich im Schlafzim¬
mer eine Kassette mit Schmucksachen , die er zn sich
steckte. Darauf ergriff er die Flucht.

Scharfes Vorgehen des Gerichts gegen Rauf¬
bolde . Zwei junge Leute aus Dönhausen und
Eqstrup bei Verven hatten auf einem Erntefest
in Heemsen im Kreise Nienburg Streitigkeiten
angefangen , und dabei ohne jeden Grund einem
jungen Mann mit einem Totschläger  einen
solch wuchtigen Schlag über den Kopf versetzt , daß
er sofort blutüberströmt zusammen¬
brach.  Sie wurden vom Schöffengericht in Ver¬
ven zu vier Monaten resp . drei Monaten und zwei
Wochen Gefängnis verurteilt . — Auf einem an-
deren Erntefest in Stedors bei Dörverden (Kreis
Verben ) versuchte ein junger Mann zwei vom
Eendarmeriewachtmeister festgenommene Radau-
brüder zu befreien . Er wurde von dem gleichen
Gericht wegen Widerstandes gegen die
Staatsgewalt  und versuchter Eefangenenbe-
freiung zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.
Das Gericht stellte fest, daß derartige llnbot-
mäßigkeiten gegen die Staatsgewalt unter den
jungen Leuten wieder erheblich zunehmen und
hielt es für angebracht , dagegen mit empfindlichen
Strafen vorzugehen.

Ein vielversprechender junger Mann ! Der 24
Jahre alte Jann Rieken aus Norden in Ostfries¬
land war seinem Dienstherr « in Neubruchhausen
mit dem Fahrrads durchgegangen , hatte das Rad
in seiner Heimatstadt für 10 Mark verkauft und
sich dünn für 10,30 Mark ein anderes Rad gekauft,
das einen Wert von 70.— RM . hatte . Hiermit
fuhr er nach Bremen - Walle  und brach Lei
Verwandten , die ihn freundlich aufgenommen
hatten und selber nicht mit Glücksgütern gesegnet
sind , ein , und stahl ihnen eine silberne Uhr und
fünf Mark . Seinem Halbbruder in Ostenholz
(Kreis Fallingbostel ) schwindelte er vor , daß
dessen Mutter krank sei. Der besorgte Sohn lieh
sich 40 Mark , die ihm der Angeklagte stahl . Er
wurde vom Schöffengericht in Verben zu einem
Jahr Gefängnis  verurteilt.

Zeitungsbrand in einem Eisenbahnabteil . In
einem Abteil des Nachtzuges nach Münster gerie¬
ten auf dem Osnabrücker Hauptbahnhof zwei¬
hundert Zeitungen eines Austrägers in Flam¬
men . Obwohl auch die Einrichtung des Wagens
schon Feuer gefangen hatte , gelang es bald , den
Brand zu löschen und weitere Gefahr zu be¬
seitigen.

Beim Eislaufen ertrunken . Auf dem Brack bei
Vorfiel , Kreis Stade , liefen abends mehrere
Jungen Schlittschuh . Plötzlich gab das Eis nach
und zwei Jungen brachen ein . Dem einen ge¬
lang es , wieder auf das feste Eis zu kommen.
Der neunjährige Sohn des Dachdeckermeisters
Heinrich Meyer aus Kohlenhausen versank sofort.
Er kam noch wieder hoch, konnte aber den ihm
von seinen Kameraden hingehaltenen Stock nicht
erfassen und ertrank . Die Leiche konnte bald
darauf geborgen werden.

Fischerfahrzeug gesunken . Zwei Fischer aus
Friedrichskoog befanden sich mit einem Fahrzeug
auf dem Wege von der Beidenflether Werft nach
Jvenfleth . Aus bisher noch unbekannter Ursache
sackte das Fischerfahrzeug plötzlich ab . Die
Mannschaft konnte sich rechtzeitig in Sicherheit
bringen . Der Mast des Schiffes ragt aus dem
Wasser heraus ; die Schiffahrt ist hierdurch jedoch
kaum behindert.

Auto stürzt in eine « Wassergraben . Infolge
des Straßenschmutzes und der glitschigen Straße
verlor der Wagenführer eines oldenburgischen
Personenwagens beim Eoldenstedter Moor die
Gewalt über den Kraftwagen , dieser kam ins
Schleudern und trotz der verminderten Geschwin¬
digkeit stürzte er , sich überschlagend , in den
Straßengraben , der mit Wasser gefüllt war . Die
Insassen kamen mit dem Schrecken davon.

mir nur noch mal , Herbert , wann ist Tizian ge¬
boren . . .? Wann ist er gestorben ? "

Schweigen auf der anderen Seite . Schweigen
auch bei Frau Mama . Selbst Susi wußte es
nicht . Das kann vorkommen.

War 's Zufall , daß alle Blicke auf mich gelenkt
wurden ? Oder bildete ich mir das nur ein.

Rätselraten hin und her . Die tollsten Zahlen
wurden genannt . Ja , hätte ich doch da nur
helfen können . Aber gerade diese eine Frage
wußte ich nicht . Gerade die Daten des Meisters
Tizian hatte ich vergessen . Peinlich , hoffnungs¬
los , wenn ich ein Mädchen gewesen wäre , hätte ich
weinen können . . . mir war 's , als habe man mir
den Mund zugeschnürt . Gestern noch hatte ich
mit einem Bekannten über Tizian gesprochen,
warum hatte ich versäumt , im Lexikon nachzu¬
schlagen . . . aber ich hatte es doch schon gewußt,
ich war doch selbst im Abitur nach Meister Tizian
gefragt worden . . .

Immer dringender baten die schönen Augen
von Fräulein Susi : „Bitte schön, so sagen Sie es
doch . . ."

Nein , nichts zu machen , der verblichene Maler¬
meister ließ sich nicht beschwören , er blieb tot,
kam nicht herab in das Eilzugsabteil , um mir
sein Todesdatum zu nennen oder die Stunde,
da er diese Welt beglückt hatte.

Ich war blamiert . Man fühlt so etwas ganz
deutlich . Fünf Minuten später stoppte der Zug
in Lübbenau , mit einem höflichen Abschiedswort
stolperte ich verlegen wie ein Schulbub , der eine
schlechte Zensur erhielt , nach draußen . . . Was
mögen die drei wohl von mir gedacht haben . . .

Noch war der Zug mir nicht aus den Blicken
verschwunden , da kam die Erleuchtung über mich,
ganz plötzlich , jetzt wußte ich' s : 1477 war Tizian
geboren , in Friaul , fast 100 Jahre ist er alt ge¬
worden , im August 1576 hat ihn die Pest von
dieser Erde hinweggerafft . . . Zu Venedig ging
das vor sich . . .

Unmöglich konnte ich dem Zug die Zahl nach¬
rufen . Niemand würde sie vernommen haben,
auch nicht die lustigen Mädchenohren , die so gut
zu den fröhlichen blauen Augen paßten , zu dem
roten Mund . . »

Herr Tizian hat mir eine amüsante Reise¬
bekanntschaft vermasselt , vielleicht noch mehr . Aber
das kommt davon , man soll alle berühmten Leute
dieser Erde besser kennen , vor allem ihre Todes¬
und Geburtsdaten . Ich glaube , ich werde das
nachholen , denn es ist unerträglich von jemand
zu wissen , daß er spöttelnd tuschelt : „2a , dieser
Herr da von gegenüber , der wußte noch nicht ein¬
mal , wann Tizian geboren war . . .

Aber Fräulein Suse wußte es ja auch nicht.
Hoffentlich fragt sie kein allzugestrenger Prll-
fungsrat beim Examen danach.

Hamsun -Äahr des deutschen Theaters
Das Theaterjahr 1935 beginnt mit vier fast un¬

mittelbar aufeinanderfolgenden bedeutenden Erst¬
aufführungen des neuen Bühnen -Hamsun . Das
Menschendrama „Munken Vendt " wird am 22.
Januar in Bochum , am 29. in Aachen , am 30. in
Zwickau und am 6. Februar in Karlsruhe zur fest¬
lichen Erstaufführung kommen . Diese enge zeit¬
liche Folge von Erstausführungen ist ein starker
Beweis für die Wertschätzung , die Deutschland
dem großen nordischen Dichter entgegenbringt.

Ehrung für Oskar Walzet
Die anläßlich seines 70. Geburtstages dem

bekannten Germanisten Oskar Walzel  vom
Rektor der Universität Bonn , Pros . Naumann,
übergebene Adresse mit den Unterschriften von
200 deutschen und ausländischen Gelehrten ist
kürzlich veröffentlicht worden . Zu dieser Kund¬
gebung traten geschlossene Ehrungen aus dem
Ausland : Die Germanisten der Universität Cam¬
bridge , an der Walzel gerade Vortrage hielt,
feierten den Geburtstag ; in Edinburz und New-
castle setzte sich das fort ; das Germanistische Semi¬
nar der Universität Amsterdam sandte eine künst¬
lerisch ausgestattete Adresse . Viele Einzelschrei¬
ben schlössen sich an . — Bei der Hetze, die von
gewissen Kreisen des Auslandes jetzt gegen die
deutsche Wissenschaft versucht wird , sprechen diese
Tatsachen für sich selbst.

XXVI». Dom -Motette
In dieser Woche , die den Deutschen an der Saar

die Befreiung und der Welt die unumstößliche Er¬
kenntnis brachte , daß unser Volk zu einer  Ge¬
meinschaft in Ehre und Friedensliebe zurückver-
schworen wurde , ziemte uns mehr als je , in die
frohe Feier den Dank an Gott zu binden und das
Gelöbnis des Glaubens zu erneuern . Die Werke
unserer großen Meister zu Ehren Gottes und zum
Zeugnis göttlicher Begnadung des Menschentums,
deutsche Musik erklang überall , wo sich unser Volk
zur Feier vereinigte . In allen Kirchen des
Reichs , unter freiem Himmel , in Saal und Halle
kündete das hohe Lied des Chorals und das Dank¬
gebet von der überzeitlichen Wirkungskraft der
Stunde.

Für uns in Bremen wurde dieser mächtige
Klang , diese aufrüttelnde und beschwingende see¬
lische Erschütterung in der letzten Motettenstunde
im Dom noch einmal wisder aufgenommen . Das
deutsche Glaubenslied hat in der Kunst Johann
Sebastian Bachs die Gewalt gesammelt und in
sich gebändigt , die zu jeder Stunde jeden Deut¬
schen, der Zwiesprache mit seinem Gott sucht, in
die seelische Freiheit entrückt , in der alle Kräfte
des Gemütes den Schöpfer ahnen und finden.
Dieses Gefühl , im Hören einer Musik ohne Ueber-
hebung gottnahe zu sein und jenseits aller Ver¬
nunft das Gute in sich aufbrechen zu spüren , hat
keiner tiefer und klarer zu wecken vermocht als
der deutsche Kantor , der die besondere Stunde der
Freude und der Trauer im Menschenleben , den
scheinbar kleinen Anlaß musikalisch zum Urgrund
des Menschseins zurückführte und den ewigen
Klang in den vergänglichen Jubel und der ver¬
wehenden Klage entdeckte . Mehr ist auch über die
Motette „Jesu meine Freude " , die der Domchor
unter Richard L i e s che in der ganzen Entfaltung
seiner Gesangskunst und choristischen Meisterschaft
wiedererweckte , nicht zu sagen . Die tausend Men¬
schen, die unseren Dom füllten , werden es uns
danken , wenn wir nicht nach Worten suchen —
denn jeder müßte es —, um die Glaubensmacht und
himmlische Freude dieser Gesänge zu umschreiben.
Wir halten es auch für unmöglich , den Sängern
und ihrem Leiter hier eine sich stets bewußte ver-

standesmäßige Haltung gegenüber diesem Werk
zuzuschreiben , aus der allein Betrachtungen und
Kritik über die technische Wiedergabe im einzelnen
zu rechtfertigen wären . Hier sang der Chor wie
die Menge lauschte , ganz erlöst und hingegeben
an die Gewalt , die diesem Werk eines deutschen
Meisters solange entströmen wird , wie unser Volk
vor Gott besteht.

Deutscher LLampf um den Mnga Psrbat
Es ist , als ob die Tragödie , in die der deutsche An¬

griff im Jahre 1gg4 auf einen der unbezwungenen
„Achttausender " der Himalajakette endete , nur noch
mächtiger den Mut und den Forschergeist unseres
Volkes aufgerüttelt hätte . Denn nie vorher , selbst nicht
bei der letzten Expedition , die keinen noch so unschein¬
baren und heimtückischen Posten in der riesigen Ge-
sahrenrechnung solchen Unternehmens offenließ und
mit der Anteilnahme und Spende der ganzen Nation
ins Werk gesetzt wurde , ist mit solchem Gemeinschasts-
einsatz und solcher ernsten Umsicht die neue Kampsphase
um die Eroberung des „Daches der Welt " vorbereitet
worden . Der erste Schritt darf hier nicht vergeblich
getan sein , selbst wenn er zurückgezogen werden mußte.
Die gesamte Kulturwelt fordert , daß der letzte berüch¬
tigte weiße Fleck aus der Erdkarte verschwindet , und die
Männer , die um die noch unerschlosienen Erdhöhen
kämpfen , stehen unter dem gleichen Anspruch wie die
Helden , die zu Beginn des Jahrhundert ? immer wieder
die Pole berannten.

Bei aller Sachlichkeit und Berechnung , bei der Aus¬
wertung aller technischen Fortschritte bleibt hier ein
Rest , den nur die Dämonie des Schicksals — oder die
nachtwandlerische Kühnheit auszufüllen vermag . Mögen
die Männer , die diesen irrationalen Posten der Wahr¬
scheinlichkeit in die Bilanz ihres Daseins cinbeziehen.
auch von einer Art „ Bergpshchose " befallen sein . mag
man um den Wert oder Unwert solcher Wagnisse Nütz.
lichte,tsfragen auswerfen , mögen die zahlreichen Opfer
noch so abschrecken , immer wieder werden Entdecker-
dra » « ! , Forschertrieb und lMoische Tatbereitschaft die
Menschheit gegen die noch unbezwungene Natur in die
Schranken rufen . Das vorgelebte Opfer wird zum
Beispiel , die Toten rufen aus den Berg!

Wenn jetzt die überlebenden Mitkämpfer der Expe¬
dition durch Deutschland reisen und mit ihren Vor¬
tragen unermüdlich werben und neue Mittel zum

nachsie » Auarisf beschossen , so fühlt sich jeder Deutsche
ausgerufen , beizutragen . Das bewies auch der Licht,
bildervortrag , den ei » Mitglied der Spitzengruppe Dr
Erwin Schneider,  im überfüllte, ' Saale der
. Union vor einer tauseiidtüpsigen Menge hielt , einer
Hörerschaft , die bis zum Letzten erschüttert und begeistert
war - Die überwältigende Kunde , die in Wort und
Bild aus diesen Bezirken majestätischer Schönheit und
furchtbarer Erhebenheit der Natur zu uns drang , kann
hier nicht wiedergegeben lverden . Die Tragödie der

Kameradschaft , die sich hier abspielte , ist damals
durch die ganze Welt gedrungen und uns Deutschen,
die einige unserer Besten verlieren mußten , bekannt
und unvergessen . Neben dem nie vorher erlebten Ge¬
halt dieser Stunde erschütternden Berichts von einem,
der dabei war , trug jeder die Gewißheit mit sich fort,
daß diese Männer ihre selbstaewählte Aufgabe , die das
menschliche Maß zu durchbrechen scheint , erfüllen
werden,  weil sie es müssen  zur Ehre unserer
Nation . Unserer Jugend dürste dieses Beispiel der
Selbstzucht und Pflichterfüllung nicht vorenthalten
bleiben . Wir wünschen sür alle , daß Dr . Schneider
seinen Bericht wiederholen könnte , denn schon zu diesem
ersten Vertrag sanken Hunderte nicht mehr Einlaß.

,, u , i o n a , e n l „ r, ü „ suc ernlivurie zui
Neubau des Konservatoriums in I st a m b u l mit ai
schließendem Theaterraum , in dem später das städtisä
Theater untergebracht werden soll , erhielt den erste
Preis Professor Poelzig,  Berlin , zugesprochen . A
dem Wettbewerb hatten sich rund 40 Architekten ar
aller Welt beteiligt.

Deutsche Wissenschaft im Ausland . Der Frankfurter
Rontaenologe Professor H . Hol selber  wurde zum
korrespondierenden Mitglied der Italienischen Gesellschaft
für medizinische Röntgenologie ernannt . — Der Direk¬
tor des Pathologischen Instituts in Rostock . Professor
Walter Fischer,  ist bis zum Beginn des Winter¬
semesters mit der Vertretung des Lehrstuhls sür Patho.
logie an der Tung -Chie - Universität in Schanghai be-
traut worden . - Der Proscsjor für Deutsche Sprache
und Literatur an der Universität Leipzig , Dr , Korss,
übernimmt vom 1. Februar bis 15 . Juni die Kuno-
Fvancke -Gastprosessur an der Harvard -Universität in
den Vereinigten Staaten.

Auslandsehrung eines deutschen Chemikers . Dr . Wal¬
ter Kind.  Chemiker am Deutschen Bastsasern-
Forschunas -Jiistitut in Sorau . ist aus Grund seiner
Arbeit über das Bleichen von Pflanzenfasern die von
der Societe Jndustrieelle de Mulhouse sür die beste
Abhandlung aus dem Gebiete der Textilveredelung
ausgesetzte Medaille verliehen worden.

Landarzt wird Unidcrsitätsprofessor . Der 35 Jahre
alte Gemeindearzt von Blumau bei Bozen Dr Max
Clara,  hat einem Ruf an die Universität Leipzig
als Ordinarius sür Anatomie und Histologie Fvlae
geleistet . "

nisten Fritz Büchtger uraufgeführt . Auch der Reich-
sender Berlin wird es danach bringen.

Eine nationalpolitischc Bildungsanstalt im Rhein
land wird aus Schloß Bensberg eingerichtet.
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Kirelisurettel

Sonntag , 20. Januar
2. Sonntag « och Epiph

Bremische Evangelische Kirche
Evangelische Kirch - nk- nzl - i , S - ndstr . 10/12 . Fernruf D . 238 21

und 286 79. Dienststunden von 9—13 und 13—18 Uhr

L . Stadtgebiet

St . Ansgaril : 10.13 Uhr : Bede . 11.15 Uhr : Kind - rgottesdl -nst
ders . 12 Uhr : Taufen i . d. Kirche ders . Donnerstag 13 Uhr.
Taufen im Pfarrhaus - Dobben IIS , 1. Etg.

St .-Petri -Dom : 10.13 Uhr : Psalzgras . Beck- nsamml . s. d . Ee-
meindepflege . 11.30 Uhr : Kind - rgott - sdi - nst Landesb,schos
Lic Dr W - idemann . 18 Uhr : Rahm . Abendmahl Becken,
s- m'mlung f. d. Schwesternfonds . Donnerstag 20 Uhr
Frauenhilse Handarbeitsabend im Klubraum der Glocke.

U. L. Fronen : a) Kirche:  1S .15 Uhr : Frtck . anfchl . Bord.
und Abendmahl . 11.15 Uhr : Kind - rg - tt - sdi - n» 18 Uhr:
Wllk - n . b) Aula Dietor:  S .3S Uhr : Willen.

Frieden - kirche : 1» Uhr : Miehner . 18 Uhr : Urban - nschl.
Vorb . und Abendmahl . 11 Uhr : T - usen ders . 11.15 Uhr

_ ._ ^ - sstngftrah - , ,
Erambke : 10 Uhr : S - id - r . 11 Uhr : Kind - rgott -sdi -nst ders.

Montag 20 Uhr : Elternabend in der Wilhelmshohe . Ver¬
trag Dr . Schmidt : „ Was sollen unsere Kinder werden?
Mittwoch 20 Uhr : 6v . Frauenhilse i . d . Wilhelmshohs.
Donnerstag 15.3» Uhr : Nöhver - lN bei Frau Steinbrügge.
2l> Uhr : Helferkreis im Pfarrhaus . . . . ..

Sröpelingen : 19 Uhr : Coorssen . 11.13 Uhr : Kind - rgott - sdi - nst
ders . 18 Uhr : E -nsch. Dienstag 20 Uhr : Bibelstunde Lehr.

S - st-dt .- ' u >° ' llhr : Köper . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders
1215 llbr : Taufen in der Kirche ders . Mittwoch 20.30
Uhr : „ Deutsche -Christen "-Versaminlung im Gemeindehaus.
Dortrag P . Rahm : „ Wie wurden die Germanen Chri«
sten ? " Gäste willkommen . Donnerstag 12 Uhr : Taufen im
Gemeindehaus nach vorheriger Anmeldung . 20 .80 Uhr:
Bibelstunde im Gemeindehaus . ^ ^ ^ ,

Horn : 1Ü Uhr : Fraedrich . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst ders.

Nach schwerer Krankheit wurde uns heute

unser lieber Bruder , Schwager und Onkel

August Wätjen
im 60. Lebensjahre durch einen sanften Tod

genommen.

In tiefer Trauer;
Henny Delius , geb . Wätjen
Heinrich Wätjen , Rittmeister a . D.
Nikolaus Wätjen
Bertha Wätjen , geb . Matthes
Ludwig Delius , Generalmajor a . D.
Mathilde Wätjen , geb. Clausen
Julie Reschke. geb. Jsenberg
Dr . meä . Carl Stachow und Frau

Hedwig , geb . Lekebusch
Margot Stachow , geb . von llechtritz und

Steinkirch.

Bremen , den 17. Januar 1S35
Mathildenstratze 81.

Die Traueifeier findet am Montag . 21. Ja-
nuar , um M Uhr , im Krematorium statt.

10 Uhr : Kreisten-
. >. d . Kirche ders.

11.30 Uhr : Kinder-

8 Heute entriß mir der Tod meinen lieben
Teilhaber und Freund

August Wätjen
In tiefer Trauer:

Adolf Zken
Bremen , den 17. Januar 1935.

Wir betrauern tief den Heimgang unseres

allzeit gütigen Seniorchefs , Herrn

August WLtjen
Uns wird der liebe Entschlafene für immer

unvergeßlich bleiben.

Mader und Personal der Firma

Gröning 6  Wätjen
Bremen , den 17. Januar 1935.

n . e. ni . 1» llbr - Lange . II Uhr : Kindergottesdienst.
^ ' l/llb " 'Taufen , n d- r Kirche . 15.30,Uhr : Vorführung des

Mislionsfttms siir Kinder . 20 Uhr sür Erwachsene im Ge¬
meindehaus Kirchweg 55 . ,

Luth - rgem - I- de : a^ m " d e ĥ a u s ^ a ^ dergottes-
dien » Dr B - ttul - it . 12.15 Uhr : Taufen ders . Mittwoch
2N llbr - Bibelstunde ders . b ) Gemeindehaus S ^om»
merstra he  28/28 : 10.30 Uhr : Vogt , K - nt - t - von Schuh.
1138 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12.15 Uhr : Taufen
ders . Donnerstag 28 .15 Uhr : Bibelstunde ders.

St . Martini : 18.15 Uhr : Refer . 11.15 Uhr : Taufen.
Mickl- elis - 1815 Uhr : Hackländer . 11.15 Uhr : Kinder-

^ ' gottesbi - nst ' d- rs . 12.15 Uhr? T - us -n ders . Donnerstag 11.38

k-,- 1eb'slianien -°"l3 "llh  Schmidt . 11.30 : Kindergottesdienst.
sk Daulü ° ) Alt - Pauli:  18 Uhr : Mallow . Abendmahl

'll 38 Ühr : Kindergottesdienst V " ke . i . d . Kirche . 11.38
Uhr - Sonntagsschule Mallow , m E - memdehause . 11.38 Uhr.
Taufen Mallow Osteistraße 28 . 12.15 Uhr : Taufen Fmke
i . d . Kirche . Donnerstag 28 Uhr : Bibelstunde im Frauen-

Mallow bl ^ tov : 10 llhr : KmmLi . 11.15 llhr.

Kindergottesdienst derf . 12 Uhr : Taufen . Freitag 28 Uhr:
Bibelstunde Kantstratze r ) s o h - n t o r s k i r ch e ^
18 Uhr : Pastor Richtmann spricht über das Thema Der
Beruf . Schüleichor der Delmeschuie . — 11.13 Uhr . Kinder-
gottesdienst Holz . , 2.15 Uhr : Taufen Richtmanu . Donners-
iaa 28 Uhr : Bibelstunde im Gemeindehause

Rablinghaufen : 1» Uhr : Paul Meyer . 1l .15 Uhr : Kinder-

St ^ R - mb - rti : 18. l5 Uhr : Rolle . 1l . i5 Uhr : Taufen ders.
'll 38 Uhr : Kindergottesdienst ders.

St . Stephan ! : ° ) A l t - S t - p h a n i :
Hagen . 11.38 Uhr : Kindergottesdienst
13 Uhr - Taufen i . d . Kirche ders . . . .
aott - sdi - nst im Wilhelm -Decker-Haus Rosenboom . 15 38 Uhr:
Zusammenkunft der Konfirmandinnen im Gemeindehaus
Rosenboom . 18 Uhr : Rosenboom . Dienstag 28 Uhr : Kate¬
chismusstunde im Gemeindehaus Ereissenhagen . Mittwoch
16 llbr : Stephanlfrauennachmtttag . Donnerstag 20 Uhr:
Eemeindebibelstunde in der Kapelle Rosenboom . L) W t l -
hadt:  I » Uhr : P - nz- l . 11.15 Uhr : Kind - rgott - sd - nst
ders 12.3» Uhr : Taufen ders . 18 Uhr : Iugendgottesdtenst

Am Donnerstagabend verstarb unerwartet
unser alloerehrter Ortsgruppenführer , Fregnd
und Kollege . Herr

August Wätjen
in Firma Gröning L Wätjen

Seit über 10 Jahren hat der Verstorbene
in vorbildlicher , aufopfernder Weise die Ge¬
schicke unserer Berufsvereinigung geleitet und
die Interessen unseres Standes in jeder Be¬
ziehung hervorragend wahrgenommen.

Wir betrauern in ihm den hochgesinnten
Kollegen und werden seine Verdienste in un¬
serem Verband in unauslöschlicher Erinne¬
rung bleiben.

Bremen , den 19. Januar 1935.

Reichsoerkimd Deutscher Makler (RDM)
Ortsgruppe Bremen

I . A . : Ludwig Dernholt , Eauoervandsführer.

Tief erschüttert von dem unerwarteten Ab - D
leben unseres lieben alten Kameraden und
langjährigen Schriftführers

August Wätjen
Ostfaliae -Hannover

werden wir das Andenken an ihn bei uns
lebendig erhalten.

Weinheimer Vereinigung
Alter Corpsstudenten zu Bremen

Dr . B . Schütt,  Vorsitzender.

Die Trauerfeier findet Montag , den 21. Januar,
um 8.30 Uhr, im Riensberger Krematorium statt.

Wir bitten um zahlreiche Beteiligung in Farben.

Wir beklagen den Tod unseres langjähri¬
gen Eefolgschaftsmitglieds und Mitarbeiters,
des Kriegsbeschädigten

Wilhelm Baudach
Er hat seinen Posten immer in treuer

Pflichterfüllung bekleidet und war uns ein
lieber Arbeitsgefährte.

Bremen , den 18. Januar 1935.

Bremer Chocola- e-Fabrik
HachezL Co.

Betriebsführung und Gefolgschaft

< >
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H. Meyer, R. 4481
Jacobistraße 16

Gebr. Kindcrheck-
bettstcllc zu kaufen
geiucht. Angebote

unt . A 7475

Runder od. ovaler
Tisch zu lausen ge
sucht. Angebote
unt . W 7472 b. V.

Arlt . es Immanuel:  18 Uhr : Denkhau ». 11.13 Uhr:
Klnbsrgottesdienst ders . 12.15 Uhr : Taufen derf

Walle : 1» Uhr : Klein . II Uhr : Ktnd - iaotte - di - nst derf.
Woltmershauser Lhristuslirche : 18.15 Uhr : Fr . W . Meyer.

11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12.15 Uhr . Taufen
ders . Montag 2» Uhr : Frauenhilse in der Kinderbewahr-
anstatt.

Diakonissenhaus : 10 llhr : V . Groscurth.
Stadt . Krankenanstalt : 9 .15 llhr : Mießner . . "
Deutsche Seemannsmission : 20 Uhr : Abendandacht.

S . Landgeblet

Arsten : 8.3» Uhr : Wähle . 18 .3» Uhr : Kindergottesdienst.
Borgfeld : 1» Uhr : Mohrmann.
Hemelingcn : Sonnabend , 19. Januar : 28 Uhr Wochenschlust-

andacht . Sonntag : 9 Uhr Konfirmanden . Robbelen : 10 Uhr
Sup . Brinkmann : 11.38 Uhr Kindergottesdienst : 13.3» Uhr
Konfirmanden , Röbbelen . Mittwoch , 23 . Januar : 20 Uhr
Bibelstunde V - relnshans Karlstrabe . . -

Kirchhuchting : 1» Uhr : Weisels . Il .15 Uhr : S - nntagsschul-
ders . Montag 2» Uhr : Borsührung des Misstonssilms
„Eopal , der Weg eines Inders ", 5 Akte . Eintritt f. Erw.
3» Psg .. sür Kinder 15 Psg . , -

Obernenland : 18 Uhr : Altenheimkirche Gemelndegottesdienst
R - Usche. " " n-^ ,, 1. » , n
Altenhei
Reusche . . . .
woch 2» Uhr : Iugendwerk.

Scehausen : 18 Uhr : Hoaps.
Wasserhorst : 18.3» Uhr : Thyssen.
Altcnheim Osterhol, : 9 Uhr : Reusche.

6 . Besondere Organisationen der Bremischen Euang . Kirche

Iuaendbund sür entsch . Lheistenillm - . B . , Bremen I , Georg-
strabe 19 : Sonntag 28 .3» Uhr : Ev - naelis - tion . Dienstag
28.38 Uhr : Bortrag (von Eauwart Draeger , Hannover ) .
Donnerstag 17.18 Uhr : Kinderbund . 28,38 Uhr : E - schüsts-
Versammlung für tätige Mitglieder.

Landeslirchl . Gemeinschaft e. B ., In der Runken 21 : Sonn-

susche. 11.15 llhr : Kinderfonntagsfelcr und Taufen t. d.
Itenheimkirche . 15 Uhr : Taufen i . d . Kirche Obernenland
eusche. 17 Uhr : Reusche , Kirche zu Obernenland . Mitt-

tag 1T15 Uhr : Sonntagsschule . 28 Uhr : Evanaelisatton.
Montag 2» Uhr : Ee anastunde . Mittwoch IS .3» Uhr : Iung-
schar . 28.38 Uhr : Bibelstunde.

Kropelinacn , Adclenltist : Sonntag 14 Uhr:
18 Uhr : Evangeusation.

Tugendbund für entsch . Christentum Bremeu 2,
Runken 21 : Sonntag 18 Uhr : Iugendbundftunde.
tag 28 .15 Uhr : Iugendbundstunde.

Sonntagsschule.

Tu der
Donners-

Gebrauchtes
Mistbeetfenster

Angeb. mit Größe
und Preis unter

P 7465
b. Derl . erbeten.

kautt

Kittgo
5t . /Vl3FNU88tl-. H4

^Ve8ei - 84537

Preisskat
20.15 Uhr

Willens
Eevegstr. 65/68

Preisskat 8>L Uhr
Niedendarp.

Altenweg 3

Prsis - Lksr
Uhr.

Fr . Bockclmann
Westerstr. 118

Plötzlich unb unerwartet enbete heute in¬

folge Herzschlages das rastlos tätige Leben
meiner innigstgeliebten Frau unb treuen

Lebensgefährtin

Marie SGeea
geb . Sudmann

im 62. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Henry Schween

Bremen , den 17. Januar 193S

Pastorenweg 153.

Die Trauerfeier findet am Montag , 21. Ja¬

nuar , mittags 1 4̂ Uhr , im Krematorium statt.

Heute entschlief sanft , nach kurzer schwerer

Krankheit , meine liebe treusorgende Mutter,

unsere gute Schwester , Schwägerin und Tante,

Frau

Mary Staas Wwe.
geb . Mlnnemann

im Alter von 56 Jahren.

In tiefer Trauer:
Heimich Staas
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 18. Januar 1935

Holsteiner Straße 124.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-
Jnstitut Frz . Feiertag , Osterfeuerbergstratze
Nr . 104/05 ; wohin auch etwaige Kranzspenden
erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , um
11^ Uhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Heute mittag ist mein lieber Mann , unser guter
Vater und Bruder ;

Heinrich Schlee
nach schwerer Krankheit im 74. Lebensjahre ent¬
schlafen.

Um stille Teilnahme bitten:
Lina Schlee , geb . Meyer
Hermann Schlee
Heinrich Schlee und Frau

Jda , geb . Vettiens
Minna Dürkop , geb . Schlee.

Bremen , den 18. Januar 1935.
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Ger¬

maniastraße ; freundl . zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Montag , 21. d. Mts .,
um 10.30 Uhr , in der Kapelle des Waller Fried-
hoses statt

« - .-Lutherische Bekenutulsklrch «.
Gottesdienst Kemner . Mittwoch
Kemner.

Bischöfliche

Bi. t-rstrai,« 21. 18 Uhr
28.15 Uhr Bibelstunde

Mg . 11 .15 Uhr : Sonntagsschule . — Eropelinger Heerstrahe
Nr 212 : Sonntag , 11.15 Uhr : Sonntagsschule , 17 Uhr.
Gesang -Gottesdienst . Montag bis Freitag . 28 .15 Uhr : Toan-
gelisations -Borträge.

Neuapostolische Gemeinde In Bremen . Altstadt : B - umstrah - 92.
Sonntaa 9 .3» Uhr . 15.3» Uhr . Mittwoch 2» Uhr . — Neu¬
stadt - Vachstrake 91/93 , Sonntaa 9 .38 Uhr , 15.38 Uhr , Don¬
nerstag 2» Uhr . — Ost - rtor , Lübecker Straße 38 , Sonirtag
9 .38 I?hr . 15 Uhr . Donnerstag 2» Uhr - S - baldsbrück - r

Mittwoch
Erambker Heerstraße ' 17, Sonntag 9 .38 llhr,
2» Uhr.

1. Baptistengemeinde . .Bether ^ A - », - rIikirchh - s DSonntag
9 .3» Uhr Muske . 11 Uhr Sonntagsschule , 17 Uhr Muske.
Mittwoch 2» Uhr Betstunde . — Oslebsh - use « , Landstr . 19.
Sonntag 9 .39 Uhr Gottesdienst , 11 Uhr Sonntagsschule,
19 38 t?hr Gottesdienst . Dienstag 28 Uhr Bibelstunde . —
Hastet »«, Psalzburger Straß « 175. Sonntag 11 Uhr Sonn-

2. B - pt?stengem - Inde „ Ebene,er " . Zi - t - nstraße »9. Sonntag
g .3» Uhr Schütte . 11 Uhr S - nnt - gssckut - , 17 llbr Schütt - ,
Thema - Gottes Ruf an jeden einzelnen Menschen . Mitt¬
woch 28 .15 Uhr Bibelstunde.

Die Ehrist - ng - m- infch- ft (Bewegung zur religiösen Erneue¬
rung ) . 9.4» Uhr : Sonntagsf - i - r für Kinder ; 1845 Uhr.
Menlchenweihehandlung . — Mittwoch : 9 Uhr Menschen-
weihehandlung ; 28.15 Uhr ossener Abend : „ Die himmlischen
Hierarchien , wie sie sich IN den Werken des Dionsius
Areopagita spiegeln " (Dr . E - rh . Hardorp ) . — Freitag:
8 Uhr M - nschenw - ih - handlung ; 2» Uhr : Iug - nd - b - nd —
Sonnabend : 9 Uhr Menschenweihehanblung . — Am Wall
158/168 , 3. Etg.

Katholische Kirche«
St .-Iohannis -Kieche . 7 und 8 Uhr : Still - hl . Messen . 9 Uhr:

Singmesse mit Predigt (Kindergottesdienst ) . 1» Uhr : Sing-
messe. 11 Uhr : Hochamt mit Predigt . 29 llhr : Andacht.
An den Wochentagen 8.39, 7 unb 7 .38 Uhr : Hl . Westen.

DeM an ck/e Maen

cke? w/n/e ^ ///s -//saSen/o//e7/e

St .-Marlen -Klrch - . 7 Uhr : Frühmesse . 8 .39 Uhr : Singn
mit Predigt ( Kindergottesdienst ) . 9 .38 Uhr : Stille hl . M
18 38̂ Uhr - Hochamt mit Predigt . 18 Uhr : Andacht.

Singmesse

- . . . - . An
den ^Woch'entagen 8 .15, 6 .45 ' und 7 .28 Uhr : Hl . Westen.

St .-Toless -Kirche , Oslebshausen , Alter Heerweg 37 . 7 Uhr:
Frühmesse . 9 Uhr : Singmesse ( Kindergottesdienst ) . 19.38
Uhr - Hochamt mit Predigt . 2» Uhr : Andacht . An den
Wochentagen 7 .15 Uhr : Hl . Messe.

St .-Elisabeth -KIrchc , Fieetrade 15 b . 8 Uhr : Frühmesse mit
Predigt . 18.15 Uhr : Hochamt mit Predigt . 15 .38 Uhr : An-
dacht . An den Wochentagen 7 Uhr : Hl . Messe.

Kirche am St .-Soseph -Stlft . 8 Uhr : Frühmesse . 8 Uhr : Sing-
messe mit Predigt . 17 llhr : Andacht . An den Wochentagen
6 Uhr : Hl . Messe.

St .-R - ph - els -Kapelle , Faikenstratze 48 . 9 Uhr : Hochamt mit
Predigt.

Sröpelingen , Restaurant Bax , Eröpelinger Heerstraße 159.
I » Uhr : Hochamt mit Predigt.

Buntrntor (Huckelriede ) . 9 Uhr : Singmesse mit Predigt.
Christ -Königs -Kapelle , Vegesack , Wss - rstraß - 88 . 9.38 llhri

Hochamt mit Predigt . An den Wochentagen 7 llhr : Hl.
Messe . Freitag , 28 llhr : Andacht.

Kath . Kirche Hemelingen . 7 .38 Uhr : Frühmesse . 18 llhr : Hoch¬
amt . 14 Uhr : Andacht.

Lilleuth - i (Sternwartestr . ) . 8 .15 Uhr : Hl . Messe mit Predigt.
Osterholz -Scharmheck (Bahnhofstraße ) . 18 Uhr : Hl . Messe mit

Predigt.
Syke ( Aus den Würde » 9) . 19 Uhr : Hochamt . 14 .38 Uhr!

" id - cht.Andacht.
Harpstedt
Soitau (
Wulsrode
BisselhS - ede

l . Messe.
l. Messe und Andacht-
ochamt mit Predigt,

HochamtM. Predigt.

Nach GotteS Ratschluß ent-
schlies sanft und ruhig am
17. dS. Mts ., nach kurzer
Krankheit , mein lieber Mann,
unser lieber Vater , Schwieger¬
vater , Großvater und Urgroß¬
vaterMufti»MMstl
im vollendeten 78. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Margarethe Wagschal»

geb. Lienhop
Diedrkch Wagschal und Frau

Elisabeth , geb. Rettz
Arnold Wagschal und Frau

Hannh , geb. Junge
nebst Enkelkindern
und Urenkeln.
Oberneuland , 18. Jan . 1935
Auf der Heide 14.
Die Trauerfeier findet am

Montag , den 21. Januar , nach¬
mittags 2>S Uhr , vom Trauer¬
hause aus statt.

Heute entschlief nach langem,
schwerem, mrt Geduld ertra¬
genem Leiden meine liebe Frau,
unsere liebe Mutter , Tochter,
Schwester, Schwägerin und
Tante , Frau

Frieda Xolkmilt
geb. Haack

im 45. Lebensjahre.
Tief betrauert im Namen

aller Angehörigen:
Fritz Tolkmitt
Helma und Otti Tolkmitt.
Bremen , 18. Januar 1935
Eickedorserstraße 41.
Die Aufbahrung erfolgt « in

der Beerdigungs -Anstalt . Heim¬
kehr", Beher , Albrechtstraße 8,
wohin etwaige Kranzspenden
erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Dienstag , 10Z-4 Uhr, in der Ka¬
pelle des Waller Friedhoses
statt.

Heute entschlief sanft nach
kurzer, schwerer Krankheit
meine innigstgeliebte Frau,
unsere herzensgute , treusor¬
gende Mutter und Schwieger¬
mutter , meine liebe Oma , un¬
sere gute Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Marie Davidsmeyer
geb. Steffens

im 63. Lebensjahre.
Bremen , 1. Januar 1935
Goethestraße 23 pt.
Ludwig Davidsmeher
Anna Sehfarth,

geb. Davidsmeher
Carl Davidsmeher und Frau

Clärh , geb. Soltau
Inga Davidsmeher
und alle Angehörigen.

Ausbahrung : Bremen , Goethe¬
straße 23.

Die Trauerseier findet am
Montag , dem 21. Januar 1935,
um M Uhr, in der Kapelle
Friedhos Kirchweyhe statt.

Milk
NösskSstmollen
am ra

DeckallL

tzVolrSenipf .m.
^/iu »lL»4»»» pk.

kMonatsr .4.«

WklWnlilrk
pro Meter 2 Psg.
lliM-WlllMl'
Doventorstraße 23

WltSKIlWlMI'
7.60 Anz. bis 18

Monatsraten.
O. P . Tetzmer
Sansa (Alsen)-

straße 241

fslii'i'sagumm!?
Bremer Fahrradhs.

Karl Rzitk-
Neuenstraße 29

Gut erhaltenes
osnisn-

kskrrs «>
Marke Viktoria

Angeb. u. X 7473

Süße Apfelsinen,
reiche Auswahl.

H. Ebeling.
Meterstraße 1?

Heute:
Preis - Skat

8>L Uhr
W. Waideck,

Münchenerstr. 76.

Gut möbl. Zimm.
Lühowerstr . 14

Frdl . möbl. Zim.
Dvventorst 'wg. 124

Sei  8e1Z mehren

nimm
Osicnstol tut wett !!

I ötcn -« >« tm»rar « r .Kt,eum », LtclU, KÄÜW. I
KopkAckumrrr« »-. I

Jg . Mann , 30 I ..
gcl. i. d. Feuer-
Vers.-Branche,sucht
weil abends be¬
schilft. tagsüber
Beschäftigung in
dieser Sparte , od.
als Bote, Kassierer,
auch ähnl ., gegen
ger. Ansprüche.
Angeb. u. R 7467

OAene

Mädchen
sür vormittags.

Besselstraße 75

Radio -Techniker
s- Innen - n. Auß .-
dienst, flott . Ver¬
käufer, Führcrsch.
Illb . für sos. ges.
Angeb. mit Zeug-
nisab ., Lichtbild u.
Gehaltss . erb. an:

Radio-Tiemann
Hemelingen

Wer hat
am 16. Januar

einen Hut und
Mantel gefunden?
Gefl. Nachricht u.

U 7470.

Zwangs-
Versteigerung

Am Montag , dem
21. Januar 1935,

vorm . 11 Uhr:
an einem noch
näher zu bestim¬
menden Ort:

2 Warenreolen,
Tresen . Ladeukafse,

Schreibtisch,
Schreibmaschine,

Büsett , Sosa , 3
Sessel.Teetisch. div.
Fotoapparate , Ko¬
pierapparat , Ver-
größerungsappa-

rat . 1 Partie Pin¬
sel, div. Farben.
Persil usw.
meistbietend gegen
bar.

Rosenbufch,
Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 36 I

Größeres Speditionsgeschäft iucht

jüngeren haseneLyedienten
zum sofortigen Antritt
Angebote unter T 7469 b. Verl

Äekcrkilltttia ^ ktliQett

öprozentige Dollaranleihe der Freien
Hansestadt Bremen von 1923/24
Der nach den Anleihebedingungen

im Jahre 1935 zu tilgende Betrag ist
durch Ankauf von Schuldverschrei¬
bungen beschafft. Die Schuldverschrei¬
bungen nebst den dazugehörigen
Zins - und Erneuerungsscheinen sind
vernichtet worden.

15. 1. 1935.
Der Senator für die Finanzen.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben: 1 schwarzer
Jagdhund ohne Hundezeichen. Mel¬
dung innerhalb 24 Stunden im Tier¬
heim, verlängerte Hemmstvaße, gegen
Ausweis , sonst wird über die Tiere
verfügt . Polizeidirektion.

Aufforderung!
Diejenigen , welche noch Forderun¬

gen an den Nachlaß des am 22. 3.
1927 verstorbenen Johannes Rein-
länder (Rheinländer ), wohnhaft ge¬
wesen Bremen , Goosekamp 31. haben,
werden hiermit aufgesordert . etwaige
Ansprüche bis zum 4. Februar 193S
beim Fürsorgeamt , Lindenhos, Zim¬
mer 3, einzureichen.

17. 1. 1935.
Fürsorgeamt Bremen.
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am 28,Januar  1938

Heute , 28 Uhr , Sbd .Er . L . Ende
ungef . 22 .45 UhrCromwell

So ., 28 . Jan ., 3 Uhr , 47. Nachm .V.
Kl . Preise : Mk . — .48 — 2.98
Zum letzten Maie:

Der Zarewitsch
So ., 28 . Jan . , 28 Uhr , auß . Plahm.

Preise : Mk . — .4» — 4.—
Wiener Blut

Mo .. 21 . Jan ., 28 llhr , E - schl. N.
NS . Kulturgem . Abt . 8 5

Di . . 22 . Jan .. 2» Uhr , 3. Borst,
im Werk -Anrecht
Cromwell

Mi .. 23 . Jan ., 15 Uhr , Eeschl . B.
Mi ., 23 . Jan ., 2» llhr , Mi .Er . 8
Undine

Do „ 24. Jan ., 28 Uhr , Do .Gr.
Zu vollst , neuer Inszenierung ! >Die
Hermannsschlacht
Ein Drama in 5 Aufzü

> Klei
ugen

Fr . , 25 . Jan ., 18.3» llhr , Eeschl . V.
NS . Kulturgem . Abt . L 7

Sbd ., 28 . J - n ., 28 Uhr , Sbd .Er . 8

Polenblut
50 ., 27 . Jan .. 15 Uhr , 48 . Nachm .V

Kl . Preise : Mk . — .38 — 2.58.
Schülerkarten : Mk . — .58 u . 1 —

Wilhelm Tell
50 .. 27 . Jan ., 28 llhr . Mi .Er . LAida
Mo ., 28 . Jan . . 2» Uhr , auß . Plahm.
^ Gastspiel der ^

4 Nachrichter
mit neuem Programm:KonzentriertesKabarett

W Di . . 29 . Jan . , 18.38 Uhr , Di .Platzm . W
W Gastspiel W
W Carl Hartmann ?!

vom Opernhaus Köln ^

: Götterdämmerungi
W Siegfried . . Carl Hartmann E

8 4 Borstellung i . Ring -Zyllus ^

öürgsrl . öisi -- u . 8psiLsftouL

Oorimunclsr Onlon öröu

«los grok«  8Ioo nur nock
3S Ktg.

^ 7ot >sc !<

«out », Sonnobonet, s Üb»!
6 <>«-p>»l LKaes 8lroul>
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^krr^ stlarlrgortrplsl

vas llSllllien Irene
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Sonntag , a UK-:
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Idalla Idealer
stur noed bis Dienstag
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Nächste Sonnabend DDA .-Opsertag
Kornblumenoerkauf für die Winterhilfe

. ..^ ^ ^ ahr stellt sich der Volksbund
Deutschtumim Ausland (VDA.) auch in

diesem Winter wiederum in den Dienst des Win-
!l ? Re1ck"amb> "̂ ste Opfertag findet im gan-
zen gleich am Sonnabend. 28. Januar statt
a-- ^ morgens 9 Ühr bis zum
Einbruch der Dunkelheit als Stratzensammlun^
mit Sammelbüchsen durchgeführt. Zum Verkauf
?a ^ 7 . ^ "blume. für die der Mindestpreis
10 Pfg. betragt . Für Spenden unter 1ü
darf keine Kornblume verabfolgt werden.

Die zwei Baumwollballen brachten 8700 Mark
Betriebsbesichtigung und Versteigerung in der Bremer Baumwollbörse

Pfg-

Das ist allerdings wieder ein anderer Führer'
Eine Bremer Pädagogin läßt uns folgendeZeilen
zugehen: ,,^ ch mache mit meinen achtjährigen
Schülerinnen einen Ausflug, um ihnen die sehens¬
werte Lm>en-Hohle in der fränkischenSchweizzu
zeigen. Tort angekommen, ruft eines der Mädchen
begeistert aus : „Fräulein , heute sehen wir noch
Adolf Hitler !" - „Wie kommst du nur darauf ?"
frage ich verwundert, „hier steht es ja ange¬
schrieben, antwortet die Kleine, und deutet
triumphierend auf einen Zettel, der am Eingang
der Höhle hängt : „Der Führer befindet sichz. Zt.
in der Höhle."

Sein LSjähriges Jubiläum im Dienste des
Bremischen Staates begeht Verwaltungsober-
sekretär Pg. Fr . Rippe,  Vietorftr . 12. Durch
sein kollegiales, uneigennütziges Wesen hat sich
der Jubilar die Wertschätzungund Zuneigung
seiner Mitarbeiter in hohem Maße erworben.
Mögen dem Jubilar , der sich auch mit unermüd¬
lichem Eifer und großer Pflichttreue an dem
Wiederaufbau beteiligt, noch lange Jahre des
Schaffens beschieden sein.

Freiballon „Roland" startet am morgigen
Sonntag gegen 9.30 Uhr auf dem Gelände Gustav-
Deetjen-Allee. Mitgliederaufnahmen zum
DeutschenLuftsportverband können am Startplatz
erfolgen.

Nach der vorgestern erfolgten Besichtigungdes
NDL.-Vetriebes besuchte Reichsstatthalter Pg.
Rover  gestern in Begleitung von Bürger¬
meister Pg. Heider,  Senator Pg. Bern¬
hard,  Kreisleiter Pg. Blanke  sowie mehre¬
ren Eauamtsleitern den Betrieb der Bremer
Baumwollbörse. Nach kurzen Begrüßungsworten
des Präsidenten Pg . Addix  ergriff der Reichs¬
statthalter das Wort zu einer längeren Ansprache
an Führer und Gefolgschaftder Baumwollbörse.
Er führte u. a. folgendes aus:

Es ist notwendig, einmal die Verbundenheit
zum Ausdruck zu bringen, die zwischen Politik
und Wirtschaft besteht. Man hat uns in der Zeit
des Kampfes nicht verstanden und auch in der
jüngsten Zeit glaubte man sagen zu müssen, daß
seitens der Eauleitung nicht das genügendeIn¬
teresse für die bremische Wirtschaft aufgebracht
wird. Diese Ansicht ist entschieden abzulehnen.
Zwischen Politik und Wirtschaft besteht eine
enge Verbundenheit; man kann beide nicht von¬
einander trennen, jedoch wird immer die poli¬
tische Führung das Primäre sein. Eine Nieder¬
gangszeit wie die zwischen 1918 und 1933 kann
unser Volk nicht mehr aushalten. Darum müssen
wir unsere ganze Arbeit darauf richten, in eine
wirkliche, charaktervolle Volksgemeinschafthin¬
einzuwachsen.

Ebenso wie bei dem Soldaten der Inbegriff
seiner Auffassungdie Ehre ist, so müssen wir auch
in die Arbeit den Begriff Ehre hineinlegen. Der
Kaufmann darf nicht glauben, daß die Politik in
seine Arbeit hineinreden will. Der deutsche Wirt¬
schaftsführer muß vielmehr ein wahrer Offizier
sein, der selbst wissen muß, was er will.

Der Politiker will dem Mann der Wirtschaft
als echter Kamerad zur Seite stehen. Nur wenn
eine starke Hand alle Wogen geglättet hat, kann
der Kaufmann wieder disponieren und losgelöst
von allen Interessengruppen nur auf der Basis
der Liebe zu seinem Volk seine Entscheidungen
treffen. Wenn zwischen Wirtschaftsführung und
Gefolgschaft eine harmonischeZusammenarbeit
stattfindet, dann braucht uns nicht bange zu sein
um das Schicksal des deutschen Volkes.

Die Aufgabe der Baumwollbörse ist ungeheuer
groß. Ich wünsche den einzelnen Handelsherren
das Beste. Meine Stellung als Reichsstatthalter

Dom 18. Januar 1871 zum 21.März 1933
Rekchsgrtlnbungöseiei' des Bremer Kuffhäuser-Bundes

Gestern, vor 64 Jahren , wurde im Versailler
Spiegelsaal die Einigung des deutschenReiches
vollzogen. Damit schien ein jahrtausendalter
Traum der Deutschenin Erfüllung gegangen zu
sein. Wenn jedoch der neugeschaffeneBau dieses
Reiches nicht fest genug gefügt war, so tut dies
dem Ruhm des von bezwingendem Einigungs¬
willen beseelten Eisernen Kanzlers keinen Ab¬
bruch. Die Geschichte legt uns vielmehr die Pflicht
auf, alljährlich dieses großen Tages zu gedenken.

So stand auch die gestern im großen Saal der
C^iltralhallen vom Bezirksverband Bremen im
Deutschen Kriegerbund „Kyfshäuser"  durch¬
geführte Reichsgründungsfeier  im
Zeichen der Erinnerung an große Zeiten. Nach
einleitenden musikalischenVortrügen der Kyff-
Häuser-Kapelle (Leitung Kapellmeister Hans
Fehrke)  und dem Einmarsch der Fahnen, hielt
Landesführer Dr. Finke  eine großangelegte
Festansprache. Er begrüßte zunächst die Gäste, be¬
sonders die Vertreter des Senats , der Kreis¬
leitung, der SA .-Eruppe Nordsee, der Reichswehr,
der Landespolizei, des NSDFB ., des RLB., des
NSAD., der bremischenWirtschaft, des Handels
und der Kolonialvereine, ferner die Abgesandten
der befreundeten Vereine, sowie eine große An¬
zahl erschienenerhöherer Offiziere der alten
Armee. BesondereFreude löste das Erscheinendes
100jährigen Kameraden Eöbel  aus . Ebenfalls
hatten es sich einige Saarbrüder nicht nehmen

Wringmaschinen kivi 10.-
8 Ssi 'anvs . Lrsstrv/slrsn un6 kspsrstursn sofort.

krsnr Wille
kiorrt-, Lok « l.Utro « vr »trsS «, Isls ôn iVsssr 31967 -83

lassen, ihre jüngst bewieseneTreue zum deutschen
Mutterland zu bekunden.

Der Redner gab seiner Freude dahin¬
gehend Ausdruck, daß das Erscheinen der zahl¬
reichen Gäste ein Ausdruck innerer Verbundenheit
mit dem Kyffhäuserbunddarstellen möge, der zu¬
sammen mit allen deutschenVolksgenossendas
vom Führer gesteckte Ziel echt nationalsozialisti¬
scher Volksgemeinschaftanstrebe. Wenn der erste
Gruß den zurückgekehrtenSaarländern galt, so
wurde anschließendin ehrender Weise der Toten
des Weltkrieges und der im Kampf um Deutsch¬
lands Zukunft gefallenen nationalsozialistischen
Kämpfer gedacht. Während sich die Fahnen senk¬
ten und sich die Hände zum Gruß erhoben, klang
leisgedämpft das Lied vom guten Kameraden
durch den Saal.

Landesführer Dr. Finke entwickeltedann das
Bild deutscher Geschichte während der vergangenen
60 Jahre . Nach der Reichsgründung von Ver¬
sailles erlebten wir Jahrzehnte des Ruhmes und
des Glanzes, bis die Schrecken des Weltkrieges
unser Land mit Elend und Not überzogen. Das
deutscheVolk hat aber nicht gezweifelt, sondern
weitergearbeitet, bis der 21. März, der Tag von
Potsdam kam, der ein neugeeintes Deutschland
sah.

Wie ein erneutes Bekenntnis brauste zum
Schluß der Rede ein dreifaches Sieg-Heil aus
Führer und Vaterland, sowie die beiden Lieder
der nationalsozialistischenErhebung aus tausend
Kehlen durch den Saal . Das anschließende kame¬
radschaftlicheBeisammensein, um das sich Opern¬
sänger Philipp Kraus  mit einigen Darbietun¬
gen (am Flügel KapellmeisterHabermehl)  so¬
wie die Kyffhäuser-Kapelle mit Erfolg bemühten,
vereinte Kameraden und Gäste zu einer harmoni¬
schen Plauderstunde.

sehe ich darin, Ihnen als Freund und Kamerad
zur Seite zu stehen und Ihre Interessen gegen un¬
saubere Konkurrenzzu schützen. An Ihnen liegt
es, zu beweisen, daß der echte Hanseatengeistnoch
lebt. So sehen wir unsere Aufgabe: Wir in der
Politik wollendafür sorgen, daß ein gerader Kurs
aus der Basis der Liebe zum Volk anhält, daß
wir als Kameraden zusammenstehen in einer aus
Leben und Tod verbundenen Schicksalsgemein¬
schaft. Unsere Kampsparole sei weiter: Glück und
Ehre des deutschen Volkes.

Nach diesen mit starkem Beifall aufgenommenen
Worten betrat Regierender Bürgermeister Pg.
Heider  das Podium, um auch seinerseitsauf die
Zusammenhängezwischen Politik und Wirtschaft
hinzuweisen. Der Kaufmann müsse seine Mission
von dem Standpunkt ansehen, daß seine Tätigkeit
lebenswichtigfür das Volk sei. Er müsse Roh¬
stoffe hereinbringen, damit unser Volk nicht in
Elend und Not versinke. Er müsse stolz sein, so
fuhr der Redner fort, ein Glied in der Kette zu
sein, als das er mitarbeiten kann an der Gesun¬
dung unseres Volkes. Die bremische Regierung
werde dem Kaufmann immer zur Seite stehen,
wenn er ihrer Hilfe bedürfe, immer werde eine
Zusammenarbeitin treuer Kameradschaft erfolgen,

-k-
Jm Anschluß an die Betriebsbesichtigungwurde

zu der Versteigerung der beiden, von Ausländs¬
deutschen in Neworleans und Dallas (Santa
Claus) dem Winterhilfswerk zur Verfügung
gestellten Baumwollballen übergegangen. Außer
den bereits erwähnten Gästen wohnten ferner
der Abteilungsleiter der Auslandsorganisation
der Partei , Pg. Biedermann -Hamburg,  der
Fachschaftsleiter Abteilung Seefahrt Hamburg,
von Scheidt,  der AbschnittsleiterBremen der
Abteilung Seefahrt, Jba,.  sowie bremische
Staatsräte und führende Persönlichkeiten der
Banken, des bremischenHandels, der Wirtschaft
und der Industrie dieser interessanten Handlung
bei.

Die beiden Ballen bester amerikanischerBaum¬
wolle wurden gestern früh in einem feierlichen
Zug mit einem fahnengeschmllckten Wagen vom
Hafen geholt und durch die Stadt gefahren, um
dann im Probezimmerder BVB., von den Fahnen
des neuen Deutschlandund Lorbeerbäumen flan¬
kiert, Platz zu finden. Dazu hielten mehrere uni¬
formierte Matrosen vom NDL. „Leibwache".

Der Präsident der Bremer Vaumwoll-Vörse,
Pg . Addix,  begrüßte die zahlreichErschienenen,
die durch ihre Teilnahme ihre Verbundenheit mit
dem vom Führer und Reichskanzlereingeleiteten
Winterhilfswerk bekundeten; der Redner forderte
sie auf, ihr Scherflein zu dem großen Opferwerk
des deutschen Volkes für die notleidenden Volks¬
genossen beizutragen. Anschließend wurde die Ver¬
steigerung durch einen Vertreter der Baumwoll¬
börse vorgenommen.

Nach dem Erstgebot des Reichsstatthalters
wurde in spannendem Verlauf und in schneller
Folge Gebot um Gebot abgegeben, bis der an¬
sehnliche Betrag von 8700 Mark für
beide Ballen,  die einen Normalwert von
etwa 400 Mark darstellen, erreicht wurde. Das
Versteigerungsobjektfiel auch dieses Mal an die
Bremer Baumwollbörse. — Der gestern erzielte
Betrag bleibt gegen den am 7. März vorigen Jah¬
res erreichten (10 560 Mark) zurück.

Hermann-Simon-Abenb
Eine Veranstaltung der „Gedok"

Die „Gedok" veranstaltete in ihren Räumen
einen Vortragsabend für Hermann Simon,
an dem der Komponistselbst eine Auswahl seiner
Kompositionenzur Darstellung brachteund erläu¬
terte. Die Veranstaltung trug insofern provisori¬
schen Charakter und war auch offenbar als Provi¬
sorium gedacht, als es sich um Chorwerkeund Lie¬
der handelte, die durch das Piano allein vermit¬
telt wurden. Trotz dieses Mangels verstand es
Hermann Simon jedoch, durch seine interessanten
und humorvollenErläuterungen regen Anteil und
den ungeteilten Beifall seiner dankbaren Zuhörer
zu gewinnen.

Bemerkenswert war die zuerst gespielte große
Kantate, die die Sieben Worte Jesu am Kreuz
zum Inhalt hat. Es handelt sich hier um ein ganz
selbständigesWerk, das beinahe düster empfunden
und durchaus ernst zu nehmen ist. Simon schreitet

bewußt zur Einfachheit, Schlichtheit und Ur-
sprünglichkeitdes Ausdrucksund verschmähtals
Kunstmittel jeglicheUeberladung, äußeren Effekt
und berauschendeKlangwirkung. In den ent¬
zückenden Kinder- und Märchenliedern („Das
kleine Kinderparadies") kam dies am sinnfällig¬
sten zum Ausdruck. Einem Teil der Zuhörer war
auch die Vertonung eines Liedes von Ruth Schau¬
mann bekannt, die vom Domchor am Bußtag ge¬
sungen worden ist.

Zum Abschlußgab Simon seine musikalischen
Illustrationen zu „Faust", die er zum Goethe-Jahr
1932 für die „Faust"-Aufführung im Staats¬
theater Berlin komponierthatte. Echt ist die Wie¬
dergabe der Faust-Stimmungen, die Simon be¬
herrscht vertont hat. Es wäre ihm eine vollständige
Ausführung seines Werkes in größeremKreise zu
wünschen.

Volksgemeinschaft
ist keine leere Redensart . . .

Teilergebnis der in der Zeit vom 10. bis
31. Dezember eingegangenen Spenden:

V. Eödecke, Alten Eichen, 1000 RM.; Elektrizi-
täts -Genossenschaft Huchting150 RM.; H. Zohren
105 RM.; Lloyd-Dynamo-Werke 500 RM .;
C. Bernhard L Co. 500 RM .; Eef. Theodor
Peppler 160,11 RM.; Eef. AG. Weser 461,15 RM.;
Gef. NorddeutscheKreditbank 231,83 RM.; Gef.
Deutsche KohlenhandelsgesellschaftLüdersMeentzen

220 25 RM.; Eef. Dapolin 788,24RM.; Gef.
Deutsche Bank 541.02 RM.; Kapitän I . H. Blee-
ker, Amsterdam, 100 RM.; Eduard Schwitz
100 RM.; Dr. med. H. Peine 180 RM.; Kassen-
ärztliche Vereinigung Deutschlands. Bez.-St.
Bremen, 3381,65 RM.; Rösing L Co. H00 RM .;
Theodor C. Hartjen Nachf. 200 RM.; Germania-
Brauerei C. Dreßler 400 RM.; Gef. Hansa-
Lloyd 516.47 RM.; Eef. Focke-Wulf-Werke
862,78 RM.; Menke L Kuhlenkampff100 RM .;
Polizei-Hauptkasse3937,45 RM .; Heinrich Böse
500 RM.; N. N. 500 RM.; Gef. Martin Brink-
mann AG. 378,05 RM.; Eef. Jute -Spinnerei
209,80 RM.; Eef. Margarine -Werke Ostfriesland
107,36 RM.; OrtsbauernschaftStrom 164,50 RM.;
DierschL Schröder500 RM.; Dr. Müllershausen
350 RM.; Gef. des Norddeutschen Lloyds
3720,39RM.; Eef. Bremer Schleppschiffahrts-
Eesellschaft263,60 RM .; Hafen-Speditions-Ge-
sellschaft Lamke L Wiechmann 100 RM.; Karl
HeinrichSievers & Co. 500 RM .; Diedr. Kiesel¬
horst 500 RM.; C. Frese, Bremen, 1000 RM.;
Bremer Im - und Export 250 RM .; Heinrich
Uetzmann L Co. 120 RM.; Theodor A. Bieth
100 RM.; Kleinhandelskammer, Abtl. WHW.,
3000 RM.; Hanseat. Eisen- und Drahthandel
E. m. b. H. 300 RM .; Hans-Wendt-Stiftung
300 RM.; Eef. Miltenberg L Kriete 317,65 RM.;
Eef. Gustav Cords 155,30 RM.; Dr. Wilkens

'100 RM.; Gef. der GemeinschaftHapag—Lloyd
USA. und Kanada 3000 RM .; Gef. AEG.
123,09 RM.; Max Hassenkamp 150 RM.; Johann
Böthe 150 RM.; InteressengemeinschaftDeut¬
scher Schuhhändler 100 RM.; Carl Meier
100 RM.; Eef. C. F. Vogelsang 252,70 RM .;
Eef. H. O. Schllbeler G. m. b. H. 155 RM.;
Eef. Ueberwachungsstelle für Baumwolle187 RM.;

Eine mutige Tat fand ihre Anerkennung
Der Führer verlieh einem Bremer die Medaille für Rettung aus Gefahr

Der Führer und Reichskanzlerhat dem in un¬
serer Stadt wohnendenKohlenhändler Diedrich
Meyer,  Gellertstraße 77, die Erinnerungs¬
medaille für Rettung aus Gefahr verliehen. Dem
Anlaß zu dieser ehrenvollen Auszeichnungliegt
folgender Tatbestand zugrunde:

Am 16. Juni vorigen Jahres , gegen 9 Uhr
morgens, befand sich Diedrich Meyer auf dem
Wege zu einem Begräbnis.

Es war ein Sonnabend.
Der Verkehr in der Neustadt war gerade an

diesem Tage außerordentlich rege, Wagen und
Fuhrwerke, Radfahrer und Lieferwagen drängten
sich durcheinander, überholten und kreuzten sich.

In dieses Lärmen der Großstadt hinein dran¬
gen plötzlich schrille Schreie, Menschen schrien und
in den Lärm der Straße klangen die Hufschläge
eines Pferdes, das hart und in unregelmäßigem
Rhythmus das Pflaster schlug. Flüchten! Hasten!
Alles drängte sich zur Seite vor dem führerlos
daherrasendenGefährt, das aus der Schopenhauer-
in die Hermannstraßebog und aus die Kornftraße,
auf die Ausfallstraße Bremens nach Westen zu¬
hielt.

Schaum troff dem Renner aus dem Maul , der
Wagen schleuderte bei der wilden Fahrt hin und
her. Beherzte versuchten das Gespann durch Win¬
ken und Rufen zum Halten zu bringen. Ver¬
gebens! Radfahrer bemühten sich, den Wagen zu
überholen und den Verkehr vor der Gefahr zu
warnen. Vergebens!
Näher und näher kam das Gespannder Kreuzung

Hermannstraßeund Kornftraße, näher dem Brenn¬
punkt des Verkehrs. Und aus dem Bock saß ein
Kind,  das sich krampfhaft an die Lehnen des
Sitzes klammerte, Angst und Furcht malten sich
in seinen Augen. Es schrie! Keiner konnte helfen!

Da sprang ein Mutiger vor, Diedrich Meyer!
Ein Menschenleben war in Gefahr! Ohne langes
Besinnen stürzte er auf das Pferd zu, hängte sich
in die Zügel, wurde mitgeschleift, hochgerissen,
zur Erde gedrückt, rutschteüber das Pflaster, die
Deichsel schlug gegen seinen Körper, doch er
hielt fest,  umspannte die Lederriemen. Ließ
er los, Pferd und Wagen würden über ihn hin-
wegrafen. Er hielt aber aus und nach 6 bis
9 Metern stand der zitternde Gaul. Doch dem
Retter hing das Zeug in Fetzenvom Leibe, Blut
tropfte von den Händen und bahnte sich einen
Weg durch die zerrissenen Kleider. Aber der
rasende Gaul stand, das Kind war ge¬
rettet.

Ein Mann griff ein und bannte den Tod.
Still ging der Helfer, dem die Tat nach seinen

eigenen Worten eine Selbstverständlichkeitwar,
von bannen. Er verlangte weder Dank noch Lohn.

Doch unser Führer anerkannte das selbstlose und
hochherzige Handeln und übermittelte dem Retter
den Dank des Volkes, überreichte ihm die Er¬
innerungsmedaille für Rettung aus Gefahr!

Wir alle sind uns einig in der Anerkennung
dieser Rettungstat . Um so merkwürdiger mutet
das Handeln des Versicherungsvertretersan» der
die Ansprüche dieses wackeren Mannes, abgefehen
von der Begleichung der Arztkosten, mit den
Worten ablehnte: „Warum? Sie hätten es ja
nicht nötig gehabt, dem Pferd in die Zügel zu
fallen!"

Neues Telephonbuchin Sicht. Die Vorarbeiten
für die Neuauflage des amtlichenFernsprechbuchs
des ReichspostdirektionsbezirksBremen werden
am 1. April abgeschlossen. Etwa gewünschte Aende¬
rungen der Eintragungen im Fernsprechbuchs
müssen die Teilnehmer daher möglichst umgehend
für Bremen dem Telegraphenamt in Bremen,
Neuenstraße, für die übrigen Orts-Fernsprechnetze
dem zuständigenPostamte mitteilen. Empfohlen
wird den Teilnehmern, zu prüfen, ob ihr Anschluß
auch unter einer Bezeichnungeingetragen ist, die
die Auffindung leicht ermöglicht. Gebührenpflich¬
tige Eintragungen, die nicht spätestens bis zum
3. April gekündigtsind, werden unter Einziehung
der bestimmungsmäßigenGebühr in die neue Auf-
läge übernommen.

Verkehrsunfall. Beim Ueberschreiten der
Kattenturmer Heerstraßewurde ein 14 Jahre alter
Schüler von einem Auto angefahren und zu Fall
gebracht. Der Knabe erlitt hierbei Kops- und
Knie-Verletzungen. Infolge des starken Brem-
sens geriet der Kraftwagen ins Schleudern und
fuhr gegen einen Haufen Pflastersteine, wobei er
schwer beschädigt wurde.

Achtung Hühnerhalter! Am 17. Januar wur¬
den an der Ochtum in der Nähe von Stuhr , in
zwei Säcken lagernd, 18 geschlachtete, anschei¬
nend gestohlene Hühner  gefunden . Die
Tiere, schwarz-, braun-, weiß- und graufarbig,
können am Fundort nicht lange gelegen haben.
Der oder die Eigentümer werden gebeten, sich um¬
gehend im Polizeihaus, Zimmer 349, persönlich
oder fernmündlichzu melden.
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(5. Fortsetzung)
Eiisenbergwendet sich im Sattel halb um. Von

WilczeksBlockhaus ist nichts mehr zu sehen.
Merkwürdiger Mensch, dieser Pol«. Irgend et¬

was hat ihn aus der Bahn geworfen, diesen
Mineningenieur aus dem Kongo. Und nun wird
er mit Eisenberg die große Fahrt lenaabwärts
antreten ! Wer weiß, vielleicht ist es ganz gut so,
Gesellschaft zu haben, denn es ist ein zweifelhaftes
Vergnügen, allein diese dreitausend Werst nach
Jakutsk noch einmal zu machen.

Allerdings — unwillkürlich seufzt Eisenberg —
das, was ihm bevorsteht in Jrkutsk, das ist auch
kein reines Vergnügen. Verrückter Einfall von
diesem guten ProfessorNormann, seine Frau nach
Jrkutsk kommenzu lasten. Muß man, wenn man
in einer solch verfluchtenWildnis arbeitet, nicht
mit allen möglichen Zufällen rechnen? Aber nein,
der gute Professor tut ganz, als könne alles nur
so am Schnürchen ablaufen.

Eisenberg sieht ihn förmlichin seiner Wohnung
rn Riga , wie er vor seiner Gattin steht und so¬
zusagen an den Fingern abzählt: drei Monate
für die Hinfahrt , ein Jahr Arbeit im Aldan-
gebiet, dann zurück bis Jrkutsk — das sind . . . .
warte mal . . . . also am 1. April werden wir
wieder in Jrkutsk eintreffen. Dort kannst du uns,
wenn du es schon nicht anders tust, im Jmperial
erwarten — ein gutes Haus, habe ich mir sagen
lassen . . .

Toll geradezu!
Und erst zu denken, daß diese Frau Profestor

Normann mit aller Gewalt sich darauf kapriziert
hatte, die ganze Reise mitzumachen!

Eisenberg schüttelt den Kopf und fängt an, nach
alter Gewohnheit seinem Hund Silber einen Vor¬
trug zu halten.

„Was hältst du von solch einem Frauenzimmer,
Silber , altes Vartgesicht? Verrückt, wie?"

Silber dreht den klugen Kopf halb seitwärts,
halb aufwärts und wedelt hocherfreut über die
Ansprachemit seinem gestutztenSchwanzstummel.
Auch Lawrik legt die Ohren zurück, um von der
Unterhaltung zu profitieren.

„Tja", fährt Eisenberg fort, „es ist vielleicht
nicht sehr höflich, solche Sachen von einer Dame
zu sagen— geh, paß doch auf, Lawrik, mit deinem
verdammten Gestolper! — aber es muß schon,
Gott verzeih mir's, ein spleenigesWeibsstück sein,
das auf solch ausgefallene Sachen kommt! Na,
nun laß schon die dummen Möwen in Ruhe,
Silber , hör lieber zu! Was hältst du von der
Geschichte? Wer muß es ausfresten, dein viel¬
geliebtes Herrchen!"

Silber blinzelt., seine Lefzen verziehen sich, es
sieht aus, als ob er lache. Aber es wird wohl nur
die Sonne sein, die ihn beim Aufblicken blendet.

„Lach nicht. Bartgesicht! Oder glaubst du viel¬
leicht, ich sei zum Lachen aufgelegt; Im Gegen¬
teil, mir graut vor Jrkutsk, das kann ich dir nur
sagen Wie stellst du dir das Monstrum überhaupt
vor diese Frau Profestor? Gar nicht, wie? Aber
ich mein Lieber, ich ahne Fürchterliches! Eine
Frau , die an einer wissenschaftlichen Expedition
teilnehmen, die Mammute ausgraben will — hat

ein Mensch jemals so etwas gehört! Und jetzt —
wer sitzt in der Tinte? Dein gottwohlgefälliges
Herrchen, mein Liebling, mein braunes Wald¬
tier ! Dein Herrchenkann nach Jrkutsk reiten und
der guten Dame sagen: Entfchuldigen Sie viel¬
mals. verehrte Frau Profestor, leider wird sich
unsere Abreise etwas verzögern, denn der Herr
Gemahl liegt vorläufig mit erfrorenem Gebein in
Jakutsk, und es wird wohl noch ein paar Monate
dauern, bis er wieder lausen kann. Bitte lasten
Sie sich die Zeit nicht lang werden! Vielleicht"
— Eisenberg lacht auf — „vielleicht stricken Sie
Strümpfe in der Zeit — und nun auf Wieder¬
sehen, liebe Dame!"

Aber dann seufzt Eisenberg abgrundtief. Wär«
es nur schon fo weit, daß er diese unerquickliche
Misston hinter sich hätte! Man kann sich vorstellen,
daß Frau Normann über seine Nachrichtennicht
eben erfreut sein wird, denn schließlich war es
doch nicht Abenteuerlust, die sie veranlaßt hatte,
ihrem Mann bis Jrkutsk entgegenzureisen, son¬
dern — Eisenberg verziehtdas Gesicht— offenbar
das, was man Liebe nennt, ein Ding, mit dem
er noch keine ernster« Bekanntschaftzu machen
Gelegenheit hatte, Gott sei Dank! Nun, wenn er
einmal so alt ist wie Profestor Normann, der so
listig und gutmütig zugleich über den Rand seiner
gelben Hornbrille hinwegsehenkann, der einen so
schönen grauen Bart hat, dann wird vielleicht auch
er, Eisenberg, von einem weiblichen Wesen— ach
nein — der Reiter wendet sich wieder an seinen
Hund: „Was ist, Silber, wenn ich einen Bart
habe, keinen so wie du, du Fransenmichel, einen
richtigen, ehrwürdigen, was ist dann mit der
Liebe?"

Silber wedelt mit dem Schwanzstummelund
malt Hieroglyphen damit in die Luft, die der
Reiter als schroffste Ablehnung aufzufassen be¬
liebt.

„Na, siehst du, so ist's recht! Wir taugen nicht
für so etwas, du und ich, mein Hündchen, wir
brauchendie Brust voll Freiheit und nicht einen
Arm voll Weiblichkeit!"

„He, he, Lawrik" — Eisenbergmuß sich zu einer
halben Parade entschließen, da das Pferd unver¬
sehens einen schärferenTrab anschlägt— „hab's
nicht gar so eilig! Mir kommen noch viel zu früh

ans Ziel. Aber wenn du mir versprichst, daß sie,
o Wonne, nicht da ist, sondernnur ein Telegramm
von ihr, sie könnte leider nicht kommen, sie habe
Zahnweh oder so was ähnliches — und über¬
haupt in ihren Jahren — also, Lawrik, wenn du
mir das versprichst, dann darfst du deinen schön¬
sten Galopp laufen bis in den Stall vom Jm¬
perial, und dann kriegst du einen Sack Hafer und
einen Kuß von mir mitten auf dein hartes,
schwarzesMaul . Einverstanden?"

Lawriks Ohren spielen. Seine Mähne fliegt im
Wind. Gleichmäßigpochen seine Hufe, gleichmäßig
knarrt das Lederzeugdes Sattels . Mit flattern¬
dem Haar trottet Silber neben dem Pferd. Seine
goldfarbenenAugen leuchten. Wenn sein Herrchen
fo muntere Reden hält, ist es da nicht eine Lust,
ein Hund zu sein?

Gegen Abend erreichtEisenberg das Fischerdorf
Sunduk. Bei einem alten verhutzelten Ehepaar
findet er Obdach. Mit tausend Segenswünschen
entläßt man ihn am Morgen. Und es erweist sich,
daß von Sunduk ab etwas am Seeufer entlang
führt, das den Anspruch darauf erhebt, eine
Straße zu sein. Lawrik jedenfalls ist offenbar der
Ansicht, daß er «ine geeignetere Rennbahn noch
nie unter den Hufen hatte, und seine sehnigen,
struppigen Beine greifen doppelt so weit aus wie
seither.

„Lawrik. Lawrik, wie soll das enden", stöhnt
Eisenberg. „Wenn du so weiter machst, sind wir
übermorgen schon im Jmperial . Mutz das wirklich
sein?"

Aber Lawrik hat für diese Art Galgenhumor
nicht das rechte Verständnis, er wiehert vergnügt.
Wie ein Trompetenstoß, wie eine Fanfare klingt
es. Und dann setzt er zu einem seiner Dauer¬
galopps an, die er, wenn man ihn gewähren
läßt. stundenlang durchhält, ohne daß auch nur
eine handgroße Stelle unterm Sattel feucht wird.

4.
Wenn vor einem Hotel, das am Angara-Park

in Jrkutsk liegt, ein Reiter sein Pferd anhält,
einen struppigen, mageren Sibirengaul , und der
Reiter selbst aussieht, als sei er der Anführer
einer Räuberbande, die voll Stolz auf eine ruhm¬

reiche Liste von Plünderungen und Raubmorden
zurückblickt— wenn ein solcher Reiter vor einem
immer hin angesehenenHotel absteigt, dann darf
er sich nicht wundern, wenn ihm in der Tür «ine
musketkräftige Hünengestalt entgegentritt und,
ohne ein Wort des Ankömmlings abzuwarten,
mit Nachdruck und Empörung nur zwei Worte
sagt: Scher dich! Wenn indes der also Empfangene
seit einer Reihe von Tagen im Sattel gesessen
hat, nur und einzig zu dem Ziel, eben dieses
Hotel zu erreichen, dann läßt sich denken, daß diese
zwar deutlichen und wenig freundlichen Worte
ihn nicht erfreuen, daß sie aber auch keineswegs
so ohne alles weitere befolgt werden.

Im Gegenteil, auch der muskelgewaltige Por¬
tier muß es erleben, daß ihm zunächstnur zwei
Worte zur Antwort werden, und diese zwei Worte
lauten : Halt's Maul!

Da sie aber mit noch größerem Nachdruck her¬
vorgestoßenwerden und das in einem Ton, den
man nicht anders als verflucht scharf bezeichnen
kann sieht sich der Hüter der Pforte doch genötigt,
den Strauchdieb des genaueren zu besichtigen, und
es geschieht, daß er unversehens in zwei stahl¬
blaue Augen blickt, die ihm aus dem struppigen
Gesicht in einer Weis« entgegenblitzen, daß er
jählings seine Sicherheit verliert.

„Aber . . . . aber . . . beginnt er zu stot¬
tern.

„Halt's Maul , Kerl, mit deinem Aber, oder ich
laß dich von meinem Hund zerfleischen!"

Das ist nichts als eine leere Drohung, denn
ob Silber , der gelangweilt das Leben und Treiben
auf Straße und Park betrachtet, einer entsprechen¬
den Anweisung folgen würd«, steht sehr dahin.
Wenn sein Herr angegriffen wird oder draußen
in der Taiga ein fremder Schritt den feinen
Hundeohren auffällt , dann ist das etwas ganz
anderes. Dann sträubt sich sein Fell. und die
weißen Zähne blitzen unter den drohend ver¬
zogenen Lefzen. Aber hier? Was soll schon hier
Böses geschehen, wo ganze Scharen von Männern
und Frauen unablässig vorüberziehen und neu¬
gierig das sonderbare Trio an der Pforte des
Jmperial beäugen.

(Fortsetzung folgt)
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Wie war das Geschäft im letzten Äahr?
Uebersicht über die Preisentwicklung und den Umsatz der Geschäftszweige 1934

Mit nachstehendem bringen wir heute unsere
gestern begonnenen Betrachtungen über die
Geschästtzcntwicklung des Bremer Ein¬
zelhandels  im verslossenen Jahr mit
nachfolgenden Ausführungen:

Hausbedarf
Eisenwaren , Haus - und Küchen¬

geräte . 2m ganzen betrachtet erbrachte das
Jahr 1934 eine Umsatzsteigerung bei einzelnen
Firmen (meist größere ) bis zu 25 Prozent . Der
Durchschnitt lag bei 16 befragten Firmen bei
15 Prozent . Die Erhöhung des Umsatzes wurde
im wesentlichen in Eisenwaren erzielt , während
in Haus - und Küchengeräten durchweg kein Mehr-
umsatz erzielt werden konnte . Auch in Baube¬
schlägen ließ das Geschäft ab September sehr nach.

Die Spezialgeschäfte für Oefen und Herde
in Bremen haben sich von den Verlusten der
letzten Jahre im Jahre 1934 noch nicht wieder
ganz erholt , so daß auch heute noch die finanzielle
Lage außer bei einigen kapitalkräftigen Firmen
als sehr angespannt bezeichnet werden kann . Die
llmsatzverhältnisse haben aber gegenüber dem
Vorjahre schon eine bedeutende Erhöhung er¬
fahren.

Was den Möbelhandel  betrifft , so haben
die Umsätze auch im vergangenen Jahre weiter
zugenommen , so datz der Notstand , welcher in den
vorangegangenen Krisenjahren immer drückender
geworden war , jetzt anscheinend überwunden ist.
Allerdings blieb die Lage der einzelnen Betriebe
immer noch schwierig . Infolge der verschärften
Konkurrenz und des starken Liquiditätsdranges
im Handel waren die Möbelpreise in den Krisen¬
jahren außerordentlich gesunken , so daß bis heute
noch kein Ausgleich möglich war ; dabei ist noch
zu berücksichtigen, daß die Käufer vielfach zu
niedrigen Qualitäten übergingen , eine Tatsache,
welche sich aus der allgemeinen Geldknappheit
erklärt . Eine Gesundung  kann also nur
allmählich  erfolgen . So leidet z. B . die
Korbmöbel - , Holzmöbel - und Kin-
Lerwagenbranche  noch sehr.

Beleuchtungskörper und Elektro-
einzelhandel:  Die allgemeine Lage der
Branche hat sich etwas gebessert . Die durch¬
schnittliche Umsatzerhöhung gegen 1933 betrug 19
bis 20 Prozent , im Weihnachtsverkauf 30 bis
40 Prozent.

Die Branche Glas , Porzellan , Kri¬
stall und Keramiken  ist unzertrennbar
verbunden mit den Einkommensverhältnissen der
Verbraucher , da nur diejenigen Mittel , die nicht
unbedingt zum lebensnotwendigen Bedarf , zur
Ernährung und Bekleidung usw ., gebraucht wer¬
den , für deren Artikel freigemacht werden kön¬
nen . Die hierfür in Betracht kommenden Beträge
sind noch sehr gering , weshalb sich diese Branche
nur langsam erholen kann . Ob eine weitere
Besserung in Bremen möglich ist, hängt von der
Entwicklung der hiesigen Verdienstmöglichkeiten
ab . Das Abgleiten der Einkaufspreise hat auf¬
gehört.

Die Geschäftslage im Altwarenhandel
war im Jahre 1934 infolge flauen Angebots von
Altwaren und aus Mangel an diesen weit
tieferliegend  als in den Vorjahren und
die allgemeine Lage in derSpielwaren-
branchezu  Anfang des Jahres bis zum Herbst
19 A4 wenig erfreulich . Das Weihnachtsgeschäft
setzte bereits im November sehr gut ein . Es
brachte bis zum Fest gute Umsätze. Die Fabri¬
kanten hatten sich bedeutend bester mit Waren
eingedeckt wie 1933, Nachbestellungen konnten
daher prompt erledigt werden.

Das Jahr 1934 war für den Kohlenplatz-
handelin  Bremen ungünstig.  Während im
Anfang des Jahres noch ein normaler Absatz zu
verzeichnen war , bestand aber schon im Monat
April eine derartig milde Witterung , daß eine
ganz erhebliche Stockung im Absatz an Brenn¬
materialien eintrat . Diese ungünstige Lage
dauerte bis zum Ende des Jahres 1934 an und
brachte es mit sich, daß der Umsatz in Brenn¬
materialien , bzw. der Verbrauch an Brenn¬
materialien im Jahre 1934 etwa 20 bis 30 Pro¬
zent weniger betrug als in dem Vorjahre.

Buch -, Kunst -,
Mufikaiien -, Papiechanbel
Der Buchhandel  konnte im vergangenen

Jahre von der sich im allgemeinen durchsetzenden
Besserung noch keinen rechten Nutzen ziehen . Die
noch anhaltende Einkaufsperre im Kulturetat
macht sich von Jahr zu Jahr mehr bemerkbar . Es
ist zu befürchten , daß die in den Büchereien ent¬
stehenden Lücken auch später so leicht nicht ge¬
schlossen werden können . Auf der anderen Seite
hat das Buch als Eeschenkartikel  eine er¬
höhte Bedeutung bekommen . Die in früheren
Jahren so beliebten Volksausgaben sind etwas
mehr in den Hintergrund getreten . Gute Biogra¬
phien und Romane sowie Reisebeschreibungen
sind in stärkerem Maße gekauft worden . Die
Höhe des Umsatzes dürfte im allgemeinen den
Umsatz des Jahres 1933 etwas überschreiten.

Im Musikalienhandel  hat sich der Um¬
satz im Jahre 1934 noch immer rückläufig bewegt
bei einer kleinen Besserung des Weihnachts¬
geschäftes.

In der Papierwaren - und Bürobe¬
darfsbranche  kann allgemein wohl von
einer weiteren leichten Belebung gesprochen
werden . Das gilt zwar weniger für die kleineren
ausgesprochenen Papiergeschäfte , wie besonders
für die Bürobedarfs - und Büromaschinenfirmen.
Neben der allgemeinen llmsatzbelebung kam den
letzteren Gruppen des Faches besonders die
steuerfreie Ersatzbeschaffung von Büroutensilien
zugute . Durchschnittlich dürste aber eine Er¬
höhung des Umsatzes festzustellen sein . Das
Weihnachtsgeschäft verlief in demselben Verhält¬
nis . Auch hier war der Umsatz in den Geschäften
des Stadtzentrums etwas besser als in denjeni¬
gen der Vorstädte.

Leider muß von einer gewissen Rückwanderung
der Kundschaft in die Großbetriebe des Einzel¬
handels gesprochen werden.

Die Eroßeinzelhandelskonzerne kaufen die
Ware vom Fabrikanten bis zu 30 Prozent billi¬
ger als der Fachhändler . Diese Verschleuderung
der Ware an den Eroßeinkäufer und dagegen die
lleberteuerung der gleichen Ware bei der Wei¬
tergabe an den mittelständischen Einzelhandel ist
ohne staatliche Hilfe nicht zu beseitigen.

Briefmarken , Briefmarkenalben,
Briefmarkenkataloge:  Die Lage im
Briefmarkenhandel hat sich gegenüber 1933 er¬
heblich gebessert . Einerseits ist die Anzahl der
Sammler beträchtlich  gestiegen , andererseits
sind viele alte Kunden , die wegen Arbeitslosig¬
keit als Käufer ausgeschieden waren , wieder als
Abnehmer in Erscheinung getreten . Umsatz¬
steigerungen waren fast überall zu verzeichnen:
teilweise waren dies : stgac recht erheblich , sie be¬

wegten sich zwischen 10 bis 50 Prozent gegenüber
dem Jahr 1933. Das Geschäft in Tatzeiten
außerdeutscher Briefmarken hat vollkommen auf¬
gehört , da es ausgeschlossen ist. die nötigen
Devisen hierfür freizubekommen.

In der Gold - und Silberwaren-
branche  war das Eesamtjahresergebnis noch
unbefriedigend , da die Sommermonate ein
außerordentlich ruhiges Bild zeigten . Das Weih¬
nachtsgeschäft hat jedoch sowohl mengenmäßig
wie auch umsatzmäßig ein gutes Ergebnis ge¬
bracht . Besonders war zu beobachten , baß die
Käuferzahl weit größer als im Vorjahr war.
wenn sich auch die Käufe selbst nur auf kleinere
Objekte erstreckten . Hierin ist unbedingt eine
Gesundung zu erblicken , denn ein Käuferkreis
mit kleinen Objekten ist willkommener als ein
kleiner Kreis mit einzelnen größeren Objekten.
Auch war zu beobachten , daß die Geschmacks¬
richtung sich von billigen Nach¬
ahmungen abwendet und mehr Nach¬
frage nach einer wirklich soliden und
wertbeständigen Ware vorliegt.

Koffer und Lederwaren:  Die Lage
im Lederwarenhandel hat sich im Laufe des
Jahres 1934 gebessert . Die Preise sind in diesem
Jahr stabil geblieben , so daß größere Verluste
am Warenlager , mit Ausnahme bei Mode¬
artikeln , nicht eingetreten sind . Der Umsatz ist
im ganzen besser gewesen als in den vorausge¬
gangenen Jahren . Das Weihnachtsgeschäft war
erheblich  besser , so daß der Jahresumsatz in
den einzelnen Geschäften der Branche wohl eine
Steigerung zwischen 5 bis 20 Prozent  er¬
geben dürfte.

Die Gründe für das bessere Weihnachtsgeschäft
in diesem Jahr sind neben den Maßnahmen der
Reichsregierung zur Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit in den relativ niedrigen Preisen für
Lederwaren zu suchen, die durchweg unter den
Vorkriegspreisen liegen.

In der Geschenk - Artikel - Branche
war die allgemeine Lage im Geschäftsjahr 1934
nach wie vor ungünstig und es trat immer wie¬
der die Tatsache in die Erscheinung , daß dem
großen Publikum , besonders dem Mittelstand,
das Geld fehlte , während der Wunsch zum Kauf
fast noch stärker als früher vorhanden war . Dies
zeigte sich besonders beim Weihnachtsgeschäft,
welches denn auch eine Umsatzerhöhung von rund
10 Prozent gegenüber Weihnachten 1933 aus¬
weist . Das ganze  Jahre 1934, welches beson¬
ders in den Monaten Januar , Februar , Oktober
und November schlechter ausfiel als 1933, hat
eine Umsatzerhöhung von 6 Prozent gebracht.

Technik . Mechanik
Im Kraftfahrzeughandel  war die Geschäts-

lage im verflossenen Jahr als gut zu bezeichnen . Die
Umsatzverhältnisse haben sich wesentlich verbes¬
sert . Sie liegen im R e i ch s durchschnitt bei einer
Umsatzsteigerung von 90 Prozent gegenüber dem
Jahre 1985. Hierbei ist allerdings darauf hinzu¬
weisen , daß derartige Umsatzsteigerungen in un¬
serem bremischen Bezirk nicht zu verzeichnen sind,
hier sind die Umsätze nicht so erheblich gestiegen.

Autogaragen:  Das Garagengeschäft hat
sich im Berichtsjahre gut entwickelt und verspricht
weitere Besserung . Der Umsatz im Earägen-
geschäft konnte um etwa 30 Prozent gesteigert
werden . Auch bei den Tankstellen  hat sich
die Lage bedeutend gebessert . Die Umsatzerhöhung
gegenüber 1933 betrug etwa 40 Prozent.

Fahrräder . Nähmaschinen . Boots¬
motoren : Die Lage kann für das Jahr 1931
im allgemeinen wohl als zufriedenstellend bezeich¬
net werden , da im Durchschnitt eine leichte Be¬
lebung eingetreten ist. Die Umsätze gegenüber
dem Jahre 1933 hoben sich um etwa 10 Prozent.
Markenware wurde vielfach in den Einkaufsprei¬
sen erhöht , leider jedoch nicht in gleicher Weise
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die Verdienstspanne . Der Bootsmotorenhafzdel
entwickelte sich durchaus zufriedenstellend , da eine
fühlbare Abdrängung der Auslands¬
fabrikate  festzustellen war.

Die deutsche Technik hat bewiesen , daß sie nicht
allein diesen Auslandssabrikaten ebenbürtig war,
sondern sogar denselben noch überlegen ist.

Musikinstrumente , Sprechappa-
rate , Schallplatten:  Durch die Belebung
der Marschmusik hat sich die allgemeine Lage hier
gebessert . Der Umsatz hat sich im Berichtsjahre
um etwa 20 Prozeni erhöht.

Die allgemeine Lage der Rundfunk¬
branche  ist trotz guter Konjunktur verhältnis¬
mäßig ungünstig Teilweise ist die Existenz der
reinen Fachaeichafte durch die außeror¬
dentlich starke Ueber setzn ng des
Handels in Bremen gefährdet.  Durch
die vielen von der „WDR ." (Wirtschaftsstelle der
Deutschen Rundfunkindustrie e . V .) anerkannten
Stuben - und Nichtfachhändler hat sich in Bremen
ein Hausierhandel breitgemacht , der den ordent¬
lichen Fachgeschäften schweren Schaden zufügt . Der
Umsatz des Jahres 1934 lag nach den gemachten
Erhebungen im Durchschnitt um rund 20 Prozent
unter dem des Vorjahres . Auch das Weihnachts¬
geschäft ließ zu wünschen übrig . Nur in den letz¬
ten Tagen vor Weihnachten wurden noch gute Um¬
sätze getätigt Die Neuorganisation des Funk¬
handels . die durch den „WDR ." -Vertrag in An¬
griff genommen wurde , hat sich zum Nachteil des
Einzelhandels mit Rundfunkgeräten ausgewirkt.

Im Photohandel  zeigte sich gegenüber
1933 ein « leichte Besserung . Die Preise für die
hauptsächlichsten Photoarbeiten sind erheblich er¬
mäßigt worden . Die Unkosten für die Herstellung
der Arbeiten sind dagegen fast dieselben geblie¬
ben . Die Preise für Photoapparate sind ebenfalls
laufend gesenkt worden.

In der Uhrenbranche  hat die allgemeine
Geschäftslage sich im Berichtsjahre etwas gebes¬
sert , merkbar jedoch erst im Monat Dezember.
Der Umsatz war im Verhältnis zum Jahr 1933
prozentual etwas besser. Das Weihnachtsgeschäft
war etwas lebhafter als im Vorjahre . Es wurden
hauptsächlich billige und mittlere Stück« gekauft,
größere und wertvolle Ware weniger.

Die
front

Rechtswahrer sind
Dr . Mönckmeler sprach vor der

erste Versammlung der Deutschen Rechts-
nach dem Saarsieg am Donnerstag im

Goldenen Saal der Böttcherstraße nahm einen
erhebenden Verlaus . Der Bezirksgruppenführer,
Rechtsanwalt von Seelen,  gedachte des über¬
wältigenden Treuebekenntnisses der Saar zum
Reich und der unwiderstehlichen Anziehungskraft
des nationalsozialistischen Deutschlands , das erst
diesen in seiner Größe kaum zu erwartenden Erfolg
möglich gemacht habe . Er teilte unter lebhaftem
Beifall der Veriamnllung mit , baß er an den
Führer ein Telegramm  mit dem Gelöbnis
unverbrüchlicher Gefolgstreue gerichtet habe.

Der Vorsitzende gedachte weiter des bedeutungs¬
vollen Ereignisses des Uebergangs der Justiz-
hoheit auf das Reich . In den ersten Tagen des
Januar haben überall in den Ländern feierliche
Staatsakte stattgefunden , so auch in Bremen Die
Vertreter der Justizbehörden und des NS .-
Iuristenbundes hatten sich um den Iustizsenalor
Laue  versammelt und nahmen die Worte des
Reichsbeauftragten für die Gruppe Nord , Senators
Rothenberger -Hamburg , entgegen , in denen
für die bisberige Treue und erfolgreiche Arbeit
gedankt wurde.

Aus der Ueberlieferung und den Erfahrungen
der Länder , aus dem hohen Gerechtigkeitssinn und
der Unbestechlichkeit der Richter wird sich die neue,
deutsche Reichsjustiz aufbauen . Die gegenwärtige
Bildung von Gruppen in der Reichsjustiz¬
verwaltung bedeutet nur ein Uebergangszustand
und hat mit der politischen Neuordnung des
Reichs nichts zu tun.

Sodann erhielt das Wort der Reichsfachgrup-
venleiter für Wirtschaftsrechtler im BNSDJ .,
Dr . Mönckmeier,  Berlin , zu einem Vortrag
über das Thema „Wirtschaft und  Recht " .

Der Vortragende führte etwa folgendes aus:
Der Nationalsozialismus betont das Dyna¬

mische auch im Recht Die nationalsozialistischen
Grundprinzipien und Forderungen sind nicht nur
auf politischem , kulturellem oder künstlerischem

Die deutsche Frau im Nährstanb
Tagung der Londfrauen des Kreises Bremen

In der
nährstand,

.Jakobihalle " fand eine vom Reichs-
Hauptabteilung IID . einberufene

Tagung der Landfrauen desKreises
Bremen  statt . Nach Eröffnung der Tagung
durch Kreisbauernsührer Lllr Tietjen  hielt
die Reichsieiterin der Hauptgruppe IIO , Eva
Förster,  einen Vortrag über die „Aufgaben
der Bäuerin im Reichsnährstan  d " .

Die Bäuerin als treueste Gehilfin ihres Man¬
nes , so führte die Rednerin aus , müsse vor allem
ihre Arbeit so beherrschen , daß sie auch wirklich
führen  könne Sie müsse vor allem die Haus¬
wirtschaft der Volkswirtschaft anpassen , wenn
dies auch mitunter Opfer koste. Die Ueberlastung
der Bäuerin , über die viel geklagt wird , habe
ihren Grund meist in planloser Arbeit ohne Ein¬
teilung . Bei Einführung eines festen Arbeits¬
planes werde Zeit gespart , jede unnötige Ueber-
nnstrengung vermieden und die Arbeitsfreude er¬
höht.

Die Rednerin zeigte dann an Beispielen , wie
Arbeit zur richtigen Zeit andere Arbeit erspart
und wie durch feste Einteilung rationelles Wirt¬
schaften ermöglicht wird Sie wandte sich dann den
Fragen der Ausbildung der Jungbäuerin zu und
betonte , daß es nicht genüge , wenn diese die Wirt¬
schaft nur bei ihrer Mutter lerne : es sei not-
wendig , daß sie auch längere Zeit in einem frem¬
den Betriebe ausgebildet werde . Der heute be¬
stimmte Ausbildungsgang
ein freiwilliger : es müßte
Pflicht jeder Mutter sein.

der Jungbäuerin sei
aber selbstverständliche
dahin zu wirken , daß

ihre Tochter ihn auch beschielte . Alle Ziele - es
Reichsnährstandes könnten nur dann verwirklicht
werden , wenn eine Mitarbeit der Bäuerin auf
allen Gebieten einsetze.

Als zweite Rednerin sprach Frau Dora Ear-
bade,  Landesabteilungsleiterin der Hauptab¬
teilung III ) , über die „Mitwirkung der
Frau an der Erzeugungsschlacht " .
Wenn auch , legte die Rednerin dar , in der Er¬
zeugungsschlacht die Hauptarbeit der Bauer zu
leisten habe , so könne doch die Frau auf dem ihr
eigenen Gebiete in weitem Maße mitwirken.
Eine bessere Verwendung de? Milch , insbeson¬
dere der Mager - und Buttermilch , sei am Platze,
letztere könne auch sehr gut zur Verfütterung an
Geflügel verwendet werden . Bei der Schweine¬
haltung könne Eetreideschrot eingespart und statt
dessen zu Kartoffelfütterung gegriffen werden.
Das Geflügel  könn « wohl zahlenmäßig er¬
höht werden , es sei aber auch möglich , durch
rationelle Wirtschaft die Leistung zu erhöhen.
Wichtig sei die G a r t e n b e b a u u n g ; es dürfe
kein Stück Land irgendwann brach liegen , dem
Anbau von Körnermais , von Hülsenfrüchten und
Tomaten sei größere Aufmerksamkeit zuzuwen¬
den . Auch aus dem Obstgarten könne noch viel
herausgeholt werden , insbesondere durch zweck¬
mäßige Verwertung des Abfallobstes.

Schließlich sei es von größter Wichtigkeit , daß
auf jedem Hofe einige Schafe  gehalten wür¬
den , um sich in der Wollproduktion vom Aus-
land unabhängig zu machen.

Meiner preis bringt großen Ltmsatz
Welche Aussichten bestehen für den diesjährigen Jnventurverkauf ?—Die veränderte Lage gegenüber 1934

Das Geheimnis des Satzes , - aß man durch
kleine Preise große Umsätze erzielt , liegt darin,
daß man durch eine Preissenkung den Kreis der¬
jenigen vergrößert , die für die betreffende Ware
als Käufer auftreten . Ein jeder Preis ist für
eine bestimmte Einkommensgruppe gerade noch
erschwinglich , d . h. es treten stets diejenigen als
Käufer auf , die ein gleich hohes oder höheres
Einkommen haben als die , deren Einkommen ge¬
rade noch die Bezahlung dieses Preises ermöglicht.
Nun leuchtet es ein , daß — wenn man den Preis
erhöht — die unterste Einkommensgruppe aus¬
geschaltet und die Ware nur noch von denen ge¬
kauft wird , die den höheren Preis auf Grund
ihres Einkommens zahlen können . Andererseits
— wenn man den Preis herabsetzt — zieht man
weitere niedrige Einkommensgruppen in den
Kreis der Interessenten hinein . Dieser erhöht
sich um so mehr , als man niedrige Einkommens¬
stufen erfassen kann , da diese in jedem Volksauf¬
bau überwiegen , d. h. je kleiner das Einkommen
des einzelnen ist, desto größer ist die Zahl der Ein¬
kommensträger . Je größer nun also auf der einen
Seite der Interessenten - und Käuferkreis ist, desto
größer sind auch die Umsatzmöglichkeiten und die
Umsätze ; andererseits können diese natürlich auch
eine Steigerung dadurch erhalten , daß sich die
Einkommen der einzelnen Volksgenossen erhöhen
bzw. nach einer Krise mehr Volksgenossen zu Ein¬
kommensträgern werden . Unter diesem Gesichts¬
punkt betrachten wir einmal die Umsätze des Han¬
dels , speziell im Jnventurverkauf.

Ein Blick auf die Einzelhandelsumsätze seit der
Machtübernahme zeigt folgendes interessantes
Bild : Ab Sommer 1933 steigen die Umsätze des
Fachhandels in nur wenig unterbrochener Kurve
— lediglich im Oktober stockt die Aufwärtsbewe-
gung in Anbetracht der Vorweihnachtszeit ein
wenig . Demgegenüber sind die Umsätze der Wa¬
ren - und Kaufhäuser gleichbleibend niedrig oder
sinken teilweise sogar weiter . Diese Entwicklung
hält an — bis zum Jnventurverkauf 1934. Zwar
erlebt der Fachhandel Steigerungen seines Um¬
satzes bis zu 50 und 60 v. H., aber auch die Waren-
und Kaufhäuser können Zunahmen von 20 und
30 v. H. verzeichnen . Und hier erhebt sich die
Frage , woraus sich diese überraschende Entwick¬
lung erklärt : die Antwort ergibt sich aus der
Situation des Handels im Jahre 1933.

Der gesamte Einzelhandel stand im Tiefpunkt
der Krise vor ausverkauften , Lager . Der Um¬
satzanstieg in der zweiten Jahreshälfte 1938.
insbesondere zu Weihnachten , dürfte kaum aus¬
gereicht haben , die Läger wieder aufzufüllen . Da
ferner der klein - und mittelbetriebliche Einzel¬
handel infolge der Krisenverluste stark verschuldet

war , mithin Teile seines erhöhten Verdienstes für
deren Deckung verwenden mußte , sind große Teile
der Läger , mit Venen er in die Inventur ging,
erst in den letzten Monaten des Jahres 1933 ein¬
gekauft worden . Nun machten sich aber bereits
zu dieser Zeit die ersten Preissteigerungen be¬
merkbar , da die Mengenkonjunktur auch die In¬
dustrie gezwungen hatte , zu allmählich steigenden
Preisen neue Rohstoffe einzukaufen , ferner die
starken Neueinstellungen von Arbeitskräften eine
Erhöhung der fixen Selbstkosten bedeuteten.
Kurz — der Einzelhandel mußte bereits Ende
1933 mit zwar gering , aber immerhin erhöhten
Einstandspreisen rechnen.

Es kommt hier noch ein weiteres Moment hin¬
zu : die Krise hatte gerade im kleinbetrieblichen
Einzelhandel weitgehend die Kapitalkraft zer¬
stört , so daß er infolgedessen nicht imstande war,
in Mengen einzukaufen und sich größere Lager¬
vorräte zu halten . All dieses führte dazu , daß der
Fachhandel mit Abschluß des Jahres 1933 eines¬
teils keine großen Läger vorweisen konnte , an¬
derenteils diese dann auch nicht zu „stark er¬
mäßigten " Preisen in der Inventur abstoßen
konnte.

Für die Beurteilung der Lage Ende 1934 und
damit dßr Aussichten für den diesjährigen Jnven¬
turverkauf sind im wesentlichen drei Gesichts¬
punkte heranzuziehen : die Umsatzentwicklung im
Handel , das im Steigen begriffene Arbeitsein¬
kommen der Bevölkerung sowie der allmähliche
Uebcrgang zur Qualitätsware.

Die Umsätze des Fachhandels sind im vergange¬
nen Jahr weiterhin stark angestiegen , weitaus
mehr als die der Waren - und Kaufhäuser , die im
ganzen nur schwache Steigerungen erfuhren . Wenn
auch teilweise hierfür die nach der Mengen¬
konjunktur  des Jahres 1933 einsetzende
Preiskonjunktur  maßgebend war . die aller¬
dings — wie bekannt sein dürfte — in zahl¬
reichen Fällen vom Einzelhandel auf Kosten seiner
Gewinnspanne aufgefangen wurde , so kann man
doch im allgemeinen sagen , daß der Fachhandel
mit größeren Vorräten als im Vorjahre ausge¬
rüstet ist. Dasselbe trifft nun allerdings auch
auf den großbetrieblichen Einzelhandel zu. Aber -
und das verdient in diesem Jahre große Be¬
achtung — auch das Arbeitseinkommen der deut¬
schen Bevölkerung hat gegenüber Sen vergan¬
genen Jahren nicht unwesentliche Vergrößerungen
erfahren Der Erfolg zeigte sich bereits im
Sommer 1934, als von einem allmählichen Ueber-
gang der Käuferschaft zu besseren Qualitäten be¬
richtet werden konnte , eine Entwicklung , die man
in fast allen Zweigen des Einzelhandels beob¬
achten konnte . Wenn vielleicht auch diese Tat¬
sache der Erweiterung der erwerbstitzigen Be¬

völkerung sowie des dadurch höheren Einkommens
den Waren - und Kaufhäusern zugute kommt , p>eil
sie eben auch in diesem Jahr schärfer kalkulieren
können als der übrige Einzelhandel , so kann dieser
doch beruhigt die weitere Entwicklung abwarten,
zumal — und das ist ein weiterer beachtens¬
werter Umstand — der Vedarfsraum lange nicht
mehr so unnatürlich groß ist wie vor einem Jahr.

Es ist bei allem Wirtschaften niemals das
Entscheidende , daß ein Gewinn erzielt wird , son¬
dern wem der Gewinn zufließt . Konzentriert sich
dieser in der Hand weniger Großer , so wird er
als Jnvestitionskapital zur Anlage drängen , d. h.
in der weiteren Folge zur Vermehrung der
Gütererzeugung führen , die eines Tages die Ver¬
brauchskraft übersteigen muß und damit zur
Absatzstockung und Krise führt , d. h. zur Ge¬
fährdung des Arbeitsplatzes jedes
einzelnen Volksgenossen.  Verteilt sich
der Gewann aber auf eine Vielzahl von Betrieben
und kleinen Eigentümern , so wird nur ein Teil
als Jnvestitionskapital auftreten , während der
größere Teil zur Belebung des Eüter-
verbrauchs  dient , also der gesamten Volks¬
wirtschaft neuen , vor allem gesunden Auftrieb
verschafft . Abgesehen davon , daß hierdurch
krisenartige Rückschläge und damit die Gefähr¬
dung von Arbeitsplätzen vermieden  wird,
bessert sich auch die Lage dieser Klein - und
Mittelexistenzen , d. h. es können mehr Volks¬
genossen in diesen Kreis aufrücken und sich Eigen¬
tum oder eine selbständige Existenz erwerben.
Das soziale Dasein aber gerade dieser Schichten
zu verbessern , ist das Ziel nationalsozialistischer
Wirtschaftspolitik.
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Vertrauensmänner
Bremer „Deuftehen BechMsronI"

Gebiete wirksam , sondern auch auf wirtschaft¬
lichem , so daß wir fordern müssen , daß auch die
wirtschaftenden Männer von ihnen ergriffen
werden . Erziehung und Schulung sind Mittel
zum Zweck, das Ziel ist die Erweckung von ge-
meinschaftsbildenden Kräften . Ueberall sind die
Gemeinschaften in der Bildung begriffen , so die
Leistungs - und Wehrgemeinschaft im Heere . Un¬
sere Aufgabe ist die Bildung von Leistungs¬
ständen , wie des Wirtschaftsstandes , des Rechts¬
standes usw.

Der Rechts stand  hat eine typische Aufgabe
geistiger Art , er umfaßt Menschen mit besonderen
Beruss - und Lebensaufgaben , Wahrer des Rechts
der Volksgemeinschaft in allen Bereichen des Le¬
bens . nicht etwa auf die „Juristen " beschränkt.
Die Rechtswahrer treten überall dort als Ver¬
trauensmänner auf , wo das Recht des Volkes ge¬
wahrt werden soll . Der alte Jurist , ein Produkt
seiner Zeit wie Parlamentarier , Finanzmän¬
ner u . a ., liegt im Sterben . Der Typ des Rechts-
wahrers entfaltet sich auf dem Gebiete Justiz
(der Rechtspflege ) , der Verwaltungspflege und
der Wirtschaftspflege.

Früher bestand eine starke Gegensätzlichkeit Zwi¬
lchen Wirtschaft und Recht , ein Kennzeichen des
liberalistlschen Zeitalters , jetzt soll die Wirtschaft
mit der Rechtsordnung versöhnt werden , und zwar
durch Gemeinschaftsbildungen.  Dies
ist eine ŝ were Aufgabe : wir brauchen eine neue
Art von Menschen , die gerade den nationalsozia-
listjlchen Gedanken zu verwirklichen hat . nicht nur
Wirtschaftsführer sondern eine Fülle von Sach¬
bearbeitern und Sachkundigen die in den großen
Organisationen und in den Einzelbetrieben als
Wirt 'chaststreuhänder arbeiten , als Sachwalter
der NS .-Rechtsordnung in der Wirtschaft , die mit
neuer Berufsauffassung an ihre sachlichen Auf¬
gaben herangehen Der Volkswirt , der Geschäfts¬
führer in den Kammern und Wirtschaftsverbän¬
den darf sich nicht als Interessenvertreter kühlen,
sondern als Sachwalter der Volksgemeinschaft.

Die Wirtschaftstreuhänder müssen auch im
Einzelbetriebe das Recht der Volksgemeinschaft
geltend machen , wie schon jetzt bei der Pflicht¬
prüfung der Aktiengesellschaft . Es werden aus
den Gruppen der Volkswirte und der Wirtschafts¬
treuhänder wirkliche Berufe entstehen mit Be-
rufsvertretung , Berufsgerichtsbarkeit , mit Ge¬
bührenordnung , mit Traditionen . Der ideale In¬
halt des Rechtswahrers wird sich verbinden mit
dem Aufbau dieser Berufe.

Auch in den anderen Berufsgruppen des Juri¬
stenbundes , bei den Rechtsanwälten usw . werden
sich vielleicht organische Veränderungen vollziehen.
Der nationalsozialistische Gedanke ist in seinen
Auswirkungen nicht zu übersehen ; die Entwick¬
lung von Jahrzehnten und Jahrhunderten liegt
vor uns , wir stehen erst am Anfange.

Unsere Aufgabe ist es , uns dem neuen Geist
auszuschließen , den Funken des Geistes auf uns
überspringen zu lassen . Der Stand der Rechts¬
wahrer ist beauftragt mit der Ordnung des
Volkes . Die ungeheure Verantwortung muß von
uns erkannt und erfüllt werden.

Benzin biegt Gefahr
Werbewochen der deutschen Färber und Npiniger

Die jetzt stattfindenden Reichswerbewochen des
Reichsfachverbandes deutscher Färber und chem.
Reiniger geben Veranlassung , besonders eindring¬
lich auf die Gefahr des Benzins hinzuweisen,
welches in Haushaltungen , Privaträumen usw.
verbraucht wird.

Benzin wird häufig zur Reinigung von
Kleidungsstücken aller Art von Hausfrauen ver¬
wendet . Die Gefährlichkeit des Benzins beruht —
was allgemein nicht bekannt ist — auf der Ver¬
dunstung des Benzins und der hierbei entstehenden
Benzindämpfe . Diese Dämpfe mischen sich mit der
umgebenden Luft und dieses Gemisch ist nun die
große Gefahr . Es bedarf nur eines ganz geringen
Benzindampfgehaltes zur Luft , um ein explosives
Gemisch zu ergeben . So besteht bei Leichtbenzin
schon bei normalem Luftdruck , also im Wohnraum,
ein explosives Gemisch , das bei der Berührung
mit einem brennenden Zündhölzchen explodiert,
wenn auf 3 Teile Benzindampf 97 Teile Luft vor¬
handen sind . Aus dieser Tatsache ergeben sich die
vielen llnglücksfälle , welche in den letzten Jahren
vorgekommen sind . Zum Schluß sei noch darauf
hingewiesen , daß Benzin auch insofern eine
gefährliche Flüssigkeit ist, als sich Benzin , z. B . in
Elasflaschen aufbewahrt , elektrisch aufladen kann.
Die Aufladung kann das Benzin Leim Umgießen
aus der Flasche in einen metallenen Behälter zur
Entzündung , zur Explosion bringen . — Kleidungs¬
stücke, Handschuhe und dergleichen sollte man daher
auf keinen Fall im Haushalt zu reinigen ver¬
suchen, sondern sie den deutschen Färbereien und
chemischen Reinigungsanstalten übergeben.

Die Wallmühle im Flutlicht . Auf Veranlassung
des Fremdenverkehrsvereins erstrahlt die Wall¬
mühle am Herdentor am heutigen Sonnabend , in
der Zeit von 18 bis 23 Uhr . im Flutlicht elektri¬
scher Scheinwerfer.

Eine amtliche Verkaufsstelle für Postwertzeichen
ist Hans Müller , Gaststätte „Zum Ratskeller " . Ha-
stedter Heerstraße 135, übertragen worden.

Dampferfahrplan - und Postschlußänderungen.
Der Dampfer „Pionie  r " fährt am 31. Januar
(statt 29. Januar ) von Hamburg nach Kamerun.
Postschluß beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) am
30. Januar , um 12.30 Uhr . — Am 23. Januar
(statt 24. Januar ) verläßt der Dampfer „Ge¬
neral Osorio"  den Hafen Lissabon auf seiner
Reise nach Nordbrasilien ( Bahia ) . Postschluß beim
Postamt 5 am 20. Januar um 12.30 Uhr . — Der
Postschluß für den Dampfer „Lap Arcona ",
ausgehend am 25. Januar von Hamburg nach Süd-
amerika ( Madeira , Brasilien , Argentinien , Para¬
guay , Uruguay , Chile und Bolivien ) , tritt ein
beim Postamt 5 am 24. Januar um 19 Uhr . Der
Postschluß über Lissabon bleibt unverändert.

Nächster Postschluß für Briespost nach Newyork
am 21. Januar beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz)
für Dampfer „Aquitania " über Cherbourg , um
23 Uhr und am 22. Januar über Cherbourg um
12.30 Uhr.

Künftig keine Auszahlungen mehr auf Post.
ceifefchecks aus Registerguthaben im Saargebiet.
Der Reichsminister hat entsprechend der Anord-
nung des Reichsbahndirektoriums für den Bank¬
reisescheckverkehr aus Registerguthaben auch für
sen Postreisescheckverkehr bestimmt , daß die Post¬
anstalten an Bewohner des Saargebiets  Aus¬
zahlungen auf Postreiseschecks aus Re gifter-
3 u thaben  nur noch bis Ende Januar leisten
dürfen . Reisescheckhefte aus Registerguthaben wer¬
den für Saarländer nicht mehr ausgestellt.
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Die neue Zollgrenze zwischen Frankreich und der Saar . Mit Wirkung vom 16. Januar hat die
französische Zolldirektion zwischenFrankreich und dem Saargebiet eine Zollgrenze errichtet.
Auf unserem Bild tritt sie bei dem Ort Natz weiter bereits in Erscheinung. — Links: Zum
Tag der Reichsgründung. Gestern jährte sich wieder der Tag der Gründung des Deutschen Reiches
in Versailles. Unser Bild. die Wiedergabe eines Gemäldes von Siemenroth. zeigt die beiden
Gründer des DeutschenReiches, Kaiser Wilhelm I. und seinen Reichskanzler Fürst Vismarck.

M - :

Links- Der Aufklärungsfeldzug für die Erzeligungsschlacht. Auf unserem Bild hilft der Siedlerberater einem Kleinbauern beim Bau der als be-
. sonders,zweckmäßigerkannten sogenannten wurttembergischenDunganlage. —Rechts: Während alle Industriezweige von der Wirtschaftskriseirgendwie

betroffenwurden ist die Krise an der Rüstungsindustrie spurlos vorübergegangen. Unser Bild gewährt einen Blick in eine französische Eranatenfabrik.

Die Ztsncisssmtsr mslcien:
StandesamtBremen 1 (Tiefer)

Geborene
Knaben

29. Dezember: Rangierarbeiter H. Kunze Ehe¬
frau. geb. Meyer, A. Erambker See 23. —Schau¬
steller H. Knostmann Ehesr.. geb. Erunow, Grü-
nenstratze13. — Lehrer H. A. Lönnecke Ehefr.,
geb. Braus , Syke. — KassiererTh. Schilling Ehe¬
frau, geb. Stegemann, Pappelstr. 56.

36. Dezember: Arbeiter F. Bergmann Ehefr.,
geb. Sonntag. Klitzenburg10. — Holzarbeiter R.
Gluche Ehefr., geb. Wiechert, Rostocker Str . 41. —
Kraftfahrer A. Böse Ehefr., geb. Meyer, Winter-
feldtstr. 35. — ArchitektO. Poddig Ehefr., geb.

j Wöbse. Osterlinger Str . 6. — Wirt W. Curtius
Ehefr., geb. Bruckert. Öfterste. 2.

31. Dezember: SchuhmacherB. Schweers Ehe¬
frau, geb. Tegethof, Friesenstr. 44. — Kellner
F. Otte Ehefr.. geb. Vohling, Pieperstr. 20.

1. Januar : Maurer I . B. Bußmann Ehefr.,
geb. Fiene, Vokelerweg 18. — Schausteller H.
Fischer Ehefr., geb. Dräger, Er . Annenstr. 14-15.
— Landwirt E. Rose Ehefr., geb. Meybohm,
Strom 15. — Ingenieur -AssistentW. Paustian
Ehefr., geb. Sommer, Broker Str . 16.

2. Januar : KesselschmiedA. Mariens Ehefr.,
geb. Jsensee, Wittekindstr. 26. — Zahnarzt Dr.
med. deut. H. Bischofs Ehefr., geb. Oekermann,
Achim. — Maler W. Fink Ehefr., geb. Hofmann,
Reüterstr. 12.

3. Gärtner W. Mücke Ehefr., geb. Niemann,
Schifferstr. 14. — Arbeiter E. Härte! Ehefr., geb.
Sprute, Schlegelstr. 8. — Arbeiter H. Krogmann
Ehefr., geb. Ruszczynski, WummenstederStr . 75.
— SchiffsingenieurW. Heike Ehefr., geb, Wessel,

»-Tresckowstr. 29. — Nieter E. Gelhar Ehefr., geb.
Lade. Bonifaciusstr. 34.

4. Januar : ElektrotechnikerW. Vehrens Ehe¬
frau, geb. Leidenfrost, Richthosenstr. 120. — Land¬
wirt H. Ebel Ehefr., geb. Haar, Oberneuland. —
Arbeiter M. Bruns Ehefr., geb. Heitmann, Bassen
Nr. 205. — Arbeiter K. Beck Ehefr„ geb. Krüger.
Pastorenweg 134. — Arbeiter C. Lohmann Ehe¬
frau, geb. Vöttjer, An der Finkenau 98. —Hafen¬
arbeiter R. Klinger Ehefr., geb. Heinecke, Wester¬
deich 84. — MaschinenbauerI . Reinders Ehefr.,
geb. Röttger. Vachstr. 131. — Straßenbahnschaff-
ner A. SchöttkerEhefr., geb. Kruse, Finkenberg¬
straße 31.

5. Januar : Hafenarbeiter Eh. Eerlach Ehefr.,
geb. Günther, Schnoor 7. — SchlächtermeisterI.
Sievers Ehefr., geb. Mohrmann, Hastedter Heer¬
straße 221. — Müller F. Renken Ehefr., geb.
Poppen, Nachtigalstr. 6. — Handlungsgehilfe H.
Kollra Ehefr., geb. Kern, Fleetstr. 51. — Maler
H. Scheide Ehefr., geb. Schröter, Auf der Plat¬
tenheide 38. — Wachtmeisterder LP. H. Herr¬
mann Ehefr., geb. Ruß, Zeppelinstr. 23. —
Schiffsoffizier C. Sudmann Ehefr., geb. Spor-
mann, Wesermünde. — LloydboteH. Flügel Ehe¬
frau, geb. Chrzanowski, Stephanitorsteinweg 16.
— Schlächter F. Fahlbusch Ehefr., geb. Pelzer,
Vrandtstr. 12. — Rechtsanwalt H. O. Wille Ehe¬
frau, geb. Weitstem, Kirchbachstr. 40.

- 6. Januar : Kellner W. Meyer Ehefr., geb.
Poppe, Fehrfeld 28. — Arbeiter K. Töbelmann

> Ehefr., geb. Vurdors, Gastfeldstr. 52. — Maurer
I . Meier Ehefr., geb. Lueken, Stromer Str . 14. —

I Maler L. Lahl Ehefr., geb. Väschen, Wiedhofstr. 6.
° — Lehrer W. Krüger Ehefr., geb. Schlenkrich,

Adolphsdorf. — Handlungsgehilfe W. Minder-
mann Ehefr., geb. Syassen, Rüstringer Str . 31.
— Wachtmeister der LP . P . Schackow Ehefr.,
geb. Wunschikowski, Fährstr. 1o.— Monteur L.
Dortmann Ehefr., geb. Steinke, Hastedter Heer¬
straße 215. — Handlungsgehilfe H. Ursprung
Ehefr., geb. Ahrens, Grenzstr. 128. — Kraft¬
fahrer H. v. Ahlen Ehefr., geb. Eesselmann,
Waller Ring 118. — Viehhändler H. Ehlers Ehe¬
frau, geb. Kotensen, Asendorf 60.

7. Januar : TechnikerE. Tucht Ehefr., geb. Win¬
kelmann, Osterdeich179h. — Hauptwachtmeister
der LP. O. Lembcke Ehefr.. geb. Vogtsjohanns,
Oderstr. 27. — Arbeiter W. Schmidt Ehefr., geb.
Neumann, An der Pappelreihe 17. — Schlosser
H. Jahnke Ehefr., geb. Plate , Kreuzstr. 60. —
Tischler E. Kleinwachter Ehefr., geb. Märten,
Elisabethstr. 78. — Obergefreite H. Fangmeyer
Ehefr., geb. Viehmeyer, Rasteder Str . 34.

8. Januar : Betriebsangestellter F. Köwing
Ehefr., geb. Erhards , Neust.-Contrescarpe 118. —
Handlungsgeh. I . Seefing Ehefr., geb. Kiehne,
Augsburger Str . 123.

9. Januar : Schlossermstr. F. Krause Ehefr., geb.
Kappelmann, Neckarstr. 1. — Dipl.-Jng . Dr.-Jng.
H. Dieterich Ehefr., geb. Radicke, Lothringer
Str . 50. — Metallarbeiter W. Dohrand Ehefr.,
geb. Dreier, Stubbener Str . 83. — Fuhrmann
R. Vetter Ehefr., geb. Falkner, Emder Str . 81. —
Kaufm. Angest. E. A. Noltenius Ehefr., geb.
Blendermann, Mathildenstr. 86. — Drogist E.
Harjes Ehefr., geb. Bartling , HabenhauserLand¬
straße 43. — Reichsbahnassistent W. Schnepel
Ehefr., geb. Pracht, Katrepeler Str . 9. — Schlosser
I . Wätje Ehefr., geb. Hittmeyer, Pastorenweg 61.

10. Januar : SchiffbauerF. Soltau Ehefr., geb.
Dierks, Gust.-Adolf-Str . 12. — TischlerH. Meyer
Ehefr., geb. Hüneke, Weizenkampstr. 138. —Kaufm.
B. Stern Ehefr., geb. Reich, Altenwall 24. —
Straßenbahn-Wagenführer R. Fuchs Ehefr., geb.

Schröder. Mittelkampstr. 3. — Hafenarbeiter H.
Ostermann Ehefr., geb. Wellmann. St .-Pauli-
Str . 32. — Arbeiter H. Ramdorf Ehefr., geb.
Friedrich Schleswiger Str . 28. —. Bäckermeister
H. Ernst Ehefr., geb. Sand, MecklenburgerStr . 1.
— Handlungsgehilfe A. Koopmann Ehefr., geb.
Niemann, Hopfenstr. 17.

11. Januar : Regierungsrat C. BeckerEhefr.,
geb. Behn, Georg-Gröning-Str . 77. — Schmied
H. Peschke Ehefr./geb . Vittner . Sorgenfrei 23s —
Oberwachtmstr. d. Schupo H. Reitmann Ehefr.,
geb. Plaggemeier, Allerstr. 28̂ — Oberfunkmaat
E. Picht Ehefr., geb. Wode, Oslebshauser Heer¬
straße 60. — GeschäftsführerDr. E. Steinkrüger
Ehefr., geb. Steinkrüger. Schumannstr. 18.

12. Januar : KanzleiangestellterW. Eftger Ehe¬
frau, geb. Sprenger, Thedinghauser Str . 20. —
FahrradmechanikerG. Kahne Ehefr., geb. 2ahn,
Yorkstr. 83. — BüroangestellterK. Bauer Ehefr.,
geb. Becker. Wischhusenstr. 26. — Automechaniker
E. Link Ehefr., geb. Ahrens, Am Brill 6. — Elek¬
triker W. MetschiesEhefr., geb. Hansemann. Er¬
furter Str . 27. — Pastor Dr. phil. I . Bertulert
Ehefr., geb. Thiel, Münchener Str . 90. — Kauf¬
mann" R. Bricken'stein Ehefr., geb. Brügmann.
Metzer Str . 57. — AutoschlosserR. Vagner Ehe¬
frau, geb. Welge, Wildesyauser Str . 30. — Fri¬
seur K. Österhage Ehefr., geb. Keunecke, Katten-
turmer Heerstr. '89. — SchlosserG. Peekes Ehefr.,
geb. Hecker, Schwarzer Weg 33. — SchlosserO.
Wiese Ehefr., geb. Rathkamp, Erambker Str . 14.
— Zimmerer I . Meyer Ehefr., geb. Drewes,
Rablinghauser Landstr. 68.

14. Januar : Kraftfahrer A. Hillmann Ehefr.,
geb. Eberhardt, Schillingstr. 27. — Schauspieler
W. Stürzer Ehefr., geb. Schlobohm. Starnberger
Str . 22. — Arb. H. Bremer Ehefr., geb. Rügen,
Borgfeld-Katrepel, Siedlung 30. — Handlungs¬
gehilfe L. van Hülst Ehefr., geb. Jobke, Schopen-

Mädchen
27. Dezember: Arbeiter H. RosenbobmEhefr.,

geb. Wundenberg, Bei den fünf Giebeln 5. —
28. Dez.: MaschinenschlosserW. Pohl Ehefr.,

geb. Eeuke, Hohentorstr. 15.
31. Dez.: Handlungsgehilfe W. Frölich Ehefr.,

geb. Ziegelei, Kirchbachstr. 129. — Schiffsinge¬
nieur R.' Staker Ehefr., geb. Niemeyer, Andree-
straße 55.

31. Dezember. Arbeiter H. Böckel Ehefrau,
geb. Huth, Rasingstr. 44. — Zimmerer F. Schif¬
fer Ehefrau, geb. Steckel, Rastedterstr. 25. — Ma¬
schinistF. Ehlers Ehefrau, geb. Müller. Meyer¬
straße 103. — Schiffszimmermann H. Ehrhardt
Ehefrau, geb. Richter, Lilienthalerstr. 83.

1. Januar : Kaufmann H. Thielbar Ehefr.,
geb. Meier, Varrien 40. — Friseur K. Cramm
Ehefr., geb. Ropers. Eeeststr. 32. — Landwirt G.
Diepholz Ehefr., geb. Mahlstedt, Achterdiek 41. —
Arbeiter D. Kuls Ehefr., geb. Sauer , Hemelingen.
— Pol .-Ob.-Wachtm. R. Schmidt Ehefr., geb.
Burmeister, Hauffstr. 9.

1. Januar . Arbeiter H. Pharao Ehefrau, geb.
Speckmann, Lehesterdeich. — Buchbinder H. Car-
stensen Ehefrau, geb. Veier, Eellertstr. 132. —
Arbeiter E. Lange Ehefrau, geb. Schöner, Leip-
zigerstr. (Parzelle). — Techn. Direktor I . Meyer
Ehefrau, geb. Vörner, Donandtstr. 14.

2. Januar : Tischler H. Kämena Ehefr., geb.
Haltermann, Gröpelinger Deich 75. — Unteroffi¬
zier B. Heinr Ehefr., geb. Abeling, Neustadtswall,
Kaserne 5. — Bäcker H. Mehrtens Ehefr., geb.
Otten, Mooringen 1. — Kolonialwarenhändler
L. Vorndran Ehefr., geb. Kackebart, Doventor»
steinweg21. — PostschaffnerH. Böschemeier Ehe¬
frau, geb. Kräh, Soodener Str . 5. — TischlerA.
Bredemeier Ehefr., geb. Visier, Hufenweg 17. —

2. Januar . Feldwebel R. Bökel Ehefrau, geb.
Körber, Neustadtswall 12s - 13.

3. Januar : Stemmer Th. Braentel Ehefr., geb.
Sikora, Neuenburger Str . 18. — Turnwart D.
Dammeier Ehefr., geb. Schröder, Deichbruchstr. 42.
— Arbeiter F. Kolucki Ehefr., geb. Hammer¬
schmidt, Würzburger Str . 80. — Maurer O. Do-
rias Ehefr., geb. Jhling , Kamphoferdamm63. —
Modelltischler I . Schwelge Ehefr., geb. Hart¬
mann, Westerdeich 95. — BehördenangestellterC.
Dörge Ehefr., geb. Ostersehlte, Sedanstr. 47. —
Techniker O. Klingenberg Ehefr., geb. Beulke,
Am Wall 83. — Kaufmann I . Marx Ehefr., geb.
Liedtke, Hardenbergstr. 30. — Maler E. Witt-
rock Ehefr., geb. llhlenwinkel, Meterstr. 147. —

4. Januar : Klempner E. Körnung Ehefr., geb.
Müller, Flensburger Str . 114. — Arbeiter H.
Clausing Ehefr., geb. Ribke, Dessauer Str . 3. —
KupferschmiedH. Quooß Ehefr., geb. Pröhl , Gos-
larer Str . 6. — Kunstmaler B. SchaunewegEhe¬
frau, geb. Laakmann, Hastedter Heerstr. 91. —
Klempner E. Meiboom Ehefr., geb. Zeugträger,
VegesackerStr . 178. — Kraftwagenführer W.
Radszuweit Ehefr., geb. Ahlborn, Tieckstr. 4. —
KesselschmiedW. Tegtmeier Ehefr., geb. Schmidt,
Derfflingerstr. 12. — HandlungsgehilfeW. Schaub
Ehefr., geb. Krämer, Meinkenstr. 34.

5. Januar : Maler I . Schlüßelburg Ehefr., geb.
Wicken, Alfelder Str . 48. — Röster H. Stalung
Ehefr., geb. Meier, Schlegelstr. 34. — Klempner
W. Wagener Ehefr., geb. Reimers, Rüstringer
Straße 37.

«2

Bremer sttaatstheater

Wagners Ring: „Siegfried"
Kein Arbeitsgebiet des künstlerischen Ausdrucks¬

willens läßt sich so leicht auf handwerksmäßige
Elemente, auf „Kniffe", auf Effekt-Algebra und
erlernbare Einzelheiten zurückführenwie die Jn-
szenierungskunst. Wollte man etwa die neue
Siegfried-Inszenierung von Intendant Dr.
Willy Becker „atomisieren ", es würde sich
zwar nicht rasch, aber doch im Verlaufe einer
spaltenlangen Auseinandersetzung klar und ein¬
deutig zeigen, wie „einfach" im Grunde doch alles
ist. Aber nun kommt das Problem ! Wie fügen
sich diese Einzelheiten, diese Atome des Gesamt¬
bildes. zur Einheit zusammen? Wie kommt aus
den Einzelheiten des Geschehensjene zusammen¬
fassende und zusammengefaßte Stimmung zu¬
stande, die den „zweiten Tag" der Tetralogie zu
einem so starken Eesamteindruckformte, daß das
Publikum von der ersten Reihe der Orchestersitze
bis hinauf in die letzte Reihe der „Zigarren-
macherloge" -wieder einmal eine wahre Wagner-
Gemeinschaftwurde, wie sie immer ein Ideal der
Ueberlieferungsarbeit auf dem Bremer „Theater¬
berg" gewesen ist? — Die Antwort klingt so
leicht, wie sie schwer aus dem Erlebnis dieses
Abends herauszuhören war : durch das Kunst¬
mittel der Illusion!

Man braucht nur einmal in der berühmten
„Bremischen Dramaturgie", in des klugen Bre¬
mer Vibliotheksdirektors Heinrich Bulthaupt
„Dramaturgie der Oper" nachzulesen, was für ein
Problem der zweite Akt des Siegfried ist: Sieg¬
fried unter der Linde im Walde, jene musikalisch
wunderbare Szene, in der Wagners Musik voll¬
kommener Ausdruck spätromantischen Natur-

' gesühls ist Und man wird sehen, welche Sünden
/ an dem Kunstmittel der Illusion eine Zeit began-

gen bat die mit mechanischen Mitteln Realismus
- erreichen wollte. Dr. Beckers Illusionstechnikver¬

zichtet auf äußere Mittel . Was da ist als Kunst,
soll man nicht unterstreichen Und so läßt man
in dieser Inszenierung die Andeutung Ballfüh¬

rung oder Verwirklichungsein. Der Kampf mit
dem Drachen vollzieht sich so gut wie unsichtbar
in der Drachenhöhle. Um so mehr aber macht man
mit Stimmungen. Nicht überdeutliche Sinnfäl-
ligkeiten und Gesichte sollen Stimmungen ins
Publikum bringen. Vielmehr hebt man durch das
Stimmungsbild der Bühne das Geschehen in die
höhere Ebene der Kunst. Und diese Absicht mußte
zum Erfolg führen, weil Generalmusikdirektor
Walter Beck  sein Orchester, in dem Streicher,
Holz und Blech miteinander um die letztmögliche
Entmaterialisierung der Tongebung und Klang-
werte wetteiferten, dieser bestimmenden Idee
unterstellte. Auch hier möchte man wohl wieder
das Technische auf seine köstlichsten Einzelheiten
untersuchen und sie an den Anfang stellen: die
symphonische Zusammenfassung, die Werktreue
Aus- und Ungleichungder Tempi und der dyna¬
mischen Akzente, der einzigartig enge Kontakt mit
der Bühne — alles das ist belastungsfähig genug
für die kleinlichste Analyse. Aber hier wie in der
Regie ist „das Letzte" eben nicht die Summe der
Einzelheiten.

Im Mittelpunkt der Premierenbesetzungstand
Carl Hartmann  vom Kölner Opernhaus
als Siegfried. Was auch an diesem Abend wieder
für ihn sprach, war sein Solospiel ohne Star¬
fimmel und Prominetenallüren . Dieser wahrhaft
heldische Tenor, der den prachtvollen Naturburschen
Siegfried ungemein gebändigt gestaltete, zeich¬
nete sich als Ensemblespielerso recht aus in den
Szenen mit Erich Wittes  Mime . Wenn nicht
Carl Hartmann den Siegfried gesungen hätte,
müßte Erich Witte im Mittelpunkt der kritischen
Würdigung der Besetzungstehen. Die Leistung
war mimischund gesanglichdie denkbar erfreu¬
lichste der Spielzeit. Beweglich und bewegt wie
die Charakterisierung der Gestalt im Partitur¬
bild, hütet sich Witte vor pantomimischenUeber¬
treibungen. er hat den Humor in der Stimme —
die kläglichen Beteuerungen seiner Liebe zu

Siegfried und die Keiferei mit Alberisch(Phi¬
lipp Kraus)  vor der Höhle Fafners (Fritz
Schweinsberg)  machten dem jungen heimi¬
schen Künstler, seiner Schule und nicht zuletzt
dem Erziehungswillen der Regie alle Ehre. Sehr
viel verdankt auch Ernst Hölzlin  der Spiel¬
leitung. Er sang Wotan-Wanderer zum ersten
Male hier, aber er ging wie der ferne Klang
eines Mythos gewordenen Gottes durch die
Szenen. Der Eestaltwandel vom Wotan der
„Walküre" bis zum Wanderer ist auch stimmlich
von überzeugender dramatischer Einheitlichkeit
des wandelbaren stimmlichenAusdrucks. Nicht
minder einheitlich und verbindend hin zur Wal¬
küre ist auch Gertruds Rollers  Brünnhilde,
die im Zusammenspielmit Carl Hartmann ihre
besten Möglichkeiten einsetzte. Die Erda sang
Grete Pense,  die Stimme des Waldvogels
Maria Vertazzoni.  In der überwiegend
tieferen Lage der Erdapartie kam der Register¬
reichtum, über den Erste Pense verfügt, souverän
zur Geltung. Die feierliche Plastik des Tones
schwang mit ergreifender Intensität durchs Haus.

Ueber alle Einzelheiten muß man indessen auch
hier die Gesamtleistung stellen. Wir haben das
erlebt, was man eine festlicheWagner-Ehrung
nennen muß: ein Gesamtkunstwerk, das geeignet
ist, die Herzen für Wagner, aber auch für unsere
heimische Opernkultur zu gewinnen. Uns ist es
aufgegeben, der reiferen Jugend diese Ring-
Inszenierung zu vermitteln, damit die Wagner-
Gemeinde auch in Bremen mit einem Nachwuchs
stärker und stärker wird und Hüter hat des
Grals , der da heißt: Oper in Bremen, -sss-

Urheberrechte
Bei der ersten Aufführung von Dumas jrs.

„Demi-monde" war auch der Vater Dumas
zugegen, der sich über den großen Applaus sehr
erfreut zeigte.

„Sie haben wohl zu dem Erfolg mit beigetragen,
Meister?"

„Mit beigetragen? Mein Lieber, der Erfolg
ist ausschließlich mir zu verdanken !"

„Ja , ist denn das Stück von Ihnen ?"
„Nein, aber der Autor I"

Bremer Schauspielhaus

„Seiner Gnaden Testament"
Auch diese Komödiedes SchwedenHjalmar

Berg man  ist , wie der kürzlich erstaufgeführte
„Nobelpreis", eine wertvolle Bereicherung des
deutschen Theaterspielplanes. Witz, beißendscharfen
Spott, Ironie , Sarkasmus und gütigen Humor,
wir finden sie in solcher Mischung und Ausprägung
unter der jetzigen deutschen Dichtergenerationwohl
nur noch bei dem Niederdeutschen Robert Walter
und zwar am ähnlichstenin seiner „Hahnenkomö¬
die". Vielleicht könnte man sich auch dieser ge¬
legentlich einmal erinnern.

Die Bosheit der Natur ist nur von kurzer Dauer,
aber die der Menschen wenn das noch zu bewei¬
sen wäre, hier wärs geschafft. Eine Fülle funkeln-
den Spottes gießt der alte Kammerherr Baron
Roger in meisterhaft geführten Dialogen über
seine Umwelt und sich selbst aus, denn: ein armer
Mann der nicht sein selber spotten kann. — Mit
ätzendem Spott aber verfolgt er seine vielgeliebte
Schwester, die verwitwete Dompropstin Hylte-
nius, die sich nach jahrelangem Fernbleiben zu sei¬
nem 65. Geburtstag mit ihrem Sohn erbschleichen-
derweise ungebetenwieder einstellt. Wie nun diese
sympathische Dame von ihrem Bruder an der Nase
herumgeführt wird und zum Schluß mit leeren
Händen aber wutgefülltem Busen wieder abreisen
muß, das ist in wenigen Worten fast der gesamte
Inhalt der Komödie. Doch das Drumherum und
das Wie der Durchführungbei immer neuen über¬
raschenden Wendungen, das ist dramatisch vollendet
gemeistert.

Der feine Komödienstil, den dieses Werk unbe¬
dingt verlangt, wurde in der Aufführung nicht im¬
mer gewahrt und daher nur teilweiseverwirklicht
Traf ihn vollendet Fritz Saalfeld  in seiner
liebenswerten Gestaltdes alten Polterers und tol¬
len Vomberg-Münchhausen Sr . Gnaden Baron
Roger, so war dagegen Lisa Wehn  mit ihrem
derb-drastischen Wesen(so sehr wir sie sonst schätzen)
als seine Schwester, die Dompropstin, nicht in glen
cher Weise am richtigenPlatz. Manche sarkastische

Bosheit und Bitterkeit wurde dadurch ins Nur«
Komische abgebogen. Ebenso rutschte manche Szene
unnötig ins Schwankhafteab, so u. a. durch die
überflüssige Zitierung zweier berittener Rösser, die
sich in der Enge des Bühnenbildes wie die belieb¬
ten Kavallerieaufnahmen aus Vorkriegszeiten ko¬
misch genug ausnahmen. (Es soll vor dem Kriege
ein Theater gegeben haben, das seine Haupterfolge
mit lebenden Elefanten erzielte!) Dagegenganz an
ihrem Platz oder vielmehr nie, da sie wie ein an¬
mutiger Wirbelwind durchs ganze Stück tollte, war
Berny Clairmont  als Sr . Gnaden uneheliche
TochterBlenda. (Für das Zubettgehen besteht
wohl schon eine genaue Nachtordnung?) Im Wett¬
bewerb um sie Helm er Winzer  als frischer
Junge und Oscar Dimroth,  die wenig er-
giebigeRolle des Neffen Roger Hyltenius ausfül¬
lend. Friedrich Maurer  gab mit vollem
Einsatz seiner reichen künstlerischenGestaltungs¬
kraft in Ton, Maske und Gebärde einen muster¬
gültigen Kammerdiener. Der geschniegelte Justizrat
(Georg  O t t ma y) sowie der ein wenig bäuer¬
lich wirkende Bediente Iohnsson (Hermann
Menschel)  waren immer eine angenehmeUnter¬
brechung. Flottes Spieltempo und ansprechende
Bühnenbilder taten das übrige. Die auch bei die¬
sem Werk etwas langwierige Einleitung wurde
nicht voll verständlich.

Das durch die Gastspielnähevon Agnes Sträub
leider stark dezimierte Publikum ging sehr ange¬
regt mit und zollte der Erstaufführung reichen
Beifall. L, §

Jahrhunderts erreichte Naiwn . die Wirtin vom gol¬
denen tlainni " ,„ it 6M> Aiissiihrnnqen in den fahren
>8̂ /78 Diele Anfinhrungsziiser wurde selbst in um
unterbrochener Joche nicht von der . Fledermaus ' und
dem ..Bettelitudenten ' bei ihren ersten Berliner Aul-
>uhr,innen erreicht . Die Ristes werden bei ihrem Gast¬
spiel im Berlmer Schiller -Theater , das am 17. Januar
begann , das Werk neu inszenieren.
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rc«»c«ri»»i.rc
^mtliekss vpgsn cles Seksekvefbsn 6 ss Wsser -^ ms

19. 1. 1935
^ukxabe Kr . 94

8 . ^ Ibrevdt , Deiprix
CrVsItz im Bild)

8 o d rv a r 2 : X44 , Do5, 1s8 , 155 , Da3 , Dx2
817 (7)

a b c ck e i x k

M 6 iü : Ral , D56 , 1o8 , 1s2 , Da6 , Del , 8e7, 854,
852 . o2. «4. s5 ( 12)
LIatt in 2vsi 2üxsn

^ .vkxade Kr . 95
0 . vekler , vlankeuvurx

(Dsntsods 8odseddlä1ftsr 1930)
(UsiL:  R56 . 155 . 1.51 (3)
8 6 5 rvar  2 : R58 , 8s3 (2)

Natt in 3 2üxsn
*

Rartis Xr . 61

6ssxislt im IntsriiatioQLlsll Turnier 2u Basiünxs,
damiar 1935

^ si 6 : Dr . Durvo 8 o 5 rvar  2 : Modell
Dswevxawdit

1. 8x1 - 13 47—45
2. 42—44 8x8 - 16
3. o2—o4 s7 —s6
4. 851 —ro3 o7—06
5. Del - x5 858 —47
6. s2 —s3 1)48—a5
7. o4X45 816X45!
8. Ddl —42 ^ m dsstsü
8. - 818 —54 In dsr Rartis ? . loknsr

xsxsn Lsoksr (Rarlsdad ) xssodad statt
dessen 8. - 856 , 9. s4, 8Xo3 , 10. 5Xo
8a4 ! mit durodaus dskrisdixsndsm 8pisl kür
8odrv»r2

9. Tal —ol 06—o5 Dnrod diesen 2ux dskowwt
(lVsiÜ 4is rvioktixsn Beider s4 nedst 45 !!

10. s3 —s4 845 Xo3
11. 52Xo3 Dieser ^ dtansod verstärkt nur das

vsiüs 2svtrum
11. - D54—a3
12. Toi- bl 0- 0
13. D11—43 s,7—s,6
14. 0- 0 57—55
15. 44—45 ! 347—56 Bin 8edier , rvis 4is ^ .nt-

rvort 4ss Osxnsrs soxlsiok 2sixt . Lins
plansidls 8pislrvsiss ist statt dessen
15. - sX4 , 16. sX4 , 16 nsdst 118 —48.
AVeiü dat rvar suod dann das Irsisrs 8pisl

16. Dx5 - s7 118 —s8
17. 45—46 o5—o4
18. D43—o2 856 —47
1g, _ gg LIeokiert 4is sokrvar2s 8tsIIuox und

öllnst 4is Diaxooals lür 4sn Dänksr o2
19. - K7—56
20. 111 —sl , Do8—57
21. 813—44 Ds3 —o5

(8tellunx naod 4sm 21. 2uxs von 8odvar2)
Modell

Dr . Run 's

22. Isl —e3I 8o7 —18
23. 1s3 —x3 1-o5X44
24. 1x3Xx7 -t- ! Dieses düdsods lurmopksr d8t

8odv8r2 im vordsrxsksndsn 2uxs üdsrsslisn
24. - Rx8Xx7
25. De7—164- RZ7 - x8
26. D42X56 ^ .ukxsxedsn , 4a das Llatt auk x7

niokt mskr ab2urvsndsn ist.

Sremer Svksodxesvllsedakt : „Verdandsmeister-
sodakt"
Die Bremer 8od8odxsssllsok8lt  er-

i-Lnx dnrod 4eii I6t2tsn 8iex idrsr ^ Uann -
sodakt  üder Oldendurx  mit 8 >4 : 1 4̂ 4is
Nsistsrsodakt 4sr Klannsodaktsn im 8odaodvsr-
5so4 „IVsssr -Dms ". Von vorndsrsin vur4s 8Ü-
xsmsiii 8llxenommsii , 4sÜ 4is spislstgrds N8im-
sokslt 4sr Bremer 8ok8odxssslisod8lt , in 4er
sllsin 2vsi 4sntsods litelmsistsr mitivirdtsn,
sioder 4sn 8isx 48vontrsxsll vür4so . Dss
8xisl nm 4is Dntsodei4unx xsxsn 4en Oi4en-
5nrxsr 8od8odkin5 vnr4s sm vsrxnnxsnsn
8onntsx in Delmendorst dei rsxsm Interesse
snsxsloodten . Von 4sn 2sdn Bsrtien Ironnts
0I4sn5nrx nnr eins Bnrtis 4urod 04s5reokt
xsvinnen , vo2n nood ein dsldsr 2sdler nus
4er Bartis Vdiijss — 8s5srle kam.

Die Resultats im ein2slnsn varsn 1olxsn4s
(Lrsmsn dstts an 4en nnxsra4sn Brettern 4is
vsiLsn 8tsins un4 siv4 4is 8pislsr 4er 8odaed-
xssellsodalt 2nsrst xsnannt ) :

Brett 1 : Oaris 1 — Dn4sn 0.
Brett 2 : Dr . ^ nt2s 1 — Olansssn 0.
Brett 3 : 8odaa11 1 —6röos 0.
Brett 4 : Dr . Rlodr 1 — Llostermann 0.
Brett 5 : 1Vis4smann 0 — 04e5rsodt 0.
Brett 6 : Ds5srls ^ — 'Walijss
Brett 7: Dr . Ln44s 1 — Brunlcsn 0.
Brett 8 : 8tadmer 1 — Dr . Roxxs 0.
Brett 9 : Dr . Dosplcs 1 — 8tsxan 0.
Brett 10: Orn5ert 1 — Rndlmann 0.

Winterlicher
Ein ausgedehntesHoch mit dem Kern über

Schottlanderstreckt sich über ganz Europa und be¬
herrscht die Wetterlage. Niederschlage fallen nur
als Schnee im Mittelgebirge in geringen Mengen
und als Regen an der norwegischen Küste.
Deutschland liegt am Ostranddieses Hochs und hat
vorwiegend nördliche bis östliche Winde. In
Nordwestdeutschland bildete sich infolge der feuch¬
teren Luft bei nächtlicherAusstrahlung ver¬
breitet Bodennebel, der durch die geringe Luftbe¬
wegung und den niedrigen Sonnenstand nur
stellenweise fortgeschafft werden konnte. Für die
nächsten Tage ist mit einem Fortbestandder Hoch¬
druckwetterlagezu rechnen.

Voraussagefür den 19. Januar : Schwache nörd¬
liche Winde, vereinzelt noch dunstig oder neblig,
sonst wolkigbis heiter, trocken, Tagestemperatu¬
ren um Null Grad, nachts leichter bis mäßiger
Frost.

Aussichten für den 2V. Januar : Schwach windig,
wolkig bis heiter, trocken, Tagestemperaturenum
Null Grad, nachtsStrahlungsfrost.

Bremer Zeitung

B-Nannsodaktell
Von 4so Uallosodalten 4er L -Rlasss spielten

sm letzten 8ovvtax 4sr Bodaodlclub Dssr
xsxsn 4ls Bpislxsmsinsodalt 2vi-
sodsnadn - IVesterstecks  nn4 xs vann 4sn
IVsttdampI mit 514 : 214.

In ckiessr 8pisldlasssnstärlrs stellen nood 4is
8pisls 8okaodlrlu5 Dser xsxsn RUstrinxen-
IVildslmskavsll nn4 Vexssaolr — Bremer 8odaod-
xsssllsodalt B aus . Den 8oklnükamp1 bsstrsi-
tsn dann 4ie siegenden Vereine aus diesen bei¬
den 8pielsn.

Turnier „Mister von Bremen"

^ .m deutixsn ^ dsnd ist keine neue Runds an-
xssstst ; 4s1ür sollten in der laulsndso Voods
die sollvebenden Dängepartisn idre Rrlsdixuvx
linden . Die Rrxsbnisss lisxen in2visoken sodon
vor.

2unäokst stand die Rartie Oaris — 8 o 51tl -
tsr aus der 1. Runds an , die mit einem Bauern
plus lür Oarls abxsbrooksn rvar . Xaok IVisder-
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beginn bringt 4^r Dsntsodlandmsistsk seine
Vorteils 2ur Osltunx und 8odlütsr unterliegt
naod rvsitsrsn 13 2ügen der Dndspisltsodnik
seines Osgnsrs.

Die 2. Hängepartie , 8ok » a11 — Dradeim,
bsanspruodts nood rveit über 30 2üge . 8odaa11,
dem man mit 8prinxer und 2 Lauern gegen
Däulsr und Lauer ^ ussiokten 2usokrsi5en
mullte , konnte trot2 kartnäokigsr Versuods den
Osvinn niokt naodvsissn . Der übrigbleibende
Randbauer rvurds durod den sodvar2sn Däulsr
2urüokgsdaltsn und sioksrts so lür Dradeim
das Remis.  Dieser dat damit von den 10 um
die Mistsrsodalt von Bremen gespielten Rar-
tisn nood keine verloren.

Der 8tand dss Turniers naod der 2. Runds
(8isxsrturnisr ) ist lolgsndsr : Dr . 0 . )1nt2s 2,
Oarls , 8odas11 und Dradeim je IVr , 8oklütsr,
klikmann und Dr . Budds je 1, 8okipdorst V-,
Rurpjudn und 8tadmer je 0 Runkte.

Die 3. Runds  lindst am 26. llanuar , 20 I7kr,
bei Bost (Lodaokvsrsin von 1933) , Dandvedr-
stralls 152, statt.
Rsardsitet voa Sruno Hsvsr , Lrvmsn , I 'vdsläören 21

Der Bürgerderein Hastedt-Sebaldsbrück -Bahr hielt
in denHastedter Zentralhallen seine Hauptversammlung,
die in Vertretung für den Vereinsleiter E. Spieler
von H. Vogelfang  geleitet wurde . Dieser legte
auch den Jahresbericht vor , in dem allen Mitarbeitern
herzlichst gedankt und auch der Saarsrage gedacht
wurde . Den Kassenbericht gab Mitglied Krull,  dem
Entlastung erteilt wurde . Vom Strahen - und Brücken¬
bauamt ist ein Schreiben eingegangen , wonach die
Anlegung eines besonderen Radfahr¬
weges in der Kirchbachstraße  bereits be¬
schlossensei und in Kürze durch Fürsorgearbeiter aus¬
geführt werden solle. Die Beseitigung der Unübersicht¬
lichkeit Ecke Kirche und Schlageterstraße könne jedoch
erst erfolgen, wenn die Regulierung dieser Straße vor¬
genommen würde , wozu zurzeit noch kein Geld vor¬
handen sei. Bei der Vorstandswahl wurde E. Spie¬
ler  einstimmig als Vereinsleiter wiedergewählt . Zu
dem übrigen Vorstand , der lediglich bestätigt , wurde
Mitglied Lillig  für ein zurückgetretenes Mitglied
neu gewählt . Die' Mitglieder Budde , Stamm,
Doigt und Cohrs  wurden als Verbandsabgeord¬
nete gewählt : E. Spicker , der dem engeren Verbands¬
führerring angehört , bestätigt . Mitglied Krull hielt
es für dringend angebracht , im Hastedter Park Futter¬
häuschen für unsere befiederten Lieblinge aufzustellen,
die uns im Sommer durch ihre Gesänge erfreuten
und auch so manches schädliche Insekt vertilgten . Der
Vorschlag fand allseitige Unterstützung und soll mög¬
lichst schnell zur Ausführung gebracht werden . Ferner
soll das Straßen - und Brückenbauamt ersucht werden,
die Einfahrt von der Hastedter Heerstraße in die Föh-
renstraße durch Verschmälerung des abzurundenden
Fußsteigs zu verbreitern und auch den Fußweg Ecke
Ouintschlag ebenfalls abzurunden . — Mitglied Boigt
kam aus die in voriger Sitzung besprocheneFernsprech-
angelegenheit zurück und betonte , daß die öffentlichen
Sprechstellen bei Privaten nach Geschäftsschluß bekannt¬
lich nicht benutzt werden könnten . Infolgedessen wäre
dem Publikum damit nur ungenügend gedient . Sie
müßten auch besser von außen gekennzeichnet sein.
Mitglied Hossschneider  erwiderte alsdann , daß
man wohl in absehbarer Zeit mit der Ausstellung einer
öffentlichen Fernsprechzelle in der Föhrenstraße rechnen
könne. — Mit Rücksicht hieraus will man die Sache
einstweilen aus sich beruhen lassen. — Mitglied Vogel¬
fang schloß die Versammlung mit Sieg -Heil aus Füh¬
rer und Vaterland.

Monatsappell der Ortsgruppe Bremen der Techni¬
schen Nothilfc. Der OGF . Fregattenkapitän Jng.
a. D. Seichter  gab einen Rückblicküber die Tätig¬
keit der Ortsgruppe im verslossenen Jahr und beschloß
seine Ausführungen mit einem Treuegelöbnis für den
Führer und dem Versprechen, daß die TN . auch im
neuen Jahr wieder auf dem Posten sein werde. An
das begeistert aufgenommene Sieg -Heil aus«den Führer
und Volkskanzler schlössen sich das Deutschland- und
Horst-Wefsel-Lied an . Der Freude über den günstigen
Verlauf der Saarabstimmung wurde durch Gesang des
Saarliedes Ausdruck gegeben. Abteilungsleiter Zer -
ling  vom Kreisschulungsamt der NSDAP . setzte
seine Vortragssolge mit einem Vortrag „Grund-
züge völkischen Wesens"  fort , der reichen
Beifall auslöste . Es wurde für die Räderzeitschrist
geworben und die Bildung von Lesegemeinschasten
empfohlen, um so den Bezug auch den minderbemittel¬
ten Kameraden zu ermöglichen. Aus die Pflicht , das
neue TN .-Abzeichen zu erwerben und am Zivilanzug
zu tragen , wurde hingewiesen, ebenso auf die Unisorm-
beschassung. Ein an die Ortsgruppe gerichtetes Neu-
jahrs -Glückwunschschreiben des Ehrenmitglieds , des
Admiral Souchon,  wurde verlesen. Dem Ehren¬
mitglied Oberlehrer Garbes  ist zu seinem 70. Ge¬
burtstag ein Glückwunschschreiben übersandt worden.
Das Verbot der Teilnahme in Uniform an Karneval¬
veranstaltungen wurden bekanntgegeben. Dem Kamera¬
den Demuth  wurde der Dank für seine Bemühungen
um das gute Gelingen der Weihnachtsbescherung aus¬
gesprochen. wobei 335 Kinder und 110 erwerbslose
Kameraden bedacht werden konnten . Der Musikzug
unter Führung von Kamerad Stelling  trug wie¬
der durch sein schneidiges Spiel zum guten Gelingen
des Abends bei.

NS .-Rcchtsbctreuung der Rechtsanwaltschaft . Jeden
Montag , Dienstag , Donnerstag und Freitag , ab
16 Uhr, findet im Gerichtshaus , Eingang Domsheide,
1. Stock, Zimmer 75 (Anwaltszimmer ), seitens der
NS .-Rechtsbetreuunasstellc Bremen durch die Fach¬
gruppe Rechtsanwälte des Bundes nationalsozialistischer
deutscher Juristen , die ehrenamtliche Rechts¬
betreuung  aller deutschen Volksgenossen statt , die
zur Ausbringung der gesetzlichenGebühren nicht in der
Lage sind: lediglich 20 Ps. werden für die Beratung
als Schutzaebühr gegen mißbräuchliche Benutzung und
zur teilweisen Deckung der Unkosten erhoben , aus deren
Erhebung im Falle ganz besonderer Bedürftigkeil über¬
dies aus entsprechenden Wunsch verzichtet werden kann.
Volksgenosse, nutze diese Möglichkeit, Dich in Deinen
Rechtsangolegenheiten sachg .

dem Gebiete des Rechts Diener des ganzen Volkes
sein will.

Pomm . Füsilier -Regt. 34. Das Dritte Reich hat es
mit zu seiner vornehmsten Aufgabe gemacht, die Tra¬
dition der alten Regimenter zu Pflegen. Am 12. Ok¬
tober begeht nun das Pommersche Füsilier -Regiment 34
zu Stettin seinen 215. Geburtstag . Schon jetzt ist man
mit den Vorbereitungen zu dem großen Regiments¬
appell, der am 12. und 13. Oktober in Stettin statt¬
finden soll, beschäftigt. Alle ehemaligen 34er bitten wir,
sich schon jetzt wegen Teilnahme an den Kreisausschuß-
Jnspektor Fritz Maliwitz in Stettin , Barnimstr . 51 I
zu wenden , und ihm ihre Anschriften zu übermitteln.

Verein ehem. 76er e. B . gegr. 18S2. In der kürzlich
abgehaltenen ordentlichen Hauptversammlung be¬
grüßte der Vereinssührer Fritz Alfes  die zahlreich
erschienenen Kameraden und gedachre in herzlichen
Worten der leider verstorbenen Kameraden Gust.
Heuermann , I . C. Brand , H. Osmers  sen .,
Peter Hötger,  Anton Giroud,  Heinr . Ha se¬
ien,  Heinr . M a h n k e n . Nach Verlesung einiger
Eingänge erstattete der Schristwart Heinrich C. W,
Meyer  den sehr ausführlichen Jahresbericht , der
mit großem Interesse entgegengenommen wurde . H.
Starre  erstattete den Bericht über die letzte Führer¬
tagung vom 17. Dezember und Th . Lutz gab einen
Ueberblick über den Zusammenschluß sämtlicher Bre¬
mer Sanitätskolonnen . Der Vereinsvorsitzende berich¬
tete alsdann von der Sitzung des Vorstandes des Ka-
mevadschaftsbundeS der 75er, Sitz Bremen , und er¬
klärte die Zusammenfassung des Jahresbeitrags inkl.
des Kyffhäuserbeitrages , welcher jetzt monatlich durch
den Beirat und verschiedene Kameraden kassiert wird.
Wegen des Ausschlusses von Mitgliedern soll nach den
Satzungen ? 7 o verfahren werden . Nach einem Rück¬
blick auf die Weihnachtsfeier , auf der auch die Witwen
und Waisen des Vereins besonders bedacht worden
sind, wurde die Versammlung mit einem dreifachen
Sieg -Heil auf unseren Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler geschloffen.

Deutscher Garde -Berein . Der Vereinssührer Kam,
Bock eröffnete die erste Versammlung im neuen Jahr
mit einem Rückblickauf das alte Jahr und sprach den
Wunsch aus , daß das von Adolf Hitler begonnene
Werk im lausenden Jahr weiteren Ausstieg nehmen
möchte. — Gleich mit Beginn des neuen Jahres
hat der Verein das Ableben der Kam. Major
von Plüskow  und Aug . Dege  zu beklagen. —
Für den Abend hatte Herr Dr . Keitler  es über¬
nommen . einen Vortrag zu halten : „Das wahre
Gesicht Frankreichs ", der reichen Beisall auslöste . Zur
Tagesordnung übergehend , gab der Vereinssührer nach
Verlesung der Niederschrift der letzten Versammlung
eine Neuanmeldung bekannt . Nach Erledigung ver¬
schiedener Vereinsangelegenheiten schloß Vereinssührer
Bock die Versammlung mit einem dreifachen Sieg -Heil
aus den Führer.

„Deutsche Frontkämpfer 14/18". Letzthin veranstaltete
der Verein „Deutsche Frontkämpser 14/18" und der
„Sturmbann 3 der SAR , 2" in den Centralhallen
einen deutschen Abend, der sehr gut besucht war . unter
den Gästen sah man den Führer des Reichsverbandes 62
der SAR . 2, Dr . Schütt,  den Geschäftsführer des
Kyffhäuscrbundes Albers  und den Führer des
88. SS -.Sturmbannes Piorkowskh.  Den musika¬
lischen Teil bestrick der Musikzna der 88. SS .-Standarte
unter seinem bewährten Musikzugführer W. Stül-
ken.  Nach einem schneidigen Marsch sprach Frl.
E . Ernst den Prolog „Heil Hitler ", versaßt von
Polizeimeister B l a n ck. In einer kurzen Ansprache
wies der Bereinsleiter Engelke  aus den Zwecksolcher
Abende hin , die Kameradschaft der alten Frontkämpfer
zu erhalten und zu sördern . Er gedachte auch des wich¬
tigsten Ereignisses : der Saarabstimmung . Er schloß
mit einem „Sieg -Heil " auf Vaterland und Führer . Alle
Anwesenden sangen das Saarlied . Viele hatten sich be¬
reitgefunden , den Abend durch Darbietungen zu ver-
fchönen: die Gesangsabteilung des Bereins „Deutsche
Frontkämpser " unter Leitung von Dr , Schmetper,
Turnerinnen der BTG ., Herr Schröder  als Solo-
sänger . Für eine humorvolle Unterhaltung sorgten
die Herren Baues Thylert und Kammeyer.
Auf dem Schießstanb konnte man schöne Preise ge¬
winnen , Der „Grabbelbüdel " brachte allerhand Ueber-
raschungen . Ein deutscher Tanz hielt die Kameraden
mit ihren Angehörigen noch lange zusammen.

Hanseatische Krankenversicherung von 1876. In diesen
Tagen kann die Hanseatische Krankenversicherung von

zu Hamburg , die auch am hiesiegen Platze
-altungsstelle unterhält , auf ein 60jähriges

Bestehen zurückblicken. Sie wurde im Jahre 1875 unter

1875 a. . . ,
eine Verwaltungsstelle unterhält, ' auf ein

. :mäß anwaltschastlich be-
Bedenke, daß, wie im Krankheitsfälle,

uch im Rechtsleben vorbeugen besser als heilen ist.
Ein rechtzeitig eingeholter Rechtsrat hat schon manchem

raten zu lassen
so auch

dem Namen „Stütze der Kranken zu Altona -Stellingen"
gegründet.

Die Heilsarmee , Am grünen Kamp , seiert Sonntag,
20 Januar , das Fest ihres 35jährigen Bestehens hier
in Bremen . Aus dieser Veranlassung finden Sonntag,
20., Montag , 21. und Mittwoch, 23, Januar , abends
20 Uhr, öffentliche Festversammlungen statt . Jeder ist
herzlichst willkommen. Die Leitung des Festes hat
Brigadier Steinacker aus Hamburg übernommen.

viel Aerger , Verdruß und bitteres Lehrgeld erspart.
Warum willst Du erst durch Schaden klug werden,
wenn Du durch die NS .-Rechtsberatung auch als un-

olksgenosse die Möalickkeit hast. Dichbemittelter Volksgenosse
ehrenamtlich durch den S _ _ _
der aus Studium und langjähriger beruflicher Tätia-

Möglichkeit hast,
den RechtSanwalt beraten zu lassend

oer aus wruoium uno langzayriger oerusUlyer -laria-
keit im Dienst des Rechts über die nötigen Kenntnisse
und Erfahrungen verfügt , um Dich in allen Rechts¬
fragen , die das Leben an jeden einzelnen ständig heran¬
trägt , jederzeit gut beraten zu können und der auf

Senator Dr. von Hoff -Bremen spricht heute
in Berlin im „NordischenRing" über „Die
nordischen Wurzeln des Nationalsozialismus".

Immer fürs WHW. bedacht. Bei einem kürz¬
lich veranstalteten Gemeinschaftsausflugdes Pol.-
Reviers 4 wurden innerhalb der Beamtenschaft
41.51 Mk. für die Winterhilfe gesammelt.

NrbeitsoiekM
Meldung zum Arbeitsdienst

Junge Leute des Jahrgangs 1914, sowie der Jahr-
gange 1913. 1912. 1911. 1910. die zum 1. April d. I.
in den Arbeitsdienst einzutreten wünschen, können sich
von jetzt ab täglich bei den Meldestellen Bremen I
und il . Bahnhofstraße 31. in der Zeit von 9—12 Uhr

"*Es°"i,«nmen nur vollkommen gesunde und moralisch
einwandfreie Bewerber in Frage. Jeder Bewerber Hot
sich einwanndsrei über feine Person auszuweisen (Ge¬
burtsurkunde).

NS.-Frauenschast
Ortsgruppen - Kassenverwalterinnen. Karteikarten

können täglich in der Kreisgeschäftsstelle abgeholt wer-
den.

Mütterschulung
Ortsgruppe Neustadt . Der Erziehungskursutz am

Montag findet im Gossel-Haus statt . Der Sauglmgs-
kursus von Montag im Willehadhaus ,st am Mittwoch
im Kinderheim in der Mainstraße.

Aus der Arbeit des BDM.
Am 20. Januar veranstaltet der Bund Deutscher

Mädel. Obergau Nordsee, im Ziegelhos in Oldenburg
um 20.30 Uhr «inen Elternabend, auf dem Gau¬
leiter Carl Röver  und die Reichsreserentin
Trude Mohr  sprechen werden.

Die NS.-Kulturgemeinde
Die nächsten Vorstellungen der Theaterringe finden

statt - Im Staatstheater :: Abteilung S . 5. Vorstellung.
Montag , den 21. Januar , 20 Uhr : „Cromwell ", Schau¬
spiel von M . Jelusich . Abteilung L , 7. Vorstellung,
Freitag , den 25. Januar . 19.30 Uhr : „Palestrina,
musikalische Legende von H. Pfitzner . Im Schauspiel¬
haus : 6. Vorstellung , Mittwoch , den 6. Februar , 20
Uhr , Gastspiel Albert Lieven vom Staatstheater Ber¬
lin : „Zwei Herren aus Verona ", Lustspiel von
Shakespeare , in der Neufassung von Hans Rothe . Auf
den frühzeitigeren Beginn der Vorstellung am 25. Jo-

nachgeholt.
Abteilung

„Kraft durch Freude"
Achtung!

Aenderungen
Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß in der

Beranstaltungssolge folgende Aenderungen eingetreten
sind:

Am 27. Januar , nachmittags 4 Uhr , im Schauspiel¬
haus „Die Hochseesischer". Schauspiel von A. C.
Schmidt.

Am 4. Februar , 20 Uhr , im Staatstheater , „Oliver
Cromwell ", Schauspiel Mirko Jelusich.

Karten für diese Vorstellungen sind bei den „KdF."-
Orts - und Betriebswarten , sowie im Kreisamt . MI-
Helm-Decker-Haüs , Zimmer 313, zu haben.

Am 27. Januar Fahrt nach Hannover . Fahrpreis
3,50 RM.

Sportamt Bremen meldet:
Neue Ghmnastikkurse

Gymnastik. Kursus Nr. 40a. Schule am Hohentor,
Woltmershauser -Allee 5. Jeden Mittwoch von 20 bis
21Z4 Uhr . — Kursus Nr . 95. In der Schule Bürger-
meister-Smidt -Str . (Bietor  schule); jeden Donners¬
tag von 20—21^4 Uhr . — Kursus Nr . 6. In der Auf-
bauschule Hamburgerstraße (Eing . Am schw. Meer );
jeden Freitag von 20—21^4 Uhr.

Tänzerische Gymnastik . Kursus Nr . 45. In der
Tanzschule Kohlhökerstraße Nr . 60, Seitencingang
links ; jeden Donnerstag von 20)4 bis 21)4 Uhr.

6.00
6.15
6.30
6.35
7.00
7.10
8.00

10.50
11.00
11.30
12.00
12.05
12.10
13.00

13.1«
14.15
14.30
15.00
15.15
15.40
16.00
17.30

18.0«
18.35
18.55
19.00

2V.0N
20.10
22.00
22.20
22.35

Sonnabend , 19. Januar
Zeitangabe , Wetterdienst . Landw . Morgeüsüpk^
Morgengymnastik.
Zeitangabe . Wetterdienst.
Morgenmusik . — In der Pause:
Zeitangabe . Wetterdienst . Nachrichtendienst.
Fortsetzung der Morgenmusik.
Wetterdienst . — Hausfrauenfunk .-
Was kochen wir in der nächsten Woche?
Nachrichtendienst.
Schulfunk : Die 'junge Front spricht.
Musik cyn Mittag . — In der Pause:
Markt und Küche.
Zeitangabe , Wetterdienst.
Fortsetzung der Musik am Mittag.
Hochsee-Wetterdienst , Meldungen für die Binnen¬
schiffahrt.
Musikalische Kurzweil.
Nachrichtendienst.
Bei Pfeifers ist Ball (Schallplatten ).
Aus der Rundsunkbewegung.
Börlenlunk.
Schiffahrtsfunk und Luftverkehrsmeldungen.
Musik am Nachmittag.
Heinrich Anacker und Alfred Karrasch, die bei¬
den Träger des Hamburger Dietrich -Eckart-Prei-
ses, lesen eigene Dichtungen.
Vefpermnfik von der Schallplatte.
Viertelstunde der Reichsmarine.
Wetterdienst.
„Die junge Alte " oder „Der Wolf im Schaf»,
pelz", Lustspiel mit Musik von M . F . Caballero
Erste Abendmeldungen.
Bom Tingeltangel zum Variete-
Nachrichtendienst.
Wintersport -Echo auS Garmisch-Partenkirchen.
Tanzmusik.

Konzerte/ Vereine/ Vortrüge
lvlo dleraalsi- beklnälleveo5lIt1«IIaaxeo ssbSrso

rvm Vô elüenteU»
Heute großer heiterer Abend! mit Camilia

Horn , Lou ' s Graveure , PaulHörbiger,
Maria Ney , Hubert Gissen und dem
Dietrich Schrammel - Quartett  im großen
Saale der Union . Nur noch wenige Karten bei
Praeger u. Meier,  Bischofsnadel 1 und evtl. an
der Abendkasse.

Siadion -Sportclub e. D. Die für heute abend ange¬
kündigte Jahreshauptversammlung ist verlegt worden
auf nächsten Sonnabend , 26. Januar . Es erfolgt noch
besondere Einladung Die VerrinSleitung.

l) c»L grolle I. OL
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Saisonschwankungen!
im Außenhandel mit Nahrungs- und Genuß-

mittein

J 8‘ Januar - In  das deutsch-niederlän¬dische Abkommen über die Regelung des Wa-
renverkehrs im Jahre 1935 vom 22. Dezember
i934 sind eine Reihe von Bestimmungen eim-o-
arbeitet , die für bestimmte Waren eine An¬
passung der niederländischen Marktverhältnisse
soweit sie für die Einfuhr entscheidend sind!
an die Marktregelung für die entsprechenden
inländischen Erzeugnisse zum Ziele haben So
wird im Schlußprotokoll zu den statistischen
Nummern Butter (134 ) und K ä s e (135) u. a.
bestimmt daß die beiden Regierungen insbeson¬
dere auch über die zeitliche Beschickung der
deutschen Märkte, über die Preisbildung und
über sonstige Absatzbedingungen beraten sol¬
len. Aehnhche Bestimmungen finden sich für
die Einfuhr von Gemüse , Schmalz,
Eiern und Fischen. — ln diesem Zusam¬
menhang ist eiqe soeben in den Vierteljahrs¬
heften zur Statistik des Deutschen Reichs er¬
schienene Arbeit des Statistischen Reichsamts
Über „Saisonschwankungen im Außenhandel mit
Nahrungsmitteln und Genußmitteln“ von Be¬
deutung. Sie zeigt nämlich, wie sich unter dem
Einfluß der Jahreszeit und Verbrauchsgewohn¬
heiten die Einfuhr von Nahrungs- und Genuß¬
mitteln im Verlauf der letzten Jahrzehnte jah¬
reszeitlich gestaltet hat, und welches die
Gründe sind, die zu dieser bestimmten zeit¬
lichen Verteilung der Einfuhr auf dem deut¬
schen Markt geführt haben. Behandelt wird
zunächst die Einfuhr von Eiern , Fischen, But¬ter , Käse und Oelfrüchten.

Es ergibt sich, daß in all den Fällen, in denen
der Einfuhrbedarf im Verhältnis zum Inlands¬
aufkommen gering ist, die Saisonbewegung des
ausländischen Angebots und — soweit vorhan¬
den — des Verbrauchs den Zeitpunkt der Ein¬
fuhr bestimmen (z. B. teilweise bei Geflügel).
In allen anderen Fällen spielen auch die Sai¬
sonschwankungen des Auslandsan¬
gebots  für die Bewegung der Einfuhr eine
Rolle, und zwar eine um so größere, je mehr
die Inlandsversorgung von ausländischen Zu¬
fuhren abhängt, je verderblicher die betreffende
Ware ist (Eier , Butter ) und je kapitalexten¬
siver ihre Erzeugung und Verteilung im Aus¬lande betrieben wird.

Regionale Staffelung der gesetzlichen
Erzeugerpreise für Getreide

l

Berlin , 18. Januar . In dem vierten Viertel¬
jahresheft zur Statistik des Deutschen Reiches
veröffentlicht das Statistische Reichsamt karto¬
graphische Darstellungen , in denen die für die
verschiedenen Gebiete des Reiches geltenden Er¬
zeugerpreise für Roggen, Weizen, Gerste und
Hafer veranschaulicht werden. Die Karten er¬
geben ein übersichtliches Bild von der regiona¬
len Staffelung der gesetzlichen Erzeugerpreise.
Insbesondere tritt für alle vier Getreidearten
der durch die Frachtkosten bedingte Preis¬
anstieg .von den östlichen Erzeu-

luug er ge  bi e'tSn ztr 'den -WestlfchW TOiSchufi-
< .gebieten hervor. Auch das:östliche Bayern ge-

hört — außer für Roggen. zu .den . Gebieten
des niedrigsten Preisstandes . Die höchsten Er¬
zeugerpreise werden bei Brotgetreide in Süd¬
westdeutschland gezahlt, während für Haferdie Preismaxima sowohl in Südwestdeutschland
wie in West- und Norddeutschland und
für Futtergerste  in .West- und Nord¬
westdeutschland  liegen.

Organisatorische Maßnahmen
.. der Reichshauptabteilung IV des Reichsnähr¬

standes
Durch Verfügung des Reichsbauernführers

ist der Verein Oldenburger Molkerei- und
Käserei-Besitzer und Pächter e. V., Lönin-

[ gen i. 0 ., aufgelöst  worden . Zur Auf-5 lösung gelangten ferner u. a. folgende Orts-
' gruppen des bereits eingegliederten Reiihsver-

bandes Deutscher Obst-, Gemüse- und Lebens¬
mittelhändler e. V.: Altona, Bergedorf, Biele¬
feld, Braunschweig, Celle, Cuxhaven, Elms¬
horn, Flensburg , Hannover, H.-Wilhelmsburg,
Hildesheim, Husum, Itzehoe, Kiel.

Heimkehr der Saarsparkassen
Berlin, 18. Januar . Der stellvertretende Prä¬

sident des Deutschen Sparkassen- und Giro-Ver¬
bandes Dr..E. Guegelmeier veröffentlicht in der
Deutschen Sparkassen-Zeitung einen Artikel un¬
ter der Ueberschrift : „Heimkehr der Saar-Spar¬kassen . Darin heißt es: Alle deutschen Volks¬
genossen haben mit dankerfülltem Herzen die
frohe Kunde von der Heimkehr des Saargebie¬
tes in das Deutsche Reich vernommen. Der
Dank des Vaterlandes gilt denen, die in schwe¬
rer Zeit, unter Opfern und Entbehrungen, die
Treue der Heimat und zum Deutschtum be¬
wahrt haben. Ein Teil des Dankes gebührt den
13 saarländischen Sparkassen, die, abgeschlossen
von der Gemeinschaft der dreitausend deut¬
schen Sparl und Girokassen und doch geistig
mit ihnen verbunden, auf vorgeschobenem Po¬sten ihre Pflicht erfüllten.

Den 13 deutschen Saar-Sparkassen war es
mit zu verdanken, daß mit dem Einrücken der
Besatzungstruppen in das Saargebiet die Wirt-

1 Schaft in einigermaßen geordneten Bahnen wei¬
terging . Sie standen zur Verfügung, als esgalt, sich schützend und helfend vor die hei-
Sie haben freudig die Hand zur Mitarbeit ge-1 mische Wirtschaft in Stadt und Land zu stellen,
reicht, als wiederum eine Wirtschaftsverbin¬
dung zum Reich und zu den übrigen deutschen
Sparkassen durch Eröffnung einer Zweiganstaltder Deutschen Girozentrale in Saarbrücken an¬
gebahnt werden konnte. Durch vorsichtige und
verantwortungsbewußte Geschäftsgebarung ha¬
ben sie es vermocht, den Spareinlagenbestand
langsam, aber sicher aufzubauen und sich das

ihnen stets entgegengebrachte Vertrauen der
saardeutschen Bevölkerung zu bewahren undzu mehren. Bei einer Einwohnerzahl von rund
700 000 Menschen im Saargebiet konnten mehr
als 150 Mill. RM Gesamteinlagen zusammenge¬tragen werden.

Den deutschen Saar-Sparkassen gilt bei ihrer
Rückkehr in das große deutsche Vaterland der
Gruß aller deutschen Sparkassen. In Bi—
grüßungsworten, die der Verbandsvorsteher des
Rühüeüiünüiüsücühüeün Sparkassen- und Giro¬
verbandes an die Saar-Sparkassen richtet, wird
ausgeführt : Auch der Rheinische Sparkassen-und Giroverband und mit ihm die kommende
Rheinische Girozentrale und Provinzialbank
werden entsprechend dem Vorbild von Reich
und Staat alles daran setzen, um auch zu ihrem
Teil den rheinischen Saar-Sparkassen den
Uebergang zu erleichtern, insbesondere aber
auch sie zu unterstützen, in den für die Saar-
Sparkassen besonders dringend werdenden Auf¬
gaben, der uneigennützige Helfer der örtlichen
Wirtschaft zu sein und ihren Wiederaufbau zu
fördern. Auch der Bayerische  Sparkassen-und Giroverband hat einen Aufruf erlassen, in
dem die Unterstützung der vier bayerischen
Saarsparkassen betont wird.

Verhandlungen über die Saar
Berlin, 18. Januar . Zu den deutsch-französi¬

schen Handelsvertragsverhandlungen über die
Saar, die am 21. Januar in Berlin beginnen,
wird die französische Abordnung am £ onntagParis verlassen.

Unedle Metalle als Banksicherheit
Berlin, 18. Januar . Sogleich nach Ergehen

der Anordnung des Reichsbeauftragten der
Ueberwachungsstelle für unedle Metalle vom
3. Juli 1934 hat der Centralverband des deut¬
schen Bank- und Bankiergewerbes an die ge¬
nannte Ueberwachungsstelle den Antrag gerich¬tet, anzuordnen, daß eine Bank, wenn sie sich
aus ihr verpfändeten unedlen Metallen oder aus
Lagerscheinen über solche befriedigen will, kei¬
ner Genehmigung der Ueberwachungsstelle be¬darf. Das Reichswirtschaftsministerium hat
unter dem 12. Januar 1935 — 2 R 5935/34
2. Ang. — jetzt hierauf wie folgt beschieden:

„Nach § 2 der Anordnung 20 vom 8. Dezem¬
ber 1934 in Verbindung mit Bekanntmachung 4
vom 8. Dezember 1934 unterliegt nicht nur die
Befriedigung der Ansprüche aus der Sicherheit
durch Uebereignung oder Verpfändung von un¬
edlen Metallen, sondern auch die Bestellungeiner solchen Sicherheit selbst der Geneh¬
migung der Ueberwachungsstelle durch Aus¬
stellung einer Bedarfsbescheinigung.

Es soll hierdurch verhütet werden, daß ohne
zwingende wirtschaftliche Gründe größere Men¬
gen von lebenswichtigen unedlen Metallen für

Einfuhr von Baumwolle
Erlaß dei“ Devlsenbewirtschaftungssstelle

' Berlin,‘18. JähuKr. IiGfeinem allgemeinen Er¬
laß der Devisenbewirtschaftungsstelle vom9. Januar 1935— Dev.-B. 43 785/34— betr. Ein¬
fuhr von Baumwolle heißt es: Es besteht Veran-
sallung, darauf hinzuweisen, daß sich die Be¬
stimmung des Runderlasses Nr. 57/34, nach dem
Devisengenehmigungen für die Einfuhr von
Baumwolle seinerzeit ausschließlich von der
Devisenstelle Weser-Ems zu erteilen waren,
nicht  auf die Genehmigung von privaten
Verrechnungsgeschäften  erstreckt.
Die Zuständigkeit für die Entscheidung über
private Verrechnungsgeschäfte und Gegensei¬
tigkeitsgeschäfte , bei denen Baumwolle einge¬
führt wird, richtet sich ebenfalls nach den Vor¬
schriften des Runderlasses Nr. 177/34 DSt.
(Nr. 36/34 UeSt. Abschnitt I.)

Auf die Hälfte ermäßigter Bierzoll
Newyork, 18. Januar . (Funkspruch.) Die

amerikanische Regierung hat am 17. ds. Mts.
eine Verordnung erlassen, durch die der Ein¬fuhrzoll für Bier von bisher 1 Dollar auf
50 Cents per Gallone herabgesetzt wird. Diese
Bierzollsenkung tritt nach 30 Tagen in Kraft.

längere Zeit dem Umlauf in der deutschen Me¬
tallwirtschaft und damit ihrem natürlichen Ver¬
wendungszweck entzogen werden.

Die Verweigerung einer Bedarfsbescheini¬
gung für ein solches Sicherungsgeschäft ist nurzu erwarten, wenn die damit verbundenen Nach¬
teile für die gesamte deutsche Wirtschaft die
Vorteile für den Kreditnehmer erheblich über¬
wiegen.

Eine Bank, die unedle Metalle oder einen
Lagerschein über solche als Pfand übernehmen
will, muß also bei der Ueberwachungsstelle für
unedle Metalle einen Antrag auf Erteilung
einer Bedarfsbescheinigung und gleichzeitige
Erteilung der Genehmigung gemäß Anord¬
nung 5 stellen. Die Ueberwachungsstelle wird
für jeden Einzelfall, wenn nicht nach Vorstehen¬
dem ein Grund zur Verweigerung vorliegt,

Gemüse und Obst
Allgemeine Marktlage mittelmäßig

Bremen , 18. Januar (Eigenbericht ). Obst. DeutscheTafel - und Wirtschafts ä p f e 1 hatten bei festenPreisen flottes Geschäft . Birnen  wurden nur nochwenig verlangt In amerikanischen Aepfeln wrauch in dieser Woche die Nachfrage gering . — Spa¬nische Apfelsinen  hatten etwas höhere Preiseund fanden in den letzten Tagen wieder größeresInteresse . Das Geschäft in Almeria - Trau -Nn  ging
langsamer , da die Preise zu hoch waren . — Ba^n a n e n hatt -en hei gleichen ' Preisen mittleren Um-'satz .. — Zitronen  blieben unverändert.Gemüse. Das Geschäft in Blumenkohl war wie inder letzten Woche, die Preise noch mehr anziehend.In Rosenkohl waren große Zufuhren , die Preisegedrückt , der Absatz flotter . In Rotkohl größereZufuhren , Preise behaupten sich . Wirsingkohl wiein der letzten Woche . Steckrüben ebenfalls wie inder letzten Woche . Sellerie wurde flott aufgenom-men , die Preise waren anziehend . In Zwiebeln wardas Geschäft etwas besser , die Preise behauptensieh . In Wurzeln waren die Preise unverändert,gute Ware wurde flott aufgenommen . In Tomatenbei gedrückten Preisen flotter Absatz . In Grünkohlab es große Zufuhren , gedrückte Preise . In Spinat,orree und sonstigem Küchengemüse  gab esinfolge der kalten Witterung nur wenig Zufuhren.

Kartoffelmarkt
Lebhaftere Umsätze nach Beendigung der Frost¬periode zu erwarten . — Stärkere Verfütterung vonKartoffeln im Eigenbetrieb . — Mäßiges Angebot inSaatkartoffeln
Zur Zeit bewegen sich die Umsätze in Speise¬kartoffeln in. den engsten Grenzen . Falls hier und daeinmal ein Waggon Ware angefordert wird , kanndiese — unter Anwendung sorgfältiger Frostschutz¬maßnahmen — leicht , aus den nahegelegenen Er¬zeugergebieten beschafft werden . Mit einem ein¬zigen Waggon kommt der Großhändler unter denjetzigen Verhältnissen , laut Kartoffel -Zeitung , eineganze Weile aus . Die weitere Entwicklung des Kar¬toffelgeschäftes dürfte in der Hauptsache davon ab-hängen , wie sich die Witterung gestalten wird . Imallgemeinen hört man die Ansicht , daß die Umsätzenach Beendigung der -Frostperiode eine Steige¬rung  erfahren werden.

der Bank gleichzeitig mit der Bedarfsbescheini¬
gung die Genehmigung nach Anordnung 5 or¬
teilen. . ,

Eine Befreiung der Banken von dieser Ver¬
pflichtung kommt nicht in Betracht.

Wirtschaftsgruppe Nichteisenmetalle
Berlin, 18. Januar . Der Leiter der Wirt¬

schaftsgruppe Nichteisenmetalle hat mit Zu¬
stimmung des Reichswirtschaftsministers die
Fachgruppen gemäß der Einteilung des statisti¬schen Warenverzeichnisses neu abgegrenzt.
Welchen Fachgruppen die einzelnen Metalle an¬
gehören, ist im einzelnen im, Reichsanzeiger
aufgeführt . Die, betreffenden Unternehmer und
Unternehmungen melden sich bis zum 15. Fe¬
bruar bei der Fachgruppe, in deren Bereich sie
gehören. Die Anmeldungist nicht erforderlich!
wenn die in Betracht -kommendenUnternehmer
bereits- dem Metallhiittenverband, Berlin, oder
dem Zentral verband der Deutschen Metall-Walz¬
werk- und Hutten-Industrie e. V., Berlin, ange¬
hören.

Abgeschwächte Braunkohlenförderung
Berlin, 18. Januar . Die Steinkohlen¬

förderung hielt sich im Dezember trotz der mil¬
den Witterung , und der vielfach in der Weih¬
nachtswoche in der Industrie zu verzeichnenden
Betriebsruhe arbeitstäglich auf der Höhe des
Vormonats. Ihr vorjähriger Umfang wurde um
10“/o übertroffen. Die Belegschaft nahm wieder
ein klein wenig zu, die Feierschichten durch¬
weg um ein geringes ab. Auch die Bestände
erfuhrÄi eine kleine Verminderung. ■

Der Braunkohlen  bergbäu verzeichnete
infolge der /ungewöhnlichenWetterlage und un¬
ter dem .Einfluß verringerten Verbrauchs der
Saisonbetriebe , eine stärkere Abschwächung.
Auch ein Vergleich mit dem■Dezember des Vor¬
jahres zeigt einen starken Rückgang.

Die Lage des Eisenerzbergbaues ist unver¬
ändert günstig. Im Metallerzbergbau sind kei¬
nerlei Anzeichen der- Besserung zu bemerken.

Die Dortmunder Hansa-Brauerei weist einen
Reingewinn von 486 453 (444 211) RM aus, aus
dem wieder 7%>Dividende gezahlt werden.

Konkurse
Bochum : Kaufm . Albert Lappe . Kaufm . GustavMärker ic Fa . Erlenkämper & Co. — Eltmann : Fa.Friedrich Koch in Gleisenau . — Gleiwltz : Nachl . Ing.Georg Lück . — Johannlsburg/Ostpr .: Kaufm MartinLauter . — Lübeck : Nachl . Kaufm . Heinrich Ferdi¬nand Karl Otto — Meerane/Sa .: Schnittwarenhändl.

Gretchen Riedel geb . Rohland . — Neurode : DrogistKarl Tietz iD Fa . Johannes -Drogerie Karl Tietz . —Neustadt/Waldnaab : Schreinermstr . Xaver Beiralerin Floß . — Pirua : Zimmermstr . Kurt Munthel inGroßbortken — Xanten : Nacbl . Bauuntern . JosefWittinghofer
VergleichsverfahrenPaderborn : Buchhändler Theodor Hense.

Das „Ergebnis“
der Schiffahrtskonferenz

Utopien der Amerikaner
London,  18 . Januar . Der Arbeitsausschuß

der Londoner Schiffahrtskonferenz hat einen
Entwurf zur Anpassung der in Fahrt befind¬
lichen Tonnage an den Bedarf vorgelegt . Als
Vertragsdauer für das Abkommen werden zwei
Jahre vörgeschlagen . Ein internationaler \ er-
waltungsausschuß von höchstens 50 Mitgliedern
(mehr nicht ? Schriftltg .) soll den Plan durch¬
führen . Die Anzahl der Ausschußsitze wird
nach der jedem Reederverband angcschlossenen
Nettotonnage berechnet.

Eine auf Grund dieser Nettotonnage errech-
nete Umlage  soll hauptsächlich für Au f •
legezwecke  verwandt werden . Die Umlagc-
gelder sollen auf ein Jahr festgesetzt und mo¬
natlich in Landeswährung für Rechnung des
Ausschusses an die BIZ.  gezahlt werden . Die
Auflegevergütungen sind gestaffelt nach der
Schiffsgröße und wachsen bei abnehmender.
Schiffsgröße.

Ein in den Entwurf aufgenommener ameri¬
kanischer Antrag empfiehlt die zwange-
mäßige Einrichtung von Konferen¬
zen  für alle Reeder bisher nicht erfaßter
Fahrten durch die beteiligten Regierungen auf
Grund diplomatischer Abmachungen.*

Es fehlt nur noch der Rat, die Regierung von
Großbritannien und Irland möge die „Hilfe“ für,
ihre Trampschiffahrt von 2 Mill. Pfund dem
internationalen „Verwaltungs“-Ausschuß zur be¬
liebigen Verwendung überlassen.

Schiffbaustahl gegen Walöl
Kompensationsgeschäft

der Vereinigten Stahlwerke
Essen, 18. Januar . Die Vereinigten Stahlwerke,

haben mit der norwegischen .Werft Akers
Mekaniske Verkstedt  ein Kompensa¬
tionsgeschäft im Werte von rund 5,12 Mill. RM
abgeschlossen. Gegen Lieferung von 5500 t
Spezialstahl sollen 4000 t JValfischtran
hereingenommen werden.

Erhöhte Außenhandelsumsätze in Schweden
Stockholm, 18. Januar . Der schwedische;

Außenhandel im Jahre 1934 zeigt ein fast er¬
reichtes Gleichgewicht. Der Einfuhrüberschuß
für das ganze Jahr beträgt kaum 4,7 Mill. Kro¬
nen. Im allgemeinen weist der Handelsumsatz
Schwedens im Vergleich zum Jahre T933 eine
beträchtliche Steigerung auf, und zwar auf der,
Ausfuhrseite von ungefähr 215 Mill. Kronen
oder von 1078 Mill. im Jahre 1933 auf 1293 Mill.
Kronen im Jahre 1934. Die Einfuhr ist von
1095 im Jahre 1933 auf 1298 Mill. Kronen im
vergangenen Jahre gestiegen.

Die Nachfrage auf dem Futter  kartoffelmarktkonnte als zufriedenstellend bezeichnet werden Zeit¬
weise gestaltete sich der Bedarf sogar ziemlich drin¬gend , so daß das Angebot nicht immer ausreichte.Bei ziemlich festen , jedoch unveränderten Preisenkonnten somit nrr verhältnismäßig geringe Umsätzeerzielt werden . Von manchen Stellen wird allerdingsberichtet , daß das Angebot selbst zu erhöhten Prei¬
sen schlank aus dem Markt genommen wurde . EineFolge des plötzlich eingetretenen Frostes war natiir-■lieh ein starker Rückgang .des .Angebotes : Dieser tratstellenweise , so unver.mänder.t ein , daß nicht Mn ein - ..Zlger!, Waggon mehr aüfgetTieü &n Werden konnte . So.eriibrjgt es sich auch , Preise anzugeben , da diese in¬folge ' fehlenden Angebotes vielfach nur nominellwaren . Da die Umstelluüg auf ’ wirtsebaftseigenesF.uttep in den Betrieben der Anbauer eine - stär¬kere Verfütterung  von Kartoffeln zur Folgehat , dürften schon aus diesem Grunde größere Men¬en Futterkartoffeln vom Markte ferngehalten wer-en, so daß es nicht ausgeschlossen erscheint , daßdas Angebot im Frühjahr nur noch knapp sein wird.Dadurch könnte sich also das Geschäft auch in Zu¬kunft zu günstigen Preisen zufriedenstellend ent¬wickeln.

Nachdem nunmehr die kommende Preisgestaltungauf dem Saat  kartoffelmarkt in ihren Hauptzügenbekannt ist , und somit eine Geschäftsgrundlage fürdie Frühjahrslieferungen geschaffen ist , hat sichauch das Interesse für Saatkartoffeln wieder leb -,h a f t e r gestaltet . Allerdings besteht auch jetztnoch auf seiten der Abgeber , wie auch des Handelsund der Käufer vielfach Ungewißheit über die Be-,deutung der heutigen Preisforderungen , da man janoch keinen Ueberblick über die Beschaffenheit derin den Mieten lagernden Kartoffeln hat . Die jetztherauskommenden Forderungen  sind jedenfallsmerklich erhöht  und bewegen sich fast allgemein
schon an der Höchstpreisgrenze . Der Erzeugerhöchst-preis beträgt für Hochzuchten 7.75 RM eins -hl . Groß¬händlerrabatt von 7 Prozent und 6,25 RM fiir aner¬kanntes Saatgut , während Handelssaatgut nicht unterdem festgesetzten Mindestpreis fiir Speisekartoffelnzuzüglich des Aufschlags des Gebietsbeauftragtengehandelt werden darf . Das Angebot ist vorerstnaturgemäß nooh knapp . Verschiedene frühe Sorten,vor allem natürlich Erstlinge , Julinieren , BöhmsAllerfriiheste , Zwickauer Frühe , sind vielfach schonausverkauft bzw. nicht mehr zu erhalten . Auch die
bekannten und gefragten mittelfrühen nnd späten

Züchtungen werden nur noch beschränkt angeboten.Besonderes Interesse besteht weiter auch für dieSorten Frühgold , Flava , Goldwährung und Voran.

Londoner Kolonial-Wollauktion
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)

London , 18. Januar . Die Fortsetzung der erstendiesjährigen Koionialwollversteigerung brachte beigut -em  Besuch weiter lebhaften  Wettbewerb.Insgesamt .kamen ' 832$- Ballen zum Angebot . DieAuswahl  war m ä ß i g. In mittleren Qualitätenwurden häufig Lose infolge zu hoher Limite zurück¬gezogen . Innerhalb der Versteigerung wurden dahernur 6645 Ballen zugeschlagen.
Für Austral -Merinos in allen marktgängigen Quali¬täten . für feine , mittlere und grobe Neuseeland-Crossbreds , sowie für feine , mittlere nnd grobe Neu-seeland -Slipes -Hautwoüe waren die Preise gut be¬hauptet . Beste , mittlere und geringe Austral -Scou-reds sowie feine und mittlere Merino -Waschwollenvom Cap lagen stetig . Beste und geringe Cap-Snow-Whites waren gegenüber dem Schluß der letztenVersteigerung des Vorjahres um 5 Prozent befestigt.

Wollversteigerung ln Australien
Auf der Versteigerung in S y d n .e y am 14. Januarbekundeten Japan Yorkshire nnd das Festland regeNachfrage . Die Preise waren dementsprechend fest.Ausgeboten waren 11 693 B„ von denen 10 865 B. ab¬gesetzt wurden . Im freien Verkehr gingen 539 B. um.

Kaminzug : Antwerpen, 18. Januar
Es kosteten am Termin - Es kosteten am Termin-
markt pro Kilo per markt pro lb. perLieferung auf : Lieferung auf:heut. vor. heut vor.b. Fr. PenceJanuar 23.75 23.76 Januar 23 23
Februar 23.75 23.76 Februar . 23>/4 23März -4.00 24.00- MäTZ. . . 23‘/s

23«/.
24

231/5April . . . 24 .00 .'4.00 April . . . 24V*Mai . . . . 24</s 24 25 Mai 24Juni . . . 24.26 248|„ Juni . . . 24 241/*Juli . . 24.60 "4.60 Juli . . . . 24 2iV.
August . 24.50 24,50 August . 24 24*/»
5J miats : ,  WO ■Ibs 0 m s a t z : 45000 lbsT e n d e v t  ruhig Tendenz : , ruhig

Die Auswirkungen bes Opel-IDinter-Programms toaten flächet, als oon
uns ootaus3u(ehen toac. Da toic jeboch größten IDect bacauf legen, keinen
Opet-ßäufec 311 enttäufchen, bec bie Dorteile bet ermäßigten Opel-lDinter-
Preife für (ich ausnutjen möchte, erklären mir uns bereit, alle IDagen. bie
bis3um 31.Januar 1935 bei einem Opelhänbler beftellt finb.3Uben IDinter-
5onberpreifen3Uliefern.
Die Ausführung oon Aufträgen jeboch. melche nach bem 31.Januar erteilt
merben.hann nicht mehr3Uben IDintec-Sonberpreifen geioährleiftetioerben.

OPEL 2tor 3uocrläffi9c

Die IDintcr-Sonderpreis
Opel 1,2 Ctr. ITIobelle mit 4 3yl. Dier-Iaht - motoc:
fimoufme, 2-tücig. Rill 1750 .-
Cabc.-Cim., 2-tücig . . . . RfTI 1860 .-
5pe3.-Cim., 2-tücig . . . . RITI 2070 .-
Opel 1,3 Ctc. 4 3yl- mit >0pel-5ynchron-feberung«:
limoufine, 2-tücig. . . . . RfTI 2650 .-
Cabc.-Cim., 2-tücig. Rill 2750 .-
Gmouftne, 4-tücig. RIT) 2950 .-
Cabciolet, 4-fitjig. RR1 3250 .-
Opel 6 3gl. 2 Ctr. mit »Opel- Synchron- feberung«:
Cimoufme, 4-tücig. RITI 3400 .-
Cabciolct, 4-fttjig . . . . . RITI 3800 .-
Die jetjt 3ur Ablieferung gelangenben IDagen pnb
1935 er lllobelle, wie fie auf ber Internationalen
Automobil-AusjteltungBerlin gejeigt werben.
Preife ab IDerh Abam Opel A. 6., Hüffelsheima. m.

»



Wieder recht fest

Hamburg , 18. Januar . Die feste Stimmung
übertrug sich auch auf den heutigen Börsenver¬
kehr . Da bei den Banken wieder überwiegend
Kauforders der Kundschaft eingegangen waren,
und andererseits nur wenig Material an den
Markt kam, traten an den meisten Marktgebie¬
ten neue Kursbesserungen  ein . Am
Montanmarkt waren Steigerungen bis zu 1 °/o
zu verzeichnen . Von Elektroanteilen lagen
Schuckert mit einem 2°/oigen Gewinn wieder in
Front . Anhalte nd es Interesse  zeigte
sich für Schiffahrtsaktien.  Hapag wur¬
den zu 28‘/8, später zu 28 umgesetzt und wei¬
ter Geld genannt . Lloyd  setzten mit 29°/«
ein und zogen dann auf 30 an. Hansa-
Dampf  wurden zu 47 gefragt . Von sonstigen
Verkehrsanteilen fielen die Aktien der Ham¬
burger Hochbahn durch einen Gewinn von 6/s
auf . Banken anhaltend freundlich . Reichsbank¬
anteile in Kleinigkeiten zu 157 (plus 214) um¬
gesetzt , DD .-Bank zu 80 gefragt . Für Vereins¬
bank Hamburg zeigte sich weiter Interesse zu
107. Heimische Werte schlossen sich der feste¬
ren Allgemeinstimmung an. Brauereien weiter
beachtet . Holstenbrauerei exkl . Dividende 97
eher Geld . Flensburger Schiffbau zu 20 gesucht.
Am Markt der nichtamtlich  gehandelten
Papiere standen Karstadt im Vordergrund des
Interesses . Bei einem Umsatz von 6 Mille stieg
der Kurs auf 29'/4. — Renten freundlich.
Deutsche Altbesitz zu HO3/«—111 umgesetzt,
Hamburger Altbesitz interessierten auf Vor¬
tagsbasis , Bremer Altbesitz zu 106 weiter ge¬
sucht . Für Bremer Dollaranleihe hörte man
einen Geldkurs von 63V2, Bremer Umtauschan¬
leihe zu 88 gesucht . Von Industrie -Obligationen
wurden Stahlbonds zu 956/e umgesetzt , 6"/oige
HEW . von 26 hatten kleine Umsätze zu 99.
6°/oige Deutsche Schiffsbeleihungsbank inter-
issierten zu 93. Bremer Obligationen allgemein
auf Vortagsbasis Geld genannt . — Im Ver¬
lauf  wurde die Umsatztätigkeit teilweise
etwas ruhiger.  Die Kurse erfuhren jedoch
unter Bevorzugung von Montanen weitere Be¬
festigungen . Von Bremer  Werten fielen
Bremer Allgemeine Gas durch einen l %igen
Gewinn auf . Bremer Papier mit 85 gesucht.
Rebht fest lagen ferner Bremer Vulkan
mit einer Kurstaxe von 96. Jutespinnerei Bre¬
men zogen um 1 auf 77 an. Reis und Handels
ruhig und bei 118 eher Brief . Pfandbriefe der
Hamburger Hypothekenbank zu 98V2 angeboten,
Liquidationspfandbriefe des gleichen Instituts
zum selben Kurs gesucht . Hamburger Anteil¬
scheine hatten kleines Geschäft zu 7,80.

Lebhaft und fest

Hannover , 18. Januar . Die Kaufaufträge nah¬
men wieder zu, so daß fast durchweg Kursauf¬
besserungen zu verzeichnen waren . Für Hacke¬
thal Draht und Hannoversche Immobilien waren
höhere Geldkurse im Markt , denen aber kein
Angebot gegenüberstand . Ilseder Hütte zogen
unter Schwankungen um 1 °/o an. Auch für
Eisenwerk Wülfel , Continental Asphalt und für
einige Zementaktien waren höhere Kurse im
Markt. Von festverzinslichen  Werten
erreichten Provinzanleihen wieder den Kurs
yon 96, auch einige Gold - und Liquidations¬
pfandbriefe waren zu leicht gebesserten Kursen
im Handel . Von Industrie -Obligationen fanden
Lüdenscheider Metall stärkere Beachtung und
wurden mit 91% umgesetzt . In Lindener Aktien¬
brauerei kam dagegen einiges Angebot an den
Markt, das erst bei 98 Aufnahme fand . Im
Frei  verkehr nannte man Burbach etwas
schwächer mit 18% bis 191/ . .

Auf allen Marktgebieten lebhaft und fest
Bankaktien auf Dividendenerwartungen

kräftig anziehend

Berlin , 18. Januar . Nachdem noch gestern
abend die Entscheidung des Völkerbundsrates

über die ungeteilte Angliederung des Saar¬
gebietes  gefallen war , und damit die schon
vorher gehegten Hoffnungen erfüllt wurden,
machte die Aufwärtsbewegung der Börse heute
weitere Fortschritte . Besonders lebhaft
ging es nach vorübergehend stillerem Geschäft
am R e n t e n m a r k t zu , an dem vor allem
Kommunalumscüuldung stark gefragt und bis
zu % °/o höher bezahlt wurden . Aber auch am
Aktienmarkt war anhaltendes Kaufinteresse der
Bankenkundschaft zu beobachten , das sich auf
Grund des günstigen Berichts des Vereins der
Eisen - und Stahlindustriellen über eine stark
erhöhte Produktion im Jahre 1934 insbesondere
den Montanen zuwandte . Auch im allgemeinen
blieb es weiter fest , so daß meist weitere Stei¬
gerungen von '/< bis V2•/ • eintraten . Im Ver¬
lauf  machte die Befestigung an den Aktien¬
märkten weitere Fortschritte . Bevorzugt blie¬
ben aus den schon erwähnten Gründen Mon¬
tane.

Am Rentenmarkt waren Pfandbriefe etwa
% % höher . Lebhaftes Interesse bestand wieder
für Anteilscheine , die 15 bis 20 Pfg . höher be¬
wertet wurden . Kommunal -Obligationen etwa
Vs bis '/. “/o über Vortagsnotiz . Stadtanleihen

Dollar = 2,499 ( 2,503) RM
Englisches Pfund = 12,195 ( 12,205) RM

überwiegend fest . Provinzanleihen wiesen
Schwankungen von ca. V4°/o nach beiden Seiten
auf . Von Länderanleihen waren Lübecker
Staatsschätze von 1930 (fällig 1. 7. 35) ?% und
28er Lübecker lVs 9/o fester , sonst waren Stei¬
gerungen von etwa Vs bis V4°/o die Regel . Von
Reichsanleihen konnte die 4%>ige von 34 erneut
um Vs auf 95»/s % anziehen . Industrieobliga¬
tionen bei geringem Geschäfts fast unverändert,
nur Arbed gewannen in Zusammenhang mit der
allgemeinen Befestigung der Auslandswerte
3 9/o. Privatdiskont unverändert  3 l/s %.

Gegen  Schluß ließ das Geschäft auf allen
Märkten erheblich nach , doch konnten die Ta¬
geshöchstkurse leicht gehalten werden . Nur
vereinzelt fanden auf Glattstellungen Rück¬
gänge um Bruchteile eines Prozentes statt.
Farben gingen mit 1413/s, also Vs °/o niedriger
als im Verlauf , aus dem Verkehr . Von Mon¬
tanen gewannen Stahlverein nochmals Vs %>.
Fest lagen Salzdetfurth mit einem lV 2°/o über
Beginn liegenden Kurs . Nachbörslich wurden
noch Kommunalumsehuldung lebhaft gefragt.
Altbesitz waren mit lll '/s */o zu hören , nachdem
sie im Verlauf zeitweise einen Kurs von
IIIV 2% erreicht hatten.

Am Kassamarkt hatten Bankaktien  auf
Dividendenerwartungen mit beachtlichen
Kursbesserungen  die Führung . DD . ge¬
wannen 2 °/o, Handelsgesellschaft 2V2°/o, Com¬
merz - und Dresdner Bank je IV4 °/o, Deutsch-
Asiatische zogen um 10 RM an, Deutsche Ueber-
see gewannen 2V2%>. Fester lagen auch Hypo¬
thekenbanken um ca. % o/o.  Bayerische Hypo¬
theken notierten 2V4% höher . Von den übri¬
gen Werten sind u. a. Bremer Vulkan
(vgl . Hanseatischen Börsenbericht ) mit plus
4 V 2 o/o zu erwähnen . — Steuergutscheine un¬
verändert.

Banken weiter sehr fest
Frankfurt , 18. Januar . Im Hinblick auf das

bevorstehende Wochenende nahm die Umsatz¬
tätigkeit an der Abendbörse kein nennenswertes
Ausmaß mehr an. Die Kulisse verhielt sich
zurückhaltend und nahm teilweise Gewinnmit¬
nahmen vor , so daß die Kurse etwa bis zu '/ t %>
nachgaben . Die Grundstimmung der Börse blieb
aber unter dem Eindruck der entspann¬
ten außenpolitischen Situation
freundlich.  Auch der Rentenmarkt lag sehr
still , aber gut behauptet . Auf das Angebot der
Pommerschen Provinzialbank auf Einlösung

ihrer Ablösungsanteile mit 25 Vo bestand nach
den noch im Umlauf befindlichen Neubesitzan¬
leihen etwas Interesse . Im Verlauf  erwie¬
sen sich die Kurse als widerstandsfähiger , als
es bei Eröffnung den Anschein hatte . Zwar
ergaben sich Abschwächungen bis V2°/o, doch
waren sie nur vereinzelt . Süddeutsche Zucker
gingen um 2 °/o zurück . Andererseits wurden
Hanfwerke Füssen und Eßlinger Maschinen je
V2% höher bezahlt . Großbankaktien la¬
gen weiter fest.  Berliner Handel erreich¬
ten den Parikurs . DD -Bank und Dresdner Bank
gewannen V2 Vo und Commerzbank 1 %>. 4%ige
Schweizer Bundesbahn 23A und 3V2°/oige 3 °/o
höher bezahlt . Nachbörslich hörte man Alt¬
besitz 111, Farben 141%.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , IS . Januar
4»/»Nederl .-lnd . l934
4»/o Nederl . 1916
4W h  Nederl . 1917
7»/» Dtscb . RijkS.

1949 (Dawes)
5' /, % Dtsch . Rljks.

1965 (Young)
7»/» Bremen 1935
6°/i Preußen Obi . 52
7°/» Dtsch . Rent . Bk.

Obi . 1950
7°/« Dtscb . Spark . &

Giro -Verb . 1947
Th  Pr . Pfdbrt .-Bk.

PfdbrI . 1953
Th  Pr . Z. Bod .-Kd.

Pfdbrf . 1960
Th  Dtsch . Kallsynd.

Obi . S. A 1950
Th  Cont . Gummiw.

A. G. Obi . 1956
6°/t Gelsenkirchen

Goldnot . 1934
6»/oHarp . Bergb .-Obl.

m. Opt . 1949
6’h  I . G. Farben

Obi . 1945
Th  Mitteid . Stahlw.

Obi . m. Opt . 1951

102

2S1/3

30«/,— S/8
231/1
198/,

20

43' /,

46

35Vs

26’/,

7»/o Rhein .-Wstt . Bd.
Crd . Bk . Pfd . 53

Th  Rhein -Elbe Un.
Obi. m. Opt . 1946

Th  Rh .-Wstf . E. Obi.
5jähr . Noten

Th  Siem . & Halske
Obi . 1935

Th Verein.  Stahlw.
Obi . 1951

6 ‘/i ’/8 Verein . Stahl.
Llt . C. 1951

Th  Rh .-Wstf . Elctr.
Obi . 1950

6°/c Phoenix Guld .-
Obi . 1960

24»/,

391/s

30»/,
6"/oSlem .-H .Ob.2930 —
6°/» R.W.E .,Ob . 1927 —
ümsterdamsche Bank 101
Rotterdamsche Bank );3>/4
Dtsch . Rijksbank « >*/*
Wintershall A.-G.
Algem . Kunstzljde 31' /*—31»/,
A.ust . Rubb -Cult . Mij . 93 - 100' /,
MdI. Scheepvrt . Unie 80*/i«
Muell .-Co.Wlnstd .Pr . 31 —al »/*
Montecatinl lSi ' /s

Tendenz : unreglm

Lebhafter und fest

Amsterdam , 18. Januar . Die Börse nahm
heute einen festen Verlauf.  Es machte
sich mehrfach eine Belebung der Umsatztätig¬
keit bemerkbar . Zuckerwerte zeigten eine
gute Veranlagung , obwohl der höchste Tages¬
stand nicht ganz behauptet werden konnte . Kul¬
turbanken freundlicher , hatten aber später un¬
ter Gewinnmitnahmen zu leiden . Kautschuk¬
werte zogen unter Führung von Amsterdam
Rubber , die etwa 4 %> gewannen , an. Die feste
Stimmung für Anteile von Amsterdam Rubber
ist mit der Preissteigerung von
Palmöl  in Zusammenhang zu bringen . Ta¬
bakwerte bei begrenzten Umsätzen kleine Kurs¬
gewinne . Von Industriepapieren standen Uni¬
levers  im Mittelpunkt des Interesses im Zu¬
sammenhang mit Nachrichten , daß in den Ver¬
einigten Staaten gesteigerter Bedarf an Fetten
bestehe , und die niederländische Fett - und Oel-
industrie mit voller Leistungsfähigkeit arbeite.
Der Kurz zog um etwa 4 °/o an. Calve Delft
lebhaft . Aku unverändert , Philips etwa 3 Vo
höher . Schiffahrtswerte zogen etwas an. Pe¬
troleumaktien fest , besonders Kgl . Petroleum,
die 1 Vo gewannen . Amerikanische Fonds etwas
abgeschwächt . Auch deutsche Obliga¬
tionen  etwas gedrückt . Die einfache Young-
anleihe mußte sich kleinere Kursabschläge ge¬
fallen lassen . Dollarobligationen mit Goldklau¬
sel rückläufig , die Verluste hielten sich jedoch
in engen Grenzen . Der niederländische Staats¬
fondsmarkt konnte die gestern erlittenen Kurs¬
verluste wieder ausgleichen.

Freundlich

London , 18. Januar . Die Londoner Börse lag
freundlich . Für britische Staatspapiere bestand
Interesse . Deutsche Bonds  lagen nach den
gestrigen Gewinnmitnahmen stetig.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Ueberseeisehe Wechselkurse vom 17. Januar

Buenos Aires:  nom . c/l $ 15.— gleich 1 £
(Export ) , nom . e/lS 17 06 gleich 1 £ ( Versteigerungs¬
kurs ) . — Rio de Janeiro:  nom Rs 788000
gleich 100 ffrs . — Mexiko:  1 US - Dollar gleich 3.60
m/n Dollar ( Deutsch -Südamerikaniscbe Bank A .-G . )
— Rio de Janeiro, (16 . Jan .) : 48740 Rs . gleich
1 RM amtlicher Verkaufsburs für RM (Sicht ) ; 7808000
Rs . gleich 1000.— ffrs . amtlicher Verkaufskurs für

ffrs . (Sicht ) ; 758800 Rs . gleich 1 £ Freiverkehrsmittel¬
kurs für £ (Sicht ) . - Buenos Aires , (16 . Jan .) :
15“ - Papierpesos gleich 1 £ Exportwechselburs für £
(Kabelzahlung ) , 123 .02 Papierpesos gleich 100 . RM.
Exportwechselkurs für RM . (Kabelzahlung ) , 139 .43
Papierpesos gleich 100 RM amtlicher Mittelkurs für
RM . (Kabelzahlung ) ; 19 .625 Papierpesos gleich 1 *■
Freiverkehrsmittelkurs für £ (Kabelzahlung ). -
Valparaiso, (16 . Jau .) : 132 — chil . 8 gleich 100
ffrs . offizieller Verkaufskurs für ffrs . (Sicht ) , 8.—
chil . Dollars gleich 1 RM . offizieller Verkaufskurs
für Berlin (Kabel ) ; 23 .85 chil . 3 gleich 1 US -Doll.
Import - und Export -Verkaufkurs Newyork ( Kabel ) . —
Lima, (15 . Jan .) : 20 .80 Soles oro gleich 1 £ Mittel¬
kurs für 90 T/S Wechsel , auf London ; 4.28 soles oro
gleich 1 8 Verkaufskurs für Sicht -Wechsel Newyork.
ff oute Video, (14 . Jan .) : 1.98 RM, gleldi 1 oro8
urug . offizieller Verkaufskurs für RM ( Kabel ) ; 12.06
ffrsf gleich 1 oroSurug . offizieller Verkaufskurs für
ffrs . ( Kabel ) ; 1.17 RM . gleich 1 oroSurug . kontrol¬
lierter Freiverkehrs - Verkaufskurs für RM ( Kabel-
zahlung ) ; 42 .- US -Dollar gleich 100 oroSurug . Frei-
verkehrs -Mittelkurs für Dollars ( Kabelzahlung ) . ( DD-
Bank .)

Ostasiatische Wechselkurse vom 18. Januar
Newyork gegea Japan 28 .42, London gegen Japan

l . l ’Vst. (Telegramm der Yokohama Spezie Bank Ltd .)

Ostasiatische Wechselkurse vom 18. Januar
Bombay 1.6»/« Kalkutta 1.6V« , Hongkong 1.9,

Shanghai 1.4*/i . Kobe l . l ,s/ie . (Telegramm der Hong¬
kong Shanghai Banking Corp .)

Stockholm —
Wien —
Budapest
Prag
Belgrad
Warschau
Helsinglors
Privat¬

diskontsatz
Bukarest
Yokohama
Buenos

Amsterdam , 18. i.
69 . 37

7 . 24*/.
148 . 8/M
076 . 34' /

47 . '»2
12 . 69
£0 . 22
36 . 46
32 . 2(1
37 . 40

Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

London , 18 . 1.
Newyork 488 . */is
Montreal 487 . 6/,
Amsterdam 724 .00
Paris 74 . 15
Brüssel 20 . 95
Italien 57 . 25
Berlin 12. i9 »/<
Schweiz 15- 11»!
Spanien 35 . 7.4
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 398/6
Oslo 19. 9 : ’/,
Lissabon UO -V«
Helsinglors 2?6 - ‘/*
Prag 117 . 50
Budapest 26 . 25
Belgrad 216 .00
Sofia 415 .00
Moskau 565 . 00
Rumänien 487 . 50
Istanbul 608 .00

*) Nur Donnerstags

Paris . 18 . 1.

6 . 6

»/io

Offiz . Bank¬
diskont

Tägl . Geld
1 Monatsgv
TerminsStze

V*
1

London
Newyor
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz

74 . iS
15. 1 i1/*

354 . 25
207 . 25
129. 45
490 . 6/,

Kopenhagen 331 . 00
Holland 102t . 76
Oslo 374 . 00
Stockholm 382 . 50
Helsingfor ; 33 .50

Athen 517 . 00
Wien 26 .06
Lettland 15. 12
Warschau 25 . 9i
BuenosAires *6 . 00 ml
Rio Janeiro 4. 12 m.
Alexandtia 97 . 50
Hongkong 1/926
Shanghai 1/538
Yokohama 1/197
Australien 125. 00
Mexiko 17 . 75
Neuseeland 124.00
Montevideo 20 . 25
Valparaiso

—

Buenos aut
London 19 . 55

Südafrika I00 . ' /8
Tägl . Gel- V«- 1/.
Privatdisk. »/e- ’/ic
Discontd Bk.
v . England *) —

tags

Prag 63 . 40
Rumänien 15 . 15
Indochina —
Wien —
Berlin 608 . 00
Belgrad 33 . 25
Rioa .Londi —
Warschau 286 . 25

Pfund
per 1 Mt . 7256/18
per 3 Mte 725*/ie

Dollar
per 1 Mt . 1476/,
per 3 Mte . 147B/ie

Rio a . Lond.
p . 90 Tage —

Bombav auf
London

London au'
Bombay

Straltsdollar
(Singapore;

Wochengeld
Bankakzepte

per 3 Mte.
Scbatzscbein

per 3 Mte.
Prima Han-

dplswecbsd
per 3 Mte.

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte.

Prolongati¬
onssatz füj
tägl . Geld

1/606

1/610

%

»/«- ’/«

0 . 28

’ 2- 2%

V»

Portugal
Athen
Offiz . Bank¬

diskont

Privat¬
diskontsatz

Tägl . Geld
Pfund

per 1 Mt.
per 3 Mte

Dollar
per I Mt.
per 3 Mte.

Peseta
per 1 Mt.

Lire p . 1 ML

2
IV«

Zürich. 18 . 1.
Wien

Notenkurs 57 . 40
Bukarest
Helsingforä

3 .05
6 . 68

Paris 20 .3S Stockholm 78 . 05 Buenos Aire 77 . 00
London 15 . 11*/* Oslo 76 .05 lapan 88 . 25
Newyort 30« . »q Kopenhagen 67 . 6 Privatdisk.
Belgier 72 . 2P Sofia — Inland 2
Italien 26 . 39 Prag 12 . 911/ Privatdisk
Spanien 42 . 22' , Warschau 58 . 25 Ausland 2‘lf
Holland -■08 . 85 Budapest — £ per 1 Mt ‘/. rep
Berlin 123. bi ' / Belgrad 7 .02 £ per 3 Mte 3h  .
Wien

73 . 30
Athen 2 .98 S pet 1 Mt. V. .

Offiz Kurs Istanbul 2 . 48 S pet 3 Mte. V« »

Kopenhagen 18 . l. Oslo , 18. 1. 9tockholni,l3 . t.
London 22 . 40 London 19 . 00 London 19 . 60
Newyork 4S0. /6 Berlin 164 , 'i.b Berlin 161 .50
Berlin 18I . Ö0 Paris 27 .00 Paris 26 . 20
Paris 30 . 61 Newyork 410 .U) Brüssel 3 .00
Antwerpen 107. 60 Amsterdam 27$ . 2;> schw . Plätzel28 . 7f>
Zürich 148. 35 Zürich I32 .ÖO Amsterdam 268 .2)
Rom 39 .30 Helsinglors 8 . 90 Kopenhagen t-6 . 85
Amsterdam 310 . 00 Antwerpen 96 .00 Oslo 97 . 60
Stockholm 115. 65 Stockholm 102 . 85 Washington 39 - ,00
Oslo 112. 70 Kopenhagen 89 . 25 Helsingfr .rs 8 . 60
Heisingtors 9 . 96 Rom 36 . 10 Rom 34 . 60
Prag 19 . 35 Prag 17. 25 Prag lb . b5
Wien —- Wien — Wien —
Warschau 87 .00 Wat schau 78 . 00 Warschau 75 .75

Wien 19
AmsteTden
Berlin
Budapest
Kopenhagen
London
Newvork

Prag , 18
Amsterdam
Berlin
Zürich
Oslo
Kopenhagen

. 1.
284 . 00
168. 29
124. 29' /!
9i . 6>
20 . 64' /.

420 . 64
. 1.

16. 70
960 .00
774 . 6U
589 .CU
Ö2Ö. 0

Paris
Zürich
Marknoten
Lirenoten
Jugosi Not
Tschech .Not
Poln Noten
London
Madrid
Mailand
Newyort
Paris
Stockholm

27 . 70
135. 97
158.70
35 . 64

9 . 28
17. 16
79 . 16

.17 .35
328 . 00
404 . 85
2 ' . 07

157.9‘J
605 . 50

Doll .-Not . 416 . 44
Ungar . Not . —
Schwed . Not 10t .56
Belgrad —
Prag 17 .55
Clearing Mk. 197 . 78

Wien
Marknote .'
Poln Nni
Belgrad
Danzig
Warschau

369 . 90
•480.00
453. 75
35 . 511

.84 .00
152.00

Berliner Devisenkurse
Pfunde im Verlauf wieder etwas schwächer

Der Valutenmarkt hat sich weiter beruhigt.  I
Notierungen für Pfund und Dollar waren im all?
meinen kaum verändert . London -Kabel stellte si
auf 4.88V*. In Paris notierten beide Valuten unv<

ändert . In Zürich war das Pfund eine Kleinigkeit
höher . Auch die Goldvaluten zeigten kaum Verän¬
derungen Der Belga lag etwas schwacher , ebenso die
italienische Lira . Die nordischen Valuten kamen
unverändert . Die Reichsmark konnte in Amsterdam
noch etwas anziehen . Das Pfund lag im Verlauf

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen: Vor-

kriegsw

18. Januar

Geld | briet

17- J
Geld

anuar

Brief

! Ägypten 1 äg . PI : 0,4531 11,485 12,5061 12,416 12,5 .6
6 Argentinien 1 P .*P 1,782 0,628 0,63 .- 0,028 0,635
3 Belgien 100 Belga 81 . - 58,17 68,29 68,17 £8,292
7 Brasilien 1 Milreis 14,322 0,194 OjlOb 0. 194 0,19
7 Bulgarien 100 Lev bl,— 8,047 8,05 :- 3,047 3,UoO
6 Canada 1 k . Doll 4,58 2,498 2,60 :- 2.800 2.6C3
21/ Dänemark 100 Kt 112,50 64,89 54,44 54,43 61,53
6 Danzig 100 Guid. - 81,24 81,40 81,22 81,38
4 England 1 Pfund 20,42 12J8 12,21 12.19 12.22

21/- Estld . lOOestn . Kr - ( — 68,68 6fc,82 68,68 69 .82

7»/, Finnland 100 f. M. 81,— 6 .375 6,816 6,885 6,865
2i/s Frankreich 103 Fr 81,- 16,415 16.466 16,41 16,46
2 Grlechenld . 100 D 81,- 2,354 2,388 2,364 2,368

3‘/s Holland 100 Guld. 16b,74 168. 47 168.61 168,21 168,65
5' /: Island 100 isl . Kr 112,60 65 . 12 65,24 55,l6 65,2b
4 Italien 100 Lire 81,— 21 .30 21,34 21,30 21.S4

Japan 1 Yen 2,092 0,709 0^ 11 0,709 0,711
3 iugoslav . 100 Din 81,- 6,649 6,661 6.649 6.661
7 Lettland 100 Latts 80 .92 bl,08 80,92 M,08
6 Litauen tOO Litas 41 .63 41,71 41,63 41,71
6t/s Norwegen 100 Kr. 112 .75 61,19 61,31 61,26 61,38
3‘/, Österreich 100 Sch. 69,07 48,46 493 )6 48,95 49,05
4 Polen 100 Zloty 47,00 47,10 47,00 47,10
ÜVt Portugal 100 Esc. 463,67 11,066 11,076 11,066 11,085
6 Rumänien 100 Lei 2JIS8 2,492 2 .48« 2,492
6' /s Schweden 100 Kr. 112,60 62,81 62,98 623 )6 62 .98
6 Schweiz 100 Fr. 81,- bO,72 b0,8b 80,72 80,88
2V, Spanien 100 Pes. 81,- 34,02 843 )8 33J12 843 )3
5' /, Tschecü . 100 Kr. b6,- 10.40 10,42 10,40 10,42
n Türkei 1 türk . Pfd. 18,466 1,976 1,980 1,976 1,980
7 Ungarn 100 Pengö
4' /, Uruguay 1 Gold -P. 4,34 1,049 13)61 1,049 L051
l‘/i v .St .v .Araerika 1D 4,198 2,4ö; 2,601 2,600 2,506

Zahlungsverkehr mit dem Auslande
Verslnsung der Zwischenkonten

für holländische AusfUhrer
Berlin , 18. Januar . In einem Einzelfall hat die

Reiehsstelle für Devisenbewirtschaftung unter dem
12. Januar 1935 — Dev . B . 851/35 — den nachstehenden
Bescheid erteilt : „ Durch meinen allgemeinen Erlaß
vom 23 . Oktober 1934 — Dev . a 41 180/34 — habe ich
bestimmt , daß die bei deutschen Devisenbanken durch
die Verzinsung der für holländische Aus¬
führer  gemäß Runderlaß 100/34 errichteten
Zwisohenkonten  entstehenden Guthaben ohne
besondere devisenreehtliche Genehmigung dem Konto
selbst zugeschlagen und somit zugleich mit der
Hauptforderung dem Sonderkonto der Nederlandsohen
Bank -N . V . zugeführt werden können . Soweit Zwi¬
schenkonten bereits auf dag Sonderkonto der Neder-
landschen Bank N . V . bei der Reichshauptbank
übergeführt worden sind , ohne daß zugleich aie bei
der Devisenbank aufgelaufenen Zinsen dem Konto
zugeschlagen wurden , müssen die angefallenen Zinsen
an die Konversion skasse  für deutsche Aus¬
landsschulden überwiesen werden.

Aufträge in Schiffsblechen
Düsseldorf , 17 . Januar (Eigenbericht ) . Nach dem

Bericht der Eisenverbände ist der Auslandsabsatz in
Halbzeug  etwas zurückgegangen . Die Verkäufe
nach dem Inlande entsprachen ungefähr dem Er¬
gebnis des letzten Berichtsmonats . Bei den Versand¬
ziffern ist als Folge früherer Abschlüsse eine wei¬
tere Zunahme festzustellen . Durch das Anhalten der
milden Witterung im Dezember war der Absatz von
Formeisen  nach dem Inlande gegenüber dem
Vormonat kaum verändert . Die Lieferungen nach
dem Auslande zeigten einen kleinen Rückgang . Der
Dezember -Versand von Oberbaustoffen  war
im Vergleich zu den Vormonaten recht gut . Wenn
die Beschäftigung im Januar insgesamt auch etwas
zurückgehen wird , so ist der Auftragseingang doch
nach wie vor zufriedenstellend . Auch leichte Schie¬
nen werden nach wie vor flott abgerufen . Das In¬
landsgeschäft in Stabeisen bewegte sich in Anbe¬
tracht der Feiertage auf der Linie der Vormonate.
Trotz der dem Stabeisen -Ausfuhrgesehnft im allge¬
meinen wenig günstigen Jahreszeit kann der Markt
nicht als unbefriedigend bezeichnet werden.

Das Grobblech - Geschäft hielt sich im großen
und ganzen im Rahmen der Vormonate . Der Ein¬
gang an Aufträgen aus dem Inland war weiter
befriedigend und brachte besonders einige grö¬
ßere Geschäfte in Schiffbaumaterial.
Der Auftragseingang aus dem Ausland ist gegen die
Vormonate etwas zurückgegangen . In Mittel¬
blechen  ist eine Aenderung nicht eingetreten.

Im Universal  eisen -Geschäft konnten aus dem
Ausland etwas größere Mengen gebucht werden . Der
Auftragseingang aus dem Ausland brachte keine we¬
sentliche Veränderung . — In warmgewalztem
Bandeisen  sind keine wesentliche Abweichungen
festzustellen . Die Lage auf dem Feinblech  markt W
hat sich nur wenig geändert . Der Eingang an Auf¬
trägen zeigt gegenüber dem Vormonat einen durch
die Jahreszeit bedingten Rückgang . Dagegen haben
die Ablieferungen eine erfreuliche Steigerung zu
verzeichnen.

Auf dom Inlandsmarkt hat sich das R Öhren-
gesehäft ungefähr auf dem für die Jahreszeit als
gut zu bezeichnenden Stande des Vormonats gehalten.
Im Auslandsgeschäft sind wesentliche Aendernngen
nicht eingetreten

Der Auftragseingang in Walzdraht  hat eine
weitere kleine Steigerung erfahren , ebenso der Ver¬
sand . Das Auslandsgeschäft ist weiter gering ge¬
hliehen . Das Inlandsgeschäft in Drahterzeug¬
nissen  ist etwas zurückgegangen , da die Kund-
schaft mit der Inventur beschäftigt ist , und das
Frühjahrsgeschäft sich wegen des in einigen Ge¬
genden eingetretenen Frostes verzögert . Nichts¬
destoweniger ist zu hoffen , daß der Handel in Kürze
größere Auftäge erteilen wird . Auch im Auslands¬
geschäft ist ein kleiner Rückgang zu verzeichnen,
der jahreszeitlich bedingt ist.

Reichsbankdiskont 4 °/J Lombardsafz 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs - u.

Staats -Anleihen 18. 1. 17. 1.

4 Brem . Umtausch 88 G 8b G
5 Lübeck 28 94 G 94‘/>G
6 Reichsb . lg 35 100. 62 100. 62
5 Reichspost 33 I. 100. 12 100 . 12
4' /» do . 34 I. 91.3/. G 98 . 50
5 Bremer $ kl. 63i/ 8 G 63' /! G
5 do . gr. 63' /s G 63' /»G
6 Lübeck Kr . kl. — _
6 do . gr. — _
Bremen Neubesitz 20' /! G 20«/ ) G
Hamburg Neubesitz 21 bG 21 G
Dtsch . Altbesitz 110*/*ti 110»/»
Bremen Altbesitz 1061 G 106 G
Hamburg Altbesitz 107' /. 1 107 b

Provinz - u. Kreis-
Anleihen

6 SChlesw .-H. Pr.
Vd. 28/29

6 do . 30
95»/, G
95*/, G

96 G
96 u

Kreditanstalten nnd
Körperschalten

6 Oldb . Gsch . v . 25
6 do . Kom . S. 1
6 do . do . S. 2
6 do . do . S . 3
6 do . S. 1 . u. 3
6 do . S. 2
6 do . S. 4
6 do Gpfbr S 5
6 do . do . S. 6

97' /, G 97' /i G
■0»/, G 96 G

953/i G 96 G
963/i G 96 G
976/1 b 971/ , b

- 97' /, U
97' /i b 97' /s B
97' /i G 97' /i G

- 97' /, G

Hypothekenhanken
6 Dt . Schitfbel . 3
6 do . 4
6 Hamb . Hypbk . A
6 do . B
6 do . E
do . D F G H 1 K
5'/j  do . Liquid,
do . Anteilsch.
6 Lüb . Hypbk . 1
6 do . 2
6 do 3 . u . 4
6 do 5
6 Pr . Ctrbd . 26/27
6 do . 28
5 ' /. do Liq . 26 A 2
do . Anteilsch.

92' /s G 92' /, G
92' / : G 92' /, G

98 G 98 G
98 b ü 90' /, b

93 G 98 G
98 n u 98' /, D
98' /, b 98' /, b
7 .85 !> 7 . 7U b
a6‘/*G 96' / . G
96' /: ü 96' /-. G
96' /, b 96' /2 b
jö ' /, G 96' / : ü

96 G 96 G
96 u 96 G
97 G 97 G

9. 40g 9 .30g
6 Pr . Ctrbd Kom.

Obi . 26/27/28
6 Rh . Westf . Bod.

Cred . 4
5V» do . Liquid.
6 Schl -Holst Pr

Ldshk . 1 u . 3
6 do . Kom.

Obi 2 u . 3.

94’/! G 94i/i G
97 G

97 G
97' /. G 97' /s G

96 G 96 G

95 G 95 G

Industrle -Obllgat.
Br. Tauwerkt , v . 03 3*/«G 93' /i
Deim . Lin . von 1926 l;8G 98
Dt Lir. von 1926 99c 98
Dt Lin . Hansa v , 26 P/sG 99' /s
Noidd . Steins v. 27 99 G 9o' /,

Steuergutscheine Gruppe 11

fällig am 1
fällig am 1
fällig am 1
fällig am 1
fällig am 1

4 1934 103. 0 - 103. 0
4 1935 '06 .6 : ' >(<.
4. 1936 mV, ; 1< 5 . '•>
4 1937 0 . ' .'. .' H .i
4 1938 10? . ' IC . 1'

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch .-Asiat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
Seestemünder Bank
6b Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old. Spar - u . Leihb.
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .l .Husum
üereinsbank
Westholst . Bank

Schll -ahrtsaktlen
Br. Schleppsch .-Ges.
Bngsier -Rederei
Dt . Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hbg.-Südam . D. ß.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw .-Reederei
Woermann -Linie

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr
Brem Straßenbahn
Dt. Reichsb .Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
Lüb .-Büch . Elsenb.

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdort
Bill-Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Bi . Allg . Gas . u . E.
Br. Cb. Fabr . Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Wellp.
Br. Rolandmüble
Br . Silbetwarenfabr
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
1. G. Farbenindustr
Gelsenkirchener
Guano -Werke
H. E. W.
Bans . Stuhlrohrfabr.
Harb . Gummiwaren

fabrlk Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem
Hocholenw . Lübeck
Holfm . Stärkefabr.
Hollerscb . Carishütte
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wlemau
Mannesmann Röhren
Mansfeld
Markt u Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt .Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

18. 1 . 17 . 1
60' /*' 633/1
76 751/s

135 180
tOu 78
t 0»/* 786/4
— SO
95 96

157 154' /,
C4‘/, 64

10/ 106
119 118

17 G 17 G
105 G 105 G
19 G 18 G
28' |s 26»/i
25 B 25 B
61 G 61G
30G 29 G
60G 50 G
19G 18 G

81 80
91B 90

118 118
89' /» 873/i
— 84

29' /* 29
123 g 123 G
36 37

122' /* 122 G
147«/* 147' /»
106 G 105 0
10&V> 110
bl G 81G
89 80 G

107 406 G
140 G 140 B
41 42
H5G 86G

130' /! 130
114 l4i
06 93 G

150 151
66' /! —
74' /8 n
03 ' 98

142 140
6b«/i 67»/,
S3V. 8o*/4

126V. U5 1/*
3 —

2Ö1/* 291/1
00 __

140G 140
82 - 82

117G 116 0
*06 206
97 J021/-.
77 77»/,

163 153
77»/, 76*/s
_ 89»/;

100»/* 10«V:
-3»/, J31/»»
4'1»/s 4!»

Uh liu
62 60
6- 8/d s :»/»

118 118
21»/s 21»/,

18. 1. 17. 1.
Schlinck & Cie. 78 78
Schuckert & Co. 100 97»/.
Schwartauer Werke 6b G 68G
Siemens & Halske 141' /s 141
Stader Lederfabrik 117 117' /!
Thörl Oel bOG SOG
Transp . A. G. vorm.

J . Hevecke 40 G 40

18 . 1. 17. 1.
Ver . Werkstätten 62 62 G
Wendt Zigarrenfabr. 64 G 631/. G

Kolonialwerte
Kamerun .-Eb .-G. 42»/,
Neu -Guinea -Comp. — 125
Otavi Min . u . Eis .-G. 13 13
Schantung Hand . AG. 64 51

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung

>V. Hann . Prov . An!.
R. 15 86 96»/i

Pfandbriete und Schuld¬
verschreibungen

(Kreditanstalten der Länder)

s°/o Oldbg . st . Rr . O.
Pfbr . S. 5 97•/* 97»/.
do . Gold .-Komm.
S. 3 96 96

Landesbanken

)»/» Hann . Lds . Kr.
Gl. G-L. 26 98 97«/*

Ritterschaften

!»/o Brscbw . ritt . Kr.
F.-G. Pf . 29 97' /» 97«/,

i ’h  Brem . ritt . Cr.
Ver . G. Schuldv. 07s/2 97' /.

i’h  Caleub . ritt.
Gold 28 97' /* 97

i’h  Cell . ritt . Kr.
G. C. 97' /. 97' /.

Stadtschatten
i ’h  Pr .Zentr . stdtsch.

G. R. 22 97«/. 97' /.

Hypothekenbanken

>"/o Brscbw . H.Hyp .29
i 'h ’h  do Goldptand-

98 98

br . 26 9S 98
do . Anteilscheine IC' /» 10V,

Industrie -Anleihen

5"/o Brauerglld .Hann. 98 98
i ’h  Conti Gummi 26 100 100
i’/o Hackethal 27 96 96
S*/o Hanomag 27 — —
S»/o Lind . Blauer . 26 98 99
6°/o Mech . Weber . 26 64 64
S’h Vorw . Zern, 26 95»/. 95»/.

Sachwerte
ohne Zinsberechnung

i ’h  Hann . Stadtanl. 90 90
4»/» Br Roggenanl. SO' /! 90' /,
i ’h  Celler Roggen 90‘/> 80V.
i ’h  Hann . Landeskr.

RM.-Pfandbrf. 92 ' 92
i ’h  Großkrftw . H.

Kohle 23 18 18
do . aut RM abgest. 18. 10 18. 10
i ’h  Caleub . ritt.

Gold 27 97' /» 97
i ’h  LUdensdh . Obi. 91»/. 91V,

Industrie -Aktien
Conti Asphalt 44' /. 43V,
Conti Gummi 146' /, 146
Dampfkessel - u . Ga¬

someterfabrik vor¬
mals A Wilke &
Co AG. Brschwg. — —

0t . Asphalt 7 7' /,
Ooornkaat
Elsen Wülfel 87»/. 87' /,
Hackethal 94«/* 92
Hann Immob . i. L. 380 375
Hann . Cementfabr. 104 104«/,
Hemmoor Zement 140 140'
(lsedet Hütte 116' /, I15V*
Lindener Brauerei 92' /, 92
Nordd Cement 106' /» <06
Salzdetfurth Kall 154 151
Teutonia Zement 145 145
Ver . Harzer Zement 108 107' /,
Vereinsbr . Herrenh. 141' /, 143' /,
Vorwohler Zement ico v, 100
Wollwäsch . Döhren 16L‘/a 161' /,
Wunstorfei Zement — —
Zucker Bennigsen 83«/, «3 ' /!

Verkehrs -Aktien
Hild . Pein . Eisenb. 36' /, 36«/*
Ueberlandw . Hann. 103 103' /*

Bank -Aktien
Brschw . Hann . Hyp. 92' /, 92«/,
Geestemünder Bank 44' /, 44‘/.
Hann . Bodenkr.

Hildesheim — —

Berliner Börse

(Anleihen des Reichs,
Länder , der Reichsbahi
Reiuhsnost . Sehntzgebi
leihe and Rentenhriefe
Deutsche Aul . Ausl .-

Scheine No 1 90000 111 . -
6"/o Rcichs -Anl . 27
5 ' /i °/i Young Anl.
6% Dt. Wtb 35 gr
6 •/• Dt Wtb 35 •
6"/i Pr . St . Anl. 28
6°/. Prß Staats . R 2
6°/. Prß . Staats R 1
6'/i Bayern v 1927
6"/i Brschwg . 1928
i ’h  Schutzgebiete

9t ’|»
101. 12

Ui»,'4
152

10 ). .5
01 . 70

98s/e
98i/i

5°/i D. Reichsp .33 Fl 100 . 40 100.20
6»/t Reichsb . Sch . R. l 100. 87 100. 30
6»/. Pr . Ldrbk . 1— 2 9s»/* 93 .76
6»/. 3— 4 99 .30 99 .30
6°/# .. 5— 6 99 . 30 99 . 00

Stadtanleihen
6*/» Bin . Goldsch . 26 95»/ - 95 . 30
6' /i do . Verk Aal . 28 ! 5"/* M' j,
6“/o Frklt Schätze — —
6°/i Kötnei Schätze 94' /, 94' /i

Oeffentt . Kreditanstalten
7W/1 Bin Pldbi . -A. ic C'h  l00 ' /i
Ot Komm Auslos .'

Scheine 1 — 100' /i
0t . Komm . Auslos .-

Scheine U 126»/i UO' /i

6»/# Dt .Komm . Sch .31
6“/» Hann . Landes¬

kredit v. 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

6»/i Old Staatl . 25
6•/• do . Serie 1— 3
6»/i do . Serie 2
6"/i do Serie 4
6*/i do . Serie 5
6»/» do . Komm . 1
6"/» do Komm . 2
6*/o do . Komm . 3
5'h ’h  do . Liquid.
6°/o Pr . Ldpfbr . S . 4
6»/t do . S. 11
6°/« do . S. 17— 18
6»/• do . S. 21
6»/o Pr . Ztrst . R. 23
6°/b do . R. 24
6*/o do . R. 25/27
6»/» do . R. 28
6»/. Ldschftl . Zentr .-

ßoldpfdbr.
6»/i Ostpr. ldschftl.

Goldpfbr.
6»/e Schlesw Holst
ldsch . Goldpfbr . 24

6»/• Westf . ldschftl.
Goldpfbr.

Hypothekenbanken
6•/• Braunschweig.

Hann . v. 1929
6°/i Goth . Grund¬

kredit 4. 5 . 5a
6•/• Hann . Boden-

kredit 13 . 14
6"/i Meininger

Hypoth . Bank R. 5
6*/b Pi.  Centralb . 28
6°/i Pr . Hypoth . 1-3
6°/t Pi . Pfandbr .-

Bank Em . 50
6’/i Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6. 10 , 12
5"/• Schl . H. ldsch.

A 30
8V. Berl . Hyp . 15
8’h  Beil . Hyp . K.

Obi . 6
5»/«»/b Pi.  Centr . B.

Liquid.
6»/b Pr . Pfdbrf.

Komm . 20
6•/• Pr . Cti . Bod.

G 24
6»/# do . Komm . 27
6"/3 do do 27/28
6°/. Pr . Ztrst . R. 19
6»/, Pr . Ztrst . R. 2C
6% Hann . Landesk.

S. 1
6“/* Hann . Landesk.

18. 1.
100' /»

98

ST1/*

97' /,

97' /,
96
96

96 . 90

100
98
973/i
973/i

90»/i

94

96' /,

96«/,

98

96

97

97>/i
96' /*
96

96' /,

97

9» /,
96»/,

95

S7</8

Wie

86»/,

943/i
97»/.
97»/*

Kommunal -Obligationen
S’it Mein Hyp. Bank

Komm 14. 16 . 21 85
6»/» Pr . Cti . Bod.

Komm . S. 26 ' 28 94»/,
6»/t Rh . Wstt . Bdkr

Gold Kom . S. 4— 6 04*/*

Industrie -Obligationen
6V» Dt . Llnolwerk —
6“/» Klöcknerwerki 9t »/i
6»/, Thür Elek L. 99' /,
6»/i Verein stahl 956,
6°/* Zückeikredit 100

17 . 1
100' /,

97*/«
97»/i
97 V«

97>/,

95»/i
97
98
98
98
98

100
97«/,
97«/.
97' /.

95»/*

94

96' /i

96«/,

96

97

97
96
95»/i

96

97

95«/*
96«/,

94' /.

97»/»

94»/.

95»/.

946/8
97«/.
97' /.

87»/,
98

95

946/8

95‘/,
9S)' |k
96' /»
109

Ausl . Staatsanleihen
i 'lt’h Oest St. 14
4'/»•/« Ung St . 13
4,/t »/. Ung St . 14
4»/> Mexik abg.
5’h  Mexik . abg.

38 376/,
— 8 . 10
8 . 25 8 . 45

11. 20 10. 80

Steuergutscheine
fällig 18 . 1. 17 . 1.
1934 . . . . 1033/. 103»/.
1935 i,,i 1065» 1065,0
1936 . . . . 105»/. 105s/, r
1937 . . . . 104V. 104' /,
1938 . . . . 102«/! 102*/,
Steuersch . V. K. 104 .60 104»/,

Relchsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

Fällig Alte t' olenschä.
l . 4. ueld Bnel Geld Briet
mt _ _
1936 100' /. 38»/, —
1937 100 100’ |» b96/8 100»/»
193b 100 — — _
1939 995/0 _ :>9»/* 100' /.
1940 99»/» 100»/» 995/8 10C«/„
1941 99»/» 1U0*/| «9»/» :oov.
1942 99»/» loov. 99»/» 100' /.
1943 99»/» loov. 99»/» 100' /.
1944 99' /, — 99»/» loov.
1945 99' /, 100»/» 99V« 100' /.
1946 99' /, — 99»/» —
1947 99' /, — 99»/, ICO»/»
194b «9' /, 100»/» 99«/, —

Wiederaufbau -Zuschläge
70' /,1944/45 . . . . . 69

1946/48 , . - 6b»/» 70V,

Aktien
Verkehrswesen

Hamb . Hochb . -A. 89»/» 88' /,
Hann . Ueberl. 102 102' /,
Lübeck -Büch. 83 —

Banken
Allg . D.Cr .-Anst. 69V. 63V,
Bayr .Hyp . u .Wb. «9 86»;,
Bayr . Ver .-Bk. 100 100
Berl Handelsg. 99' /, 97
D.-D. Bank 81' /» 79V,
comm . u Priv. 77*/. 76' /»
DL Asiat . Bank 196 185
D. Uebers .-Bk. 56«/, 54
Dresdner Bank 82«/* SC»/.
Mein . Hyp .-B. 93' /, 91
Oldbg . Landb. _
Old . Spar - u . L. — —

Industrie 18 . 1. 17 . 1.
Adlet P.-Zem. —
Allg . Elektr . -O. 30 29
Alsen P .-Cem. 125 _
Atlas -Werke £6»/, 36
Brera .-Beslgh. — —
Br .Allg .Gas -u .El 1095/» 1085/8
Bremer Vulkan 102V, 98
Dt Asphalt 7 7
Dt. Baumw 96 96

•)niegelgl. 92' /, —
Ot. Stei — ' —) — —
Dt. Ton n . Stein 96«/, 96
Dynam . Nobel 74V. 735/,
Germ . Porti. 92V» 92
Gebr . Goedbardl 84 81V,
Hackethal 94»/. Bl ' /,
Hageda 89 88
Harbg . Eisen 77 —
Harbg . Gummi 29V* 29«/.
Hemmoor P. — —
Holfm . Stärke 115 116V«
Kotitz Led. 88 fc7>/«
Kromschröd. 95 95
Küppersbuscb -• —
Lind . Elsmasch 106 106
Masch . Buckau 100 101
Maximilhütte 162 151
Meyer -Kffm. 69»/. 69‘/i
Mlag Mühlen 74 74
Mitleid . Stahl 99' /, 9B»,»
Mülh . Bergw. — 118
Nordd . Elsw. 102»/. 102»/,
Ndd Steingut 95 94
Nordd Trikotweb — —
„Nordsee “ D. H. 49V, 49Vi
Nordw . Kraft — —
Phön . Braunk. — 96
Polyphon 13 15
Rh .-W. Kalk — —
Rieb . Mont W. 98 98
Rosenth . Porz. 48i/, 4')’(»
Sarotti Sch. 663/, 85
Schl . Porti . Zem 110 109
Thörl ’s Oelf. — —
Ver . D. Nickel 109 105V,
Ver . Glanzst. — —
Wanderer W. 129»/» t29i/,

Kolonlaiwerte
Dtsch .-Ostalrlka 68»/. 673/.
Neuguinea 125 —
ScbantungHd .AG 54»/. 54

Ot. Anl . Ausl . Scheine
elnschl . ' /s Ablösungsch.
8°/. Hoesch Eisen und

Stahl -RM Anleihe
6»/* Friedr . Krupp -RM-

Anleibe 98
Th  Mitteid . Stahl -RM-A 97' /,
Th  Vereinigte Stahl -RM

Anleihe Serie B 95»/,

Schluß-
Kurs

timheitskurs
18. 1. 17 . 1.

HO’/, 111. - 110 .25

98 98 . 12 97 . 90

98
97»/»

98
97 . 25

97 .87
97 B

95»/» 95 . 62 95 . 12

Fortlaufende Notierungen
Anfangs-

Kurs

HO»/,

98

Accumulatoren -Fabrlk
Allgem . Kunstzljde Unie
Allg . Elektrizitäts .-Ges
kschaffenburger Zellsto ' l
Bayer Motorenwerke
1. P . Bemberg
iulius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u Licht O A
Berl . Maschinenbau
Braunk u Brik .(Bublag)
Bremet Wollkämmerei
Budeius Eisenwetke
Charlottenb . Wasserwik
Chem . von  Heyden
Comp . Hispano S A-C

do . do . Ser . D
Contlnentale Gummiw.

166«/ , 166»/.
62 62«/i
29' / .. B 30
72»/, 72»/.

120»/. 121'/.
114»/. 114»/*
Ausl . 118
117 Ui ' /i
137 13£»/*
Ausl . —
Aul.  170

90 91' /,
104*/, 104' /,
« >»/» 95' /»

190' / , 193
186»/. 187
116»/. 147

156. 75
61»/.
30
723/.

120'/,
US »/.
118

116 .75
117. 62

166
51 . 76
29 . -
71 . 26

120 .37
1Io »/.
1173/1
116

137. -

147 149
90»/i 89 B

104. 26 104 25
95 . 25 94 '/.

.92 . 25 _

146

Continent . Unol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant . -Telegr.
Dt . Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Union -Br.
Eintracht Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektriz .-Lielerungsges.
Elekr . Werke Schlesien
Elektr . Licht u . Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f . el . Unternehm . —

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau . Genußsch.
Gebrüder Jungbans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . chem . Fabr.
Lahmeyer S, Co.
Laurabütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximillanshfltle
Metallgesellschaft
.Montecatinl“

(zu 100 Lire)
Niedcrlansitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Phoenix Bergb . u . Hütt.
Polyphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westt . Elektrlz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Katt
Schles . Berph . u . Zink
Schles . Elektriz . n . Gas

Lit . B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co . Kammgarn
Stolberge ' Zinkhütte
Süddeutsche Zucket
Thüringet Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd Kaufhof (vorm

Leonhard Tietzt
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldho!
Bank Elektr Werte
Bank für Btau -lndustrie
Reichsbank
A. -G. für Verkehrswesen
Mlg . Lokalb . u Kraltw.
Dt Reichsbahn Vz.-A.
Hamb . Amerika Packett.
HambR .-Südam Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u . Eisenb.

Anlangs
Kurs

« »/,
121
125
102»/,
103
66'/.

103»/*
83»/,

176«/,
Ausl.
112l/v
105

1146/,
93«/,

141»/»
120
83' /,
68«/,

1126/b
90’/,

12b»/,
29«/,

100»/.
84»/,
826/.
65

120
74*/*

79' h
96»/.
118V,
21

77»/,
92 B
62 B

90

Ausl.
91V»
53»/i
13»/»G

211' /i
110V>

91' /«
Ul ' /:
97»/,

162' /!

135*/ , G
146' /.
100
104»/»
141' /»

66

127
44»/»

lLl »/i

39

49

1U9V.
157
81' /.

119
115’/»
28 t»

31>/s B
!2 ' /iG

ochluu 1 Linheitskurs
Kurs 1 18. 1 17. 1.
61 »/. 61«/. 61 . 60
50»/» 60 .37 49 . 37

122 122
125 125 B 126 . 75
I02>/, 102' /, 102. 75
1021/, 102»/, 102 . 50
66V. 66' /. 66

102' /, 102 . 60 102 .00
83 83’/» 82 .00

178V, 178 .25 177»/.— 167
112' /, 118' /, 112«/,
104 103 . 76 103
— 109' /,

115»/» 115 115
9S' /,g 97 .50

Ul »/« 141. 62 140 . 60
119' /, 119*/, 119 •
83 */« 82»/. •
685/» 68*/, 67 . 26

113
91

126»/,.
39»/» G

101V,
84 ' /.
82»/»
66»/,

112.62 Hl V.
91' /. 90

127 B 126. 62
29«/ , 29 . 20

101G 10O
84 . 25 83 . 62
82 . 87 81 . 37
65 . 87 64»/»

120
75

80' /,
99' /.

118
21 '/.

77»/»
91«/,
63

90

Ql»/,
öS»/»
13»/,

214' /,
110 '/,

94' / . B
111

976/0
154
30V,

135' / , G
146V.
99' /,

104«/«
142
102
66

127
447/s

111'/.

113
49 '/.

111' /»
157
8l »/e

■19
117»/, G
2b»/.

30»/. G
12 G

120 119' /,
74' /. 74»/,
— 131V,
— 111»/.

79 . 87 78V,
98 . 87 99 . 12
118 118
21 . 87 20 . 37
81 . 25 80 . 12

7öö 76 . 62
91 . 50 89' /,
62 .60 60 .00
162 151
£0 88«/,

_
icsy. 166
91 . 37 91' /,

68' /, 63
13 13. 00

212 211
110 109
91■/. 90

111V» 111
97«/, 97

152.50 162' /,
30 ' /. 30 . 12

— 135»/.
146 146
99 . 75 98 . 87

103 75 105
141. 76 142V,
103.50 101' /,

— 64 '/,
11,5 163
125 _
44 . 75 44 . 12
111' /, 109' /.
— —

"« . 75 36 . 37
113. 50 113

49 48 .60

109. 25 109 .25
166. 75 155.50
81 . 12 bO. -

118. 60 118. —
117. 87 UJ . 87
28 . 25 27 . 12
24 . 50 24 . 50
30 . — 29 . 62
12 .37 13
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Schiffahrt und Schiffbau _

Vne± ehr ' 2Unahme der  Weserhäfen um 10,6 v. H.

!T

Bremen , 18. Januar . In den Häfen des Un-
terwesergebiets kamen nach Mitteilung des Sta-
tist .schen Landesamts Bremen im Dezember

749 ) SeeSChiffe mit  696 2̂19
i . . . . ^ , IvRT an' Davon führten 544 (591)
ri ' aJ6 m« ^° 8 198 (501 91° ) NHT oder 73.0
dir L, V'/ ' dleK„deutsche  Flagge . Der Anteil
J" 570  ( 61?) Schiffe mit 603 867
(588 129) ^ RT an der angekommenen Gesamt¬
tonnage belief sich auf 86,7 ( 82,5 ) v. H.' —
Im Küstenverkehr kamen 365 (402 ) Schiffe mit

SKS NRT -0 '» Auslandsverkehr
325 (347) Schiffe mit 438 037 (484 322 ) NRT an

Ausgehend  wurden im Dezember 699
(November 747 ) Seeschiffe mit 684 028 (709 427)
NRT gezählt . Die deutsche Flagge war mit
552 (600 ) Schiffen mit 496 551 (512 544 ) NRT
oder 72,6 (72,2 ) v . H. der ausgehenden Gesamt-
lT a£,7 e otreten - Der Anteil der  beladenen
5 (2 ( 651) Schiffe mit 611 190 (638127 ) NRT
an der ausgehenden Gesamttonnage belief sich
auf 89,4 (89,9 ) v. H. — Im Küstenverkehr gin¬
gen 294 (331 ) Schiffe mit 138 645 ( 176 120)
NRT . und im Auslandsverkehr 405 (416 ) Schiffe
mit 545 383 (533 307 ) NRT ab.

Im Jahre 1934  kamen in den Unterweser¬
häfen 8122 Seeschiffe mit 8 793 801 NRT an ge¬
gen 7573 Schiffe mit 7 980 601 NRT im Jahre
1933. Ausgehend wurden im Jahre 1934 8255
Schiffe mit 8 667 362 NRT gezählt gegen 7362
Schiffe mit 7 802 928 NRT . im Jahre 1933 . Das
ergibt eine Zunahme  der ein - und ausgehen¬
den Gesamttonnage um 10,6 v. H.

Stapellauf
eines neuen Flugzeug -Bergungsschiffes

Hamburg , 18. Januar . Auf der Norderwerft
in Hamburg lief am Donnerstag das Flugzeug
Bergungschiff „K rischan  II “ vom Stapel,
das ebenso wie der im Vorjahr in Dienst ge¬
stellte „Krischan I“ in der seefliegerischen Aus¬
bildung und in der Verkehrsluftfahrt Uebersee
Verwendung finden wird . Den Taufakt vollzog
Präsident Zander vom Luftamt Kiel in An¬
wesenheit von Vertretern der zuständigen Be¬
hörden , der Deutschen Lufthansa und des Deut¬
schen Luftsportverbandes , unter ihnen an erster
Stelle der Fliegerkommodore Christiansen vom
Luftfahrtministerium , der als „Krischan “ weit
über Deutschlands Grenzen hinaus bekannt ge¬
worden ist.

Verbilligte Reisen auf dem
Nordatlantic?

Bustards Pläne kommen voran

London , 18. Januar . (Eigenbericht ) Trotz
dem Fehlschlag , den Major Frank Bustard mit
seinem Vorhaben erlitten hatte , zwei der in¬
zwischen an die Arnold -Bernstein -Linie in Ham¬
burg übergegangenen Schiffe der Red -Star-
Flotte anzukaufen und in den Nordatlantik-
Dienst einzusetzen , scheint der Plan erheblich
verbilligter ‘iBeisen auf dieser Route noch nicht
endgültig begraben zu sein . Wie Ihr Korrespon¬
dent hört , hat Major Bustard neuerdings vorge¬
schlagen , zwei Neubauten  von je 28 000 t
in Fahrt zu setzen , die Passagiere erster Klasse
und der Touristenklasse für 20 bzw . 10 Pfund
nach und von Newyork befördern sollen . Für
die Verpflegung an Bord wird nach der ur¬
sprünglichen Absicht eine vergleichsweise ge¬
ringe Sondervergütung berechnet werden.

.Wie Ihr Korrespondent weiter hört , arbeitet

Wochenverkehr der Weserhäfen
Bremen , 18. Januar . Der Seeschiffsverkehr

der Weserhäfen wies in der Ankunft eine klei¬
nere Schiffszahl , aber eine größere Tonnage auf
als in der Vorwoche . Im Abgang war es um¬
gekehrt . Der seewärtige Güterverkehr erhöhte
sich etwas , jedoch nahm nur die Einfuhr zu,
während in der Ausfuhr ein Rückgang zu ver¬zeichnen war.

Der Unterweser - Flußverkehr  in
Bremen -Stadt nahm einkommend und ausgehend
zu . In der Binnenschiffahrt  durch die
Bremer Weserschheuse war der Verkehr tal¬
wärts schwächer , als in der Vorwoche . Berg¬
wärts nahm die Gütermenge leicht zu . Im ein¬
zelnen war der Verkehr wie folgt : Es k a m e n
an : 114 Schiffe mit 156 582 NRT und 70 026 t
Ladung , davon in Bremen -Stadt 73 Schiffe mit
92 080 NRT und 46 585 t Ladung . — Es g i n •
g ên ab : 121 Schiffe mit 154 134 NRT und
87 595 t Ladung , davon in Bremen -Stadt 84
Schiffe mit 117 337 NRT und 77 909 t Ladung.

Güterumschlag in Bremen
Bremen , 18. Januar . Der Umschlag im Bre¬

mer Seeverkehr an den Anstalten der Bremer
Lagerhaus -Gesellschaft betrug in der Zeit vom
1. 12. bis 15. 12. 1934 101 131 t (gegen 85 621 t
in der Zeit v. 16.—30. 11. 34) . — Im Binnen¬
schiffahrtsverkehr belief sich der Umschlag auf
6894 t ( gegen 8752 t) . Im Eisenbahnverkehr
wurden 4900 Wagen mit 58 196 t beladen und
entladen ( gegen 4590 Wagen mit 46 529 t) . Im
Betriebe der Bremer Lagerhaus -Gesellschaft
wurden durchschnittlich täglich 1325 Leute be¬
schäftigt.

die Werftfirma von Cammel Laird and
Co . in Birkenhead bereits gemeinsam mit Ma¬
jor Bustard Pläne aus , nach denen beide Schiffe
je 500 Fahrgäste der ersten und 1000 der Touri¬
stenklasse befördern sollen . Es wird weiter
von einer Geschwindigkeit von 22 Sm. gespro¬
chen , wodurch sich die Fahrzeit Liverpool—
Newyork mit Anlaufen von Dublin auf sie¬
ben Tage belaufen wird . Voraussetzung für die
Durchführung dieses Plans scheint vorerst noch
die Zustimmung Liverpooler Schiffahrtskreise
zu sein . Der Zug der Entwicklung des Per¬
sonenverkehrs über den Nordatlantik dürfte im
übrigen in der angedeuteten Richtung gehen,
um so mehr , als in London bereits davon ge¬
sprochen wird , daß die Vereinigten Staaten be¬
absichtigten , einen regelmäßigen Dienst mit
Luftschiffen nach Europa einzurichten , der das
Er3te -Klasse -Geschäft der Nordatlantik -Reede¬
reien stark beeinträchtigen würde . ( Vgl . un-
sern heutigen Bericht aus Newyork . Schriftltg .)

Amerikanischer Luftschiffdienst über den
Atlantik?

Newyork , 18. Januar . ( Funkspruch ) „New¬
york Times “ berichtet aus Washington , daß
Präsident Roosevelt den Bau eines Luftschiffes
für den Ueberseeverkehr , insbesondere über
den Atlantik genehmigt habe . Die Baukosten
werden auf 5 Mill . Dollar veranschlagt und
sollen vom Staat getragen werden . Die ameri¬
kanische Regierung werde das Luftschiff an
eine Privatgesellschaft verpachten.

Bei der Ausführung des Plans sei eine Zu¬
sammenarbeit mit den deutschen  Luftschiff¬
werften vorgesehen . Das Projekt dürfte bin¬
nen kurzem von dem zuständigen Bundesaus¬
schuß dem Parlament zur Beratung unterbrei¬
tet werden.

Britischer Dampfer aufgelaufen
Newyork , 18. Januar . Die Marinefunkstation

fing SOS-Rufe des 3930 Tonnen großen briti¬
schen Dampfers „K enkerry“  auf . Die „Ken-
kerry “ ist auf der Fahrt von Halifax nach
Havanna im Sturm etwa 5 Meilen südöstlich
von Halifax aufgelaufen und braucht dringend
Hilfe.

Im Sturm auseinandergebrochen
Newyork , 18. Januar . Der südöstlich von

Halifax aufgelaufene englisch » Dampfer „Ken-
kerry “ ist auseinandergebrochen . Die 23 Mann
starke Besatzung konnte mit Rettungsleinen
gerettet werden . Der Kapitän , der als letzter
von Bord gehen wollte , ertrank , als er die Ret¬
tungsleine befestigte.

Freier Wettbewerb
im ausgehenden Frachtgeschäft von Brasilien

W7ie von uns bereits gemeldet wurde , hat der
brasilianische Bundesrat für Außenhandel be¬
schlossen , die Wiedereinführung der freien
Konkurrenz im Frachtgeschäft zu empfehlen.
Es ist nicht daran zu zweifeln , daß diese
Empfehlung durchgeführt wird . Das am 3. 1.
abgelaufene Kaffeefrachtabkommen der Home-
ward Freight Conference mit dem Nationalen
Kaffeeamt in Rio wird deshalb nicht erneuert.

Wahrscheinlich wird die Folge des Be¬
schlusses der brasilianischen Behörden eine
B e t riebseinschränkung einiger
Südamerikalinien  sein.

Die Tonnage der schwedischen Handelsflotte
Stockholm , 18. Januar . Die schwedische Han¬

delsflotte zeigte im Jahre 1934 eine Abnahme
um 52 Schiffe mit 50 300 t. Zugenommen hat
die Flotte um 16 Schiffe mit 27 900 t Davon
waren 8 Schiffe mit 14 400 t neu , während
8 alte Schiffe mit 13 500 t vom Ausland gekauft
wurden . Die Gesamttonnage der schwedischen
Handelsflotte belief sich am Jahresende auf
1 574 200 BRT.

Binnenschiffahrt
Vor der endgültigen Errichtung der -
holländischen Rheinschiffahrtszentrale

Rotterdam , 18. Januar . Die Pläne zur Er¬
richtung einer holländischen Rheinschiffahrts¬
zentrale sind nunmehr ein wesentliches Stück
weiter gekommen . Es kann als sicher gelten,

daß der als Vorbedingung für die Verhandlun¬
gen mit den deutschen Rheinschiffern notwen¬
dige und von dem holländischen Wirtschafts¬
ministerium geförderte Zusammenschluß der
holländischen Rheinschiffer schon in Kürze Tat¬
sache wird . Der Vorstand der Zentrale soll
eine neutrale Persönlichkeit sein.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „ Bremer Zeitung “ )

Auf den Heimfrachtenmärkten zeigte »ich als
Folge der niedrigen Raten eine rege Nachfrage.
Drei Schiffe wurden z . B . vom La P I a t a für
Februar -Abladung zu 17 sh 6 d bzw . 16 sh , Basis
Santa F6 , nach Havre -Rotterdara bzw . Antwerpen
geschlossen . Ferner kam vom La Plata ein Ab¬
schluß auf Berth -Bedingungen fiir Leinsaat nach
Newyork/Philadelphia zu 4.25 Dollar zustande . Ein
7200-t -Sohiff akzeptierte mit Februar -Liegetagen von
San Lorenzo nach England 15 sh 3 d , während zwei
weitere mittelgroße Dampfer von nicht oberhalb Ro¬
sario geschlossen wurden . — Außerdem wurden
Abschlüsse von Buenos Aires nach England/Swansea-
Manchester für erste Hälfte Februar zu 13 sh 3 d
sowie von Bahia Bianca nach London zu der gleichen
Rate getätigt . — Im nordamerikanischen
Geschäft schloß man ein Schiff handiger Größe mit
Ende Januar -Liegetagen für Getreide von St . John/
Halifax nach England zu der unveränderten Rate
von 1 sh 6 d per Qr . In der Nachfrage nach Eisen¬
schrott trat wieder eine Belebung ein . Es wurde
ein mittelgroßes Schiff von Boston und Providence
nach Ardrossan zu 10 sh 9 d geschlossen . Ferner
nahmen die Befrachter von Newyork und Phila¬
delphia ein Schiff nach Genua oder Bagnoli zu 3.75
Dollar auf . Ein 8000-Touner wurde auf „ Lumpsuni -
Basis mit März -Liegetagen vom Nordpazifik nach
Shanghai geschlossen.

Australien  war ebenfalls lebhafter . Man
schloß ein mittelgroßes Schiff fiir Februar/Abladung
mit gesackten Weizen von südl . Häfen nach dem
Mittelmeer/England ' Kontinent zu 25 sh . Die seit
einigen Tagen zu beobachtende bessere Nachfrage
nach Sojabohnen  hielt an . Die Abschlüsse
dreier Schiffe wurden fiir Januar - und Febr . -Abl.
von Dairen nach Rotterdam/Hamburg zu einer Rate
von 20 sh bekannt . Es wurde ferner berichtet * daß
ein Februar/März -Dampfer von 8000 t für Reis  von
Saigon nach England via Kap zu 22 sh 3 d , mit
Optionen , geschlossen worden sei.

Die Mittelmeermärkte  blieben sehr ruhig.
Lediglich die Russen suchten Tonnage auf Zeit¬
charterbasis für die kommende Ostsee - und # Weiß-
Meer -Fabrten zu schließen.

Abschlüsse*
Dairen —Rotterdam/Hamburg * D „ Rickmers “ 7000 t,

10 Pzt . , 20 sh Bohnen , 10./25 . Februar . — Santa F6
(Komplettierg . Buenos Aires/La Plata — Havre/Rotter¬
dam D „ Kafiristan “ , 7000/7500 t , (59V* Fuß ) 17 sh 6 d,
Schwergetreide . 5. bis 15. Februar.

Norddeichradio
hat am 19. und 20. Januar voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen
A . Telegraphisch : Accra , Adolph Woermann , Apapa,

Appam , Antonio Delfino , Armadale Castle , Arucas,
Arundel Castle , Asturias , Ausonia , Avelona Star,
Berengaria , Briiannic , Burgenland , Cap Norte , Ca-
ribia , Carintbia . Carnarvon Castle , Carthage , Cathay,
Claus Horn . Coolenz , Comorin , Conte Grande , Conte
Verde , Cordillera . Corfu , Duchess of York , Duilio,
Edinburgh Castle , Europa , Frida Horn , Fulda , Ge-
orgic , General Osorio , Hamburg , H . C . Horn , Ingrid
Horn , Indrapoera , Kenllworth Castle , Kulmerland,
Königstein , Laurentic , Los Angeles , Madrid , Ma-

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aida 18 . an Ham¬

burg . Alimnia 15. Ushant pass , nach Dünkirchen.
Alrich 17. ab Le Havre nach Dünkirchen . Alster
17. ab Bowen nach Sydney . Arta 17. Ushant pass , nach
Bremen . Atto 16 ab Salonik nach Istambul . Bremen
17. Dover pass . Cavalla 17. an Famagusta . Eisenach
17. ab Rotterdam nach Hamburg . MS Fulda 17. an
Shanghai . Haimon 18 . Bremerhaven pass , nach Bre¬
men . Justin 16. ab Dunedin nach Brisbane . Main 18.
Elbe -Feuerschiff I pass , nach Bremen . Minden 17. an
Bremen . Neckar 17. an Hamburg . MS Oakland 16.
Höhe von Cuba pass , nach Liverpool . Smyrna 17.
an Hamburg . Schlesien 17. an Genua . Schwaben 17.
an Hoek van Holland . Vancouver 17. Lizard pass,
nach Cristobal.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschlffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 18. Januar:

Seeleichter 145 (Otten ) von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 9a , Stückgüter . Seeieichter 120 (v . Häfen)
von Hamburg , Hafen I , Seh . 7, Stückgüter . ML Tac
(Niestedt ) von Hamburg , Hafen I , Sch . 9a , Stückgüter.

Deutsche Dampfschifffahrts - Gesellschaft „ Hansa “ ,
Bremen . Birkenfels 18. in Blumenthal . Frauenfels 16.
in Porebunder . Lichtenfels 17. von Port Said . Rhein¬
fels 17. von Antwerpen nach Kalkutta . Schönfels 17.
von Malta . Sonnenfels 17. in Bombay . Stolzenfels 18.
in Bremen . Treuenfels 17. in Cochin . Trifels 18. von
Hamburg nach Limhamn . Uhenfels 17. Perim pass.
Wartenfels 16. von Malta . Weißenfels 17. von Bunder
Shahpour . Wolfsburg 18. Gibraltar pass.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “ , Bremen.
(Vormittagsmeldung ) . Ajax 17. von Antwerpen nach
Alicante . Ariadne 17. Lobith pass , nach Rotterdam.
Castor 17. Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen . Diana
17. von Bergen nach Stavanger . Hector 18. in Bremen.
Hercules 18. Ouessant pass , nach Bremen . Jupiter
18. in Bremen . Latona 17. in Oporto . Mercur 17. in
Riga . Niobe 17. von Danzig nach Bremen . Perseus
17. Emmerich pass , nach Köln . Theseus 17. von Ko¬

penhagen nach Königsberg . Vesta 17 . von Antwerpen
nach Oporto . Oscar Friedrich 18. Brunsbüttel pass,
nach Kopenhagen.
(Nachmittagsmeldnng ) Achilles 18 . in Rotterdam.
Andromeda 18. Lobith pass , nach Rotterdam . Ari¬
adne 17. in Rotterdam . Astarte 18. in Rotterdam . MS
Bessel 18. in Gandia . Juno 18. in Rotterdam . H . A.
Nolze 18. in Bremen . Pax 18. Lobith pass , nach
Rotterdam . Priamus 18. in Gefle . Pylades 18. Holtenau
pass , nach Rotterdam . Saturn 18. in Amsterdam . Si¬
rius 18. in Antwerpen . Themis 17. von Rotterdam
nach Kiel.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
18. an Bremen . Amisia 17. an London . Bussard 17.
von Danzig nach Antwerpen . Drossel 18. an Bremen.
Erpel 18. an Antwerpen . Ganter 18. an Kotka . Greif
18. an Hüll . Hecht 18. Holtenau pass , nach Bremen.
Lumme 17. von Kotka nach Bremen . Phoenix 18. von
Hüll nach Bremen . Rabe 17. Brunsbüttel pass , nach
Riga . Reiher 18 . an Hamburg . Schwan 17. an London.
Zander 17. an Middlesbrougn.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft . Bremen.
Griesheim 18. in Pernis . Kelkheim 17. ab Iggesnnd.

F . A . Vinnen & Co . , Bremen . MS Carl Vinnen 16.
Cerrito pass.

Hamburg -Amerika Linie ( Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos -Linien ) . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : New York 17. Dover pass . MS Osiris
17. Vlissingen pass , nach Hamburg . Schwarzwald 17.
an Hamburg . — Westküste Nordamerika : MS Seattle
17. ab Hamburg nach Bremen . — Westlndlen/MIttel-
amerika : MS Orinoco 17. ab Hamburg nach Ant¬
werpen » Antiochia 17. ab Santo Domingo . — West¬
küste Südamerika : Saarland 16. ab St . Thomas nach
Antwerpen . — Ostasien : MS Ermland 17. ab Cri¬
stobal nach San Pedro . Bochum 17. ab Colombo nach
Penang . Oldenburg 17. an Shanghai . Kellerwald 17.
an Manila . Preußen 17. an Rotterdam . MS Lever¬
kusen 17. ab Nagoya . — Australien/NlederlHnd .- lndieu/
Südafrika : Leuna 17. Vlissingen pass . Hamm 17. an

Port Pirie . Itauri 17. Ymuiden pass , nach Hall.

loja , Manhattan . Marmx van Staldegonde , Muni
Horn , Moldavia , Mongolia , Monte Pascoal , Monte
Rosa , Monte Sarmiento , Naldera , Narkunda , Nep-
tunia , Njassa , Oakland , Oldenburg , Olympic , Orama,
Orford . Orinoco , Ormonde , Orousay , Orontes , uz-
ranto , Portland , Rajputana . Ranchi , Rawalpindi , Re-
liance , Resolute , Saarbrücken , San Francisco , Sater¬
land , Seattle , Sibajak , Strathnaver , Tacoma , Trier,
Usambara . Usaramo , Üssukuma , Vancouver , Wadai,
Waldtraut Horn , Wangoni , Warwiek Castle , Washing¬
ton , Winchester Castle , Windsor Castle . Zeelandia . —
Telephonisch : Europa , Hamburg , Resolute.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 17. Januar:
Diana dtsch von Hamburg , Herrn . Dauelsberg,

Gebr . Röchling . Corncrake engl , von London , lüe
Gen . Steam Nav ., Hafen I , Sch . 2, Stuckgut . Malaga
dtsch . von Hamburg , Gottfr . Steinmeyer & Co ., Hafen
I , Sch . 1, Früchte . MS Poelau Laut holl , von Ham¬
burg , Gottfr . Steinmeyer & Co . . Hafen II , ScA 17.
Jupiter dtsch . von Stettin , D . G . Neptun , Kali-
Anlage . T
Angekommene Seeschiffe am 18. Januar:

Shickshimmy amerik . von Liverpool , Rab . & Stadtl . ,
Kali - Anlage . Hohenstein dtsch . von Hamburg , Gebr.
Specht , Hafen II . Sch . 16. Helen Claussen dan . von
Jütland , Nie . Haye & Co . , Hafen I , Sch.
gut . MS Seattle dtsch . von Hambrug , Carl J Klm-
genberg . Hafen II , Sch . 13. Stolzenfels dtsch . von
Kalkutta über Hamburg . D . D . G . Hansa , Hafen II,
Seh . 12, Jute . Hjlstenau dtsch . von Hamburg , Nie.
Haye & Co . , Kali -Anlage . Hector dtsch . von Königs¬
berg , D . G . Neptun , Hafen I , Sch . 9. Stuckgut . Hai¬
mon dtsch . von HamburgsNordd . Lloyd , A . G . Weser.
Birkenfels dtsch . von Hamburg . D . D . G . Hansa,
Hafen I . Sch . 12. Main dtsch . von Ostasien über
Hamburg Gebr Specht , Hafen II , Sch . 15, Stuck¬
gut . Drossel dtsch . von Antwerpen , Argo -Eeederei,
Hafen I , Sch 6. Adler dtsch . von London , Herrn.
Dauelsberg , Hafen I . Sch . 4 . Stückgut . Triton dtsch.
von Portugal , D . G . Neptun , Hafen I , Sch . 5 . Wein.
Abgegangene Seeschiffe am 17 . Januar:

Strauß dtsch nach Helsinfors , Rab . & Stadtl . ,
Stückgut . Lightfoot engl , nach Newcastle , Gebr.
Specht . Stückgut . Egeria dtsch . nach Gdingen , Gottfr.
Steinmeyer & Co . , Stückgut . Switzerland engl , nach
Manchester , Carl Scholle , Stackgut . City of Bremen
engl , nach Dublin , Nie . Haye & Co . , Stuckgut . Mesna
norw . nach Hartlepool , Carl Scholle . Nixe dtsch.
nach Stockholm , Gottfr . Steinmeyer & Co . , Stuckgut.
Heraklea dtsch . nach Levante , Boning « Co ., Stück¬
gut . Steigerwald dtsch . nach Westküste Südamerika,
Carl J . Klingenberg , Stückgut . Hanna Cords dtsch.
nach Dublin , Rab . & Stadtl ., Kohlen Bjoerkoe schwed.
nach Malmö , aCrl Scholle , Koks.
Abgegangene Seeschiffe am 18 . Januar:

Olimpia ital . nach Venedig . Batavier , Kohlen.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Sonnabend , 19. Januar . . . . . ,
Hafen I : Adler 2 , Helen Clanssen , Albatroß 4,

Alk 6, Jupiter , Phaedra , Feronia 10, Malaga 1, Kong
Sigurd 3, Triton 5, Hector , H . A . Nolze 9.

Hafen II : MS Erfurt . Seattle 13, Main 15, Poelan
Laut 17, Birkenfels . Stolzenfels 1,2 Holstenau 16.

Holzhafen : Forelle (Logemann & Wardenburg ) .
Hohentorshafen : Sperber (Rud . Schmedes ) .
Industriehafen : Bille , Diana ( Gebr . Röchling ) ,

Shickshimmy , Drossel (Kali -Anlage ) .
Werft : Minden (Doek V ) , Haimon (Werfthafen ) .

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche , General von

Steuben , Sierra Cordoba . Sierra Ventana , Stuttgart»
Colnmbus , Europa , Wiegand . Werra.

Hamburg : Alua , Grandon , Lahn , Smyrna.

Hamburg -Südamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Norte 16 . von Rio de Janeiro nach Bahia . MS
Monte Rosa 17 . von Vigo nach Hamburg . MS Monte
Olivia 17. von Rio de Janeiro nach Santos . MS Monte
Sarmiento 17. von Buenos Aires . Parana 16. von Ba¬
hia nach Pernambuco . Georgia 16. von Leixoes nach
Rio de Janeiro . MS Pernambuco 17. m Rotterdam.
Hohenstein 18. in Bremen . Vigo 17. Fernando Noronha
pass . Espana 16. in Buenos Aires . General Artigas
17. in Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien fWoermann -LInle / Deutsche
Ost - Afrlka -Linle > Hamburg -Bremer Afrlka - Llnle ) .
Westafrika : Wakama 17. in Lissabon . Wolfram 17.
von Takoradi . Wahehe 17. an Hamburg . — Süd - nnt *
Ostafrika : Wangoni 16. von East London . Usaramo
17. von Southampton . Njassa 16. von Duala . Watussi
17. an Hamburg.

Deutsche Levante -Llnle . Alimnia 17. in Dünkirchen.
Amsel 17. in Piraens . Aquila 17. Ushant pass . Avola
17. von Salonik nach Candia . Galilea 17. in Brin¬
disi . Hagen 17 . von Oran nach Alexandrien . Nieder¬
wald 17. in Cavalla . Smyrna 17 . in Hamburg . Star
17. von Oran nach Malta.

H . C . Horn , Hamburg . MS Waldtraut Horn 17 . von
Puerto Plata nach Le Havre.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschlfffahrts • Ges .»
Hamburg . August Schnitze 16. von Mazagan nach
Casablanca . Las Palmas 16 . von Lissabon nach Rot¬
terdam . Sebu 17 . von Gibraltar nach Melilla . Tene¬
rife 17. von Lissabon nach Sevilla . Palos 17. in Faro.
Tanger 17. Finisterre pass . Lisboa 17. Finisterre pass.
Sevilla 17. Dover pass.

Reederei F . Laelsz G . m . b . H . , Hamburg . Planet
17. von Las Palmas.

Waried Tankschiff Rhederei G . m . b . H .» Hamburg.
(Slandard - Dapolln -Gesellschaft ) . TL Elbe 17 . won
Nordenham nach Hamburg . MS Prometheus 18. in
Amsterdam . MS Heinr . v . Riedemann 16 . von Aruba
nach Landsend . M SLeda 16. in Aruba . MS Calliope
17. von Rio de Janeiro nach Santos.

Baamwolle
Bremen , 18 . Jannar . Amerikanische Baamwolle

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
14.72 (14 .60) .
Bremen

Vor . Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
16.20 .
Heut . Schl . .

Jan. März

14 .34/27
14.34/33
14.36/33
14.40/35
14.35/33

Mal

14.76/72
14.84/77
14 81/76
lt .81/77
14.80/76

Mai (i

14 .80/78
14.37/85
14 85/83
14.89/86
14.86/80

Juli 1Juli

- /14.8c
-114 .86
14.90/87
14.95/ - 8
14.89/80

-IHM
-/14 .9t
—/ 14.91
—/14 .96
—/14 .89

Anrech . . . 14. 14/ - 14.34/ - 14 78/ - 14.94/ - | l4 .89/ - 14 91/-
Bis 12.30 Uhr bezahlt : März 14.34, Mai (nen ) 14.85.
Um 12.39 Uhr bezahlt : März 14 .34.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Mai (neu ) 14.85.
Nachmittags bezahlt : März 14 .35 , 14 .30 , Juli ( neu)

14.89. — (Nach Notiz bezahlt ) .
Hamburg , 18 . Jannar

Lokopreise per Ib ) lendenz stetig
American Midi . Univers Stand , 28 mm st no . 14 .70 cts.
Ostindische : Superfine myd , Scinde white
rouglsh Bremer Kl . 1 , 4 . 10
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 6 .30
Loko : 12.60 (Vor . Notfg . 12 .60 centsl

New York lan . 1 März  Mai Juli Okt . | Dez.

Vor . Schluß 12 46/ - - 12.65/ - 1 ' 60 .'— 12.61/— 12 52/ - 112 69/—
Eröffnung 12. 49, - 12.68/69 12.64/65 12.66 66 12 66/57 12. 60/63
11.00 Uhr . - .—/ - 12.61/ — 12 .68/ - . —/— 12.48/ — - .—/—
Heut . Schl . . 12 34/ - 12 .41/43 12. 48/ - 12.48, - 12.38/39 | 12 46/-

New Orleans . . heutige Not. 12.61 | vorige Not. 12.72
Zufuhren ln Atlantik - und Golfbflfen 16000 | 6000

Der Markt auf Lieferung In Newyork
schloß kaum stetig 4 bis 14 Punkte niedriger.

Stetig
Newyork , 18 . Jannar . Die Grundstimmung am

Baumwollmarkte war stetig,  und zunächst er¬
gaben sich im Anschluß an die Liverpooler Kabel
bei Käufen für ausländische Rechnung Preisbesse¬
rungen . Die Gewinne gingen aber später infolge von
Glattstellungen und Verkäufen der Piatzfirmen wieder
verloren . Die neue Bankheadquote wird weniger
haussegünstig aosgeiegt , zumal die Farmervereini¬
gung gegen weitere Kredite sein soll . In den ßpaten
Sichten erfolgten Abgaben , während der Handel ver¬
einzelt Ware aufnahm , im allgemeinen aber war die
Nachfrage weniger lebhaft.  Der Markt
schloß kaum stetig.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 18. Januar . Futtermittel . (Eigenbericht ) .

Es besteht unverändert großer Mangel in
allen Futtermitteln.  In russischer Weizen-
kleie sind im Getreidewirtschafts -Bezirk Oldenburg
geringe Zuteilungen erfolgt , während es in hiesiger
Mühlenkleie kein Angebot gibt . Die Preise für
Weizenbollmehl und -nachmehl sind recht hoch , wer¬
den aber trotzdem angelegt . Gerstenfuttermehl wird
nur mit Beigabe wenig begehrter Artikel billig offe¬
riert , und darin ist das Geschäft schwierig . In kar-
toffelflocken  ist wenig Verkehr , weil der
Festpreis recht hoch angesetzt ist . Der Futter¬
wert entspricht nicht dem hohen
Preise.  Futterzucker bleibt reichlich angeboten,
ist aber wenig begehrt . In Zuekerschnitzeln fehlt
jedes Angebot . Johannisbrot ist durch die Einbe¬
ziehung ins Monopol zu teuer im . Verhältnis zum
Futterwert . Oelhaltige Futtermittel sind ohne jeg¬
liches Angebot , dadurch kann die große Nachfrage
auch nicht zum Teil befriedigt werden.

Die Preisnotierungen fiir einen Zentner ab Bremer
Lager lauten wie folgt : Gerstenfuttermehl Konigsb.
11 , Weizenbollmehl v . rhein . Muhl . 9 .50 Gerstenkleie,
mit 30 Prozent Haferschälkleie 10.30 RM , Erbsen¬
futtermehl Königsberger 11 RM . Chinabohnen , grün,
einsclil . Sack 11. 10 RM , do . braun , einschl . Sack 11 .20
RM , Türkische Ackerbohnen , lose 11.30 RM , Kar¬
toffelflocken , einschl . Sack 10.30 RM , Kartoffelpulpe,
einschl . Sack 8 .- RM . vollwertige Zuckerschnitzel
7 RM . Vollwertige Zuckerschnitzelschrot 7.39 RM,
Futterzucker mit 2 Prozent Fleischmehl S.uO
Deutsches Fischmehl OS'fiO Prozent 12-80 RM , Futter-
preßkuchen . Nienburger ^ obrik a t IO.jO RM , Futter-
knoehenmehl . entleimt 5 .50 RM , Phosph . Futterkalk,
38/42 Pzt . 7.50 RM , Köhlens . Futterkalk 1 .60 RM,
Mnschelkalk 1.90 RM.

Hamburg , 18 Januar . Das Weizengeschäft verharrt
in der nun schon seit längerer Zeit gewohnten
Lustlosigkeit D -e Zufuhren von der Oberelbe kom¬

men wieder heran Roggen reichlich im Markt,
jedoch schwer verkäuflich , des schlechten Mehl¬
absatzes wegen Hafer und Gerste knapp.

Weizen, , inländischer : Altmärkischer , Basis 76/77
kg , 208 , Saale - Magdeburg , Basis 76/77 kg , 210 (plus
Zuschläge ) , Lanenburger - Mecklenburger -Ostbolsteiner
76/77 kg 208 ; ausländischer : Manitoba I hard 92—93.
Manitoba I 90 —91 . Roggen , inländischer : Altmärk.
72/73 kg , 168, Holtsteiner -Mecklenburger 168. Gerste:
inländ . : Malzgerste 213— 223 , Sommer - und Winter-
(Industrie - ) Gerste 207—212 . — Ausfuhrscheine:
Roggenausfuhrsoheine im freien Verkehr , Lieferung
Januar 160 B , 159 G.

Berlin , 18. Januar . An der Lage hat sich kaum
etwas verändert . Das Angebot in Brotgetreide ist
eher etwas geringer geworden , reicht aber für die
Nachfrage im allgemeinen voll aus , zumal über¬
wiegend nur der laufende Bedarf  gedeckt
wird . Für Roggen werden weiter Ausgleichsbeträge
von rund 5 RM . bewilligt . Futtergetreide
ist nach wie vor nur im Austausch gegen
Kraftfuttermittel erhältlich.  In Brau-
und Industriegersten liegt gleichfalls kleineres An¬
gebot vor , wobei sich das Interesse in erster Linie
auf gute Qualitäten richtet . Insbesondere liegen
Industriegersten freundlich , während in Braugersten
am Platze Gebote und Forderungen noch immer weit
auseinandergehet . Roggenausfuhrscheine mit 160
Geld fest , Mehle  blieben unverändert.

Newyork , 18. l.
Welzen . Rt . 107»/»
Hartw . 116' /t

Ghlcago . 18. 1.
Gerste
Welzen
Mai . .
lull . .
Sept . .

75— 121
stetie

, 9 (*/>- »/«
, sß 1/»- ®/«
, 86*/8

Mals , loco 102
W’mehl , n . 6 . 60
höchste 6 90

Mals stetig
Mai . . . . 35 1/!
lull . . . . 82 >/s
Sept . . • . 78
Hafer k . stetie
Mal . . > . Ml»

Oetrf . Engl . 1/10 -2/3
Kontin . 6— 10

lull . . . » 45
Sept . . . . 42*/:
Roggen k . stetig
Mal . . . . uo 1/»
lull . . . .  68 ' /»
Sept . . . . 67■/«

Viehmärkte
Bremerhaven , 18. Januar (Wochenbericht vom 9 . bis

16. Januar ) . Auftrieb:  22 Ochsen , 14 Bullen , 36
Quenen , 47 Kühe , 13 Stück Jungvieh , 98 Kälber , 10
Schafe , 1 Ferkel , 813 Schweine . Preise:  Ochsen I
54—64 , II 36—45 ; Bullen I 45—59 , II 33—44 ; Quenen 1
54—64 , II 36- 45 : Kiihe I 44—58 . II 36—42 , III 25— 35;
Jungvieh I 38— 50 ; Kälber I bis 75 , II 55— 65 , III 40— 45,
IV 25—35 ; Lämmer I bis 80, II 50—70, III 40— 49:
Schweine I 60—62 , II 55— 59 , III 50—54 , IV 45— 49.
Tendenz : mittel . (In der Anzahl der Sehweine be¬
finden sich 110 Hausschlaehtungen ) .

Delmenhorst , 18. Jannar . Auftrieb:  606 Tiere.
Es kosteten : Ferkel 6 bis 7 Wochen alt 10— 13, 8 bis
9 Wochen 14— 16 RM . Nach Gewicht kostete das Pfund
38— 45 Rpf . Handel flott , alles verkauft.

Hambarg , 18 . Januar . Auftrieb:  3418 Schweine.
Marktverlauf : ruhig . Preise:  Schweine al ) — ,
a 2 ) 46- 47V «, b ) 45 - 47, e ) 43— 46, d ) 41—44 . e ) — , f ) — :
Sauen gl ) 41—42 , g2 ) 36— 40.

Altona , 18 . Jannar . Auftrieb:  122 Stück.
Ferkel 4 bis 6 Wochen alt 12—14 RM ., 6 bis 8 Wochen
14 18 , 8 bis 10 Woehen 18—22 , 10— 12 Wochen 22— 24,
Läuferschweine 3 bis 4 Monate alt 24— 28 RM . Ten¬
denz : Handel langsam.

Berlin , 18 . Januar . Der Berliner Viehmarkt war
heute mit Schafen zu reichlich beschickt , während
das Angebot in Rindern , Kälbern und Schweinen
der Nachfrage entsprechend genügend war . Der
Handel verlief auf der ganzen Linie ruhig.  Rinder
und Sehweine konnten sich im Preis behaupten,
Kälber und besonders Schafe wurden etwas billiger.

Auftrieb:  3128 Rinder , darunter 740 Ochsen,
705 Bullen , 1683 Kühe , Färsen , Fresser , ferner 2208
Kälber , 5557 Schafe . 10 603 Schweine . Direkt zuge¬
führt : 53 Rinder 50 Schafe , 47 Schweine . Markt¬
verlauf : Rinder rnhig ; Kälber ruhig , geringe Ware
vernachlässigt ; Schafe ruhig , einige Posten halb¬
jährige Mastlämmer über Notiz ; Schweine ziemlich
e-Iatt Preise:  I . Rinder . A . Ochsen al ) und a2)
40_ 41 b ) 37— 40, c ) 32— 36 , dj 22—30 ; B . Bullen a ) 3.)
bis 36 , b ) 32— 34 c ) 27—31, d ) 23— 26 ; C . Kühe a ) 33,
b ) 24— 31 c ) 17— 23, d ) 11— 16 ; D . Färsen a ) 37 —38, b)
,33—36 c ) 27—32 , d ) 20—26 ; E . Fresser 20—25 . II.
Kälber . A . Sonderklasse 70—80 ; B . Andere Kälber a)
43—50 b ) 33— 40 c ) 24—30, d ) 16—22 . III . Lämmer,
Hammel . Schafe . A . Lämmer und Hammel al ) 42— 43,
a 2) — bl ) 40— 41, b2 ) — , e ) 37— 39, d ) 25—26 ; B . Schafe
ei 31— 33 f ) 29—30 , gl 22— 28 . IV . Schweine al ) .>0, a2)
— b ) 48— 50 c ) 47— 48 , d ) 45— 47, e ) 40—44, f ) — ;
Sauen gl ) 44 —45, g2 ) 72— 43.

Chicago . IS . Januar . Schweine,
leichte ndr . 7 25 Ischwere nd . 7 . 80 Izufuhren 17000
höchste 7 . 65 (höchst . 7 . 00 | u West . 60000

Butter
Bremen . 18. Januar . Gegenüber der Vorwoche hat

sich die Marktlage eine Kleinigkeit gebessert.
Die Nachfrage ist etwas lebhafter geworden . Aller¬
dings werden vorläufig noch billige  Qualitäten
bevorzugt . Die Anlieferungen in deutscher Butter
sind nicht übermäßig groß und können leicht unter-
gebracht werden . — (Herrn . Schwarz ) .

Berlin , 18. Januar . Butter . Deutsche Markenbutter
130 RM , deutsche Feinmolkereibutter 127 RM , deutsche
Molkereibutter 123 RM , deutsche Landbntter 118 EM,
deutsche Koehbutter 110 RM per Zentner.

Käse
Bremen , 18. Jannar . Tilsiter Käse (Eigenbericht ) .

Das Tilsiter Käsegeschäft war in der Berichtswoche
etwas lebhafter.  Die erzielten Umsätze wiesen
eine Steigerung auf , so daß die Vorräte der Mol¬
kereien eine Abnahme erfuhren . Die Molkereien
sind infolge der kleineren Umsätze von Halbfett-
und Magerkäse während der Weihnaehtsfeiertage
mehr zur Vollfetterzeugung  übergegangen.
Die Erzeugung von Halbfett - und Magerkäse ist
stark gefallen . Die Milehaniieferung steigt langsam
an.

Die ab ostpreußischer Verladestation vom Groß¬
handel bei Abnahme geschlossener Partien an den
Erzeuger abgereehneten Preise  betrugen für Prima
Tilsiter : Vollfettkäse , 45 Pzt . , 62—64 RM , Fettkäse,
40 Pzt . . 58—60 RM , Dreiviertelfett , 30 Pzt . , 48 —50 RM,
Halbfettkäse . 20 Pzt . , 38— 40 RM je Zentner . Beson

Wildhänte
Anhaltend flotte Nachfrage

Rotterdam , 18 . Januar . (Eigenbericht ) . Am La Plata
erfreuen sich die Frigorifieo -Häute unvermindert
flotter Nachfrage , so daß die erhöhten Preise sich
g # t behaupten . Man verkaufte : leichte Buenos Aires-
Frigorifico -Ochshäute zu 51/«, schwere 5S/«, secunda
4" /u , leichte Kuhhäute 5‘/s , schwere Montevideo-
Ochshäute 5®/«, Montevideo - Kuhhäute 5Vs Pence,
je lb . , Verschiff .-Gewicht , oif . Rege Nachfrage be¬
stand auch für trockene La -Plata - Häute und zwar
für trock . Buenos -Aires -Americanos zn 6 Pence und
für trockene Montevideo -Americanos zn 61/* penee.
— Gesalzene Sao -Panlo -Brasil -Frigorifico -Häute wur¬
den so flott verkauft , daß zeitweise kein Angebot
mehr bestand — In Chikago verkaufte man schwere
inländische Packer -Oohshäute zu 12 USA -Dollar-
cents am 15. nnd am 8. Januar . ( W . H . & Co .)

Seefische
Seefischmarkt Wesermünde

Am 18 . Januar landeten im Wesermünder Fischerei¬
hafen sechs Dampfer insgesamt 767 400 Pfund frische
Seefische . Davon brachten *aus der Nordsee ein
Dampfer 20 100 Pfund , meist Kabeljau und kleinen
Schellfisch . Von Island ein Dampfer 89 600 Pfund,
vorwiegend Seelachs nnd Goldbarsch . Aus der Ba-
rentsee ein Dampfer 42 700 Pfund , hauptsächlich See¬
lachs und Kabeljau . Von der Norwegischen Küste
drei Dampfer 615 000 Pfund Kabeljau und Seelachs,
drei Hochseesegler stellten 19 100 Pfund Langhering.
Wittling und Schollen zur Versteigerung . Die Auk-
tions p r e i 8 e erfuhren für die reichlicher angebo¬
tenen Sorten Rückgänge.

Preise:  Norwegische Küste : Kabeljau I 10—12Vs,
II ll 1/«— 12’/ . , Seelachs 6—7‘/i , Goldbarsch ll 1/. —13‘/<.
Barentsee : Kabeljau II 121/», Seelachs 6l/i— 6’/». Island:
Seelachs 6' /i— 6*/», Goldbarsch 12— 141/«. Nordsee : Ka¬
beljau III 7®/ .—9, Wittling 9>/ .- 10‘/>.

Kolonialwaren
Hamburg , 18. Januar

Gewürze : Markt fest  bei geringem Angebot . —
Schwarzer Lampoug - Pfeffer 270 , weißer Muntok 440,
Jamaika -Piment 149, Nelken 285.

HUlsenfrUchte : Abgesehen von Linsen , die nach
wie vor einiges Geschäft zu unveränderten Preisen
haben , rnhig . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : ruhig , bei unveränderten
Preisen.

Rohkakao : stetig unverändert.
Kakaohalbfabrikate : Kakaobutter knapp gefragt.

Uebriges ruhig Pieise unverändert,
Reis : Nachdem die spekulativen Käufe beendet

sind , gingen die Preise an den Ursprungsmärkten
wieder leicht zurück . Hiesiger Markt weiter ruhig.
Preise unverändert.

Der Exportüberschuß von Burmall
wird nunmehr mit 3 350 000 t angegeben , das bedeutet
gegenüber der Vorschätzung einen Rückgang von
100 000 t . Dieser geringere Exportüberschuß wird mit
durch kaltes Wetter verursachte Ernteschäden in Zu¬
sammenhang gebracht.

Fettwaren : stetig . Preise unverändert.
Oele und Fette (Hamburg,  18 . Jan .) . Deutsche

Oel - und Fettmärkte knappes Angebot . Weltmärkte
recht fest . — Leinöl : Auslandspreise anziehend hei
guter Nachfrage . Argentinische Verschiffungen 80 600
t gegenüber 76 000 t Vorwoche . Deutsche Oelmühlen
Lieferungen nur auf alte Kontrakte, ' bessere Abgabe
demnächst erhofft . Verband Deutscher Oelmühlen
tätigte mit argentinischen Abladern verschiedene
Leinsaatkontrakte . Zahlung im Clearingverkehr . —
Kokos - und Palmkernöl : Leblos , Auslandsmärkte da¬
gegen melden starke Erhöhungen . — Baumwollsatm:
Fest . — Fettsämen : Kleine Anfälle , guter Abgang.
— Rizinusöl : Stark steigend . — Palmöl : Höher,
Schluß leicht abgeschwächt . — Rindertalg : Deutsche
Sorten weichend bei besserem Angebot , besonders in
Speisetalgen . Ausland kabelt festen Markt . Bester
Abnehmer zurzeit Nordamerika . — Techn . Schweine¬
fett : Kleine Verschiffungen nach hier infolge grö¬
ßerer holländischer Käufe . — Schweineschmalz:
Amerika leicht rückläufig . Dänemark gut behaup¬
tet : deutsche Sorten genügend angeboten . — (Stöber)
Ghlcago , 18. lanuar Schmalz.
Tendenz : fest | Ma! . . . » 13 . 15 | Sept . . . > 13 . 37' /»
lanuar . . » la . y7'/i | lull . . . .  18 . 30 Oloezember —

Newyork , 18. l.
Oele und Feite

Schmalz 13. 70
Talg , extr . 5*/i
Bw ’saatöl 1. —

lanuar . . . 10 . 95
März 11 . 15
Mal . . . .  11 . 17
Juli . 11 . 23
Terpentin 661/»

Savannah 50*/»
Petr . StWC. 16 . 26
St. W. T. 12. 25
Mid. Co. 0 . 94
P. Rohöl dPMl */i

Newyork , 18. Januar . Kakao , stetig
lanuar . . . 4 . 99 | Mal . . » » 5 . 20 JSept . . . » 5 . 46
März . . » » 5 . 08 | | uil . . . » 5 . 34 loezember 5 .61

Kaffee
Bremen , 18 . Jannar . Markt rnhig  hei etwas

nachgebenden Preisen sowohl in Loko - Kaffees wie
auch in Abladungsware . — Brasilanstellungen lau¬
teten wiederum etwas niedriger.

Hamburg , 18. Januar
Brasil - Kaffee : Kost -Fracht -Geschäft bei unverän¬

derten Offerten der brasilianischen Ablader sehr
ruhig . Am Lokomarkt herrscht kleine Bedarfsnach-
fage des Inlandes zu letzten Preisen.

Kaffeeterminbörse
Superior Santos , ln Pfennigen für V» kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ) .

12.30 Uhr (Nener Kontrakt ) : März 32V® B.
31V» G , Mai 33 B . 32 G.

Gewaschener Kaffee : Kleinstes Bedarfsgeschäft bei
unveränderten Preisen.

Im November 1934 betrugen die Verzollungen
von Kaffee in Deutschland 105 725 dz gleich 176 208
Sack gegen 95 478 dz gleich 159 130 Sack im November
1933.

Newyork , 18. Januar.
Tendenz : willig
Santos J07/8
lanuar . , , -
März ,i . i
Mai ■ « i ,
lUll a , • ■

9 . 85
6 .89 n
9 . 92 n

Sept . . . .
Dezember
Tagesums.
Kalfee Rio
lanuar . . .
März . . . .

9 . 94 n
9 . 99 n

16000
9*/»

0 .69 n

Mal , » »
lull . . .
Sept . . .
Dezember
Tagesums.

6 . 74 n
6 . 85
6 . 96 n
7 . 08
2000

Zn^ker
Januar . Zucker. Gemahl . MelisMagdeburg . 18.

Januar 31 .55 , 31 .65
Notierungen in RM . für 50 kg Weißzucker (einschl.

RM . 0.50 für Sack und 10.50 Verbrauchssteuer ) brutto
für netto ab Fabrik -Verladestelle Magdeburg und
Umgebung , bei Mengen von mindestens 200 Zentnern.
Newyork . 18 . Jan uar . Rohzucker , stetig
lanuar . . . 1 . 83 n | Mal . . , . 1. 93 |s ept . . . , 2 . 02
März . . . . 1 . 87/88 *| iui | , . . . 1 . 97/98 ‘ loezember 2 .08/09*

*1 Geld - nnd Brlefnotlernngen
Newyork , 18. Jannar ( Neuer Kontrakt ) . März 1.86 G

1.OT B Mai 1.91 G l 92 B , Juli 1.95 G 1.96 B , September
2.00 , Dezember 2.06 G 2 .07 B.

Metalle
Berlin , 18. Januar

ülektrolytkupfer , (wirebars ) prompt . < K>M ltu 100
Hamburg , Bremen oder Rotterdam .
Original - Hütten - Alumlnium 98- 99 % in Blöck.
in walz - oder Drahtbarren.
Reinnickel , 98- 99 .
Antimon -Regulus . ]

»ilbet in Karren , ca . 1000 fein fiir 1 kg . . . 441/,_ 47t/,

Berlin . 18. Januar . Der Londoner Goldpreis beträgt
am 18. Januar für eine Unze Feingold 142 sh Vh  d
gT®1®“ 85 .6607 RM . , für ein Gramm Feingold demnach
54.8331 Pence gleich 2.78620 RM.

Hamborg , 18. Jannar . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) : Silber prompt
49V» B 46V» G , Hüttenrohzink nom . 17V» B 17V» G.

Hamburg , 18. Januar . Altmetalle . Elektrolytknpfer-
draht 30—32. Schwerkupfer 30—82 , Rotgnß 35— 87,
Schwermessing 21V»—22 , Leiohtmessing 14—15V», Mes¬
singspäne 15V»—18. Altzink 7—7V», Altblei 10—11.

Berlin , 18. Jannar . Die Preisindexziffer der „ Metall-
wirtsehaft , Metallwissenschaft , Metalltechnik “ stellte
sich am 16. Januar auf 43.6 gegen 43 .6 am 9. Januar
(Durchschnitt 1909/13 gleich 100) , blieb also un¬
verändert.  Für die einzelnen Metalle wurden
folgende Einzelindexziffern errechnet : Kupfer 29 .6
(am 9. Januar 29 .6) , Blei 45.3 (45 .3) , Zink 35 .9 (35 .9) ,
Zinn 82 .5 (82 .5) , Aluminium 100 (100) , Nickel 83.1 (83 .1) ,
Antimon 135 (134 .6) .

Kupfer (per Tonne)
Tendenz fest

Standard per Rasse 281|t- s/i:
do . 3 Monate 28*/,—"/i 6
do . Settl . Preis 28V®

Electrolyt 31®/»- 31 »/®
best selected 3C®/»—SO»/,
strong sbeets 58
Elektrowirebars 31»/®

Hnn (per Tonne)
Tendenz stetig

Standard per Kasse 231- 231®/»
do . 3  Monate/28 »/®—229
do . Settl . Preis 281 ®/®

Banka * —
Stralts * 232»/®

Biel (per Tonne)
lendenz ruhig

ausl . pr. offiz . Preis 10®/®
do . or . Inofflz . Preis 10>/« —®/®
do . entf .Sicbtoff .Pr. 10»/,
do . entl . S. lnoft . Pt . 10>/, - »/»»
do . Settl . Preis 10®/®

zink (per Tonne)
lendenz ruhig

gewöhnt . pr .offlz .P. ll ®»/i«
do . pr . Inofflz . Preis ll I5/is—12
do . entt .Sicht .off .Pr. 11»/®
do . entl . S . inotf .Pr 11»/®—
do . gew . Settl . Preis 12

London, 18. Januar
i Alumnlnm(p. To.)

Inland * 100
Ansland * —

Antimon Regulus
_ (per Tonne ) ___
Erzeuger -Preis * 77 - 78
chines . per * 58®/*- 59
Quecksilber*

(per Flasche ) U »/<
Platin * (p . 20 Ounc .) 7»/*
Wolframerz c. If f .*

(sh per Einheit ) 3S - S9
Nickel . Inländ •

(per Tonne ) 200 —206
do . Ausland * (p. To .) 200 —205
WelBbl . L C. Cokes iS ®/®
20x24f .o .b .Swansea*
(sb . p .boz of lOSlbs)
Kupfersulphat 14®/®— 15
®. 1. b. * (per Tonne)
Cleveland Gußeisen 67®/,
Nr. 3 . f .o .b . Mlddles-
borough * (sh . p. To .)
Silber (Pence per

Ounce ) 24®/i®
do . Lieferung Ounce 24>®/is
Gold (sb und pence

per Ounce ) 142/1 »/,
Amtl . Berlin . Mittel¬

kurs f . d . engl . Pld . 12 . 19®/»
• inaktiv « Notierung

London , 18. Januar . Etwa 445 000 Pfund Sterling
Gold wurden am 18 . zu einem Preise von 142/1 ®/» sh
Pro Unze fein auf dem freien Londoner GoldmarktverKauit.
Newyork , 18 . Januar.

e-i; BlBIe!l ,oco 3-70  Iwelßblech 5.25
8 E?7I& zin >L >®CO 8 . 75 Roheis . N. 2 21 . 77

Zinn , loco 61 . 00 Isilber ausl . 54 . 25 iRoheis . N2p 20 .00

Newyorker Devisen -Schlußkurse
Newyork , 13. 1.

do . 60 Tg. 4 . 87‘lf
Tägi . seid 1 Paris 6 . 68 ®/-
Bankakz. Brüssel 23 . 34
90 Tg . Brief >|« Rom 8 . 52
90 Tg . Geld ‘/»« Madrid 13. 66
Pr .Hwechsel Bern 32 . 33
nledr . Satz •/. Amsterdam 67 . 47
höchst . Satz 1 Stockholm 25 . 20

Wechs . auf Oslo 24 . 52>/.
Lond . Cbl. 4 .88®|, Kopenhagen 21 . 50

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan

4.17»/®
18 .85
29 . 76

2 . 28
0 . 93®/,

28 . 46
Buen . Aires 32 .64
Rio de Jan . 8 .22
Berlin 40 . 0r

Stetig und freundlich
Newyork , 18. Januar . Die freundlichere Grundstim-

mung , dm an der gestrigen Börse zu beobachten
war , ubertrug sich auch auf den heutigen Verlauf Es
scheint , als ob das Vertrauen in die Marktlage all¬
mählich zuruckkebrt , zumal die Meinung an ßoden
gewinnt , daß die Entscheidung über die Goldein¬
losungsklausel keinen stärkeren Eindruck mehr auf
die Kursgestaltung ausiiben wird . Außerdem lauten
die Nachrichten aus der Wirtschaft
Ma ’K®*6  n ^ J e u n, <i 1 i 0 h . Die Unternehmungslust
„, « if aL a pt, r»dl PS s, troti :d6ll i gering , da man erst die
weitere Entwicklung in Washington abwarten will.
Bei stetiger  Grundstirnmiing kam das Geschäft
?,“ r ’nossam ln Gang Das Sozialprogramm
Itoosevelts fand nachdem man sich näher damit be¬
faßt hat . günstige  Aufnahme . Die Kursver-
anderungen hielten sich , von wenigen Ausnahmen ab-
gesehen , in engen Grenzen.

Boodsmarkt  war das Geschäft bei be¬
haupteten Kursen ruhig , für ausländische Anleihen
,w_ar die Kursbewegung nicht einheitlich.
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7. Detttsckeŝ ttcttciectt
Das im Vorjahr erstmalig mit großem Erfolg

veranstaltete gemeinsame Anrudern aller deutschen
Ruderer wird in diesem Jahre wieder unter der
Bezeichnung „Tag des deutschenRudersports"
stattfinden. Dieser Tag ist zugleichvom Reichs¬
sportführer als Opfertag der deutschen
Ruderer  für das Winterhilfswerk genehmigt
worden. Während in früheren Jahren das An¬
rudern mit feierlicherFlaggenhissung, Trainings¬
verpflichtungender Rennmannschaftenund einer
Auffahrt der Boote mehr eine symbolische
als eine sportliche Handlung war, wird in diesem
Jahre erstmalig die sportliche  Leistung in
den Vordergrund rücken. Deshalb hat der Fach¬
amtsleiter der Ruderer, Regierungspräsident
P a u l i - Potsdam, ein Dauerrudern aller deut¬
schen Ruderer und Ruderinnen über 10 Kilo-
meter angeordnet, das in ganz Deutschlandum
die gleicheMinute, um 14 Uhr, am 7. April,
gestartet wird. Der Reichssportführerwird ge¬
beten, den Startschuß durch den Rundfunk ab¬
zugeben.

Frauenrudern nur noch in Doppelvierern
Um das noch in der ersten Entwicklung be¬

findliche Frauen-Rennrudern von Verzettelung
und Leerlauf zu bewahren und ihm von Anfang
an eine einheitlicheRichtung zu geben, hat der
Führer des Deutschen Ruderverbandes nach Rück¬
sprache mit der Abteilung für Frauenrudern an¬
geordnet, daß Frauenrudern in Zukunft nach
Möglichkeitnur in Renn-Doppelvierern ausge-
fahren werden sollen.

Jahnschwimmender DT. in Halle
Zum letzten Male wird in diesem Jahre das

traditionelle Jahnschwimmenin Halle nur für
Angehörigeder D T. am 16. und 17. Februar
veranstaltet, denn in Zukunftwird dieses Schimm-
fest auch den Mitgliedern des DSV. offen sein.
Vorbedingungzur Teilnahme ist der Erundschein
der DeutschenLebens-Rettungs-Gesellschaft, der
vor dem Wettkampfvorgezeigtwerden muß.

Auslosung der Internationalen
für die Hallentennismeisterschaft

In der Bremer Tennishalle wurde am Freitag¬
abend die Auslosungder Internationalen Hallen¬
tennis-Meisterschaftenvon Deutschland, die be¬
reits am Dienstag ihren Anfang nehmen, vor¬
genommen.

Im Herreneinzel  stehen der Deutsche
Meister und Titelverteidiger Gottfried von
Gramm, der Franzose Lesueur, Gurt Oestberg-
Schweden und Gentien-Paris zusammen mit dem
Belgier Lacroix in der oberen Hälfte, während
unten Palmieri-Jtalien , K. Schröder-Schweden,
Martin Legeay-Paris und der Schweizer Meister
Ellmer „gesetzt" wurden. Das ist eine Besetzung,
die schon fast von Beginn der Meisterschaften an
sehr harte und spannendeKämpfe bringen wird.

Im Dameneinzel  treffen sich oben Frau
Sperling-Krähwinkel, Frl . Orlandini-Jtalien.
Frl . Adamoff und Frau Schneider-Peitz, während
in der unteren Hälfte Frl . Payot-Lausanne, Frl.
Ullstein-Berlin, Frl . Horn und Frau Werring-
Schweden stehen.

Im Herrendoppel  stehen ganz oben Oest-
berg-Schröder, dann folgen Bernard-Eentien,
Dessart-Ellmer und von Gramm-Henkel II , wo¬
gegen unten eigentlich nur Siba-Caska und
Leseur-Legeay zu nennen sind.

Im Gemischten Doppel  stehen Adamoff-
Lesueur vor Oestberg-Frau Aquilon, Adamson-
Vernard und Horn-Menzelund die untere Hälfte
wird von Frau Sperling-Legeay vor Schneider-
Peitz-Kuhlmann, Payot-Gentien, Buß-Mackenthun
und Ullstein-Caska angeführt.

Das Damendoppel  sieht Frau Sperling-
Horn vor Frau Schneider-Petz-Kallmeyer und
Adamoff-Adamson in der oberen Hälfte und Frl.
Payot-Frau Fehlmann, Frl . Orlandini-Frl . Man-
zutto und Frau Carnatz-Frl . Eoldschmidt in der
unteren Hälfte.

Auch der dritte Länderkampf  der
deutschen Tennislehrer mit Holland endete mit
einem deutschen Siege. Nachdem die zweite Be¬
gegnung am Wochenende in Amsterdam3:2 ge¬
wonnen wurde, gelang im Rückkampf im Haag ein
sicherer 4:1-Sieg unserer Mannschaft.

Deutsche Pferde in St.Moritz
Für die internationale Rennwoche auf dem

St . MoritzerSee, deren Hauptprüfungen am 27.
und 31. Januar sowie am 3. Februar zur Ent¬
scheidung gelangen, sind auch zahlreichedeutsche
Pferde genannt worden. Insgesamt gingen 204
Meldungenein, davon neun aus deutschen
Ställen.  Schwarzhaldreise, Pollux, Flause,
Georgette, Sintflut , Menne, Siegfried, Lycome-
des und Chianti werden die deutschenStälle
vertreten, aus Schweizer Besitz wurden in Berlin
genannt Heidekönig und Ereystoke. Der deutsche
Meisterjockey Printen wird ebenso wie E. Erabsch
und K. Narr in St . Moritz in den Sattel steigen.

Für den GroßenPreis wurde die bisher noch nie
erreichteZahl von 23 Pferden gemeldet, die in¬
ternationalen Offiziers-Hürdenrennen haben 25
Unterschriftenerhalten. Ursprünglich war auch
geplant. Trabrennen  zur Durchführung zu
bringen, doch wurden sie wegen ungenügenden
Nennungsergebnisseswieder abgesetzt.

Keine KunMug-Weltmelsterschaft
Einen seiner größten Erfolge erreichte der

deutsche Flugsport bei der im Vorjahre zum Aus-
trag gelangten Weltmeisterschaftim Kunstflug,
die Gerhard Fieseler  gegen stärkste Kon¬
kurrenz gewinnen konnte. Der bekannte fran¬
zösische KunstfliegerMichelDetroyat war vorher
in dem Wettbewerb um den Frankreich-Pokal
siegreich geblieben. Nun sollten diese beiden größ¬
ten flugsportlichenWettbewerbe auch in diesem
Jahre wieder zum Austrag gelangen, doch wur¬
den sie aus Sparsamkeitsgründen abgesagt und
werdenerst 1936 wieder zur Entscheidung kommen.

Gerd Achgeliserhält den Von-Tschudy-Pokal
Der Präsident des Aero-Klubs von Deutschland,

Wolfgang von Gronau. hat den zur Erinnerung
an den langjährigen Präsidenten des Klubs ge¬
stifteten Von-Tschudy-Pokal dem bekannten Kunst¬
flieger Gerd Achgelis - Bremen  überreicht.

EnglischerTrainerfürUngarn.  Im
Zuge seiner Olympia-Vorbereitungen hat der
Ungar. Amateur-Boxverbandden Engländer Si d
Rainer  als Trainer verpflichtet.

Kmftfahrt in3 Zeilen
Japan fördert die Motorisierung durch die

Entlastung von allen Steuern und öffentlichen
Abgaben.

Bei den Jmperia -Werken in Eodesberg wird
ein kleiner Rennwagen mit 1,1 Liter Motorrad¬
motor entwickelt.

Vom 1. August bis 31. Dezember 1934 haben
17 298 Personenwagen und 1302 Lastkraftwagen
den Julierpaß in der Schweiz überfahren.

Der bekannte Bugattifahrer und Avussieger
Philippe "Veyron hat sich vor einigen Tagen in
Paris verheiratet.

Die Pläne der persischen Regierung zur Ein¬
führung eines Einfuhrmonopols für Kraftfahr¬
zeuge wurden aufgegeben.

Die „Hanomag" Automobil- und Schlepperbau
E. m. b. H. hat ihre Liquidation beschlossen.
Liquidator ist der seitherige Geschäftsführer
Hans Lerch.

Nach dem neuen Reichsbewertungsgesetzsind
Kraftfahrzeuge und Flugzeuge in Deutschland
vermögenssteuerfrei. Das Auto hat aufgehört
Luxus zu sein.

Die Ford-Motor-Co. in Köln hat die Her¬
stellung von Achtzylinderwagen für Deutschland
aufgenommen.

Italien hat die 6000-Kilometerfahrt um den
Goldpokaldes Duce abgesagt.

^

Zentimeter Schneehöhe in Garmifch
Verheißungsvoller Auftakt der Wintersport-Meisterschaften

Die Deutschen Wintersportmeisterschaften, denen
als Generalprobefür die im nächsten Jahre statt¬
findenden IV. Olympischen Winterspiele eine be¬
sondersbedeutsameRolle zufällt, haben pünktlich
am Freitagmorgen mit den Eiswettbewerben
ihren Anfang genommen. Im 600 Meter-Laufen
der Herren verfehlte der Titelverteidiger Sandt-
ner den deutschen Rekord von 47,1 nur um eine
Zehntelsekunde, während im Damenlaufen Jrm-
gard Sames-Verlin durch Sturz viel Zeit verlor
und ihrer Klubkameradin Ruth Hiller den Sieg
in 64,5 überlassen mußte.

Am Nachmittag war es kälter geworden und
die notwendigeFolge davon war eine allgemeine
Leistungsverbesserung. Dem Titelverteidiger
W. Sandtner glückte unter diesen Umständen
sogar eine Verbesserungdes 5000-Meter-Rekords
mit der Zeit von 8:65, womit er seine eigene
alte Rekordmarke um genau 2 Sekundenunterbot.

Im Einzel-Zielschietzen der Herren traten 66 Be¬
werber an, von denen sich Eisch-ESC. Bayerwald-
Zwieselerfolgreich durchzusetzen vermochte.

Die Meisterschaft im Einzel-Zielschießen der
Damen  fiel erneut an die Franksurterin Keck,

hinter der Frl . Scheffer-Zwiesel vor der Frank-
furterin Hasenstab den zweiten Platz belegte.
Auch das Mannschafts-Eisschießen der Damen
wurde am Freitag auf dem Riesserseeausgetra-
gen. Hierzu hatten sich zwei Mannschaften aus
Altona und Frankfurt gemeldet, von denen
Frankfurt mit 1,687 vor Altona mit 0,593 sieg¬
reich blieb.

Maxi Herber und Ernst Baier
Im Olympia-Eisstadion begannen am Freitag

auch die Wettbewerbe im Eiskunstläufen. So¬
wohl bei den Herren als auch bei den Damen
wurden die Pflichtübungen erledigt. Bei den
Herren setzte sich erwartungsgemäß Ernst Baier
an die Spitze, während bei den Damen Maxi
Herber die Beste war.

Der Reichssportführer  bestätigte die
Ernennung der vorgeschlagenenGauleiter im
Fachamt für Skilauf, das jetzt aufgebaut wurde.
Für die Gaue VII und VIII (Nordmark und
Niedersachsen) ist Professor König/Clausthal-
Zellerfeld als Gauleiter ernannt worden.

'

Die iVodkadrertrainieren, Aul cier Olvmpis-^ oddalin in Oarmiscll-Psrtenüircchen xvercken in
Kürre die cieuisctien ^intersportmeisterslchskten susgeirsgen . bereits jetzt trainieren die Vob-

kallrer eitrig.

Wird Bergmann gegen VfL.Benrath frei?
Niedersachsen-Freundschasisspielegegen Mittelrhein und Brandenburg

Zu dem Freundschaftstreffenzwischen dem Nie-
derrheinmeister VfL. Benrath  und unserem
GaumeisterSV. Werder  am morgigenSonntag
erfahren wir, daß der SV. Werder sich beim
Deutschen Fußballbund in Berlin zurzeit bemüht,
den von Dresden zugezogenenStürmer Berg¬
mann  schon für die morgige Begegnung frei zu
bekommen. Falls die Bemühungen von Erfolg
sein sollten, dürfte die Angriffsreihe eine wesent¬
liche Stärkung dadurch erfahren. Da Stürmer
nach dem negativ verlaufenenUmstellungsversuch
im Spiel gegen Hildesheim nunmehr wieder sei¬
nen Mittelläuferposten einnimmt und derart der
Läuferreihe wieder die alte Stärke gibt, wird
man im morgigen Spiel die zurzeit unbedingt
stärkste Vertretung der Erünweißen auf dem
Platz sehen. Wir hoffen, daß der DFB. bei der
Aufhebung der Sperrfrist Bergmanns keinerlei
Schwierigkeiten mehr bereitet. Auch die vom
Niederrhein werden mit ihrer vollen Mannschaft
antreten, so daß erstmalig beide Internationale
Höh mann und Rasselnberg,  in Bremen
spielen werden.

Für die nächsten Wochen stehen auf dem Spiel¬
plan des Niedersachsen-Fußballs verschiedene recht
interessante Termine, die erstklassigen Sport ver¬
sprechen. Bereits am 3. Februar wird die zweite
Runde um den Bundespokal der Eau-Repräsen-
tatiomannschaften ausgetragen. Nach der sen¬
sationellen Niederlage von Südwest heißt der
Gegner am 3. März für Niedersachsennunmehr
Gau Mitte. Der Austragungsort ist noch nicht
festgesetzt. — Weiter wird die Niedersachsenelf
mehrere Freundschaftsspiele  auskragen,
und zwar findet am 3. März ein Spiel gegen
Mittelrhein in Bonn  statt , während am

„So wir- die deutsche Kußballjugend erzogen!"
Einsatzbereitschaft bedingt körperliche Durchbildung und Kameradschaftöpflege

Seit dem ersten Tage des neuen Jahres ist
die Erziehung der deutschen Futzballjugend in
die Hände des früheren Jugendleiters im
Gau Mitte , Gabriel  gelegt . Einer un¬
serer Mitarbeiter hatte eine Unterredung
mit ihm. Die Bedeutung der neuen Richt¬
linien geht schon daraus hervor , daß Ver¬
eine, die sie nicht durchsühren oder die nur
die hohle Form statt den Inhalt der Be¬
stimmungen verwirklichen, die Befähigung
zur Führung einer Jugendabteilung ver¬
lieren können.

Der Mann . . .
Gabriel, ein kräftiger untersetzterSportsmann

mit ruhigen, zielbewußt blickenden Augen, war
Universitätssportlehrer in Halle an der Saale,
überwachte später den vielfältigen Sportbetrieb
des VfL. 96 Halle und wurde dann Iugendleiter
des Gaues Mitte. Er arbeitete nach neuen Me¬
thoden, die sich als derartig gut erwiesen, und
die so sehr vom Althergebrachtenabwichen, daß
sie bis zu den führenden DFB.-Stellen Aufsehen
erregten. Man schaute sich die Arbeit Gabriels
nach allen Richtungen hin an, man beobachtete
ihren Einfluß auf die Jugend und ihre Aus¬
wirkungen auf das größere Vereinsleben. Als
man lange genug beobachtet hatte, griff man zu
und stellte dem seitherigen Gau-Jugendleiter die
schönste Aufgabe, die er sich denken konnte und
die schwerste zugleich: die Umformung der Ju¬
genderziehungim DFB.
. . . und seine Methoden

„Jugendwart , Jugendpflege,  was sind
das für Worte! Sie drücken genau aus, was vor-

Gtaffelmeisterschast im Bremer Schießsport
Bei den Bremer Stafselmeisterschaften1934

wurden folgendeErgebnisseerzielt:
1. Kleinkaliber : Klasse  Bremer

Schützenvereinv. 1843 Stafselmeister mit 2611
Ringen (Schützen: Späth sen., Späth jun., H.
Thölen, H. Logemann) ; Polizeisportverein 2546
Ringe; Hemelingen2293 Ringe.

Klasse  k>: PostsportvereinStaffelmeistermit
2414 Ringen (Schützen: Frida Meyer, Walters,
Schneider, Förstermann) ; Polizeisportverein2345
Ringe; Aufs Blatt 2334 Ringe; Postsportver¬
ein II 2325 Ringe; Bremer Schützenv. v. 1843
2234 Ringe; Woltmershausen2190 Ringe.

Klasse  L : Staffelmeister: Kolonialverein
mit 2258 Ringen (Schützen: Waßmann, Finke,
Frers , Hellbusch) ; Polizeisportv. 2248 Ringe, Br.
Schützenv. 2222 Ringe; Bremen Ost 2194 Ringe;
Hemelingen2184 Ringe; Br. Schützenv. I 2156
Ringe; Aufs Blatt 2128 Ringe; Hemelingen 2111
Ringe; Polizeisportv. II 2107 Ringe; Postsportv.
2000 Ringe.

Klasse  v : Staffelmeister: Kolonialv. II mit
2203 Ringen (Schützen: Prüfer , Vivour II, Beh-
ling, Huß) ; Postsportverein2195; Hemelingen
2091; SchützengildeIV 2086; Br. Schützenv.
2065; Schützengilde III 2027; Woltmershausen
2010; Aufs Blatt 1983; Gilde VII 1965; Kolo¬
nialv. l 1934; Kolonialv. III 1881; Woltmers¬
hausen II 1877; Postsportv. III 1871; Gilde VI
1809; Gilde VIII 1757 Ringe.

Die besten Schützen aus allen Mannschaften
waren: Späth jun. 169, Späth sen. 166, H. Thö¬
len 166, Holtzmann164, Joseph 163, Storck 159,
Lindhorst159, Krull 156, Frida Meyer 155 und
Hermann Meyer 155 Ringe.

Unter den Staffelmeistern vermißt man in
diesemJahre die Polizisten. Das liegt wohl
daran, daß ihnen einmal die knieende Anschlags¬
art nicht gut liegt (erstmalig in diesem Jahre
vorgeschrieben), andererseits aber auch daran,
daß die guten Schützen zur Olympiade trainie¬
ren, wobei die Benutzungdes Riemens gestattet
ist, was bei dem Staffelschießennicht zugelassen
ist.

2. Eroßkaliber : Klasse  H : Staffel¬
meister: Br. Schützenv. v. 1843 mit 2706 Ringen
(Schützen: Spät sen., Voßmeyer, Jnnecken) ; Br.
Schützenv. II 2573 Ringe; SchützengildeI 2165
Ringe; Gilde II 2094 Ringe.

Klasse  k : Staffelmeister: Br. Schützenv. mit
2226 Ringen (Schützen: Logemann, v. Bremen,
Lührs) ; Gilde II 1796 Ringe, Gilde I 1686 Ringe.

Klasse  G : Staffelmeister: Gilde mit 1553
Ringen (Schützen: Rohse, Fischer, Möller) ; Br.
Schützenv. 1350 Ringe.

Die besten Schützen waren: Späth sen. 236
Ringe, Späth jun. 233 Ringe, Voßmeyer233
Ringe, Hagestedt L12 Ringe und Jnnecken211
Ringe.

bei sein muß. Jugend will nicht gewartet, will
nicht gepflegt sein. Jugend will mitarbeiten und
diese Mitarbeit geben wir ihr ! Wie ist es denn
gewesen in den Jahren , als nach dem Krieg die
mächtig angeschwollene Fußballbewegung in
äußeren Formen erstarrte, die erste Elf und ihr
Sieg Hauptsachewurde, alles andere nur ein
Nebenbei? Die Jugendmannschaftentrugen ihre
Spiele aus und fanden vor, was sie dazu ge¬
brauchten: Spielfeld, Ball, gegnerischeMann¬
schaft. Bei den großen Spielen der ersten Mann¬
schaft standen alte, manchmal ergraute Mitglie¬
der an den Pforten , wiesen Plätze an und plag¬
ten sich mit den Kontrollen ab und so ist es lei¬
de heute noch auf fast allen Plätzen. Diese im
Dienst des Vereins seit Jahren und Jahrzehnten
schaffenden Leute aber gehören auf die besten
Plätze der Tribüne und die Jugend soll zeigen,
daß sie dem Verein dienen will."

„Das ist nur ein ganz kleiner Punkt aus
meinemProgramm." Die bestimmteArt, mit der
Gabriel sich ausdrückt, verrät seinen festen
Willen zu einer wirklichenDurchführung aller
Richtlinien, die er dem jungen Fußballvolk
bringt.
Die Forderung des Staates

Als Adolf Hitler das Reich übernahm, war
eine seiner ersten Taten die Einsetzungeines
Reichssportführers. Der Staat übernahm
den Sport.  Er gab ihm mehr, als dem Sport
je gegebenwurde, aber er verlangt auch mehr.
Von den deutschen Fußballjungens muß Dreier¬
lei erwartet werden. Zum ersten: eine körper¬
liche Durchbildung,  die sie wirklich kräf¬
tig macht. Zum zweiten: sie müssen im Wett¬
kampf beweisen, daß sie durch diese körperliche
Durchbildung einsatzbereit  geworden sind
und zwar auf allen Gebieten des Lebens. Drit¬
tens und schließlich: sie haben der Idee der
Volksgemeinschaft  zu dienen, indem sie
im Mannschaftskampf Fußball die sämtlichen
Unterschiede ihrer Abkunft, ihrer Stellung, ihres
Berufes fallen lassen und allein nach ihrer
Leistung gemessen werden.

Der Fußball-Jugendsührer-Typ der Zukunft
Wer in Zukunft Futzball-Zugend führt, darf

nicht mehr nur Derwaltungs„beamter" fein. Er
mutz mit den Jungen in ihrer Sprache sprechen,
er muß die Taktik und die Technik des Spiels
wenigstens soweit beherrschen, daß er Uebungs¬
stunden leiten kann, er muß in Wald- und
Eeländeläufen sich selber erproben und er muß
die Körperschulungmitmachen, um seine Kennt¬
nisse auf diesem Gebiet der Jugend weiterzugeben.
Er nimmt aber auch— ob als Mannschafts- oder
als Jahrgangsführer (diese zweite Einrichtung ist
für größere Vereine mit mehreren Jugend-
Mannschaftengedacht) der Leitung des Gesamt-
vereins gegenübereine andere Stellung ein. Um
es an einem praktischen Beispiel klar zu machen:
Die Leitung des Vereins hat für irgendeine
Jugendmannschaftein Spiel abgeschlossen. Sie
teilt das dem Mannschaftssührermit und damit
ist für sie die Sachs erledigt. Jetzt setzt die
Tätigkeit des Jugendführers  ein . Er
lädt seine Leute ein, er überwacht, ob das Spiel¬

feld hergerichtetist, er sorgt dafür, daß die Gäste
die bessere Kabine vorfinden, er holt die Gäste ab.
Im Spiel wartet er nicht, bis der Schiedsrichter
einen seiner Leute wegen Unfairneß vom Feld
jagt, sondernmeldet ihn selbst dem Schiedsrichter,
wenn er „holzt", er macht in der Pause dem etwa
anwesenden Kreis- odsr Gaujugendführer
Meldung, und zwar in straffer Haltung — (keine
Aeußerlichkeit, die Straffheit der äußeren sofl nur
die der inneren Haltung ausdrücken!) — er
nimmt sich nach dem Spiel die Elf noch einmal
eine Viertelstundezusammen und bespricht mit ihr
das Spiel und sein« Mängel — kurz: er hat eine
gewaltige und köstliche Aufgabe zugleich. Die des
Jahrgangsfiihrers ist in einen weiteren Rahmen
gespannt. Er kümmert sich um die Eltern- und
Werbeabende, er stellt dem Verein soviel Jugend¬
liche zur Verfügung, wie dieser zu Platzdienst,
Absperrungen, etwaigen Reparaturen und
ähnlichemgebraucht.
Der Geist, nicht di« Form . . .

Es kommt bei allen diesenDingen nicht daraus
an, daß nun etwa nur die „verlangten" Leute
„ernannt" werden und man im übrigen alles läßt,
wie es war. Es wird wirklicheErfüllung ver¬
langt. Man wird den Vereinen Zeit zur Ge¬
wöhnung an die neuen Richtlinien lassen, man
wird ihnen Muße gönnen, sich einzuarbeiten, aber
dann wird genau nachgeprüft, ob man seine
Schuldigkeittut. Ist es nicht der Fall, dann
kann dem Verein die Befähigung zur
Führung einer In ge nd m a n n scha ft
abgesprochen werden.  Daß dies in fast
allen Fällen Erledigung des Gesamtvereins
bedeutet, ist selbstverständlich. Die Gaujugend-
führer sind von Gabriel in einem längeren Kursus
geschult worden, sie ihrerseits überwachen jetzt
sogenannte Wochenendkursefür die Jungführer.
Die jeweils vier besten Jungen aus diesen Kursen
dürfen einen Lehrgangauf der Jugendführerschule
des DFB. mitmachen. Wenn sie zurückkommen in
ihre Vereine, beginnt ihre praktische Wirksam¬
keit: vor allem durch das Beispiel. Ein Jugend¬
führer wird immer daran denken müßen, sich im
Kreise seiner Jugendlichen so zu verhalten, daß
er in allen Dingen ihr Vorbild ist.

Kameradschafttötet Bereins-Feindschast.
Vielleicht hat der Nachbarvereineinen Jugend-

betrieb. der schwach geleitet ist? Dann greift der
Verein mit dem guten Führermaterial ein. Es
gibt nicht mehr die fade Freude am Mißgeschick
öes anderen Vereins; aus der dummen und
törichten Feindschaft früherer Jahre wird echte
Kameradschaft. Der Jungführer, der sich als
befähigt erwiesen hat, geht freundschaftlichzum
Nachbarvereinund hilft, dessen Jugendabteilung
m „Schuß" zu bringen.

Versteht man nun, daß ein Unterschiedvon
Welten besteht zwischendieser Sportauffassung
und der in gewissen Jahren der Nachkriegszeit?
Aber kein Unterschied zwischen der neuen Methode
und den Pionieren des Fußballs. „Wir knüpfen
dort wiederan", sagt Gabriel, „wo die Idealisten
einft — durch äußere Einflüssegezwungen— auf¬
hören mußten."

31. März der Gau Brandenburg in Han¬
nover  zu Gast sein wird. — Wir müssen leider
wieder feststellen, daß Bremen  bei der Fest¬
setzung des Austragungsortes in keiner Weise be¬
rücksichtigt wurde. Es dürfte an der Zeit sein,
einmal daran zu erinnern, daß im Gau Nieder¬
sachsen Bremen in den Gauligakämpfen bisher
die größten Zuschauerzahlen  auszuwei¬
sen hatte. Schon allein vom finanziellen Stand¬
punkt gesehen, wäre es zweckmäßig, Repräsen¬
tativspiele nach Bremen zu verlegen-

Nunmehr hat auch der Gau Niedersachsendie
erste Runde um den Vereinspokal des
Reichssportführers  auf den 3. Februar
festgesetzt. Ter Weite Gang wird am 3. März
folgen. Zunächst treten nur die Verein« der
Kreisklasse und Bszirksliga gegeneinander an.
Im späteren Verlauf der Pokalspiele greisen
dann auch die Eauligamannschastenein, so daß
sich dann — ähnlich wie in England — aus die¬
sen Spielen neben dem Deutschen Fußballmeister
ein Bundespokalmeisterim Reich ergibt. — Die

Termine für die Eauligapunktspiele
im Gau Niedersachsen sind für die kommenden
Spielsonntage wie folgt festgesetzt:

27. Januar
Borussia — Arminia ; 1897— 1896; Werder

Algermissen; Eintracht — 1906; Komet — Bre¬
mer Sportverein.

3. Februar
1897— Werder; 1906 — Algermissen; Komet

— Viktoria.
16. Februar

Arminia — 1897; 1896— Bremer Sportver¬
ein; Werder — Borussia; Algermissen— Ein¬
tracht.

17. Februar 7'W

1896— Borussia; 1906— Arminia ; Werder —
Bremer Sportverein.

24. Februar
Eintracht — 1897; Arminia — Werder; Vik¬

toria — 1906; Komet — 1896.

Schwacher HoSevspielbetrieb
Für den kommenden Sonntag sind nur geringe

Spielabschlüssegetätigt. Teils infolge der un¬
sicheren Witterung, teils wegen der ersten dies¬
jährigen Kohlfahrten. So vermissenwir die er¬
sten Mannschaften der Bahr, MTV., Weser und
Horn. Nur der BHC. hat auf seiner Platzanlage
Hochbetrieb. Der HE. Delmenhorst und die
Vahrer Reserve sind hier zu Gast. Bei den Da¬
men gibt es gleichfalls nur 2 Spiele : BHC. —
Delmenhorstund Weser — Blauweib heißen die
Spielpartner.

BHC. — Delmenhorst
Nachdem die Delmenhorster am vergangenen

Sonntag sich von einer kombinierten MTV.-Elf
sang und klanglos hoch schlagen ließen, kann man
ihnen gegen die mächtig verbesserte BHC.-Erste
keine Chancen geben. Es wird an der aufopfern¬
den Arbeit der Delmenhorster Verteidigung lie¬
gen, ob es nicht wieder zu einem so hohen Resul¬
tat kommen soll. Um 14.45 Uhr

BHC Reserve — Bahr Reserve
Um 15.45 Uhr

BHC. Senioren — C. z. Bahr IH
Um 11.30 Uhr

BHC. 4. Herren — MTV. o. 75 Jgd.
Um 10 Uhr

Blauweiß komb. — Weser komb.
Um 14.30 Uhr in Gröpelingen

Damenspiele
Bremer HC. — Delmenhorst

Beide Mannschaften verloren am vergangenen
Sonntag ihre Spiele knapp. Während der BHC.
seine Anhänger durch eine Niederlage gegen
Oldenburg enttäuschte, zwangen die Delmen-
horsterinnen den AVTV. durch einen unerwartet
zähen Widerstand zur Hergäbe allen Könnens.
Die Delmenhorsterinnen zeigten dabei so gute
Leistungen, daß man mit einem offenen Spiel in
Oberneuland rechnen kann. Um 14.45 Uhr

BHC. 2. Damen — ABTV. 2.
Um 10 Uhr ABTV.-Platz

Blauweib — Weser-HC.
In Gröpelingen wird es ein ausgeglichenes

Spiel geben, da sich die beiden Mannschaftenan
Spielstärke kaum nachstehen.

BZ .-Wintersporwlenft
Schiert«: bewölkt, —6, Schneehöhe 21 Zentimeter,

Neuschnee2 Zentimeter , verharrscht , Ski gut , Rodel gut.
Braunlage : heiter, —9, Schneehöhe 32 Zentimeter,

Neuschee 2 Zentimeter , verharrscht , Ski mäßig,
Rodel gut.

Hahnenklee: heiter, —6, Schneehöhe 2S Zentimeter,
Neu schert 2 Zentimeter , verharrscht , Ski mäßig,
. 2lltcnau : heiter , —8, Schneehöhe 10 Zentimeter , ver¬
harrscht , Ski gut , Rodel nicht,
m ^ bewölkt, —7, Schneehöhe 30 Zentimeter,
Neuschnee 2 Zentimeter , Rauhreif , Ski gut , Rodel gut.

Hohegcitz: heiter, —5, Schneehöhe 18 Zentimeter,
Neuschnee 2 Zentimeter , verharrscht , Ski mäßig,Rodel gut

Andrcasberg: heiter, —8, Schneehöhe 30 Zentimeter,
Rauhreif , ski mäßig , Rodel mäßig.

Clausthal : heiter, —5, Schneehöhe 6 Zentimeter,
verharrscht , Ski mäßig , Rodel mäßig.
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